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Vorwort. 



Die vorliegende Aasgabe verdankt ihre Entstehung einer An- 
regung Jakob Sitzlers. Hugo Stadtmüller hat die Druck- 
bogen gelesen und viele wertvolle Bemerkungen zum Text und 
Kommentar beigesteuert Beiden Gelehrten spreche ich an dieser 
Stelle meinen herzlichen Dank aus. 

Nach den für die ^^Bibliotheca Gothana*' geltenden Grund- 
sätzen sind kritische Erörterungen ausgeschlossen. Doch sollen 
wenigstens die noch unveröffentlichten Konjekturen und Ergän- 
zungen hier in Kürze zusammengestellt werden. S. 25, v. 11 iv yfj 
Stadtmüller. — S. 51, 11, v. 8 /^fjx^xQ St — S. 58, v. 20 aiVrcwog 
St; V. 22 ov del St — S. 71, v. 177 S7t7t(ag St — S. 89, 16, v. 9 
ydeivdv Bucherer. — S. 100, 6, v. 3 ^ fiiyav noT^ Se&lov B. — 
S. 106, 3, V. 4 kaiTfi' €7ti Tcal St; 4, v. 2 7t6»a B. — S. 107, 5, 
V. 1 dd^ivai fi^ "Ard'idog ifiBQog St — S. 108, v. 1 or* Iwe/rcy St — 
S. 109, V. 1 TtdvTiai B. — S. 111, 1, v. 10 if^fiepig St — S. 122, 
V. 2 hd6vei B.; v. 9 äxyav St — S. 124, 7, v. 3 v6aq>iv ... &eöv 
St — S. 126, V. 5 TthovTO St; v. 8 &dlog St — S. 127, v. 22 
6 nÖQ^ icQiOTOv olßov St; v. 26 u. 27 tiX&JOav . . . iQeiq>&eiaaL 
St — S. 128, V. 41 XTfif^drutP näXai ßqiiovteg iivqiwv St — S. 129, 
V. 64 Xa»^ St — S. 132, v. 8 i^ St — S. 133, v. 30 teqag (oder 
Th^oQ) dyatöig St — S. 141, v. 191 ei vo/joag St; v. 196 ov 
7tXctvw(iivr[y B. — S. 143, v. 10 dyavd St — S. 146, v. 68 t' aQW- 
fxiviff St; V. 75 oiv St — S. 147, v. 93 yfV qiqivBg B. — S. 150, 
5, V. 1 c^TtoTB (xeiixpoii^ St — S. 151, 5, v. 10 q>6^ov St — 
S. 169, 19, V. 9 äüTceQ &e6v /ue B. — S. 172, 5, v. 11 fiiTQaig St 

Baden, den 1. Juni 1904. 

Fritz Bucherer. 
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Einleitung, 



1. Neben die epische Dichtung der Griechen, welche die Sagen 
d-er Yorzeit besungen hatte, tritt im siebenten Jahrhundert eine 
neue Dichtung, deren Inhalt die unmittelbare Gegenwart bildet. 
Das Interesse für die alte Heldensage erlischt allmählich, da die 
Gemüter allzusehr durch die politischen und sozialen Fragen der 
Zeit in Anspruch genommen sind. Alle Küsten des Mittelmeeres 
werden von griechischen Kolonien besetzt; der griechische Kauf- 
mann und der griechische Söldner dringen nach Ägypten und 
Babylonien vor. In Kleinasien müssen die griechischen Kolonien 
ihre Freiheit zuerst gegen die Kimmerier, dann gegen die lydischen 
Könige verteidigen; im Mutterlande liegen die Nachbarstaaten in 
ewigem Kampfe miteinander. Der Reichtum, der durch den Handel 
in die Städte strömt, ändert die soziale Stellung des Bürgertums, 
und es entstehen erbitterte Ständekämpfe. Die Adelsherrschaft 
wird gebrochen; es erheben sich Tyrannen, oder die Bürgerschaft 
übernimmt selbst die Leitung des Staates. Alle diese Verhältnisse 
spiegelt die neue Dichtung wieder. 

ä. Auch in anderer Beziehung unterscheidet sie sich wesent- 
lich von der alten Dichtung. In der patriarchalischen Zeit trat 
der einzelne hinter der Gesamtheit zurück ; dementsprechend ver- 
schwand der epische Dichter hinter seinem Werke. In der neuen 
Zeit ringt das Individuum nach Selbständigkeit, und damit hängt 
es zusammen, dafs in der neuen Dichtung die Persönlichkeit des 
Dichters im Yordergrunde steht, dafs er seine persönlichen Ge- 
danken, Gefühle und Stimmungen zum Ausdruck bringt. 

3. Wir fassen diese subjektive Dichtung unter dem Gattungs- 
namen der Lyrik zusammen. Die Bezeichnung Lyrik ßvQiKi^ sc. 
T^XPri) kommt von At;^a, Leier, und weist auf die nahe Verbindung 
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2 Emleitong. 

dieser Poesie mit der Musik hin. Ein l][jisches Gredicht wurde 
immer mit Musikbegleitung vorgetragen, entweder zur Leier 
(nld'aQigy yad^aqaj q>6Qfiiy^, hSga) oder zur Flöte (avldg). 

4. Der Träger des Epos war der ionische Stamm gewesen. 
An der Entwickelung der Lyrik beteiligen sich alle Stämme ; jeder 
schafft sich eine besondere Eunstform: die mehr geistreichen als 
gemütstiefen, leichtbeweglichen lonier die Elegie und den lambos, 
die feurigen und leidenschaftlichen Äoler das Lied im engeren 
Sinne, die ernsten, würdevollen Dörfer die Chorlyrik. 

Elegiker und lambographen. 

1. Elegie und lambos sind von den loniem im siebenten Jahr- 
hundert ausgebildet worden, die Elegie unter dem Einflufs des 
Epos, der lambos im Gregensatz zum Epos. Beide Dichtungsgattungen 
haben ihren Namen vom Versmafs. Das Wort ^ iXeyela sc. ^'djj, 
von dem das lateinische elegia und das deutsche Elegie abgeleitet 
ist, bezeichnet ein in elegischem Mafs gehaltenes Gedicht; woher 
das elegische Mafs (rd eleyelov sc. €7cog) seinen Namen hat, ist 
dunkel. 

Hinsichtlich des Inhalts zeigt die Elegie grofse Mannigfaltig- 
keit; bald will sie zur Tapferkeit entflammen, bald trägt sie lehr- 
haften Charakter. Die sympotische Elegie preist die Freuden des 
Oelages, die erotische verbindet mit ihren Liebesklagen Klagen 
über die Vergänglichkeit von Jugend und Schönheit; die threne- 
tische ist der Totenklage gewidmet. 

Die elegischen Gedichte wurden zur Flöte gesungen, erst später 
vorgetragen. Die Sprache ist fast durchaus die homerfsche. 

3. Der lambos hat seinen Namen vom iambischen Rhythmus, 
bedient sich aber auch des trochäischen und anderer Versmafse. 

Er wurde zuerst bei den heiteren Festen der Demeter und 
des Bakchos zu Neck- und Scherzreden verwendet und hat auch, 
als er in die Literatur eingeführt wurde, seinen polemischen und 
satirfschen Charakter bewahrt. 

Auch der lambos wurde zur Flöte vorgetragen ; im bewufsten 
Gegensatz zum Epos kehrt er sich vom homerischen Stil und Dia- 
lekte ab und verwendet die Sprache, wie sie im siebenten Jahr- 
hundert in lonien gesprochen wurde. 
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3. Die bedeutendsten Elegiker sind Eallinos, Archilochos, 
Tyrtaios, Mimnermos, Solon, Xenophanes und Theognis ; die hervor- 
ragendsten lambographen Archilochos, Semonides und Solon. 

Kall in OS (KaXltvog) von Ephesos begeisterte seine Lands- 
leute durch Kriegslieder in elegischer Form zum Widerstände gegen 
die Eimmerier, die im Anfange des siebenten Jahrhunderts ihre 
Wohnsitze im Norden des Schwarzen Meeres verliefsen und Klein- 
asien überfluteten. XJm das Jahr 650 eroberten sie Lydien und 
machten einen Kaubzug gegen die ionischen Städte. Magnesia am 
Mäander wurde zerstört; Ephesos wehrte den Angriff ab. 

Bei Kallinos finden sich auch neuionische Formen, so yUHg, yu6vB. 

Archilochos (AQx^loxog) von Faros lebte um die Mitte des 
siebenten Jahrhunderts. Von väterlicher Seite gehörte er dem Adel 
der Insel an; seine Mutter war eine Sklavin. Er verliefs wegen 
seiner Armut Faros und ging nach Thasos, wo sein Yater Tele- 
sikles eine parische Kolonie angelegt hatte. Er beteiligte sich an 
den Kämpfen mit dem thrazischen Stamm der Saier (vgl. Arch. 3). 
Auch auf Thasos fand er sein Glück nicht und kehrte wieder 
nach Faros zurück. Hier bewarb er sich um Neobule, die Tochter 
des Lykambes ; sie verlobte sich mit ihm, heiratete aber dann nach 
dem Willen des Vaters einen reicheren und vornehmeren Bewerber. 
Darauf verfolgte der Dichter die Familie mit scharfen Spottgedichten 
(15 — 20). Es bildete sich später die Sage, Neobule und ihre 
Schwester hätten sich aus Grram darüber erhängt (Horaz, Episteln 
I, 19, 31 und Epod. 6, 13; s. auch unten Epigramm 24, wo drei 
Töchter des Lykambes erwähnt werden). Bald trieb es Archilochos 
wieder in den Krieg; er kämpfte in verschiedenen Gegenden 
Griechenlands als Mietsoldat (vgl. 1. 2) und fand wohl im Kampfe 
einen rühmlichen Tod. 

Archilochos ist schon auf dem Gebiete der Form ein grofser 
Neuerer ; er bedient sich des elegischen Mafses, so in der threne- 
tischen Elegie an Ferikles (4), hauptsächlich aber gebraucht er 
lamben und Trochäen, die er in die Literatur einfuhrt; er baut 
iambische Trimeter (6) und trochäische Tetrameter (7 — 14). Bei 
ihm finden sich femer die Keime der Strophenbildung; er ist der 
Erfinder der Epodenform, bei der auf einen längeren Vers ein kür- 
zerer als atlxog i7t(pd6g folgt, z. B. auf einen iambischen Trimeter 
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4 Einleitang. 

ein iambischer Dimeter (15 — 20), auf einen iambischen Trimeter 
eine daktylische Fenthemimeres (22), auf einen daktylischen 
Hexameter ein iambischer Dimeter (21). Die Gedichte des Archi- 
lochos wurden teils zur Flöte gesungen, teils wechselte man beim 
Vortrag zwischen Gresang und Bezitation. 

Den Inhalt seiner Foesie bilden eigene Erlebnisse und Emp- 
findungen ; sie ist durchaus persönlich. Dem Stofie entspricht die 
Darstellungsweise; sie löst sich los von der Feierlichkeit und be- 
haglichen Breite des Epos und verwendet immer einen möglichst 
knappen und treffenden Ausdruck, ohne darum je prosaisch zu 
werden. 

Semonides {2rifi(avidrig) von Amorgos, ebenfalls ein lambo- 
graph des siebenten Jahrhunderts, lehnt sich an Archilochos an; 
doch ist seine Dichtung ohne persönliche Zage. Seine Orund- 
stimmung ist pessimistisch. Er spricht voll Hohn und Bitterkeit 
über die Ohnmacht und Torheit der Menschen. In seinem Haupt- 
gedichte (5) wendet er sich mit beifsendem Spott gegen die Frauen. 

Tyrtaios {TvQraiog), der Sohn des Echembrotos, lebte zur 
Zeit des zweiten Messenischen Krieges. Die Sage erzählt, das 
Orakel habe den Spartanern in ihrer Bedrängnis befohlen, sich 
einen Führer aus Athen zu holen, und die Athener hätten ihnen 
zum Hohn den Tyrtaios aus Aphidna, einen lahmen Schulmeister, 
geschickt. Dieser aber habe sie durch seine Lieder so begeistert, 
dafs sie die Messenier besiegt hätten. Sicher ist, dafs er durch 
seine kriegerischen Elegien die Spartaner, die schon mehrere 
Niederlagen erlitten hatten, zum Kampfe anfeuerte (Horaz, Ars 
poet. 402 ff.: „Tyrtaeusque maris animos in Martia bella versibus 
exacuit'O und dadurch zum endgültigen Siege über die Messenier bei- 
trug. Aber er kann unmöglich ein Fremder gewesen sein; er stammte 
wohl aus Aphidna in Lakonien, und der Umstand, dafs es auch 
in Attika ein Aphidna gab, erleichterte es den Athenern, den 
Dichter für sich in Anspruch zu nehmen. Zum Schulmeister mag 
ihn die Sage deshalb gemacht haben, weil seine Gedichte später 
in der Schule gelesen wurden. 

Mimnermos {Mlf^vcQf^og) stammte aus Kolophon; er lebte 
um das Jahr 600, in der Zeit, als die kleinasiatischen Griechen- 
städte von den lydischen Königen unterworfen wurden. Wie 



Emloitung. 6 

Eallinos und Tyrtaios begeisterte er seine Landslente zum Kampfe ; 
in der Mehrzahl seiner Elegien aber schlägt er ganz andere Töne 
an ; er preist den heiteren Lebensgenufs nnd klagt über die Ver- 
gänglichkeit von Schönheit und Jugend. Ein Leben ohne vollen 
Lebensgenufs hat für ihn keinen Wert; deshalb ist ihm der Tod 
lieber als das verhafste Alter. 

Solen (SdXtov), der berühmte Staatsmann, verwendet die 
elegische Dichtung zu politischen Zwecken. Nachdem er sich durch 
Handelsgeschäfte ein Vermögen erworben hat, erringt er sich eine 
politische Stellung, indem er durch seine Elegie Salamis das Volk 
zum Kampfe gegen die Megarer aufruft und diesen die Lisel ent- 
reifst (1). Dann wendet er seine Aufmerksamkeit den inneren 
politischen und sozialen Zuständen zu ; er gibt in mehreren Elegien 
ein Bild der trostlosen Lage des Staates und schreibt die Haupt- 
schuld an diesen Verhältnissen der regierenden Klasse zu (2). 
Auf Orund seines Frogrammes sammelt er eine Partei der Gre^ 
mäfsigten um sich und erhält als Archon die Aufgabe übertragen, 
die Not des Volkes zu heben, die Verfassung zu ordnen und ein 
neues Gesetzbuch einzuführen. Über die Art seines Vorgehens 
legt er in einer Elegie Rechenschaft ab (3. 4). Als die Tyrannis 
des Peisistratos droht, warnt er das Volk (5) ; doch vergeblich (6). 
Aufser zu politischen Zwecken hat Selon die Elegie auch benutzt, 
um darin seine reife Lebenserfahrung und geläuterte Weisheit 
niederzulegen. Diese lehrhaften Gedichte fallen ohne Ausnahme 
in die Zeit seines Alters (7 — 1 1) ; sie sind zum Teil an bestimmte 
Personen gerichtet; dem schönsten hat er die Einkleidung eines 
Gebetes an die Musen gegeben (7). 

Neben der elegischen Kunstform bedient sich Solon nach demi 
Vorbild des Archilochos auch des trochäischen Tetrameters und 
des iambischen Trimeters. Das lebhafte trochäische Mafs wendet 
er in einem Gedichte an Phokos an, das er wohl unmittelbar nach 
der Niederlegung seines Amtes verfafst hat (12 — 14); er weist 
darin diejenigen zurecht, die gemeint hatten, er werde sich zum 
Tyrannen machen und das Land unter alle zu gleichen Teilen 
verteilen. Ähnlichen Inhalts ist der lambos, in dem er aufzählt, 
was er alles für das Volk erreicht hat (15). 

Xenophanes {Sevoq)dvrig) von Kolophon lebte um die Wende 
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des fünften Jahrhunderts. Er wanderte aus seiner Heimat nach 
Elea in TJnteritalien und wurde hier der Gründer der eleatischen 
Philosophenschule. Gegenüber dem auf Homer und Hesiod ge- 
gründeten Volksglauben, dem anthropomorphistischen Polytheismus, 
behauptet er, dafs es nur einen Gott gebe und dafs dieser mit der 
Welt identisch sei. Aufser einem philosophischen Gedichte, in dem 
er seine Lehre darstellte, hat er auch Elegien verfafst. Die eine 
schildert ein Symposion, wie es dem Geschmacke des frommen und 
besonnenen Dichters entspricht (1). In einer anderen stellt er die 
Weisheit über die körperliche Kraft und Gewandtheit, die nach 
seiner Meinung eine übertriebene Wertschätzung geniefsen (2). 

Theognis (Qeoyng, idog) von Megara. 

Megara wurde im siebenten und sechsten Jahrhundert von 
schweren Parteikämpfen heimgesucht. Die Herrschaft des Adels 
wurde durch Theagenes gebrochen. Nach dem Sturze des Tyrannen 
bestand eine Zeitlang ein gemäfsigtes Adelsregiment. Bald aber 
kam der Konflikt von neuem zum Ausbruch. Das Volk rifs die 
Macht an sich; das Bürgerrecht wurde auch auf die Landbevöl- 
kerung ausgedehnt (v. 48 flf.). Allmählich trat Beruhigung ein. Es 
kam zu einem Ausgleich zwischen beiden Parteien. 

Unter diesen Kämpfen hatte Theognis , dessen Blüte in die 
Mitte des sechsten Jahrhunderts fallt, schwer zu leiden. Er ge- 
hörte selbst dem Adel an, war aber keineswegs mit dem Treiben 
der schlechten Elemente desselben einverstanden. Er sah die kom- 
mende Revolution voraus und erhob seine warnende Stimme (v. 33 flf.). 
Als dann das Adelsregiment gestürzt wurde, mufste Theognis in 
die Verbannung gehen und verlor alle seine Güter (v. 161 flf. Von 
dem Verluste seiner Güter durch eine Seefahrt spricht er v. 37 3 flf.; 
doch wissen wir hierüber nichts Bestimmtes). Auf seinen Wan- 
derungen kam er nach Sizilien, Euböa und Sparta; aber trotz der 
freundlichen Aufnahme, die er überall fand, konnte er das Vater- 
land nicht vergessen (285 flf.). Endlich kehrte er nach vielen Irr- 
fahrten heim (345 flf.); doch seine Güter blieben ihm entrissen, und 
^r mufste in bitterer Armut leben. Am meisten schmerzten ihn 
die politischen Verhältnisse, die er vorfand. Er konnte es seinen 
Standesgenossen nicht vergessen, dafs sie ihren Frieden mit dem 
Volke gemacht hatten. 
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Theognis hat seine Lebensanschauung in Elegien niedergelegt, 
die zam gröfsten Teil an einen jungen Adligen, den Polypaiden 
Kyrnos, gerichtet sind (v. I23flf.). Später hat er selbst diese 
Elegien zu einer Sammlung zusanmiengefafst (v. iSfT.). Doch ist 
mit dieser die uns unter dem Namen des Theognis erhaltene 
Sammlung nicht identisch, was schon daraus hervorgeht, dafs 
viele Verse derselben, so z.B. 263 ff. 275 ff. 311 ff. 341 ff., unmög- 
lich von Theognis gedichtet sein können. 

4. Aus der elegischen Dichtung hat sich das Epigramm 
{td BTtiyqa^^a) entwickelt. Es ist eine Aufschrift in elegischem 
Mafse, entweder auf einem Grabmal (so 5. 6. 11. 12. 16. 19. 21. 
29. 32. 34. 35) oder einer Ehrensäule (3. 4. 9. 10. 20. 36) oder 
einem Weihgeschenk (2. 13. 14. 15. 18. 28), die in knapper und 
klarer Form den Zweck des Denkmals angibt. Diese Bedeutung 
haben alle klassischen Epigramme, namentlich die des berühmtesten 
Epigrammendichters, des Simonides von Keos (s. unten S. 11). In 
späterer Zeit wurde das Epigramm als selbständige literarische 
Eunstform ausgebildet; es ist jetzt nicht mehr dazu bestimmt, als 
Aufschrift auf ein Denkmal gesetzt zu werden, wenn es sich bis- 
weilen auch noch als solche ausgibt, sondern es ist die beliebte 
Form für den kurzen und bündigen Ausdruck irgendeines Gedankens 
(epideiktisches Epigramm), namentlich auch eines Urteils über be- 
rühmte Helden oder Dichter (so in den unten folgenden Nummern 
1. 7. 8. 17. 22. 23. 24. 25. 26. 27. 30. 31. 33). 

Meliker. 

1. Zu den Melikem (jxilogy Melodie, Lied) rechnet man so- 
wohl die äolisch-lesbischen Dichter und ihre Nachfolger, die 
das zum Einzelgesang bestimmte Lied gepflegt haben, als auch 
die Meister der zuerst bei den Doriern ausgebildeten Chorlyrik. 
Beiden Dichtungsgattungen gemeinsam ist die unlösliche Verbindung 
von Wort und Ton. Die Dichter waren zugleich Komponisten; 
die Gedichte wurden nicht rezitiert, sondern mit Musikbegleitung 
gesungen. 

3* Lied und Ghorgesang unterscheiden sich aber durch die 
Vortragsweise, die Form und den Inhalt. Das Lied wird von 
einem einzelnen, der sich gewöhnlich selbst mit der Leier be- 
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gleitet, gesungen; das Chorlied wird von einem ganzen Chor mit 
Tanzbewegungen unter Musikbegleitung vorgetragen. 

Die Sprache des Liedes richtet sich nach der Stammes- 
zugehörigkeit des Dichters; die Sprache des Chorgesanges hat 
immer dorische Elemente bewahrt. 

Das Lied besteht aus einer Beihe gleicher Strophen von 
mäfsiger Ausdehnung; die Verse sind in der Kegel logaödisch. 
Der Chorgesang setzt sich meist aus einer Reihe umfangreicher 
Systeme zusammen; ein solches System zerfallt in zwei gleiche 
Stollen (Strophe und Antistrophe) und den Abgesang (Epodos: 
^ i7t(fid6g sc. «^i^, wohl zu unterscheiden von 6 iTt^pddg sc. orixogf 
S. 3). Die Verse sind entweder logaödisch oder daktyl-epitritisch. 

Das Lied dient vornehmlich zum Ausdruck subjektiver Emp- 
findungen ; es singt von Liebe und Wein, von freud- und leidvollen 
Schicksalen des Dichters. Der Chorgesang hat einen öffentlichen 
Charakter; er ist bestimmt, vor allem Volk vorgetragen zu werden. 
Bald verherrlicht er bedeutende Männer (iyyuifdiov) oder beklagt 
ihren Tod (d^QfjvoQ); bald rühmt er einen Sieg in Wettspielen; 
bald dient er zum Preise eines Gottes (Ttaidv), namentlich des 
Dionysos (dtd^ijQafißog); doch behandelt der Dithyrambos auch 
StofTe, die in keinem Zusammenhang mit Dionysos stehen. Bei 
allen Arten des Chorgesanges werden Götter- und Heroenmythen 
in die Darstellung verflochten. 

Die erste Stelle unter den erhaltenen Chorliedem nehmen 
die Epinikien (pl iTtiviyuot oder etzivi-uoi sc. \j^vol oder to. Ini' 
viyua sc. fiiXri) ein. Uns erscheint ein Sieg, der durch körperliche 
Kraft und Geschicklichkeit oder durch die Schnelligkeit von Renn- 
und Wagenpferden errungen wird, keineswegs als ein geeignetes 
Thema für ein Gedicht. Die Griechen dachten anders. Sie haben 
den Moment eines agonistischen Sieges als den höchsten im Leben 
eines Mannes empfunden, und solche Höhepunkte im Leben eines 
Sterblichen sollen durch die Poesie Dauer erhalten. Für den Bau 
eines solchen Siegesliedes hatte sich eine bestimmte Sitte heraus- 
gebildet ; es besteht in der Regel aus drei Teilen, dem Preise des 
Siegers, einem Mythus und einer ethischen Reflexion. Die Sage 
ist mit dem Siege in der Regel so verknüpft, dafs die Person des 
Mythus ein heroisches Gegenstück zu dem Sieger bildet, dafs 



Emleitang. 9 

sich also die Yerhältaiisse des Siegers in denen des Mythos wider- 
spiegeln. 

3* Die bedeutendsten Liederdichter sind Alkaios, Sappho und 
Anakreon, die hervorragendsten Ghorlyriker Alkman, Stesichoros, 
Ibykos, Simonides, Bakchylides und Pindar. 

AI km an (L^Axucb', äpog), wohl aus Sardes, lebte im 7. Jahr- 
hundert in Sparta, wo nach der Beendigung des zweiten Messeni- 
schen Krieges die Künste aufblühten. Von seinem Leben wissen 
wir nichts ; jedenfalls hat er ein hohes Alter erreicht (s. Alkman 1). 

Er ist der älteste Meliker, dessen Oesänge weitere Verbreitung 
fanden. Hauptsächlich hat er Partheneien verfafst, die an Götter- 
festen von Jungfrauenchören vorgetragen wurden. 

Alkman hat neben der monostrophischen als erster die drei- 
gliedrige Komposition angewendet (s. S. 8); seine Sprache ist die 
altlakonische, die aber mit epischen Elementen vermischt ist 

Alkaios (AXxaiog) stammte von Mytilene auf Lesbos und 
lebte um das Jahr 600. Als eifriger Aristokrat war er ein ent- 
schiedener Gegner der Tyrannen, die damals Lesbos nacheinander 
beherrschten, so des Myrsilos, bei dessen Tode er in wilden Jubel 
ausbricht (vgl. 2. 3). Als das Volk dem weisen Pittakos die un- 
umschränkte Gewalt überträgt (590 — 580), wendet er sich auch 
gegen diesen. Er mufs mit seinem Bruder Antimenidas in die 
Verbannung. Sein Bruder läfst sich von Nebukadnezar anwerben 
(vgl. 6); er selbst geht als Mietsoldat nach Ägypten. Zuletzt 
gestattet Pittakos den beiden wieder die Heimkehr. Auch an den 
auswärtigen Kriegen seiner Vaterstadt nahm Alkaios teil ; in dem 
Kampf gegen die Athener um Sigeion verlor er, wie er selbst in 
einem Gedichte seinem Freunde Melanippos mitteilt, seine Waffen, 
die die Athener im Atheneheiligtum zu Sigeion aufhingen (Hero- 
dot V, 95). 

Seine Lieder sind ein treues Abbild seines Lebens ; ihren In- 
halt bilden Kämpfe (vgl. 9) und Seefahrten, Liebe und Wein 
(4. 5. 7. 8). Von ihm sagt Horaz (Oden I, 32, 6): „Qui ferox hello 
tamen inter arma | sive iactatam religarat udo | litore navim, | 
Liberum et Musas Veneremque et iili | semper haerentem puerum 
canebat"; vgl. auch Odenll, 13, 26 ff. und IV, 9, 7. Aufserdem 
hat er auch Hymnen auf die Götter verfafst (1). 
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Die Sprache ist der auf Lesbos gesprochene äolische Dialekt. 

Nach Alkaios ist die von dem Dichter häufig angewendete 
alcäische Strophe benannt ; daneben finden wir auch die sapphische 
Strophe und den kleinen wie den grofsen asklepiadeischen Yers. 

Sappho (Safiqxoy oCg) aus Eresos auf Lesbos war eine etwas 
jüngere Zeitgenossin des Alkaios. Sie stammte ebenfalls aus einer 
vornehmen Adelsfamilie; von ihrem Bruder Charaxos hören wir, 
dafs er auf einer Handelsreise nach Ägypten kam (vgl. 7). Die 
Dichterin wurde wie Alkaios verbannt, kehrte aber bald wieder 
zurück und vereinigte in Mytilene einen Kreis von Schülerinnen 
um sich, denen sie mit leidenschaftlicher Zärtlichkeit zugetan war 
(Horaz, Od. lY, 9, 10: „spirat adhuc amor | vivuntque commissi 
calores | Aeoliae fidibus puellae"; vgl. II, 13, 24). 

Ihre glühenden Liebeslieder sind alle an Frauen gerichtet 
(so 2). Auch die Liebe, in der sie Aphrodite als Helferin anruft, 
gilt einer Frau (1). Der Atthis, die sie verlassen hat, um sich 
in Sardes zu verheiraten, gedenkt sie mit schmerzlicher Sehn- 
sucht (5. 6). Sie ist stolz auf ihre Dichtkunst und weifs, dafs 
diese ihr die Unsterblichkeit sichert (4). 

Der Dialekt ist der äolische. Mit Vorliebe verwendet sie die 
nach ihr genannte sapphische Strophe. 

Stesichoros {^TtiaixoQog) blühte im 6. Jahrhundert. Seine 
Vaterstadt ist Himera auf Sizilien. Er hiefs ursprünglich Tisias, 
erhielt aber den Namen avrioixoqog, weil er selbst die Chöre einübte, 
die seine Gesänge an religiösen Festen vortrugen. Seine Bedeutung 
beruht darauf, dafs er epische StoflFe, so aus der Heraklessage, in 
lyrischer Form behandelte (Horaz, Od. IV, 9, 8: „Stesichorique 
graves camenae"). Die Sprache ist episch, mit dorischen Formen 
vermischt. 

Ibykos ('ißvKog) aus Rhegion gehört derselben Zeit an. Er 
führte ein unstetes Wanderleben. Längere Zeit lebte er am Hofe 
der Tyrannen von Samos. Zu der Sage über seinen Tod (vgl. 
Epigramm 25) gab die etymologische Spielerei: tßv^g (Kraniche) — 
^'ißvxjog die Veranlassung. Seine Lieder zeigen erotischen Charakter; 
sie waren dazu bestimmt, von Knabenchören vorgetragen zu werden. 

Der Dialekt ist der homerische mit dorischer und äolischer 
Färbung. 
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Anakreon (l^i^ax^eW, ovrog) stammte aus der ionischen 
Stadt Teos (Horaz, Od. I, 17, 18: „fide Teia"). Als diese von 
den Persem um die Mitte des 6. Jahrhunderts unterworfen wurde, 
wanderte er mit vielen seiner Landsleute nach Abdera an der 
thrakischen Küste aus. Hier mag der Kampf stattgefunden haben, 
in dem er, wie er in einem Gedichte sagt, seinen Schild zurüok- 
liefs. Bald berief ihn Polykrates von Samos an seinen glänzen- 
den Hof, wo die künstlerische Verklärung der Geselligkeit seine 
Aufgabe war. Nach dessen Sturze (522) liefs ihn Hipparch auf 
einem Fünfzigruderer nach Athen holen. Seine späteren Schick- 
sale sind unbekannt. Sicher ist, dafs er sehr alt geworden ist. 
(Über sein Grab vgl. Epigramm 26 und 27.) 

Sein Leben war, wie seine Dichtungen zeigen, das des üppigen, 
leicht lebenden loniers, nur dem Genüsse gewidmet. Weineslust 
und Liebessehnsucht bilden das immer wiederkehrende Grund- 
thema seiner Lieder, die sich weniger durch tiefes Gefahl und 
Glut der Leidenschaft als durch Lieblichkeit, Zartheit und Ein- 
fachheit auszeichnen (Horaz, Od. lY, 9, 9: „si quid olim lusit Ana- 
creon"; vgl. auch Epod. 14, 9flF.). 

Die Sprache ist die ionische seiner Zeit. 

Simonides {2ifia)vidrig) , der Sohn des Leoprepes (Epi- 
gramm 28), ist im Jahre 556 auf der Lisel Keos geboren (Horaz, 
Od. II, 1, 38: „Ceae ... munera Neniae"). Schon in seiner 
Heimat führte er Chöre auf. Dann lebte er am Hofe des Hipp- 
arch, bis dieser ermordet wurde. Darauf begab er sich nach 
Krannon in Thessalien, wo er bei den Skopaden freundliche Auf- 
äahme fand (vgl. 2. 3). Noch vor der Schlacht bei Marathon 
kehrte er nach Athen zurück und schlofs sich besonders an The- 
mistokles an. Den Abend seines Lebens verbrachte er in Syrakus 
am Hofe des Hieron; hier glänzte er als Dichter wie als Hof- 
mann und Diplomat. Im Jahre 476 soll er eine Aussöhnung 
zmschen Hieron und Theron von Akragas zustande gebracht haben. 
In Syrakus traf er mit Aischylos und Pindar zusammen ; hier ist 
er auch im Jahre 468 gestorben. 

Simonides steht am Schlüsse der Entwickelung der griechi- 
schen Lyrik, als schon alle Formen derselben ausgebildet waren. 
Er ist in den verschiedensten Gattungen tätig gewesen; am be- 
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rfihmtesten waren seine Epigramme (s. S. 7) nnd seine Threnoi. 
(3. 4. 5). Bedeutende Bruchstücke sind uns auch aus seinen 
Enkomien erhalten (1. 2). Von seinen Threnoi sagt ein alter 
Ejritiker, Simonides suche Trost zu spenden nicht durch den. 
Olanz der Betrachtung, sondern durch sehnsüchtige Klage und> 
Mitempfindung. 

Bakchylides (Ba%xvXldfig) , der Neffe und Landsmann des 
Simonides, kam mit seinem Oheim bereits vor dem Jahre 476* 
nach Syrakus, wo er die Gastfreundschaft des Hieron genofs. Dann, 
kehrte er nach Eeos zurück, lebte wohl auch eine Zeitlang im^ 
Peloponnes und begab sich zuletzt wieder an den Hof des Hieron». 
Hier traf er mit Fmdar zusammen und wetteiferte mit diesem im^ 
Preise des Herrschers, ohne jedoch jemals in kriechende Schmeichelei 
zu Terfallen. 

Von Bakchylides sind uns EpiniMen (1. 2) und Dithyramben 
(3) erhalten. Seine Bedeutung beruht weniger auf der Tiefe der 
Gedanken und der Kühnheit der Sprache als auf der EQarheit 
und liebevollen Ausführlichkeit der Schilderung und der Anmut 
der Darstellung. 

Pin dar {Tlivdaqog), der gröfste griechische Lyriker, wurden 
im Jahre 518 in Theben geboren und starb im Jahre 436 ; er ent- 
stammte einem vornehmen Adelsgeschlecht und hatte ein erbliche» 
Priesteramt der Rhea inne ; so erklärt sich ein gewisser priesterlich- 
aristokratischer Zug seiner Dichtungen. Politisch ist er nicht 
hervorgetreten. In den Perserkriegen standen die Thebaner auf 
Seiten des Landesfeindes ; welche Stellung unser Dichter einnahm, 
zeigt die Art, wie er der griechischen Siege gedenkt (s. Vers 76 ff.). 
Pindar war zusammen mit Simonides und Bakchylides Festdichter 
far ganz Hellas; so trat er auch in Beziehongen zu auswärtigen 
Herrschern, zu Theron von Akragas und Hieron von Syrakus. Wir 
haben schon erwähnt, dafs er selbst eine Zeitlang in Syrakus weilte ;: 
er kehrte aber bald wieder nach Hause zurück. Wo er gestorben 
ist, wissen wir nicht. 

Pindar hat nur Chorlieder gedichtet. Von diesen sind uns 
vier Bücher eTtlviTioL erhalten, welche olympische, pythische, ne- 
meische und isthmische Siege verherrlichen. Die Grundstimmung 
des Dichters ist eine erhabene, männlich gefafste; seine Dich- 
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tungen zeichnen sich aus durch Tiefe der Gedanken, Reichtum 
der Bhythmen und Kühnheit der Bilder (vgl. Horaz, Od. lY, 2, 
l>esonders v. 5 ff.: y^monte decurrens velut amnis, imbres | quem 
«uper notas aluere ripas, | fervet immensusque mit profunde | Pin- 
darus ore^). Selten lafst er sich wie Bakchylides in behaglicher 
Breite gehen; er erzählt und entwickelt nicht , sondern er stellt 
«inen Vorgang, eine Szenerie wie vom Blitze beleuchtet vor 
uns hin. 

Die Sprache Pindars ist wie die des Simonides und Bakchy- 
lides auf der Grundlage der epischen aufgebaut, aber gefärbt mit 
Dorismen und Äolismen. 

4. Die Skolien (vä ayidXia) sind Tischlieder. Nach dem von 
allen Gästen gesungenen Faian , mit dem das Gelage eröffnet 
wurde, trugen einzelne Gäste kurze Lieder vor, wobei sie einen 
Myrten- oder Lorbeerzweig in der Hand hielten. Den Namen 
Skolien sollen diese Lieder davon erhalten haben, dafs die Reihen- 
folge der Sänger sich nicht nach ihren Plätzen richtete, sondern 
unregelmäTsig und willkürlich war (a'KoXidg, krumm, verdreht). 

Die hier mitgeteilten Skolien sind, mit Ausnahme des 19., 
in Athen gedichtet und gesungen worden. Das volkstümlichste 
war das auf Harmodios und Aristogeiton. 

5. Die Anacreontea sind nach Anakreon benannt, nicht 
als ob sie von ihm gedichtet wären, sondern weil sie seine Manier 
nachahmen woUen. Sie stammen von verschiedenen Verfassern 
und aus verschiedenen Zeiten. Das Versmafs ist entweder der 
katalektische iambische Dimeter ;? . w _ w . C7 (Hemiambus) oder 
der anaklastische ionische Dimeter o^-v^-w 

Die Anacreontea sind weniger wegen ihres dichterischen 
Wertes für uns von Bedeutung als wegen des Einflusses, den sie 
auf die deutsche Literatur gehabt haben. 



Elegiker und lambographen. 



I. Kallinos. 
EAEFEIA. 

& vioi; ovd* aideiad'* äfiq)i7ceQi^Tiovag 
&de Xirjv [xad-i^eq; iv Blgijvr] de doyuure, 

Jja&at, äräQ Ttölsfiog yälav Srtaaav e^ei. 



'Kai TLQ ärtodrya^xav Havar dKovriadto). 
Tififjiv TB yäq iam -mxI dyXabv dvögt fidxeo&ac 

yfjg Ttiqi Yxxt TtaidcDv KOVQtditjg r' dXöxov 
dva/ABveaiv d^dvaiog de vor* eaaetaiy ÖTtTtöve xcv di) 

Möiqai Bnt%kd)a(aa ' dXXd Tig Idig It(o 



1. jbiixQ^^] = I^^XQh lim eine Positionslänge zu gewinnen; rev 
= Tov = rlvog; />f^XQ^ ^^ ^^® lange noch. — xardxeio'&e] xaca- 
xeio'fiai bezeichnet wie tjo'&ai (v. 4) das untätige Daliegen und Herum- 
sitzen. — x&te] = Jiore. — 2. ä/LKput€Qtxrlovag] neue Bildung für 
jieQixrlovag oder ä/LKpücrlovag : die ringsherum Wohnenden, die Nach- 
barn. — 4. TioXe/xog] der Krieg mit den Kimmeriem; s. S. 3. 

Nach V. 4 sind einige Verse ausgefallen, in denen der Dichter 
die Not weiter ausmalte und die Jugend zum Kampfe anfeuerte. 

6. ävögl] zu Tijufjev xal &yXa6v ioriv; mit fidxeo'&ai ist dvojus^ 
viaiv zu verbinden. — 7. y^g nigi] = negl yfjg, Anastrophe. — 
9. MdiQai £7iüik(bo(oa*] Die Moiren oder Schicksalsgöttinnen (KXa>deg 
bei Homer, bei Hesiod heifsen sie Klotho, Lachesis und Atropos) be- 
stimmen Geburt, Schicksale und Tod des Menschen, indem sie ihm 
den Schicksalsfaden zuspinnen. — d>Ud] bricht die vorausgehende 
Begründung ab und leitet die sich daraus ergebende Aufforderung 
ein: drum. — l&vgl homerisch, = eiy&v, gerade aus, vorwärts. — 
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10 eyxoq dvaaxöfievog xat irt^ äonidog UXyufxov '^oq 
ekaag, tö nqötov fieiywfisvov noXi^ov, 
ov yAq mog d-dvavöv ye {pvyeiv elfiaQfievov iartv 
SvdQ\ ovd* el TtQoyövwv y yevog d&avdvwv 
TtoXldycL dtjiOTfjTa gwycjv yuxl öodTiov äyuivTtav 
16 eQxetaiy h d* oäo^i /xötga idyus» d-avdrov. 

all* 6 fiiv oix BiATvrig di^fiif (piXog ovdi Tto&uvdg^ 

tbv d dUyog ateraxei yial (^iyag, r^v tc nddy* — 
Xa(p yäq aiJf^ftavTi 7t6&og yLQaTeQ6q>QOvog dvdgdg 
dyyoYjovTog' — Utüv d* S§iog fj^id-icuv* 
20 üaTtBQ ydq fÄtv miqyov h ifpd'aXiiöiaiv ÖQökJiv 
igdu yäq TtoXXöv ä^ta fÄoCvog edv. 



11. eXaag] homerisch, von etXco: zusammendrängend, bergend. — t6 
nganov fieiyv. jt.] wie birjv x6 jiqcütov == inijv Ttganov nöXefwg 
fieiyvvYjTai, sobald es zum Handgemenge kommt. 

12. KO}g\ = n(og\ ov , . . xcogi durchaus nicht — d/uiQ/jiivov 
iarlv] = BifmQTaL — 13. el] mit Konjunktiv ohne äv ist homerisch, 
attisch Idv. — yevog\ Akkusativ des Bezugs. — 14. noXXdxi] = 
TzoXXdxig, um Position zu vermeiden. — 15. iQxetctt] er kehrt heim, 
wozu aus ävöga (v. 13) als Subjekt tJ^ zu ergänzen ist — xixev] 
sc. avTOv, gnomischer Aorist — Der Satz noXXdxi usw. dient zur 
näheren Erläuterung der zwei vorausgehenden Verse; die verbindende 
Partikel fehlt: explikatives Asyndeton. „Oft nämlich kommt es vor, 
dafs einer, nachdem er dem Kampfe entronnen ist, heimkehrt und dann 
zu Hause stirbt" Dies gilt für den Feigen wie für den Tapferen. Aber 
zwischen beiden ist gleichwohl ein gewaltiger Unterschied: äXX*. 

16/17. 6 fjiiv ... TÖv de\ Der Feige ... den Tapferen. — ovx 
e/Lmrjg] dennoch nicht, unter keinen Umständen, mag er dem Kampfe 
entrinnen oder fallen. — cpiXog] wenn er am Leben bleibt — no- 
^eivog] ein Gegenstand der Sehnsucht, nämlich nach dem Tode. — 
17. dXlyog xal /jUyag] grofs und klein. — ri jid'&rj] na&eTv ri ist 
schon bei Homer euphemistischer Ausdruck für das Sterben. — 
19. Ccoajv] von dem homerischen ^coeiv = C^v, steht auf gleicher Stufe 
wie fjv Ti Tzd'&f], — Beim Tapferen ist, umgekehrt wie beim Feigen, zu- 
erst der Fall angenommen, dafs er fällt; dann dafs er am Leben bleibt: 
Chiasmus. — ä^iog] ebenbürtig, ebenso geehrt wie. — 20. nvQyov] 
Homer gebraucht das Bild von Aias; vgL „der ein Turm war in der 
Schlacht". — iv öq)&aX/Liöioiv ogcoaiv] sie sehen ihn vor Augen; er 
schwebt den Augen vor. — 21. tioXXcov äfta] verkürzte Vergleichung: 
Taten, die die Taten vieler aufwiegen. 
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II. Arehilochos. 
EAEFEIA. 

1. (HiUer-Crusiüfl 1.) 

Tuxl Movoif^ iqatbv öOqov BTViatäiieyoq. 

2. (2.) 
Ev doql fiiv fAOi fiä^a fAB^ayiiivri, ev öoqI d' olvog 
^ lOfiaQiTuigf nivia d' ev öoqI ytsxXifxevog. 

S. (6.) 

evtog dfxdffiTjTov TuiXliTtov ovk id-ihav* 
tfwxijv d' i^eadiooa' %l ^oi fxeXev äoTtig huivri; 
€QQeT(a' i^ceüng 'Mn^aofiai ov xcrxco;. 



1. 1. ^egdTicov *EwaXloio] dem homerischen ^sgänovreg ^AQrjog 
nachgebildet ^Evvdhog, kriegerisch, ist ursprünglich Beiwort des Ares, 
wird aber schon bei Homer substantivisch gebraucht, = 'AQrjg. — 
piev] im folgenden entspricht xal: Anakoluthie. — 2. Movoi(ov . . . 
da>QOv\ die Dichtkunst 

S» 1. h doQil = h ÖÖQaTi sc. iariv: im Speer ist mir, der 
Speer yerschafft mir. — 2. *Ia/mQix6g] von Ismaros, der Stadt der 
Kikonen in Thrakien, dem späteren Maroneia; auch ein Berg in der 
Nähe der Stadt hiefs Ismaros. Mit ismarischem Weine machte Odjsseus 
den Folyphem trunken. 

8« (Vgl Horaz, Od. 11, 7, 10: „relicta non bene parmula"). 
1. äanldi jLliv] mit Nachdruck vorangestellt; es entspricht yrvx^v 
d' V. 3. — Zdtoyv] Die Saler sind ein thraMscher Volksstamm um 
Abdera, mit dem die parischen Kolonisten von Thasos schwere 
Kämpfe zu bestehen hatten. — 2. hnogi ein Waffenstück. Der 
Singular findet sich nur hier. — 3. kiead(oocL\ ixaaöco = hc- 
aq>Co>. — /liXsi äajik] fiilei ist persönlich konstruiert wie oft bei 
Dichtem. 
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4. (9.) 

KJjdea iiiv arovöevraf neQiKXesgt ovTe tig dazöv 

fÄ€fiq>6fierog d-allfj tiQtperai ovdi ftöXig* 
toiovg yccQ xatä %i}fia noXwpXoiaßoio d-akdaarig 

e^kvaev* oldaliovg d^ äiiq>^ dHyga ^Ofie¥ 
» Ttv&jfiovag' dllä d'col yctQ ävrpUatoiav yuxMÜaiVf 

& g>iX^j iTtt xQotBQi^ TXfjiÄoathnfpf ed-eaav 
ifd^fiOTLOv* äXXore d* üXXog e^ec tdde* vfh^ iiev lg fjiJtiag 

hqiTted^^ alfxavöev d^ ^X^x^g ävaavivo(XBVj 
e^adng d^ ereQOvg eTta/xeltpetaL' äXXä tdxi^ata 
40 tXfjTB yvvaiYMOv Ttivd-og ärtioadiievou 

5. (13.) 

Cflka Ti yctQ xXaltov ii^aofiai cnke yuiKiov 
difjow T€Q7t(oXdg ycai d-aXiag iq>€7t(av. 



4» 1. fjiiv] ihm entspricht äXkd (v. 6). — xi^dea axovöevra] 
hängt von fjtefMp6fievog ab: tadelnd, sich beklagend über, bejammernd 
die ... — neghcXesg] Perikles, ein Freund oder Verwandter des Dich- 
ters (vgL V. 6 aJ (piX)^ hatte wohl auch einen Angehörigen durch den 
Schiffbruch yerloren, bei dem ein Schwager des Archilochos mit vielen 
anderen Pariem zugrunde gegangen war. — ovxe\ es folgt y. 2 ovöi^ 
Anakoluthie. — 2. 7i6hg\ die Stadt Faros wird keine Feste und 
Opferschmäuse yeranstalten. — 3. rolovg ydg] sc. ävdgag: solche 
Männer, dafs ihr Verlust die eben geschilderte Wirkung hat — xatd 
-.. exXvoev] Tmesis; xaxaxXvt^eiv, überschwemmen, fortspülen. — 
4. oldaXiovg . . . nvsvfMyvag] angeschwollene Lungen; der Grund dazu 
ist durch &fjup* ddvvfjo' ausgedrückt — 5. äXXd . . . ydg] aber ja. 
Der bei äXXd dem Dichter vorschwebende Gedanke ist erst v. 9 und 10 
ausgesprochen, da sich ein begründender Satz dazwischen geschoben 
hat — 6. &rt . . . i'&eaav] Tmesis : sie fugten den Leiden ... als 
Heilmittel hinzu, d. h. sie verliehen in Leiden ... als Heilmittel. Zum 
Gedanken vgL Horaz, Od. I, 24, 19: „levius fit patientia, quidquid cor- 
rigere est nefas". — 7. TÖde] „dies Los", eines von den än^xeara 
xaxd. — vvv jLievj es entspricht iSavrig de (v. 9). — 9. ttigovg 
hiafiehpexai] iTza/ulßsa'&al riva, homerisch: im Wechsel einem zuteil 
werden, einen treffen. — 10. tA^tc] xXfjvai ist absolut gebraucht; der 
Aorist hat ingressive Bedeutung: ermannt euch. 

&• Die Verse gehören zur Elegie an Perikles. 1. li^oo/nai] meta- 
phorisch: ich werde g^t machen. — 2. xdxiqv ^ace>] = x, noirjoco, 
ich werde die Sache schlimmer machen. 

ANZHOLoaiE GBDscfi. Lyr. 2 
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lAMBOL 
TPIMETPA. 

6. (19.) 

0^ fÄOi tä riy&a tof) TtokvxQvaov fiilsij 
oid* elXe Ttd ^e ^fjXoQy ovd^ äyaioiiai 
d-^Qy €Qya, fieyäXrjg d' ovx igno tvQawldog* 
dTtdnqod'ev yiq ioTiv dg)d'aXfÄ(Siv efidiv. 

TETPAMETPA. 

7. (53.) 

Tolff &Bdiq ti&elv S/cavta' TtoXXaKig ^iv ex tuxuöv 
Svdqag ögS-ofiaiv fiakaivrj y^eifievovg inl x^ovi^ 
TtoXXayug d* ävavQ€7tovoi xai fxdl* eö ßeßrfKdtag 
iTtTiovg %kivova • erteiTa tvoXXcc yiyverai yux^, 
5 Tuxt ßlov XQi^^'S TtXavärac y/xt v6ov Ttagifjoqog. 



G« 1. Tce rvye(o jLtiXei] fiiXei ist wie 3, 3 persönlich konstruiert — 
rvye(o\ = /vyov. Gyges, König von Lydien, ein Zeitgenosse des Archi- 
lochos, war wegen seines Eeichtums berühmt. — 2. l^fjXog] Neid auf 
solche, denen es besser als mir geht — ov3* hyalofiai usw.] und ich 
staune die Werke der Götter nicht an, eingedenk der Mahnung: 'dvaxd, 
XQTj tbv 'dvatöv, ovx &&dvaxa rov 'dvaxbv (pqovelv, — 3. iQe(xi\ = 
igdoy, ich strebe. — jvQavvldog] Der Ausdruck Tvgawig erscheint hier 
zum ersten Male in der griechischen Literatur. — 4. „Denn all dies liegt 
aufserhalb meines Gesichtskreises, liegt mir ferne." — Wir wissen, dafs 
Archilochos diese Verse dem Zimmermann Charon in den Mund gelegt hat. 

7. 1. Ti'&eTv] = Ti'&Svai, imperativischer Infinitiv: stelle alles den 
Göttern anheim! Vgl. Horaz, Od. I, 9, 9: „permitte divis cetera". — 
TtoiXdxig] explikatives Asyndeton : denn oft kommt es vor, dafs ... — 
2. ÖQ'&ovoiv] sie richten auf; eine im Griechischen wie im Deutschen ver- 
blafste Metapher, der der Dichter neues Leben verlieh, indem er das Büd 
weiter ausmalte: //. xei/nevovg ijil x^ovL — 3. /LidX' ev ßeßrjxdrag] 
die ganz feststehenden, gehört als Objekt zu dvaxQtiovoiv und xUvovo\ 
Das obige Bild ist festgehalten. — 4. vjzuovg] proleptisch : sie bringen 
sie so zu Fall, dafs sie auf dem Bücken liegen. — Zum Gedanken 
vgl. Horaz, Od. I, 34, 12 und 35, Iff. — 5. nlaväTai] Das Subjekt 
ist aus jioXXä yiyvetai xaxd zu entnehmen: der vom Unglück Be- 
troffene. — ßlov XQ''i/^tji = ß' XQ^^^y ^®s Lebensunterhaltes ent- 
behrend. — v6<yu TtaQfjoQog] verwirrten Geistes; naQrjOQog ist von 
nagaeigeiv, verkehren, verwirren, abgeleitet; der Genetiv ist gesetzt wie 
in der Verbindung ßeßXa/xjuevog vöov. 
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8. (55.) 

Od q>iXia} iiiyav axqatrffbv ovdi dia7t€7tXiyiiivov 
oidi ßoavQiJxoiai ya€QOv odd* iTts^vQtjiiivovj 
äXld fjLOi afnycQÖg tiq elri xat ne(fl xvi^fiag ideiv 
^iX(Sg, daq>aXi(ag ßeßrjialbg Ttoaaiy laaqdlr^ nXiiag. 

9. (59.) 

(flkig aidöiog fier^ dazChf ovdi TteQltpijfÄog d-avibv 
ylyverai' x&qiv de fidXXov toü ^oo€ dub'M^ev 
o\ ^ooi' yutyuata ö* aut t^ d'ovdvti ylyv^ai, 

10. (60.) 

Oi yäQ iad-Xcc yuxvd-avofkjc xe^rojueZv ^tt' ävdoAaiv. 

11. (61.) 

^v d* iTriatafÄai fiiya^ 
TÖv -MXKdig IIB dQöyra deivöla^ dytafisißea&ai -Mxwig. 

12. (62.) 

SvexSf dvafißytSiv d' dH^ev ftQoaßaXtav evavrlov 



8. 1. diajieTthyjuiSvov] auseinandergespreizt (dumXlaaa}), mit ge- 
spreizten Beinen einherstolzierend. — 2. vne^v^fAivov] unter der 
Nase rasiert (vjio^vQico), mit ausrasiertem Schnurrbart — 3. IdeTv] 
Infinitiv des Bezugs zu §oix6g. — 4; ^oixdgl mit einwärts gekrümmten 
Knien. — xagdirig] metonymisch: Mut 

9« 1. TisQiqyrifiog] hochangesehen. — 2. x^Q^'^ • • • dvcbxofxev] 
Wir jagen, trachten nach der Gunst — tov l^oov] = tov ^coov, — 
3. ol Cool] = ol CoDol, wir Lebenden. Die Apposition zu einem Per- 
sonalpronomen hat den Artikel, auch wenn, wie hier, das Fronomen zu 
ergänzen ist 

10. De mortuis nü nisi bene. — io^kd] sc. iarlv, — xeQTojusTv] 
höhnen, schmähen, regiert gewöhnlich den Akkusativ, ist aber hier wie 
die Yerba des Affekts konstruiert 

11« ävxa/jieißeo'&ai] mit Akkusativ, an einem Vergeltung üben. 

18. 1. xvxcäjüieve] von xvxdco: durcheinander gemengt, aufge- 
wühlt, wie das Meer, von gewaltigen Stürmen des Leides. — 2. ävexe] 
intransitiv, wie ävix^iv schon bei Homer: arbeite dich heraus. — 
dvo/ieycov] hängt von Ivavtlov ab: den Feinden die Brust entgegen- 

2* 
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atiqvov^ iv doxmaiv ixß'qC^v Ttlrjaiov nazaaTa&eig 
daq>aleü}g' xat fii^e viyLtSv äfÄg>ddrjv äydHeo 
6 fiiJTe viyctjd'eig iv oiyufi xaraTteawv ddÖQeo* 
ällSt %a(jtoiaiv tb xouqb nat ym^olv daxihx 
fiij Xirpf* yiyvuHTTLß d* olog ^vcfidg äv&Q(i7tovg ^«£. 

13. (66. 67.) 
Töiog äv&QdfTtoiaL 9vfi6g, rXafhie, uieTtriveo) Ttdi, 

aal q>QOveßai töI\ öyuoioia* eyyLVQfXoaiv eqypiaaiv. 

14. (71.) 
XQTifidTCDv HeXTttov ovdev fotiv oid^ äTtdgiotov 
oidi d-avfÄciaiovy eTteidi) Zßbg Ttavi^Q OlvfiTtltav 
hc fjuariiißqirig E&riyiB virAx ä/toy^^iJilJag (pdog 
^liov XdfÄTTOVTog* äxg^v d IjXd' irr dv&gwTtovg diog, 
h i% di ToC -Mxi Ttiarä Ttavra ycdTtlekTcra yiyverai 



werfeniL — 3. iv doxoTaiv] doxog (dixo/mi) ist der Posten, auf dem 
man dem Feinde standhält — ix'd'Qcbv] ist mit jikrjalov zu verbinden. — 

4. äjMpddtjv] = äjLupadov, öffentlich; Gegensatz: iv oTxq) (v. 5). — 

5. xarojieotiv] auf den Boden dich niederwerfend; ygL 7, 2 xeijuivovg 
IrA x'^ovi' — 6. ;i^a^To«7ey] ;ca^T(J^, erfreulich. — 7. /i^ Xltjv] ge- 
hört zu x^^Q^ ^^^ 2^ äoxdXa und ist mit Nachdruck an das Ende 
des Satzes und an den Anfang des Verses gestellt; zum Gedanken Ygl. 
Horaz, Od. II, 3, Iff.; 10, 21 ff. — yiyvcooxe] Beachte das Tempus: 
bleib dir bewufsi — olog Qvajuög usw.] ^vofiog = ^v^^g = tqo- 
Ttog; wie es bei den Menschen zugeht, dafs nämlich Leid und Freud 
Wechselt 

13. 1. rXavxe] ein Freund und Kriegsgefährte des Dichters. — 

2. i(p' . . . äyfj] Tmesis ; öxoiriv Zevg ^ju€qi]v ijidyfj = önola ij/ziga 
iariv, Yjv &v Zevg ijidyf]. Dem Dichter schweben die Worte Homers 
Yor: Toiog ydg vöog iorlv ijiix'^ovUov är&Q(07ia}v, ohv &i' ^/*ö^ 
äyijai naxriQ ävÖQwy re '&€cbv tb, — 3. öxoloio" iyxvgiojaiv Igy/uui- 
aiv] = ÖTtoTa rd cQya iorlv, olg äv btirvyxdvayaiv. 

14* 1. Man mufs auf alles gefafst sein, man darf nicht schwören, 
dalis etwas unmöglich ist, und darf sich über nichts wundem, seit ... — 

3. Die Sonnenfinsternis fand am 5. April 648 statt. — 5. xäTtlehtta] 
= xal ijikXma. — Der v. 1 in negativer Form ausgesprochene Ge- 
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fifld^ Stov deXguai ^^6^ dwafieiipotwai vofidv 
iviJUay yuai aq>iv O-aldaatig ^eeyra xtSfiara 
q>lXTBQ^ ijneiQOv yevrirai, xdiai S* fjdiov dqiog. 

EnQIAOL 

16. (86.) 

ndreQ ulvyulfißay noiov iq>qiaia t63b; 

Tig oäg nafijuQß (ff (vag; 
Tjg TÖ TtQiv ^Qi/JQSia&a* vffv de dij TtoXig 

daröiai q>aiveai yiltog. 



danke wird hier in affirmativer Form noch einmal mit Nachdnick wieder- 
holt: seitdem darf man alles für glaublich nnd möglich halten und 
mnls auf alles gefalst sein. — 6. jurjöelg ^' usw.] keiner von euch 
soll sich also mehr über eine Beobachtung wundem, nicht einmal 
wenn ... — 7. ivra/ielrpcovrai] ävrajLielßety&al nvl ri, etwas von 
einem eintauschen. — Vgl. zu 7 ff. Horaz, Epod. 16, 34: „ametque salsa 
levis hircus aequora". — 8. fixievral fix^eig = ^x^^^f brausend. — 
9. roTai] sc. öelqHat. — dgiog] Gebüsch. 

Wir wissen, dafs Archilochos diese Verse dem Lykambes in den 
Mund legte und dals das Gedicht, dessen Einleitung sie wohl an- 
gehörten, sich auf Neobule bezog. Ljkambes redet wohl seine Freunde 
an (vjjbiiov v. 6), denen die Invektiven des Archilochos gegen Neobule 
rätselhaft erscheinen muTsten. Der nächstfolgende Gedanke lautete ver- 
mutlich: Auch darüber dürft ihr euch also nicht wundem, dafs die 
glühende Liebe des Archilochos zu Neobule sich in bitteren Hafs, der 
Ausdmck höchster Yerehmng in schmähliche Yemnglimpfangen ver- 
wandelt hat, obwohl dies unglaublich scheint 

15 — 80 sind Brachstücke eines gegen Lykambes gerichteten Ge- 
dichtes. 

15. 1. noTov iq?Qda(o rode] = noiöv iari rode, S itpQdaco, was 
soll das heifsen, was du ersannest, beschlössest? Lykambes gab seine 
von dem Dichter geliebte und ihm versprochene Tochter einem reicheren 
Freier. — 2. Tiagi^eige] verkehrte, verblendete. — 3. ^gi^oeia'&a] 
2. Sing. Plusquampf. von äQtjQa; die Endung wie bei fjöeia^a: du warst 
fest, verständig. — 4. yeXcos] metonymisch: Gegenstand spöttischen 
Gelächters. 
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16. (86.) 

äXag re xat TQu/te^av . . • 

17. (81.) 
u4lv6g rig dv&Qdfrttov 8de, 

fbg 3q ähanri^ 'Mxiewdg ^wioviriv 

18. (82.) 
IlQC^d^xe Ttaial deiTcvov airpfig (piqwv. 

19. (83.) 
^Oq^g %v lor' evuuvog ixptiXbg jtAyog 

TQtjxijg TS Yxxl TtaXiyjiOTogy 
SV Tip KadTifiai ar^v iXatpQiCcov fjiixrpf. 



16. 1. €voa<plo'&f]g] voo<pio^vai wie voaq>iaaa&ai sich entfernen; 
V. nvd einen verlassen; v. oqxov den Eid brechen. — 2. äkag re 
xal TQdjieCav] Metonymie: die Symbole, Salz nnd Tisch, sind für die 
Sache, die Gastfreundschaft, gesetzt. 

17. 1. alvog] Tierfabel. Um das Benehmen des Lykambes zu 
charakterisieren und ihm die Strafe des Zeus in Aussicht zu stellen, 
erzählt der Dichter eine Fabel: Adler und Fuchs schlössen einen Bund; 
der Adler nistet auf einem hohen Felsen; der Fuchs legt seinen Bau 
in einem nahen Gebüsche an. Aber bald bricht der Adler den Bund; 
er raubt in der Abwesenheit des Fuchses dessen Junge und bringt 
sie seinen eigenen Jungen zum Frafs. Als der Fuchs heimkehrt, wird 
er von dem Adler noch verhöhnt und verflucht seinen Feind. Der 
Fluch geht in Erfüllung. Der Adler raubt brennende Eingeweide von 
einem Altare. Der Wind facht das Feuer in dem Neste an, und die 
Flamme verzehrt das Nest Die Jungen fallen herab und werden von 
dem Fuchs vor den Augen des Adlers gefressen. — 2. äg'] = äga. — 
xaletög] = xal alerog = xal äerog, — ivvcovirjv e/iei^av] = 
xoivcoviav ijtoiijoavTo, sie schlössen Brüderschaft 

18. alrjvig] = ärjveg: das traurige Mahl, die jungen Füchse. 

19. Worte des Adlers. — 1. IV'] wo. — 2. Jiallyxorog] feind-. 
lieh, weil deine Wut ihm gegenüber ohnmächtig ist — 3. ilaq)QiCcov] 
Gewöhnlich heifst iXa<pQiCeiv leicht machen, erleichtem, hier leicht 
nehmen, verachten. 
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20. (84.) 
ii ZeC, ndzeQ ZsC, abv piev ovQovof} HQiivog, 

ai) d €Qy in dv&Qdf/iwv ÖQ^g 
Xetofyct mal ^efiiava, aol de &riQiwv 

üßQig te yuai dUri fiilu. 

21. (102.) 
Jöazrivog eyKeifiOL TtdS'fp 

nBTtaqfiivog di öaziwv, 

22. 
KijfiaTi TtlaUfiCPog 
Tuäv 2aXfiv3riaa(ß yvfivbv evq>QoviaTa%a 
&Q'i^iyieg aKQdxofiOL 

Idßoiev — hfd'a tcoIX ävaTth^aei xorica 
äoilXiov äQTOv ediav — 
^iyei TteTtriyÖT^ avröv* evi de zod ^ö&ov 



80. Antwort des Fuchses. — 2. &t* . . . ög^g] Tmesis. — 
4. /btiXsi] ist persönlich gebraucht. 

21. 2. &eQ)v . . . ?xi]Ti\ nach dem Willen der Götter. — 3. ne- 
jiOQ/Lievog . . . ödvvfjaiv] homerisch : von Schmerzen durchbohrt. Wo- 
mit sind die Schmerzen verglichen? 

Der Dichter spricht in diesem Bruchstück seine leidenschaftliche 
Sehnsucht nach der geliebten Neobule aus. 

22. Vgl Horaz, Epod. 10. — 1. Der Anfang des Gedichtes fehlt 
Es war erwähnt, dafs der treulose, meineidige Feind des Archilochos, 
dessen Name genannt war, im Begriffe sei, eine Beise über das Schwarze 
Meer anzutreten. Archilochos wünscht, dafs das Schiff durch einen Sturm 
zerschellt werde und dafs der Yerhafste alle Qualen der Todesangst 
empfinde, „von den Wogen umhergeworfen". — 2. xäv HaX/Livdfjoocp] 
= xal iv 2, Das Gestade des Schwarzen Meeres nördlich vom Bosporos 
heifst Salmydessos. — evq)Qoveotaxa Xdßouv . . . avzw] Welcher Art 
diese „freundliche Aufnahme" sein wird, wenn der Wunsch des Dichters 
in Erfüllung geht, zeigt die Parenthese: h^a ... I3a>v. — 3. SQrjlHeg 
äxQÖxo/ioi] homerisch: die scheitelbehaarten Th«, so genannt, weil 
sie das Haar auf der Spitze des Kopfes in einen Knoten zusammen- 
banden. — 4. jidiX" ävojiXi^oei xaxd\ homerisch: er wird das Mals 
der Leiden erfüllen. — 6. ix dk rov §6&ov usw.] und viele Algen 
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xqoTioL 3* ddövrag, ihg yiiiov kni avdfia 
imfieyog ä^Qacif] 

Sg fi' ijöUriae, kd^ d^ itp" öq^oig eßri^ 
TÖ nqlv haiQog idfv. 



m. Semonldes. 
lAMBOI. 

1. (Hiller-Gnisius 1.) 
ii Ttaij Tslog fiiv Zebg exet ßaqivLxvTtog 
Ttavoav 8a sazij nat zi^a* SvLf] d-iXei' 
vofjg d ohi Ire ävd'QibTtoiaiV' äXi^ eTti^fiegoi 
S d^ ßdt^ aiel ^öfifiv, ovdiv ddözeg^ 
hyuag hcaarov e^relevri^oeL d^edg. 
ilTttg di Ttdvvag yLäTtiTtei&eiri TQatpei 
STtQijKTOV ÖQfialvovtag ' ol fiiv ijfAiqtfiv 



aus der brausenden See mögen ihn bedecken. — %fL Die Lage, in 
der die Thraker den Schiffbrüchigen finden sollen, wird weiter aus- 
gemalt — KQOteoi d* ddovrag] er möge die Zähne zusammenschlagen, 
mit den Zähnen klappern, vor Kälte. — ijil GxdfJLd] homerisch: auf 
dem Gresichte. — 9. &xQaaifi\ ohnmächtig, {&xQaTrig, kraftlos). — 
10. Slxqov naqä Qtjyjbuva] am äufsersten Strande. — xv/naTCOv öjliov] 
= iyyvg xv/idrcov. — 11. IdeTv] Dieses Schicksal des Mannes möchte 
ich erleben, der ... — 12. Ad| iq)* oQxioig Sßtj] = tiißrj ia£ 
oQHloig, er trat die Eide mit Füfsen. 

1. i. TO 7iai\ Wem die Anrede gilt, wissen wir nicht. — xilog] 
Vollendung, Entscheidung. — ßaQvxrvjtog] furchtbar, laut donnernd. — 
2. Tl^rja'*] sc ro zeXog, er trifft sie. — Sxrß = onf]. — 3. ^riy- 
jLieQoi] = iq>rifi£Qoi, als Eintagsmenschen, die nicht über einen Ta^ 
hinausdenken. — 4. S diy /S<$t'] wie das Vieh; & drj = äte drj = 
ola drj = &a7teQ, — ßör'] = ßoxd, — ovdh'] verstärkte Negation. — 
6. Sx(og\ = ÖJicog, — 6. x&rtuiei'&eirj] = xal enuiev&eiri (htuid" 
&eia), und Vertrauen, Zuversicht — rgiipei] ernährt Wir mit anderem 
Bilde: hält aufrecht — 7. äjiQtjxrov ÖQjMxivovtag] sie, die ünaus- 
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fiivovoiv il&eiv, oi d' hi^v TteQiTQOTttig' 
viiora d^ odddg Satig oi doytei ßforöv 

10 nlofkfp %B yuäyad'oUjiv t^wd'ai q>llov. 
q>^6vu de tdv fiiv yljqag ä^rihnf laßdr, 
Ttqlv tiqiA i%f[vai' To{>g de diknfivoL vöaoi 
q>^elfOvai &vriTOv' robg d L^qbi dedf^tjfiivovg 
TtiiATtu fieXalvrig l^idrig inb xd'ovdg* 

ift Ol i^ iv ^akdaatj laikani ydoveöfÄSPOi 
Tuxl wif^aaiv TtolXoiai TtogqwQfjg älög 
^rgüAOvaiVy eiv^ h yf} ivr^aunmaL ^öeiv 
Ol d^ dtyxifvrp Sipavto dvari^vif} fiÖQffi 
xairdyQeTOi leiTtovaiv ^Xiov q>aog. 

20 oVvw TUxyUSv Stc^ od3ev' dXXä fiVQiai 
ßqoToXai nfjQtg %dveuiq>QaaToi diai 



fahrbares im Sinne haben. — 8. fievovoiv] hat zunächst den Acc. c. 
Inf. bei sich: fjfd^v iX'&eiv, sie warten, dafs (bald) der Tag kommt, 
(der ihnen die Erfüllung ihrer Wünsche bringt). Dann h&ngt der Akku- 
sativ TUQiTQOJidg von juivovaiv ab: andere warten auf den Umlauf der 
Jahre. — 9. Verbinde: ovdelg oang oi (= Kxaaxog) ßgotclyv doxeX 
veana nXovxcp xe xäya'&, q>llov t^eo&ai, jeder glaubt, dafs das neue 
Jahr als ein durch Beichtum und Güter liebes kommen werde. — 
viana] eigentlich ein Adverb „übers Jahr**; da es gewöhnlich in der 
Verbindung ek veana gebraucht wurde, so sah man in veana den 
Akkusativ eines verlorenen Substantivs. 

11. äCrjXov] unbeneidet, schrecklich (Litotes). — 12. tiqIv rig/LL* 
herjrai] bevor er ans Ziel kommt Welche Konstruktion von jiqIv er- 
warten wir? Der Koiyunktiv steht, weil der Satz den Sinn hat: Er wird 
sein Ziel nicht erreichen, bevor ihn das Alter ereilt — 13. ^vrjTWv] 
ist mit Tovg öi zu verbinden. — xovg d£\ andere aber; hierzu tritt ded- 
firjjLiivovg als Prädikativum : nachdem sie bezwungen worden sind. — 
14. fielalvfjg vnd x'^vög] auf die Frage wohin? — lö. xiovev/uievoi] 
= xXovovfievoi, umhergeworfen. — 17. «5t* h yfj dvvi^oa}vrai Cöeiv] 
sobald sie durch Handel genug erworben haben, um auf dem Lande leben 
zu können. ^6eiv = Cc&eiv = C^v. — öwrjoayvrai] = dvvrj&cboiv. — 
18. äyx6vfjv Stpavro] sie knüpfen sich eine Schlinge, sie erhängen sich. 
Was für ein Aorist ist äxpavro? — 19. xavidygeroi] = xal avxd- 
ygeroi; avxdyQetog = ai^algerog, aktivisch: selbst wählend, freiwillig. 

20. xaxcbv &7i'] = X. äjio, Anastrophe, fem von, ohne Leiden. — 
21. x^^£c] Todesgeschick; hier allgemeiner: Miüsgeschicke, Nöte, syno- 
nym mit mfijjxna und 6vai. — xdvenl<pQa<noi\ = xal dven, (un- 
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Kai 7tti\iox eazlv ei 3* ifiol md'oiato, 
ovx & xorxcSv iQ(^(iev ov5* irc* SXyeaiv 
Tiaxöia^ ^owcg &v(i6v alyu^oifxed'a, 

2. (2.) 

To€f f^iv &av6vTog orx Sv ev&v/Aoifxed^aj 
ev Ti q>qovoi(iBVj TtXeiov ^fieQtig fiifjg. 

3. (3.) 
Iloildg yäq fjiiiv iart zedydvav XQ^^Sy 
^(Sf^ev 3 dQL&fitß TcadQa ftayyidvLwg ezea. 

4. (6.) 

Fvvaiyubg ovdev XQ^f^^ ^^Q Xriltevat 
ia&Xfjg &(iEivov ov8e ^iyiov yxx^fjg. 

5. (7.) 
XwQig ywaiKÖg ^edg STtoiriaev v6ov 
zä TtQ&za' z'^v fxiv i^ iog zavtJZQixog, 



vermutet). — 22. iaxiv] das Prädikat hat sich nach dem zunächst 
stehenden Subjekte gerichtet. — ni/&oUxx6\ = neiO'&eXsv, — 23. ovx 
äv xax&y iQ^jusv] wir würden nicht nach Leiden trachten, d. h. durch 
törichtes Streben uns selbstverschuldete Leiden zuziehen. Beachte den 
Wechsel der Person: nv&oiaTO . . . äQfpfxev. Trotz seiner Weisheit will 
sich der Dichter nicht für besser halten als die Irrenden. — 24. ^/i($v] 
Akkusativ des Bezugs zu alxiCoijLte'&a: wir würden uns nicht quälen 
und abhärmen über die bösen Schmerzen (sie habend), welche wir 
haben, (sondern würden sie geduldig ertragen). 

8. 2. siTi (pQovoTjLiev] wenn wir auch nur ein wenig Verstand haben. 

3. 1. redvävai] zum Totsein. — 2. äQi'&jbicp] zu jtavga. Welcher 
Kasus ist üblicher? — jiayxdxcog] ganz elend. 

4. 1. IfjlCetai] er führt als Beute heim; übertragen: er gewinnt — 
2. Qiyiov] Neutrum des Komparativs: kälter, schrecklicher, schlimmer 
(der Positiv fehlt; vgl. ro Qiyog, die Kälte). 

5. Vgl. Horaz, Od. I, 16, 14 ff. — 1. x^Q'^] prädikativ: ver- 
schiedenartig. — yvvaix6g\ kollektiv: der Frauen, hängt von v6ov 
ab. — '&e6g\ die Gottheit; vgl. v. 16 ^OXv/utioi, 52 und 73 Zevg. — 
2. rä TtQoha] zu Anbeginn. — tijv /iSv] sc. ijioirjoev, — rar&tQixog] 
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Tfj Ttivt^ &v olyoov ßoqßdqtfi rteqwQfiiya 

ÜKOüfia yuuTai 'Kai ywUrderaL %aixai' 
ft aix^ d' äljovTog drihkoia^ h etfiaaiv 

h YJOTtQbßOiv fiixivri Ttiaivetai, 

Tijv d* in 7Lw6g, Xitoqydv^ odrofÄi^TOQay (12—41) 

9 Ttdw^ diwtkfaiy ndvra d* üSivai ^iluy 

TtdvTfj de 7ta7t%aivovaa yual TtXopiofÄivri 
10 XiXfi'nxVy ^ xae iirfiiv dy&Qdftonf 6q^. 

TtwiauB d* iV fxiv ovr' ä/teiXijaag iwjß, 

ovd^ d xoXtod-eig i^agd^uep XiS^iff 

ddirragy otrr' 8p fieiXix(og fiv&etjf^epog, 

odd^ u naqä ^eivoiaiv ^fiivri t6xq' 
ift iiXX lixTtidmg Sttoyihtov aiovijv ex,u. 

njy de TtXdaavteg yriivriv^OXijfimoc 

edioxav dv8ql fcrigdv' ovre yäf yuxTidv 

c/vt iad-Xdv ovdiv olde roiaiJrij ywi^' 

egyop de (iof)vov ia&leiv i/ilaTatai' 

^lyCkJa dicpQOv Saaov l'Axcrat rtvqdg. 

%f[v d* ex d'aXdaarigy ^ di^ ev (pqealv voel' 
rijv ixkv yeX^ ts xat yiyriS^ev ^fiiQ'qy 
€7taiv€aei f^iv ^eivog iv döfioia^ Iddnf 



xar&&Qii langhaarig. — 3. t^] = ^. Das Beziehungswort ist t^v. — 
4* äxoo/bia] ungeordnet. — xvXivdeiai] es wälzt sich henun, es fährt 
hemm. — 6. xoTigifjoiv] xoTzgirj = xojiQog, Schmutz. — Tualvercu] 
wie ein Schwein. 

7. ix xvvög] sc. ijiolrjoev. — XiTOQyög] bösartig, aus Xndg, schlicht, 
gering, schlecht und ögyij, die Sinnesart. — aizojLiiJTOQa] Die leib- 
haftige Mutter, die ganz ihrer Mutter, der Hündin, gleicht. — 

10. XiXi]X€v] Perfekt mit Präsensbedeutung (Xdoxco): sie schwatzt — 

11. ovt'] es entspricht ovre v. 13. — ovS* d] nicht einmal, wenn. — 
14. Tiagd ^eivoioi] wo sie noch mehr Grund hätte, sich anständig zu 
betragen. — 15. äjiQtjxTov] passivisch: etwas, gegen das man nichts 
machen kann. — avovi^v] Greschrei, Mundstück (av(o), 

16. yrilvr^v] = ix yrjg, — 17. jiriQÖv] lahm, gebrechlich; auf 
den Geist übertragen:- stumpfeinnig. — .20. xoiö*] =: xal ovo' und 
nicht einmaL — 21. Qiycoaa] statt §iyovaa, von §iy6co Mere. 

22. rrjv d' ix &aX6oorjg] Was ist zu ergänzen? — Mit v. 22 fit 
vgL Horaz, Od. I, 5, 6 ff. — 24. ijimviaei] Welches ist die gewöhn- 
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2i yyoiyi &JTIV Skkri t^öb Xtolwv yvvi^ 

iv Ttäaiv äyd-Qi&Ttoiaiv ovde yuxXXiatv*" 

Tf^ d' oin dyexrög ovr^ iv dq)d'alfiöia* ideiv 

cniv äaaov eX&eiVy äXXä fxaiverai t6t€ 

äjcXfiTOv üaneq dfiq>l ri^voiaiv xtW, 
so ä(iüXi%og de Ttäai yuircodviAiifi 

hx^Qotaiv loa aal (plloiai ylyvevai' 

äüTteQ O'dlaaaa naXXdyug ia€v drQefif^g 

Stnri]x' iTti^iAUiVy xdqfia vaikrjaiv f^iya, 

O'iQSog ev äfjjy TtoXkayug de f^aiverai 
si ßaqv^TÖnoiüi mlf^aaiv q>OQevfieviii, 

renkt] fidXiüT^ eoixe TOicnStri yrwj. 

T'^v d* tnTtog äßgi) xa^w'eaa' eyeivaro, (*7— 7») 

§ 3oiSh egya xai JtJijv TteQiTvv'öei, 

TLcnk^ Sv iiiXrig xpaiaeiev ovre wiayLivov 
40 Sfeiep ovre TidTtQov e^ oitlov ßdkoi 

ovre Ttqbg Invbv äaß6Xrp dlevfAevri 

IXoiT^' dpdyKj] d* ävÖQa TtoieivaL q>ih)v. 



liehe Form des Futurums? — 25. iwUov] = JU^oov. — 27. Trjv d'J 
sc^juigav, — ävexrög] zweier Endungen, erträglich; dazu treten Mfi«y 
und ik&etv als Infinitive des Bezugs. — iv öqr&aXjLidid'] vor Augen^ 
wie E^allinos v. 20. Sinn: Es ist unmöglich, sie anzusehen oder ihr 
nahe zu kommen. — 29. äjiXrjxov] = äjiXarov, unnahbar (neXdC(o)^ 
Akkusativ des Inhalts: ßiavlav änXrjftov, — Soneq ä/Lupl ihcvoiair 
xvcoy] wie eine Hündin, die sich zum Schutze vor ihre Jungen stellt. 
Nachahmung einer homerischen Stelle : xvcov . . . jieqI oxvXdxeaoi ße-- 
ßwaa. — 30. xäTzo&vßilri] = xal äjtoüvjbUrj (widerwärtig). — 
31. loa] = loa, adverbial, in gleicher Weise. — 33. äm^futyy] pro- 
leptisch: so dafs es unschädlich ist. — X^Qß^] ®^^ Gegenstand der 
Freude; vgl. yiXcog Archilochos 15, 4. — 34. ßialvetai] „Da rast der 
See und will sein Opfer haben". — 35. ßaQvxtvTioioi xvßiaoiv q).] 
mit laut rauschenden Wogen daherstürmend. 

37. ;|rcMT&a0'] = ;|raeTiyeaaa von x^f^^^^s (x^^^v) °^* schöner» 
langer Mähne. — iyelvaTo] homerisch: gebar. — 38. Tiegurvöei] sie 
verabscheut. — 39. xom*] = xal ovze, — xöoxivov] Sieb. In Bürger- 
häusern pflegte die Hausfrau das Mehl zu mahlen und zu sieben und 
das Brot zu backen. — 41. äoßöXrjv äXevßiivrj] den Bufs scheuend. 

42. ävdyxf] usw.] nur gezwungen, der Not gehorchend, macht sie 
sich den Gatten zum Freund, bemüht sie sich um seine Gunst; die 
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dig, ällove tgig, yual fiiiqoia^ dleifperai * 
4i aiu di %alvriv inTeviafAevrpf q>OQei 
ßa&eiav, dy&i/^oiaiv iavuaapLivTpf. 
xaAdy (isv äv O-hifia TOicnjvri yvvi) 
äXXoiai, ir<p d^ exovTi yiyvBvai Y.ay(j6vy 
^ pi'/j Tig ^ Ti^fowog ij OKtiTtrol^og jj, 
40 SoTig Toiotkoig dvfidv äylal^erai, 

xi/v d* h, Tcidn^xov* toOto 3ij dioTLQiddv 
Zsbg dvÖQdaiv fiiyiavov ÜTtaaev y^ayidv. 
aiaxiora ixsv TtQÖaiOTca' toiotItyi ywij 
eiaiv dl Sareog näaiv avd^qtüTioig yiXtog' 
6i eTt^ avxiva ßQaxBia, y^ivelraL /^6yig, 
icTCvyog, airdyiajlog' 3 zdXag dtn^Q, 
Sang y/xycdv toioüvov uyKaXiterai. 
öi^sa de Ttavca yuxt tqdrtovg irciavaTai, 
üarreQ Ttid'rfKogy ovdi oi yihag fiilei' 

60 ovo* Üv XIV ^ €Q^£l£V, dXXä TOf)V* 6q^ 

xal Todvo Ttäaav fj^iqriv ßovX&jevaif 
SKfog XIV i}g iieyiavov SQ^eiev TLaycdv, 



Pflichten der Gattin sind ihr verhafsi — 43. Xovrai . . . äjio] Tmesis 
= äTioXovetai. — Ttdorjg ^jLteQTjg] jeden Tag; dagegen v. 61: näoav 
^/niQTjv, den ganzen Tag. — 46. ßa'&elav] Attribut zu ;^arri;v: sie 
trägt das dichte, reiche Haar wohl fiisiert — 47. c5r] = ovv, — 
xaXdv &irjiLia . . . äXXoioi, tcp d* Sxovri (sc. amijv) xaxdv : Chiasmus. — 
48. xaxbv yiyvetai] sie wird zum Unglück. — 49. axf]7tTovxog] sc. 
ßaoiXevg, — 50. roiovroig] an solchem Putze. — ^vfibv äyXcd^etai] 
er freut sich im Herzen, wie 1, 24: ^vfibv aixi^oljLie&a, 

51. TovTo] hat sich nach dem Prädikativum xax6v gerichtet, 
= ravTtjv. — dtaxQidöv] homerisch, dient zur Verstärkung des Super- 
lativs: weitaus. — 53. Jigöacona] sc. iorlv. Der Plural, auch bei 
einer Person, ist homerisch. — 54. äoreog] = äoxecog. — ySXcog] 
Gegenstand des Gelächters; vgl. v. 33. — 55. &r' a^x^^i] am 
Nacken. — 56. avröxcoXog] aus lauter Gliedern bestehend. — S\ 
leitet einen Ausruf des Unwillens oder des Schmerzes ein. — 58. di^vea 
xal TQÖnovg] Bänke und Anschläge. — 59. aödi 61 yiXcog fx,] und 
sie hat keinen Sinn für das Lachen und die Freude. — 62. Sxcog] 
t=s Sncog, 
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Tieivrj yäQ oijj fiOftog od Ttqooi^AvUy 
6i x^aXXei d* ift airfjg yuänai^ecai ßiog' 
q>iXri di ahv (pileüwi yTiqäayuei Ttdaty 
teyMaa yiaXbv yLOvvo(xä%kvTOv yevog' 
'KäQLTtQerti^g fisv iv yvvai^t yiyvetai 
frdaijai, d'elri d^ äfifpidedQOfiev x^Q^S' 
70 ov3' iv ywai^tv fjderat. -Mx&qfiivriy 
Syx>v Xeyovaiv äipQodiaiovg Xöyovg. 
Toiag yvvalycag ävÖQdaiv x^Q*^^^^ 
Zebg Tctg dqiaxag xat 7toh)q>QadsatATag. 



IV. Tyrtalos. 
EAEFEIA. 

1. (Hiller -Crusius 8.) 
Tedydf^evac yäq %a}jbv hl TtQO/Aaxourt Tceadvra 

SvSq dyaMv tveqI tj TtaTqidi naqvafxevov. 
tiiv d avToC TtqoXiTtdvra TtöXiv xal Ttiovag dygobg 

Ttxctyxeieiv TtdvTwv iov dviriQÖtatoVj 



63. Ti^v] = Tavrrjv, hängt von Xaßcbv ab. — 64. 7tQooiidveC\ 
sitzt dabei, haftet an. — 65. vn" avxYig\ unter ihrem Eegimente. — 
x&jiae^etai ßlog] = xal in, ß,, und das Gut wächst, nimmt zu. — 

66. q)devvTi] = (pdovvti. Die gegenseitige Liebe wird durch die 
Wiederholung (pilrj, (piXevvri hervorgehoben. — jiöai] = Jidaei, — 

67. xovvojLtaxXvröv] == xal ovvojn. = xal dvo/i. — 68. x&QmQe- 
niffg] = xal äQuiQenrjg, — 69. äjLtxpideÖQOjuev] Perfekt mit Präsens- 
bedeutung: umgibt, umschwebt. — 71. oxov] = önov, — 72. rolag 
. . . jioXv(pQade(ndtag] = toiavrat eloiv ai äQiarai xal ti. yvvdixeg, 
äg Zevg ävÖQdai xcLQ^Cetai. — x^Q^^^^^] °^* Akkusativ: gibt, schenkt. — 
73. JtoXvq>QadeaTdTag] noXvcpQod'fig, sehr verständig, klug. 

1. 1. re&vdfievai] = Te9vdvac, — ydQ] begründet die Auf- 
forderung, die erst v. 13 u. 14 folgt, aber dem Dichter schon vor- 
schwebt. — xaXov] sc. iaxiv. — ivl] unter. — 2. jicqI fj naxQidt 
ßiagvdjLievov] vjtkQ Ttjg eavxov nargidog /jiax6jLi€vov. — Vgl. Horaz, 
Od. ni, 2, 13: „dulce et decorom est pro patria mori". — 7. jütiv] 
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6 TtXa^dfxevov abv f^ritgt q>iXf] yual TtaTQi yiQOVTi 
naiai re airv /^iy(^öig novQiöifj t' äMxV' 
sx^QÖg fiiv yäq xdiai fAeriaaevai, oVg uey Ixijra^ 

Xqrflixoaivri t u-mov Kai atvye^ Ttevifj, 
aiax^ei tb yivogj TLarct d^ äyXadv eldog iXiyxeij 
10 Ttäaa d^ dTLfiiri yuxl xaxdrijg l^nevai. 

ei d oiivtog ävdgög zoi dixofievov ovdefii üqyi 
yiyveraif ovv aiowg ovr onig ov% eleog, 
dvfi(ß yfjg Ttiqi zfjade fiaxdff^ed'a aal negl 7tai3(ay 
dv^OKUfiev tpvx€0)v ^ijxert (pei86(ievov. 
16 & v€oi, äi,lä fidxead'€ Ttag' äXki^Xoiai fiivovregy 
lirfie g)vyfjg aiaxQ^g HqxJ^B iirjdi q>6ßov, 
äUA (xiyav nouio&e %al äXyu^ov ev (pqeai Svfiiyj 

(irfie q>Lh)\ffvxBlT dvögaai fiaQvdf^evoi' 
zoi>g de TtaXacoriQOvg, &v ovkuti yoivat iXaipqdj 
20 fiii yuxTaXelTrovreg g>eöyere kevyaHtog, 

aiaxQOv yccQ d^ rof^ro ^erä nqofidxoiai neaövra 

yuua&ai TtQÖa&e vewv Uvdqa nalai&veQOVj 
rjärj levTLÖv exovra xa^ tcoXiöv te yevetovj 
Sviibv dTtOTtveiovr* ähiif^ov kv ^ovirjy 
26 al(iat6evT aldöla q>ilaig ev xfipaty c^orra — 

alaxQot rd y* dcpd-aX^dig aal vef^earizd ideiv — 



Es entspricht v. 9 xe, Anakoluthie. — ovg] Bei Dichtern kann auf die 
Frage wohin? der Akkusativ ohne Präposition stehen. — 8. XQV^i^^' 
ovvu eixcov] der Not nachgebend, durch die Not gezwungen. — 9. xarä 
... iXeyxei] Tmesis: er schändet die stattliche Grestali — 10. Alle 
mögliche Beschimpfung und Mifshandlung wird ihm zuteiL — 11. ov- 
Tcog] dem entsprechend, was ich eben gesagt habe, somit — c&qt]] 
Beachtung, Fürsorge; davon hängt ävÖQog als Gen. obiect ab; äQtj 
ylyvetai ist Passiv zu ätQrjv jioisTa'&ai, — 12. aldcüg] Ehrfurcht — 
dmg] Eücksicht — 13. i^u/a^] mutig. — yrjg TteQi] Anastrophe. — 
14. jLtfjxeii] Welcher Vorwurf liegt in diesem Worte? 

15. (5 veoi, äU,d] Das aufmunternde äU,d beim Imperativ wird 
bei Dichtem oft der Anrede nachgestellt — 17. noieXo'&e . . . '&vjli6v] 
machet euch Mut, fasset Mut — 20. XevyaXecog] schmählich, schünpf- 
lich. — 24. äjioTivelovTa] = äjionveovxa, — 25. atödia] Scham- 
teile, Scham. Vgl. Xenoph. Anab. ü, 5, 33 : Tergco/Ltivog elg tijv yaoriga 
Kai rä SvTSQa iv raig ;t€^(72v ^xcov, — 26. Ordne: rd ye (= ravrd 
ye sc. rd aidoTa) aloxQOL xal ve/LieorjTd (arg) sc. iarlv Ideiv (Infinitiv 
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og>Q* ifaTfjg ^ßrig dyi^adv Svd'og exs' 
dvögaai fiiv ^ijijirdff ideiv, igatög öi ywat^iv, 
so ^(odg iibvj yuaXbg d* iv TtQOfidxoiai Tteadv. 

äUA Ttg ei diaßäg fievito} tvooiv ä^tpOTiqoiaiv 

atriQixS^etg enl yfjg^ x^^^S ddoikrv day,iiv. 

2. (9.) 
^u^ll" *HQaydfjog yag dvixi/JTOv yivog iavs, 

O-aQaeiv'' ovtko Zsvg avx^va lo^dv exsL' 
lirfi^ avdqdiv TtXri&vv deifiaivere (iifide q>oßBia^Bj 
i^g d' ig TtQOfAoxovg äaTiiö^ dvi)Q kxevw^ 
h sx^-QT^ fiiv tpvxi^y d'ifievog, d^avatov de /AeXatvag 
nfjQag öfiög avy^a* ijekioio cpiXag, 
laT€ yäg ^'AQUiog TtoXvdayiQiov tqy didriXa* 
eb 3^ öqyfjv edcfijr^ oQyaXiov noXefjiovj 
%ai fierä g>evy6vT€üv ze diwy,6wa}v % eyivead'B^ 
10 c5 veoLj d/4(poTeQiov d eg tcöqov i^Haare. 



des Bezugs) ^ip^aX/Liöig, — 27. XQ^^] = XQ^^ ^^^ ^ XQ^^f XQ^^^ 
= XQ^^y XQ^*^^^» li^S\i^ ist Akkusativ des Bezugs zu yvfivoy&ivxa. — 
ndvx* ijieoixev] alles steht schön, auch schwere Wunden. — 28. dq)Q* 
. . . gxTl] = ^cog Sr exfj' Bas Subjekt ist aus veoioi zu entnehmen. — 
29. 'd^tjTÖg] = '^earog, bewundernswert, sc. ioriv, — 31. rig] ein 
jeder. — ev diaßdg] indem er gehörig die Beine auseinanderstellt — 
jioolv] verbinde mit arrjQix'&elg (arrjQiCco), sich aufstemmend. 

3. 1. äXX*] zu ^agoeire „wohlan"; die Begründung mit ydg ist 
dazwischen geschoben. — ^Hgankrjog] Die Abstammung des Königs- 
hauses von Herakles ist auf das ganze Volk übertragen. — 2. ko^6v\ 
gekrümmt, gebeugt durch das Joch der Knechtschaft; der Gott teilt 
das Schicksal seines Volkes. — 3. (poßeic&e] fliehet. — 4. l^g] 
= e{r9v, geradeaus. — ig TiQojudxovg] der Feinde. — 5/6. sx'^Q^v 
\pvxriv Mfisvog, xfjqag . . . (püag] Chiasmus, xl&eo'&m mit doppeltem 
Akkusativ „halten für". — ojjicbg] mit Dativ: gleich wie, für ebenso 
lieb wie. — 7. noXvdaxQvov] nokvddxQvog , tränenreich; die üb- 
licheren Formen sind jtoXvddxQvtog oder noXvdaxQvg, — 8. ögyi^v] 
von Personen: Sinnesart, Charakter; hier allgemein: Art, Wesen. — 
9. jLisrd] ihr wart unter, gehörtet zu. — 10. &jLuporiQQyv usw.] ihr 
seid zur Sättigung in beidem, im dicoxeiv und q>e6yeiv, gekommen; 
ihr habt beides bis zum Überdrufs kennen gelernt 
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oV lAev yctQ zoXfxöai Ttafi äXliljh>iaL fiivovTeg 

sg %" avToaxBdirp^ yuxl TtQOfidxovg livai, 
TravQÖTeQOi drgaKOvai, aaoikn Si Xadv ömaoo}* 

TQeaadvtüfv d^ ävögOv n&o ärcdXtoX^ dfen^. 
16 ovddg Sv fcore zai^va Xeywv dvijaeisv hLaOTa, 

Saa^, Hjv alaxgä Ttddjjy yiyvevai ävdql xaxcr* 
&Q7taXiov ydf omod^s ixetitpqevöv iavi dat^eiv 

dvÖQÖg (peAyovTog dij/y h 7tohiix(ff' 
alaxQÖg d^ iarl vh,vg yLOKyteifÄSvog h yLOvlfjav 
2d viSiTOv OTtiad'^ Oi^TU^^ Sovgdg iXr^lafievog. 

&IX& xig €Ü diaßäg (iBvhw tcoöIv ä(iq>oxiqoiaiv 

arriQixd^elg irtl yfjg, x^^^S ddodci dayuivj 
fiflQO^g TS yLvi^fiag re %dx(a -koI aveQva %ai äfiovg 

doTtidog tvqeirig yaatqi ycaXvtpdfievog' 
1» öe^LTeQ^ d Bv x^Q^ Tivaaaevto oßQifiov eyxogy 

yuveiTio de Xdipov detvdv irceq y£q>alf}g' 
%Qdiav d' oßgifia eqya didaayUa&w nolefiiCeiVy 

Hiffi^ i^TÖg ßekewv iavdvw darcid* ^^jy, 
dXXd xig iyyhg Iwv avvoaxBÖbv eyxB'i fia/,Q(p 



11. ydig] erklärt, worin die ögyr] jioUjliov besteht — 13. nav- 
g6t€Qoi\ in geringerer Zahl, als die Feigen nämlich. — oaovai] oaöco 
= oq>C(o, — 14. TQeaadvrcov] SxQeoaa = Iqwyov, Der Feigling 
heilst bei den Lakoniem 6 rgioag. — Tcäa' äjtölcoX' ägettj] ihre Tapfer- 
keit ist ganz dahin, d. h. sie lassen sich, ohne Widerstand zu leisten, 
niedersto&en. — 15. äv . . . ävuaeisv] er könnte zu Ende kommen. — 
16. fjv alaxQ^ 7id'&]]] d. h. wenn er schimpflich flieht — 17. ägna- 
Xiov] ein schnell erraffter Gewinn, leicht — 19. xaxxeijLievog] = 
xaraxeifxevog, — 20. vanov] Was für ein Easns? — öovqog] = 
ddQaxog. 

21/22. = 1, 31. 32. — 24. yaaxqi] Bauch, Wölbung. — Der 
Schild deckt den ganzen Mann (jzodrjvex^g &onig)> — 26. deivdv] 
adverbial zu xivekco: schrecklich (= deivrjv xlvrjoiv), — 27. „Da- 
durch, dafs er tapfere Taten verrichtet oder zu verrichten sucht, soll 
er das Kriegshandwerk erlernen". Es genügt nicht, auf Weisungen 
zu hören, wie sie der Dichter in den vorausgehenden Versen gibt — 
28. „Er soll nicht, vom Schilde gedeckt, aufserhalb des Bereiches 
der (feindlichen) Geschosse stehen". — 30. di^iov ärdQ""] gehört 
sowohl zu iXhco wie zu ovtd^cov. — iXeiv] bezwingen, töten. -- 
Anthologie oriech. Lyr. 3 



J4 Elegiker iind lambographen. 

xot 7t6da Ttaq Ttodi &eig xat e/r damdog äanid igeiaagy 

iv de X6q>ov rs Xöqxp nat -^vviriv yLvvey 
%ai axiqvov arsQVip neTcXri^evog ävdql fiaxio&tOy 

^ iig>eog ndTcriv ^ dÖQV fiavigdv ehhv. 
ih ifiBig (J*, c5 yvfivfjveg, ijt dortidog SXlod'ev ällog 

fttdaaovTsg fxeydXoig ßdlXere x^/^ct^iovg 
doiqaai re ^earoioiv, dxovri^ovveg ig amoig^ 

tolai TtavdTtXoiOiv TtXrialov lard/^evoi. 

3. (10.) 
Otrr* Sv fAVTiaatfit^v ovr^ iv Xdyip Uvdqa ri&eifirp^ 

ot$rc TtodChf dQ€Tf}g oike TtaXaifioaiivrigy 
oid* ei KvyddfTCüfv fxiv exov fiiyed^dg re ßiriv re, 
viTu^ri di &io}v ©jijmov BoQhiv, 
» oid^ si Ti^cDvdio qrvfjv xaQiiaxBQog eYrjf 

TtXovToiri äi Mideta %at Kiviqm fidhovy 
ovd^ el TawaXidm TliXoTtog ßaaiXeikßQog eli], 
yXiSkjaav J* ^Adgi^OTOv fieiXixdyriQw exoiy 



31. Tiodl] des Gegners. — 32. ev ... jieTtXrjjbiivog] Tmesis; ijLuiejiXrj- 
jLtivog, genähert, von i/jjteXdo) = ijujteXdCco; dazu treten Xöqxyy, 
xvvhjv nnd oteQvov als Akknsative des Bezuges. — 33. ävdgl] zu 
ßiaxsa'9co: mit seinem Gegner. 

35. vJt" äomdog . . . Trrcoaaovteg] unter dem Schilde hervor, eines 
Schwerbewaffneten nämlich, euch darunter duckend. — 37. äxoyrl" 
Covreg] schiefsend, zielend. — ig avrovg] auf sie, auf die Feinde 
natürlich, die dem Dichter und den Hörern so deutlich vor Augen 
stehen, dafs sie nicht besonders genannt zu werden brauchen. — 
38. navÖTtXoioiv] ganz, schwer gerüstet. 

3* 1 . juvfjoaljüifjv] = jLivfjo'9€ir]v, ich möchte erwähnen, rechnen. — 
iv Xoycp Tv&eifiriv] steigert das /iriyaa//iiyr: ich möchte berücksichtigen, 
achten. — 2. aQetrjg'] Der Genetiv gibt den Grund an, wie z. B. in 
der Kedensart: jütaxaglteiv rivd rivog. Den Genetiven entsprechen dann 
die Sätze mit ovo' el, — TtaXaijbLoavvfjg] = JiaXaiojuoavvrjg , Kinger- 
kunst. — 5. Ti'&covoio] Eos entführte den Tithonos, den Sohn des 
Troerkönigs Laomedon, wegen seiner Schönheit — 6. Mldeco — Kivv- 
Q€Co] Midas, ein phrygischer König; Kinyras, ein König auf Cypem; der 
Eeichtum beider war sprichwörtlich. — jbidXiov] = juäXXov. — 8. 'Adgi^- 
orov] Adrastos, der Führer der Sieben gegen Theben, bewog nach der 
ursprünglichen Sage die Thebaner durch seine Eednergabe, die Leichen 
der Gefallenen auszuliefern. — /ledixöyrjQvv] süfsredend. — V. 10 ist 
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ov8* ei näaav ^oi dö^av TtXfjv ^oilgidog äXxfjgy 
10 — od yäq dvijQ äyad'dg yiyvevai ev noXif^tf), — 

ei fiij tevXairi fisv Sgtöv <f6vov alfiaTÖevra 
xat dijtW ÖQeyoiT^ iyyid^ev lardf^evog. 
f}d* iqetiQj t63* Se&lov ev dv^Qd/toiaiv üqiaTOv 
yuiXkiatdv te (piqeiv yiyverai äpÖQi viq), 
15 ^vvdv d ead^Xdv zodro nöXrii ze navzi ze &/iiJi(ff 
Sazig ävf)Q diaßäg ev ^QOfidxoiai fxevj] 
violefiicogy alaxQfjg de qwyfjg erti nAyxv XAd^zai^ 

xfroyipf mal dvfjidv zlijfiova 7taQd'€f4evog, 
d'aQüivrj 3 eneaiv zbv TtXriaiov Svdga naQeazibg' 
20 oSzog dvi)Q äyad'dg yiyvezai ev 7toXefi(p' 

alipa de dva(ieve<av ovöq&v ezgexpe tpdXayyag 
zgrixeiag, aTtovöfj d' eaxeS^e xCffict fJtdxjig. 
8c? (J* (tbz^ ev TtQOfidxoiai Tteawv q)lXov ^Xeae dvfAÖv 
aavv ze yuxl Xaoig %ai nazeq ev^Xetöag, 
25 fcoXXä 3id aziqvoio nat daitldog dfig)aXoiaarig 
TLat diä ddfQtjyiog ftQÖa&ev iXriXanivog^ 



eine Parenthese; „denn sonst, d. h. ohne die stürmische Wehrkraft". — 
11. et fii} Terkairj] ist der eigentliche Vordersatz zu v. 1. — Die Nega- 
tion jLii^ gehört zu heiden Verben (Terlairj und ÖQeyoito)^ die anakolu- 
thisch durch jxiv . . . xai verbunden sind. — xexkdvai] Beachte den 
Unterschied zwischen hkri ogäv: er gewann es über sich zu schauen 
und hXrj öqcüv: er hielt stand angesichts der. — 12. drjlcov] zwei- 
silbig, wie oft bei Homer; es hängt von ÖQeyeo&ai ab: streben, an- 
stürmen gegen. — iyyv'&ev] gehört zu hndfievog. Wie fragt der 
Grieche? — 13. fjd^ &q^yj\ sc. eGxiv\ kaee est virttis^ darin besteht 
die wahre Tüchtigkeit — 14. (pigeiv] Infinitiv des Bezugs zu ägunov 
und xdXXiGTOv, wo wir das Passiv erwarten; vgl. ä^iog ijzaiveTv. 

15. ivvöv] = xoivöv. — i<y&X6v] substantivisch: das Gut — 
16. ooTig . . . /Jiivfj] = idv rig jLtSvtj. — diaßdg] s. zu 1, 31. — 17. ijtl 
. . . Xd^tai] Tmesis. — ndyxv] = ndw, — 18. naQ'&ifievog'] aufs 
Spiel setzend. — 19. TiXrjouyv ävdga] im Deutschen ein Wort — 
Ttagearcög] daneben stehend, neben welchem er steht; vgL Sxovreg Se- 
monides 1, 24. — 21. IzQeyje] = hgiyjaro und laxe&e (= ioxe, 
er hemmt) sind gnomische Aoriste. — 22. rgaxelag] rauh, verderb- 
lich. — ajiovdfj] schnelL — xvjua ^dxrjg] die Woge des Kampfes. 
Dieses Bild begegnet uns hier zum ersten Male. — 24. evxXetoag] 
verherrlichend (evxXe^co), — 25. noXXd] Akkusativ des inneren Ob- 
jekts zu iXtjXajuivog, — 26. Der Ton liegt auf jigöo^ev (vulnera ad- 

3* 



B6 Elegürer und lambographen. 

TÖv d 6Xoq>iqovcai fiiv ö^Gg vioi ^i yiQOvveg, 

äqydkeifi re rcdd^ifi näaa miKfjde n:6hg, 
Tcat nlfißog xal Tcdideg ev dvd-QWTcoia^ dQtaniAOi 
30 xat Ttaidwv rcaideg yuai yivog i^oztiao), 

oidi Ttore TiXiog ead-Xdp dndiXvraL ovd^ ovofi* avroVy 

äXX ijtb yfjg neq ewv yiyveTai a^avarog, 
SvTiv^ dQiat&Jovra iievovrd te /ÄaQvdfievöv re 
yfjg TtiqL ycai Ttaidwv d-ofjQog ^'u^Qfjg dXiafj. 
35 ei di fpifn /ueV yLfjqa ravriXeyiog d-avdTOio, 
. VLiiijaag d' ctlxinfjg dyXadv eixog ^Aj, 
ftävreg ^iv tifiCkJiv öfiög vioi ijde Ttahxiolj 

TtoXXä de TeQTCvä Tca&wv eqxexai dg ^Idriv 
yriQaayuav daToiac ^etanqeTteLj ovöe Ttg avrdv 
40 ßXdTvreiv ovv^ aldotg ovre diKfjg e&eXei^ 

Ttdvreg d iv d^ÜTWiaiv öftög vioi o% xe yuzt avibv 

eiyuovaiv xwQjig o% re TtaXaiöveQOi. 
raiJTfjg vih^ ng dy^Q dgeTfjg elg ä/^ov lycead-ac 
Tteiqda&iJ •dvfitpy fiij fie&ieig rtoXifiov, 



versa). — 27. rbv 6*] = rovrov. Das de im Nachsatze ist home- 
risch. — jLiiv] es entspricht re (v. 28); vgl. ohen v. 11. — 28. xe- 
xTjde] nur hier; Perfekt von xrjöofmi: ist betrüht. — 29. dQiaijiuoi] 
= hdorifjLoi, berühmt. — 32. VgL Horaz, Od. III, 2, 21 ff.: „Viriras 
recludens immeritis mori | caelum^S 

35. el , , , <pvyjj\ = iäv (pvyfj, wie Kallinos v. 13. — 36. olxfifjg 
. . . evxog] Kriegsrahm. — 38. Der Nachdruck liegt auf noXia 
reQTtvä Tta&cbv. Im Deutschen gibt man das Partizip durch einen 
Hauptsatz wieder; der griechische Hauptsatz wird dann zum Nebensatz: 
„ehe er". — elg ^Aidrjv] 'Aldrjg bezeichnet bei Homer immer den Gott; 
hier ist es metonymisch för die Unterwelt gebraucht. — 39. yr^gdaxcov] 
Explikatives Asyndeton; es wird gezeigt, worin das reQnvd na&eiv be- 
steht — 40. ßXdTneiv] konstruiert wie äTtooregeiv: ovr' alöovg oihe 
öixrjg, weder in der ihm gebührenden Ehrfurcht, noch in seinem Rechte 
schädigen. — 41. iv '&cl)xoioiv . . . dxovoiv x^QV^^ ^^ ^®^ Sitzungen, 
Versammlungen weichen sie vom Platze, machen Platz (indem sie auf- 
stehen). — otxe xax* avr&v] die Gleichalterigen. — 42. ol naXavdxeQoi] 
die, welche noch Älter sind als er, der v. 39 yrjQdoxoDv genannt wird. — 
43. rig] ein jeder. — dger^g elg äxQOv Ixeo'^ai] den Gipfel der Tapfer- 
keit erreichen. — 44. '9vfzqi\ mutig. — jue&ielg jioXSjuov] nachlassend 
im Kampfe. 
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Y. Mimnermos. 

1. (HiUer-Crosius 1.) 

Tig de ßiogj ri di reqjtvbv St€q xQ^^^S \dq>Qo8ixtiq; 

vedyaifjVy 8te /äol fitpiht raüva (liXoi^ 
yLQVTVtadiri qfilÖTrig %ai pidhxa ddqa aal edvi^' 

oY fjßniq ävSrj ylyveraL &Q7taXia 
h dvöqiaiv ijdi ywai^iv enel d ddvvriQ&v eTtiXdjj 

yfJQag, S x* cnaxi^bv öfiög aal na^dv ävöga md'Uy 
alsi ftiv q>Qiyag äfÄq)t naxat TeiQOvai fisgifÄvaij 

ovo' adyäg nqoooQCiv TeQTterai ^eliov, 
alX^ ix^Q^ fiiv ^cciaivy dvlfiaaTog de ywai^iv 
10 oütwg dgyaXiov yfjQag e&rpce d-edg. 

2. (2.) 
^Hfiüg d* old re (ptiXla (fißei Ttolvavd^efiog äQti 

eccQog, St alxp avyfja* av^erai ^eXiov, 
Toia^ YAJBh)i Tcijxviov hii XQ^^ov ävO-eaiv fjßrig 

TeQ7t6/4e9'a, nqbg d^e&v elddveg ovve naycdv 



1. 1. ris ßlos] Was ist das Leben, welchen Wert hat das Leben? — 
XQvo^g *A(pQodhi]g] homerisch: die goldgeschmückte Aphrodite. — Vgl. 
Horaz, Epist. I, 6, 65 ff.: „si, Mimnermas uti censet, sine amore iocis- 
que, I nil est iucundum". — 3. fjieikixa öcoQa] sc*A(pQodlTrjg, Liebes- 
freuden. — 4. oV] = ola, allein (olog). — ^ßrjg äv9ea] Bei Homer 
^ßrjg äv&og, Blüte der Jugend, blühende Jugendzeit — &Q7i(xXEa\ 
reizend, lieblich. — 6. aloxQov öfjubg usw.] Es macht den Mann häfs- 
lieh und untauglich, unbrauchbar zugleich; es nimmt ihm seine körper- 
lichen und geistigen Vorzüge, so dafs er far niemand mehr anziehend 
ist. — rv&et] = noieX, — 7. (pgevag äfAxpi] = äju(pl (pQ^vag, rings 
im Herzen, stärker als xaxd (pgevag. — /j£QijbLvai] Welcher Art die 
Sorgen sind, zeigt v. 9. — 8. Das Leben ohne Liebe hat keinen Wert. — 
9. ix'^Qog Jiaiolv] verhafst den von ihm geliebten Knaben. — 10. ^&r]xe] 
wie V. 6. — '&€6g] die Gottheit, wie Semonides 5, 1.: „Vor der Idee der 
Gottheit beginnen die Einzelgestalten der Götter zu erblassen ^^ 

t* 1. old T€ (pvXka <pv€i] = ola (pvXia iariv, ä, — 2. av^e^ 
Tai] Subjekt ist qwkXa : sie wachsen. — 3. Toig ^= TovToig) TxeXoi) 
leichtes Anakoluth, = toiovtoi övreg. — mfjxviov hü xQdvov] eine 
Spanne Zeit; nifixviog = nrixvalog (nrjxvg) ^ ©ine Elle lang. — Der 
Vergleich veranschaulicht die rasche Vergänglichkeit der Jugend. Auf- 
fallend ist, dafs der Dichter nur von dem raschen Wachstum der 



18 Elegiker und lambographen. 

» oiV* dya&öv Kfjqeg de naQean^yuxac fielaivaif 
^ fiiv Ixovaa riXog yijgaog ägyakiov, 
^ d* eviQTj d'ovdvoio' fiivw&a de yiyveTat ^ßrig 

luxQTtög, Saov t' ertt yfjv rndvaraL ^eXiog' 
avtäg irtrpf dij roDro reXog TtaQafÄeliperm ßQtig, 
10 avTiyut re^yAiAevai ßelviov 1j ßiovog' 

noXlÄ yaQ iv dvfi(p xa)wi yiyvetai' äXlove oly,og 

TQVxofh^aif Ttevlrig <J' «py* ^vvriQä niXu' 
aXkog d^ al TtaiSojv iTtcdetjevai, Svze fidliata 
IfÄBiQCJv natä yfjg e(ffjB%ai elg ^Aidrpf' 
15 äXXog vof^aov ejcei &vfioq>&6QOv' ovde Tig eariv 
dvd'QÜTtwVj (p 2kbg /u^ ycaKct TtoliA diöoh 

3. (5.) 
TtTOitöfiai ö^ iaoQtöv avd-og 6fAriXr/,irig 



Blätter spricht, ihr rasches Welken aber übergeht. — 4. ngög '^ecbv usw.] 
nicht wissend, was uns von den Göttern bestimmt ist, ob Gutes oder 
Schlechtes. — 5. KfjQeg] bei Homer die Todesgöttinnen, hier all- 
gemeiner: die Unglücksgöttinnen (vgl. Semonides 1, 21); sie erhalten 
das Attribut fiiXaivm, wie bei Homer das Todesgeschick xriQ jueXaiva 
heifsi — 6. reXog yrJQaog] gebildet nach dem homerischen j^Xog 
'^aväroio: das Ende, das Ziel, das im Alter besteht. — 7. fjilwv&a 
y.] dauert nur kurz. — 8. ytagnog] metaphorisch: Nutzen, Genufs. — 
ooov t' hü yrjv xidvaxai (= oxeddvwrai) rjehog] solange sich über 
die Erde die Sonnenstrahlen ausbreiten, d. h. nur einen kurzen Tag. — 
9. riXog ... ägrig] ägr}, anders als v. 1, die Blütezeit, die Jugend; 
auch sie ist ein reXog, insofern sie den Höhepunkt des menschlichen 
Lebens bildet. — Tiagafielrperai] Konjunktiv mit kurzem Bindevokal: 
„vorübergegangen ist". — 11. iv 'ShjLLcp ylyverai] widerfährt einem 
im Herzen. — äXXoxe] im folgenden entspricht äXXog S* al, öXXog, — 
12. xQvxovxai] das Gut wird aufgezehrt (xqvx6(o = rgv^oy)- — jcevirjg 
Sgya usw.] Die schmerzlichen Werke der Armut kommen. Aus dem 
Attribut Jievirjg ergibt sich für egya die Bedeutung „Nöte", während es 
in der homerischen Umschreibung egya öanog Annehmlichkeiten heifst. — 
14. elg Idi&riv] wie Tyrtaios 3, 38. — 16. di6oX\ = didcoaiv. 

9* 1. ldQ(6g] das Zeichen heftiger Gemütsbewegung. — 2. Ttroi- 
cbjuai usw.] (jiToido}, homerisch Tcroiico, = Jtxoeco) ich fürchte mich, 
erbebe beim Anblick der Jugendblüte meiner Altersgenossen. — öjbtrj- 



Mimneriuos. 

Teqjtvbv Sfidig xat yuxlöv, enei tzIAov wq>eley elvaf 
dkl dXiyoxQÖviov yiyvevai üa/teg bvag 

ijßrj TifÄijeaaa' tö d agyaleov nai li^0Qq)Ov 
yfjQCtg insQ 7(£(paXfjg avvix iTteQyiQifzavai, 

i%3^Qbv öfÄtög aal äri^ovy S t* äyvwüTOv ri&el SvÖQa, 
ßXdTtTBL d* d(p&aXfioi>g ycal v6ov dfjiqitxv&iv, 

4. (6.) 

^i yäq Uxbq voijawv re yuxl äqyaXiiav fieledwvewv 
s^fj'KOvvahri ^diqa %ixoi d-avdvov, 

5. (8.) 

aol aal ifioi, ndwcjv XQ^f^^ dixaiÖTavov, 

6. (11.) 
HeXiog fiiv ydq 7c6vov llXaxev ^fiaza ndvca, 

ovde xor üfÄTtavaig ylyvevai ovdefiia 
irtrcoiaiv TS xat aövip, i/iet ^ododdKVvXog 'Hcbg 

SiKsavdv TtQoXiTtoda^ ovQavöv elaavaßfj' 



Xixirjg] ist konkret gebraucht. — 3. o/j^cbg xai] vgl 1,6. — Der 
Grund der starken seelischen Erregung wird v. 3fiEl angegeben; wir 
erwarten die Gredanken in umgekehrter Beihenfolge: weil sie so kurz 
ist, während sie doch länger dauern sollte. — JiXeov] temporal: länger 
dauernd. — 4. öXiyoxQOviov] Beachte das substantivierte Neutrum 
neben dem Subjekte ^ßrj: etwas schnell Vergängliches (mit veranlafst 
durch das näher stehende Svag). — 5. ^ßt] rijui]€oaa] nimmt mit 
Nachdruck äv&og wieder auf, um den folgenden Gegensatz stärker hervor- 
treten zu lassen. — ä/uogcpov] häfslich, weil es den Menschen häfslich 
macht. — 7. äyvcoorov] unkenntlich; vgL 1, 6. — 8. äjLKpixv&iv] 
vom Alter; vgL das homerische rrjv d' äxog äjLL(p€xv^ und äjbupl di 
/MV '9dvarog ;fVTo. 

4. 1. a? ydg] = el ydg, ev&B, — fieXBÖcovicov] jbLeXedcovr}, 
Sorge. — 2. i^rixovxaixrj] den sechzigjährigen, d. h. mich, wenn ich 
das sechzigste Lebensjahr erreicht habe. Warum spricht der Dichter 
diesen Wunsch aus? 

6. 1. SUjaxe^i^] Das X ist aus metrischen Gründen verdoppelt. — 
2. xot'] = jtot'. — yiyvexai] wird zuteil. — 6. xoitXrj] xoiiXog 
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» tbfv fiiv yctQ dict xDfta (piqei noXvi^Qarog evvt) 
yvoitlri, 'Hq>aiaTOv xtqaiv eXrjXaiievri 
XQvaoü Tif4i^evtogy ijtdnTeqog^ äyiQov iq)' ßdcjQ 
dSdovd- äQTtaXiwg xdjqov dq>* ^Eaneqidunf 
yaiav ig ^Id'idnmvj %va dt) &obv äqixa xal %7t7tov 
!• laxäa\ oq>q ^Hwg ^Qiyeveia fidlrj. 

e^d- ineßijaed' eöv dxewv^YTteQiovog vl6g. 



YI. Selon. 
EAEFEIA. 

1. (Hiller- Crusius 1.) 
2aXa^ig. 
udvTÖg ntjQv^ ^Xd-ov äq)^ ifieQvfjg Salafiivogy 
"Ada^ov BTtlioy (pd^v dvx* dyoQfjg d-ifzevog. 

eiriv 8ij rdr' iyd} 0oleydvdQiog 11} 2r/,iviTrig 
dvrl y 'A^rpfaiovj Ttarqid^ df^eiipdfAevog' 



ist Nebenform zu xolXog wie dfwtCog zn ö/wiog. Das hohle Bett wird 
sonst Sonnenbecher genannt. — iXrflajuivrj usw.] getrieben aus kost- 
barem Golde. — 7. vJiöJireQog] die Flügel vertreten die SegeL — 
äxQov vöcog] die Oberfläche des Wassers. — 8. ägnaXicog] zu (peQCi: 
schnelL — 'Eonegidcov] Die Hesperiden wohnen im äufsersten Westen. — 

9. Ai'&iöncov] Der eine Teil der Äthiopen wohnt nach Homer im Be- 
reich der aufgehenden Sonne. — iva &fi usw.] Wie der Wagen und 
das Gespann von der Tagesfahrt zurückkommen, erfahren wir nicht — 

10. i(näo% d(pQa] sie stehen wartend, bis. — 11. bießijo€&^] = iTzeßr}, 
gnomischer Aorist. — 'YTtegiovog viog] = 'YjieQiovldrjg, Sohn des Hy- 
perion, eines Titanen ; bei Homer heifst der Sonnengott "YtisqUov ^Hehog 
oder 'YneQUivldrig äva^. 

1, Drei Bruchstücke der Elegie Salamis, die hundert Verse zählte. — 

1. Solon gibt sich den Anschein, als ob er von den Salaminiem als 
Herold geschickt sei, um die Athener zu ihrer Befreiung aufzurufen. — 

2. xöo/jLov trcicov usw.] den Schmuck der Verse, ein Gedicht, an Stelle 
der Bede setzend. 

3. tot'] Wenn wir darauf verzichten, Salamis wiederzuerobern. — 
0oXeydvdQiog\ Bewohner von Pholegandros, einer kleinen, östlich von 
Melos gelegenen InseL östlich davon liegt Sikinos. Sinn : Ich möchte 



b 
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alipa yctQ Sv (pdrig ijde fjiev^ iv9^qd}7toiai, yivoiTO' 

2. (2.) 
^HfieriQfj di nölig ycavcc fiiv Jibg ovtzox^ dXÜTai 
alaav xat iiayuaqwv d'^Qv q)Qivag dd'OvAtiov* 
toiri yäq fjieyddvfiog iTtioTLOTCog dßqifiOTtdTQti 
IlaXXccg l/^dijyairi xeiqag S/teQd-ey ^a* 
6 avTol de q>&Biquv fisydlrp^ rtdhv äq>qadiriaiv 
darot ßoiXowaL x^s^^aat ftu^dii&^OL 
d'/j^Oü d^ ^ysfi6v(av adiyuog v6og, olaiv eröifiov 
ßßQiog hi fieydXrig SXyea noXkä Ttad-eiv* 
ov yctQ ercicTavTat yLavixuv 'Kdqov odde naqovaag 
10 edipQoaihag yioaiielv daizög iv ffivxiji. 



der Bürger einer beliebigen unbedeutenden Stadt sein. — 5. ydQ\ 
denn sonst, wenn ich ein Athener bliebe. — 6. 2aXafuva(pet(bv\ sc 
iativ: dies ist ein attischer Mann, einer von den 2alafuva<phai, den 
Männern, die Salamis aufgegeben haben. Solon hat dieses Schimpf- 
wort gebildet, um seinen Landsleuten den Hohn augenscheinlich zu 
machen, der sie erwartet 

7. Xofxev] homerisch. Konjunktiv mit kurzem Bindevokal; der 
Stammvokal ist in der Hebung des ersten Fufses verlängert. — f^^XV' 
aojuevoi] = fjuixovfievoL 

%. 1. fiiv] Was entspricht im folgenden? — xatä Aiog . . . 
alaav] nach dem von Zeus bestimmten Schicksal. — 3. toitj fi, ^.] 
prädikativ : als solch hochgemute Beschützerin ; vgL auch zu Archüochos 
4, 3. — 6. xQVf^^*' ytei^ojLievoi] Durch das Geld verfahrt (beuten sie 
das Volk aus) und arbeiten so auf die Vernichtung des Staates hin;' in 
ihrem Unverstand (äqpQadi]]oi) merken sie nicht, dafs der Untergang des 
Staates auch ihren Untergang bedeutet — 7. dtj^wv ^^ye/LuivcDv] der 
Männer, welche das Regiment in Händen haben, also der Adligen. — 
itöifAov] ionisch und altattisch = etoijuov, sc. iarlv: es steht sicher 
bevor. — 9. xögov] die Übersättigung und den daraus entspringenden 
Übermut — 10. tt. evcpQOovvag dairdg x.] sich den gegenwärtigen 
Freuden des Mahles hingeben. — iv ^ovxifj] Sie sinnen immer auf 
neues Unrecht. 
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TtXovtoikJiv d ädr/x)ia eqy^aöi 7vec&6fievoi 

(w& leQdiv yiTedvwv ovre rt driidoai(ov 
(peiödfievoL TikinTOvaiv iq> &Q7Tayfj üXko^ev üXXogj 

ovde (pvXiaaovcai aefAvä d'dfted^Xa ^^//xijg, 
16 § OLytöaa aijvoids rot yiyvöf^eva nqd r' IcJvra, 

%(^ de XQ^^V ^^^^9 ^^^ aTtoveiaofievri. 
Tofit^ fjdri Tidarj TtöXev igxevaL elxog ä(pv%rov' 

ig de %a'/,f^ Taxi(og ijXv&e öovXoarjvrjiyy 
f] axaatv e/x(pvXov ndXa^öv d-^ eVäovT^ eueyelgeif 
20 dg tzoXXQv €QaTT)v äiXeaev fjXiMriv* 

€x yctQ dvüfteveajv raxlcjg TtoXv/jqavov Satv 

TQ^Btai iv awödoig TÖia ädr/,oikn q>iXaig, 
TaCva fiiv iv di^fAip aTQeq)€Tal xaxtJ* töv de. 7x.evi%q<üv 

i/,vof}vTac TvoXXol yaiav ig dXXodaztfjV 



11. Vor und nach diesem Verse ist ein Hexameter verloren ge- 
gangen; es war darin ausgeführt, wie sie das Volk bedrücken und aus- 
saugen. — ädixoig i. ti.] ungerechten Werken gehorchend, indem sie 
sich zu ungerechten Werken hinreifsen lassen; anders v. 6. 

12. n] Objekt zu <peid6fi€voi statt des üblicheren öenetiys» — 
leQ(bv\ die den Göttern, drjjuoalcDv, die dem Staat gehören. — 13^ iq)* 
äQjtayfj] um Beute zu machen. — 14. '&efJie&Xa\ Satzungen. — 

15. TiQo t' lovxa] und die Vergangenheit; tiqo ist Adverb. — 

16. Tö> XQ^'^^^ ™i* ^^^ Zeit. — YiX'&^] gnomischer Aorist — ano- 
TsioojLievrj] Das Futurum von rivco heifst reioco (nicht tIoco). — 

17. tovt'] Die verbrecherische Habsucht der '^yejuöveg rov di^juov. — 
Tidorj 71, £.] kommt über den ganzen Staat als unentrinnbare Wunde; 
der ganze Organismus des Staates hat darunter zu leiden. Der Ver- 
gleich eines zerrütteten Staatswesens mit einem kranken Menschen findet 
sich hier zuerst. — 18. ^Ai;i?e] sc. yj noXig, — 19. fj] bezieht sich 
auf* dovXoovvrj : der Bürgerkrieg ist die Folge der Knechtung. — 
ejLupvXov] zu ordoiv und zu noXefiov. — 20. &Xeöev\ gnomischer 
Aorist — 21. ^x dvajue^'icov] von inneren Feinden, d. h. den un- 
gerechten Adligen. — noXv^garov äarv] Athen. — 22. £v avvodoig 
usw.] in Vereinen, durch Vereine, die den Frevlern lieb sind. Solon 
will die geheimen Verbände treffen, welche die Eegierenden gegründet 
haben, um ihren Willen im Staate unbedingt zur Greltung zu bringen. 
Vergleiche die Hetärien zur Zeit des Peloponnesischen Krieges! 

23. iv di^/Mp] im Staate; vgl. v. 26: dTj/LLÖoiov xaxöv. — otge- 
(petai] <nQiq)Ofxai, sich wenden, dann, wie versar% verweilen, vorhanden 
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a» ftqad'ivTBg deafiolai r* deiyteXloiai ÖBd^ivreg . . . 

iifniXdv d' irtiQ VQyx>g ini^d^oqBVy eSqt de ftivtwg, 

ei %ai rig (p&jycav iv fivx(p y d^aXA^ov. 
so %afiva didd^ai, dvfidg l/^&rp^aiovg fie yieXeöetf 

d>g mcma rcXücxa nöXei dvavoiiiri naq^u^ 
edvofiifj d^ ^jKOOfjia xai ItQna 7t6nrt d7toq)aiv€L, 

nai ^' ä^a TOia^ ddiyLOta äiKpitid^üL ftidag' 
TQaxea Xeiaivety Ttatiec ycögov, {IßQiv äfÄavQoXf 
th aialvBL d äTtjg üv&ea (pv6i,ievaj 

evdnivBc de di^ag aM)liäg ijttqi^cpavd t* eqya 

TtqaivBLj TtaijeL d' egya dixoovaairigy 
Ttatjet d^ dQyalerjg eqidog x^^^> ^'<^^* <^' ^^ aivflg 

ndvra xar* dv&Qwitovg ÜQTia 7,al Ttiwtd. 



sein. — xwv dk nevixQcov] Der Gegensatz liegt darin, dafs bis jetzt 
Yon den Übelständen des ganzen Staatswesens die Bede war, jetzt aber 
von den durch sie hervorgerufenen Leiden der einzelnen, namentlich 
der Armen, gesprochen werden soll. — 25. „Wer seine Schulden 
nicht bezahlen kann, verfällt in Knechtschaft; in der Begel verkauft 
man ihn über die Grenze." — Nach v. 25 ist ein Pentameter ver- 
loren gegangen, der das Elend der in der Heimat bleibenden Sklaven 
schilderte. — 26. igxetai usw.] es kommt einem jeden ins Haus, 
macht sich ihm persönlich fahlbar. — 27. ft' . . . ovx] = ovxetL — 
ixeiv] sc. xaxov; zurückhalten. — i&eXovai] Wir erwarten (JtJröi^m. 
Dieser Gebrauch ist schon homerisch. Die Türen sind personifiriert : 
sie haben keine Lust, weil sie wissen, dafs sie es doch nicht vermögen. — 
28. v7i€Q'9oQ€v, svge] gnomische Aoriste; zu evQs ist das Objekt aus 
dem Satze mit ei zu ergänzen. 

31. dvovo/jirj] Mangel an gesetzlicher Ordnung. — 32. evxoo/m 
xal aQTia usw.] sie macht alles wohlgeordnet und angemessen, sie 
schafft in allem Gebühr und Ordnung. — 33. xal #'] und auch. — 
34. tQaxea Xeiaivei] sie macht das Eauhe glatt, d. h. sie mildert die 
Gegensätze. — xoqov] s. v. 9. — äßiavQoi] verdunkelt; metaphorisch: 
demütigt — 35. Die evvojbiirj wird mit der Sonne verglichen: Sie ver- 
trocknet, versengt die im Entstehen begriffenen Blüten der Verblendung, 
„sie erstickt die Betörung im Keime". — 36. ev'&vvei dlxag oxoXidg] 
sie macht die krummen Bechtssatzungen gerade, d. h. sie hebt die un- 
gerechten Gesetze auf und ersetzt sie durch gerechte. — 38. vn* 
avT^g] unter ihrem Begimente; vgl. Semonides 5, 65. 
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3. (3.) 

AillKf fiiv yäq ^dtoyLa töoov yiqaq^ Saaov äjtaqyuUy 
Tififjg orr' dq>eXcjy ovt^ ircoQe^dfievog' 

oV d ä%ov divaiALv tuxI xQ^f^ctav ijaav äyriToi, 
Tiat xoia iq>Qaadf4fjv fzrjdiv deiTug e%uv 
h eattpf d^ äfiq>cßalu)v ycQareQdv adycog äfiq>0TiQ0iaLv, 
viyu&v d* odK euxa' ovdeciqovg ddiyuag. 

4. (6.) 

^'Eqyiiaaiv iv fieydloig näaiv ddety xaXBuiv, 

5. (7.) 

*JEx vB(piXi[ig TtiXerac x£($vog fievog ^de xaXcf^ijg, 
ßgovrij d in XofATtQfjg yiyverat dareQOTtfjg* 

dvdQÖv (J* hi ueydhav Ttöhg oXlvrac ig di iiovdQ%ov 
dfj/ÄOg didqeirj dovXoaihnjv erteaev 
6 X/ijv d' i^dgaw ov ^tfdiöv iavt yLanaaxeiv 

fkjT€QOv, dXX ijdri XQ^ nt^l ndvva voeiv. 



3. 1. ^jLup] Die Bedeutung ergibt sich aus dem Gegensatz y. 3; 
anders 2, 23. -— ydQ] Wie lautete wohl der Satz, der hier begründet 
wird? — yegag] Ehrengeschenk; metonymisch: Ehrenstellung, Be- 
deutung im Staate. — 2. rifi'^g] partitiver Genetiv. — ovt' ä(p€X(6v 
usw.] Indem ich weder etwas von der dem Volke gebührenden Ehre 
wegnahm, sie schmälerte, noch etwas dazu darreichte, sie erhöhte, d. h. 
indem ich die Ehre auf das richtige Mafs festsetzte. — 4. xal tomt' 
icpQaodjurjv] (pQdCojual xivl xi, einem etwas ersinnen, gewöhnlich in 
üblem, hier in gutem Sinne ; auTserdem steht hier statt des Akkusativ» 
der Sache der Infinitiv exew, von dem firjöhv äeixig abhängt Sinn: 
ich sorgte auch für diese, dafs ihnen nichts Unziemliches widerfahre. — 
5. äfixpißaixbv usw.] Metapher: indem ich die berechtigten Interessen 
beider schützte. 

5* 1. fievog] Kraft, wird auch leblosen Dingen beigelegt; vgl. das 
homerische nvgdg juivog. — 2. Die Vergleiche dienen dazu, das 
Verderben des Staates als unumgängliche Folge der Übermacht eines 
Mannes hinzustellen: ebenso gewifs als..., ebenso gewifs. — 3. /^c- 
ydXcov] gewaltig, mächtig. — 4. ^neaev] gnomischer Aorist — 
5. i^dgavT^] i^algeiv, erheben, mächtig machen: Wenn man einen 
allzu mächtig gemacht hat, ist es nicht leicht, hinterher ihn wieder 
zu beschränken, sondern sogleich mufs man an alle möglichen Folgen 
denken. Selon hat den Peisistratos im Auge, dem das Volk die Er- 
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6. (9. 10.) 
El di TteTvöv&aTe XvyQa di* ifiet€Qr[v yiavu&trj^caj 

fiij d-^laiv Tovvtov fioiiQav enaiiq>iQezB' 
avTot yctQ toivovg tiv^i^oave ^iifiara ddvvegy 

yuxl diä Tafyva xax^ eax^Te dovloaiivrp^, 
ifiewv d^ slg fiiv ^Aaavog dX(ürceyu>g Xx^sai ßaiveiy 

aiifXTraaiv d* ifxlv x^^og eveati v6og' 
ig yctQ yXdaaav ÖQäte ^al elg eTttj aifitllov avdqdg, 

iig eqyov 6* oidkv yiyvöfievov ßlerceTe. 

7. (12.) 
Mvijfioaijvrig ytal Zrjvdg ^Olvfimov äyhxct thva, 

Moikjai nuQidegy xAOr^ fÄOi eixo^iivifi' 
olßov (xoi Ttqbg d^eQv (jtavuuQiav döve nai Ttgög äTcdvTwv 

dv&Q(i7tü)v alel dS^av ex^iv dya&i^* 
Bivai di yXvycbv Sde (piloia^, ixd^qolai de myLqdvy 

TÖlai fjiiv aldöiov, töiav di deiv&v ideiv. 



laubnis gab, sich eine Leibwache zu halten, und dem es so selbst die 
Bahn zur Tyrannis öffnete; vgl. 6, 3. 

6. Das Gedicht ist verfaTst, nachdem sich Peisistratos der Herr- 
schaft bemächtigt hatte. — 2. romcov /wigav] einen Anteil, die 
Schuld an diesem Lose. — iTia/Mpigere] = iTiavatpigete, schreibet zu, 
schiebet aul — 3. Tourovg] Peisistratos und seinen Anhang. — 
^juata] Schutz; s. 5, 5. — 5. äXcinexog f. /?.] er geht in den 
Fufstapfen des Fuchses; er ist schlau wie ein Fuchs. — 6. ;^ai;ro^] 
klaffend, schlaff, töricht. — 7. alfivXov ävögög] eines verschlagenen 
Mannes. Peisistratos verwundete sich selbst und überredete dann in 
der Volksversammlung die Athener, ihm eine Wache zu bewilligen. — 
8. ^Qyov yiyvofisvov] das Werk, das im Gange ist — ovdev] ver- 
stärkte Negation zu ßXhzeie, — Der Vorwurf wird dadurch bitterer, 
dals Solon das, was die Athener einmal , dem Peisistratos gegenüber, 
getan haben, als Eigenschaft derscdben hinstellt 

7. 1. Mvrjfzoavvrjg] der Göttin der Erinnerung. — 2. ITiegideg] 
Die Musen waren in Pierien am Olymp geboren und hatten dort ihren 
Wohnsitz. — xXvri fzoi] Der Dativ, statt des üblicheren Genetivs, 
steht wie bei den Verben des Gehorchens. — 3. Konstruiere : döre fxoi 
ahl exBiv SXßov ngög ju, '^ecbv (von den Göttern her) xal do^av ä, 
(guten Euf) ngog d, äv^gcÖTCcov, — 5. code] so, d. h. wenn meine beiden 
eben ausgesprochenen Wünsche in Erfüllung gegangen sind. — eJvai] 



46 Elegiker und lambographen. 

XQi^f^ccva d IfjieiQü) fiiv exBiv, ddiyuDg de Ttertäa&ai 

ov% i&iXu)' TtdvTCjg fkjregov ijlO-e dUrj. 
Tvloüvov ö dv (Asv ddüi ^eoly TtaQayiyverai ävdql 
10 e/ÄTtedog ^x vedxov ftvd'fAevog ig yLOQvq>ijv' 

dv ö^ avÖQsg (.ievlwaiv iq>* VßQiog, ov xard yuiofiov 

€Qx^cci, äXV ddixota^ eQyfiaOL neid'dfÄevog 
ov/, €&eXa)v ?7rcraf xaxiiog d dvafiiaysTat ärri' 
äqx^ 5* e^ dllyov yiyvevac &avB Ttvqdg, 
15 q)XaijQri fxev rd TrqCütov^ dvirjQil de relevt^' 
ov yäg di)v dmtiToXa üßQiog €Qya TteXai. 
äXXä Zeig TtdvTCJv itpoq^ TeXog, l^aTtivrig de 

üan* ävBfjLog vetpiXag alipa dieayLedaaev 
^Qivog, dg ttÖvtov noXvKijfÄOvog dvqvyixoio 
20 Ttvi^fACva Tiiv^aag, yfjv xara 7ivqoq>6qov 



steht parallel mit exeiv, dazu gehören vier Prädikative: yXvxvv, 
Ttixgdv, aldoXov, deivöv; zu den beiden letzteren tritt Ideiv als In- 
finitiv des Bezugs. — 7. Tiejiäo^ai] = xexrrjo'&aL — 8. nävTCog] 
explikatives Asyndeton. — 9. tzXovtov] Das Beziehungswort hat sich 
dem ßelativum assimiliert — 10. ix vedxov n. usw.] von der untersten 
Wurzel bis zum Gipfel, von Anfang bis zu Ende. — 11. fjiexlo>oi\ 
juetiivai xivd, einem nachgehen, um ihn zu rufen; metaphorisch: nach- 
jagen. — ^9?' ijßQiog] infolge ihres Frevelsinnes. — oif xarä xdofiov] 
nicht nach Gebühr. — 12. ^Qxerai usw.] Der Dichter stellt den Reich- 
tum als einen im Grunde guten Menschen hin, der nur widerwillig, 
durch böse Werke verführt, seinem Verführer folgt. — 13. ävajuloye- 
rai] gesellt sich dazu. Das oben begonnene Bild wird weitergeführt — 
ärrj] Die Verblendung, die ihn von dem ungerecht erworbenen Reichtum 
einen ungerechten Gebrauch machen läfst — 14. ägx^] sc. ärrjg. — 
15. (pXavgrj] klein, gering; sc. ärrj iaxlv. Der Gedanke: „mit der Zeit 
wächst sie^^ ist übergangen und gleich das Resultat angefahrt: „als 
eine leidbringende, mit Leid endigt sie". 

17. ndvxoiv iq)0Qa riXog"] „überwacht den Ausgang aller Dinge". — 
Verbinde : i^aTilvrjg dk c5otc (homerisch = cbg) ävejbtog ijQivbg öuaxe- 
öaoev, ald'Qirjv dh ^&r]X€v, Darauf folgt eine Ausmalung des Gleich- 
nisses in homerischer Weise, und dann schliefst sich mit leichter Anako- 
luthie der Nachsatz an (roiavxrj usw.), der, wie i^ajtlvrjg di zeigt, 
ursprünglich in anderer Form beabsichtigt war. — Das iianlvfjg ist 
mit Nachdruck an die Spitze gestellt, weil es das tertium comparationis 
bildet — 18. dieaxedaasv] gnomischer Aorist — 20. yijv xdra] 
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dr^djoag MxXä eqya, d-eCiv %8oq alniv ly^dyei 

ovgavdvy ald^girpf d aivig bS^asv Ideiv 
XdfÄTiei d ^eXioio fxivog xara Ttiova ydlav 

ymXöv, ätäq v€q)iü)v oidiv IV* iarlv Ideiv 
Jfi Toiaijvfj Zrivdg niXarat thig, ov8* ig>* 8yuiaT(py 

öjCTtsQ dyrp:dg dvi^Q, yiyvetaL d^iJXoXog' 
ahl ö* ov € XiXri&e diafirteQeg, Sang äXiTQdv 

d-v/Lidv exeiy Ttdvvcjg d^ Ig rskog e^erpAvri * 
äX}^ 6 fjLBv aizi/ eveiaev, 6 d^ VaTeQOV el de q^iyiaoiv 
so avToi iirfie d'S&v fxöiQ enioVaa yiixSy 

TjXv&e TidvTwg airig' avalriOL eqya rivovaiv ^ 

Vj Ttaideg toijtcjv i) yivog l^oniaia. 
dyriTol d* &ds voeüfiev öfidg dya&dg re yutyLdg re* 

deivfjv dg airtoij öö^av eKaarog exeij 
Sft TtQiv TV Ttad-eiv t6tb ö' avxrA ddijQevai' Sxqi de roikov 

xda/^ovveg %o^q)aig eXnlat TSQTtöf^s&a, 
X&aTig fjiev votjaoiaiv irt dQyaXerjav Ttieadijy 

d>g iyiijg earai, roVro yuxT€q>QdaaTO' 



Anastrophe. — 21. xaXd] Die erste Silbe ist im Attischen kurz, da- 
gegen V. 24 nach homerischem Gebrauche lang. — ^Qyci] die bestellten 
Felder. — 22. aWglfjv usw.] er stellt wieder heiteren Himmel her, so 
dafs man ihn sehen kann; zu ^rjxev Idelv vgl. iatlv Ideiv (v. 24). — 
23. /jtevog] vgl. 5, 1. — 24. xaXöv] Akkusativ des inneren Objekts, 
wie deivöv Tyrt. 2, 26. — 25. ovd' e(p' ixdarq)] aber nicht über 
jedes Vergehen. — 28. ig reXog] zuletzt. — l^etpavt]] gnomischer 
Aorist: er wird als FrevUr enthüllt; Gegensatz Xekrj'&e (v. 27). — 
29. Vgl Horaz, Od. I, 28, 30ff.; III, 2, 31 ff.; III, 6, 1: „Delicta 
maiorum immeritus Ines". — qwywaiv] entrinnen. — 30. ijziovaa] 
heranstürmend. — ^XTl] sc. amovg; vgl. Kallinos 15. — 31. Sgya] 
sc. ädixa. 

33. (Lde voevfiev (= voovfjtev)] unsere Sinnesart ist so. — 
34. Jeder einzelne hat von sich eine gewaltige Meinung, d. h. jeder 
glaubt, ihm müsse es wohl gehen. — 35. röte] = idv ri jcd&fj. — 
36. ;^daxorT£c] „offenen Mundes". — xovtpaig iXjtiai] Wir denken 
nicht daran, dafs wir ganz von den Göttern abhängig sind und dafs 
mit unserer Macht nichts getan ist; wir mühen uns in eitler Hoffuung 
ab, durch eigene Kraft unsere Lage ändern zu können. — 37. vov- 
aoioiv {f7t* äQyaXefjoi] unter der Last schwerer Krankheiten. — 
38. xaT€(pQdoaTo] gnomischer Aorist: sein Sinnen und Trachten ist 
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ü di Tig äxqi^pLWVj Tcevlrig de fjiLv eqya ßiävai, 
40 xT^ea&ac Ttdvrcjg xQ^^ceva noXlct doxel. 

aft&iÖBi 6 SXlo&ey üXXog' 6 juev xara tcövtov äXävai 

h vrivaiv Xflj^^^ oiyuxde TLigdog Syeiv 
ixdv6evt\ dviiiOLOL (poqeiifjievog ägyalioiaiv, 

q>BLdo}X^v ipvxfjg ovde/^lav ^iftevog' 
46 äXXog yfjv tefivojv TtoXvdevdqBOv elg sviavrdv 

kaT(f€:öeif Toiöiv naftnijX ägocga fxiXei' 
SXXog u^Srjvairig re %al Hq>aiaTOv noXvtixy^ 

BQYa öaelg x^^Qoiv ^vXXeyerai ßlotovy 
SXXog OXvfzrciddwv Movaiiov Tiaqa d^ga dida%9^Bigy 
50 liABQxflg aoq>irjg ^ezqov httardiÄBvog' 

SXXov fidvTiv sSTiuev Hva^ lyL&eqyog ^ui7i6XhaVy 

Byvü} 5 dvdqi xaxdv TriXdd^Bv igxdfievov, 
(p awofiaQTi^atoai &eoi' ra di ndgaifia ndwwg 

ovTS Tig oliavbg ^iaexat ov&* leqd' 



darauf gerichtet. — 39. &xQrifi(ov] sc. laxiv, — Jtevlrjg Sgya] vgl. 
Mimnermos 2, 12. 

41. Vgl Horaz, Od. I, 1, 3 ff. — OTzevdsi usw.] sc. xQ^f^^^> 
sucht Geld zu erwerben. — 6 jbiiv] im folgenden entspricht äXXog, 
äXXog usw. — 43. Ix'^vöevT^] zu tzovtov. — 44. q)6id(okrjv '&efie- 
vog\ (peid. xt&eG&ai oder 7toi€T<y&ai = (peldea&cu. — 45. re/uvcov] 
mit dem Pfluge. Was heifst x^Q^'^ rejuveiv gewöhnlich? — ek 
iviavrdv] bis zum Ende des Jahres, das liebe, lange Jahr hindurch. — 
46. TÖiaiv] = ohiv, xarä avveoiv auf äXXog bezogen. — 47. 'A'&rjvairjg 
re xal 'Hcpatarov] Athene und Hephaistos werden bei Homer als die 
Götter genannt, die den Goldschmied seine Kunst lehren. Hier haben 
wir auch an andere Handwerker zu denken. — noXvT^x'^eoi] noXv- 
rexvrjg, einer, der sich auf viele Künste versteht. — 49. Movoicov 
jidga] Anastrophe; nagd steht bei didax'^vai wie bei den Verben 
des Empfangens. — dcbga] vgl. Archilochos 1, 2. — Als Prädikat ist 
aus dem vorhergehenden Satze zu ergänzen: ßlorov ^viliyetai, — 
50. aoq)irjg ßihgov] dem homerischen fjßrjg /Lihgov nachgebildet: das 
volle Mafs der Weisheit, d. h. der Dichtkunst. — 51. ^xev] = 
bioirioev, gnomischer Aorist, wie Syva>, — 53. q) awo/mgr^acooi 
'9eol] = iäv avTcp o. #., wenn ihm (dem Seher) die Götter zur Seite 
stehen. — 54. ^voerai] ^€<y&ai, schützen, schützend abhalten, hemmen, 
vereiteln. — legd] Opfertiere, aus deren Eingeweide man weissagte. — 



ßolon. 4S 

•6 äXloL IlaiGhfoq TtoXvtpaQfidxov eqyov ^^orteg 
IriTQoi* xöt Toia' ovdh srceffTi^ rilog' 
TcoXXdKL d^ «1 dliyrig ddilvrig fiiya yiyverat äXyog^ 

yuohi Uv ng Xtjaatt^ IjTtixx (p^Qf^axa doig' 
x6v de xaTuxig vo^aoiai iMxyudiiBvov ägyaliacg vb 
«0 äipdfifvog xuQoiv aiipa Ti&fja^ iy^fj. 

fioiQa di toi -dvriToiai tuxköv q>€QU ^di tloI iad-Xöv 

ddqa (J* ügwKTa d'eChf yiyvevai äd'avAtcdv, 
näac öi xoi luvdvvog en eqyiiaaiVj oidi Ttg oldevj 
y fjtiXUi axj^OBLv, xqi^piatog oQXOf^ivov' 
«5 äiX 6 ftiv ei ^QÖeiv nuqib^evog ov TtQOvai^aag 
ig fzeydtXrpf iVijv yuxt x^Xentjv eueaey^ 
T(p de Tuxycög ^Qdovvc d-edg fteqi ftivca didtoaiv 

awTvxir[y iya^v^ eiftXvaiv d(pQOiTÜnjg, 
TtXofkov <J' ovdev riqixa fteq>aaiievov avdqdai xeZrat* — 
70 oS yäq vihf fj^ifoy Ttletarov exovoi ßiovy 

diTclaaiwg afce:ödovai' — Tig Bv xoQeaeiey STtawag; 
7L€Qded TOI drriTola^ ä/taaav dd^dvavoi' 



65. üauovog] Ilau&v, homerisch Ilaiijcov, ist der Götterarzi — Sgytyy 
ixovreg] das Gewerbe yerstehend. — 56. irjTQol] sc. elaiv, — xal 
xold* usw.] = xal rovroig, auch diesen kommt kein riXog zu, d. h. 
die Fähigkeit, (aus eigener Kraft) etwas zustande zu bringen, son- 
dern die Götter entscheiden darüber, ob sie Erfolg in ihrer Tätig- 
keit haben. — 58. Xvoairo] sc. äXyog: er kann den Schmerz 
stillen; üblicher ist das Aktiv. — fjnia (pag/Mixa] homerisch; lin- 
dernde Heilmittel. — 60. ri'&rja^] = noiet Was ist als Subjekt 
zu ergänzen? — ätpäfievog ;^£«^o«'] bezeichnet die Schnelligkeit der 
Heilung: Dadurch, dafs er ihn nur (bei der Untersuchung) mit den 
Händen berührt 

61. jLLOiQa] mit Nachdruck vorangestellt: das Schicksal ist es, 
welches. — 63. Tiäoi] zu hc* eqyfiaaiv, — xlv8vvog\ sc. lativ, — 
64. fj fieXXei axijoeiv] wohin er steuern, zu welchem Ziel er gelangen 
wird. — 65. ov 7iQovoijoag] ahnungslos, unvermutet — 66. ^neaev] 
gnomischer Aorist. — 67. Ttegl Ttdvra] in bezug auf alles, in allem; 
vgl. 5, 6. — 68. ovvTvxirjv] Gelingen, Erfolg. — 70. rsQßxa ne- 
{paajbUvov] ein klares Ziel, eine deutliche Grenze. — xeTzcu] ist ge- 
setzt — 71. änavrag] alle haben dasselbe Streben; sie zu befriedigen 
ist unmöglich. — 72. xigdea roi] Manche freilich haben Erfolg in 
ihrem Streben; die Götter gewähren ihnen Gewinn, doch nicht zu ihrem 
Anthologib gbdech. Lyb. 4 
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Srri d* i^ avtdv äyaq)aiv€TaL, ^v ÖTtörav Zebg 
Tcifiifjr] Teiao^ivrp^y üXXove üXXog ex^i. 

8. (14.) 

IIoXlol yccQ TthyvTofiai ycaAoiy äyad-ol de rcarovrat' 
dkl* ^fjieig ctÖTOia^ ov diapieixpd^Bd^a 

Tfjg aQerfjg rdv nXoi^vov, enei rd fiiv efifceäov aleiy 
XQij^ara d^ ävd'Qdfucjv aXlore äXlog e^et. 

9. (17.) 
rriQAa^b) d aUl TvoXXa didaayuif^evog, 

10. (19.) 
(ÜQdg MifxvEQfiOv.) 
AVk ei fÄOc xfiy vf}v eri fteiaeaL, s^eXe TO0ro, 
jMijdi fteyacQ , Svi aeß hpov Erceq)Qaad(irpfj 
xofi fxeraTtoiriaoVj uiiYvaaTddri, Sde d^ äeide' 
yydydioKOVTairij ixdiqa ycixoi d'avdvov»^^ 



Heile. — 73. &va(paivexai\ entsteht. — yjv] zu Ttsfixpji wie zu exei, — 
74. xeioofxevriv] um zu strafen. Die Verblendung erscheint hier als 
eine von Zeus gesandte Bachegöttin; dagegen hat äxri in dem Satze 
^r . . . äXXoxe äXXog exei seine eigentliche Bedeutung. Wir übersetzen: 
welche, wenn sie von Zeus zur Strafe geschickt wird, bald den, bald 
jenen ergreift. 

8. 1. nevovrai] sie sind arm. — 2. amoTg ov diajueiyjö/jie&a 
usw.] wir werden ihren Reichtum nicht gegen unsere Tugend eintauschen. — 

3. ro jLtSv] das eine, nämlich die Tugend. — 4. Das Geld wechselt 
seinen Besitzer. 

10. Vgl Mimnermos 4. — 1. et jutoi xäv vvv usw.] = Mv 
juoi xal vvv eti neia&^g, auch jetzt noch, obwohl der Eat eigentlich 
zu spät kommt. — tovto] den Vers: i^rjxovrahi] juöiga xixoi #a- 
vdrov, — 2. jiirjde /u4yaiQ^ usw.] und sei nicht neidisch darauf, zürne 
mir nicht, dafs ich es besser als du erkannte. — 3. juetojzolrjaov] 
ändere. — Äiyvaorddrj] Beiname des Mimnermos: lieblicher Sänger. — 

4. öydcoxovrahrj] = dydorjKOVTahrj. Dem Selon erscheint das hohe 
Alter nicht schal und leer, da er sich die ungetrübte Heiterkeit und 
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5 fitidi fAOL S>dctvavoQ S-dvarog fAÖlot, dXXä (piXoiaiv 

11. (27.) 
nälg fiiv Hyqßog eiav ¥ci vi^niog ^Qxog iddwtjv 

(filaag i^ißdlkev TtQtdTOv iv ^tzt* ereaiv 
Toig d^ ercQOvg Sre 3fj teiearj d'edg ^tzt Iviavsoigy 
i]ßrig hupaivei a^fiava yiyvo/Aivrig' 
5 Tfj TQirdTf] di yiveiov ä^o^iiv(ov m yvlcov 
XccxifO^rai, XQ^^^Q äv&og äfxußofjihnrig* 
Tfj de TetAqvn n&g rig sv ißdofÄidi fjiiy^ Bfiatog 

loxtJVf fjv t' avdgeg f>ifjx(XQ exova^ äQerfjg' 
7t€f47tTf] ö* üfiov Uvdqa yäfxov ixBfAvrifjiivov slvai, 
10 yuxi Ttaidwv Ctjmv elaoTciüco yeveJjv 

Tfj d eycTfj Tteql ndvra y,ataQti}€TaL v6og ävÖQÖgy 

ovd* ^QÖeiv ed-* (J/uö)g hfy' äniXa^va d'iXei • 

mxä di voih^ xat yhxkraav iv eßdofxäoiv lAiy^ ügiavog 

dxtd) T • df4^0T€Qü)v xiaoaqa yuxt devi IVij' 

16 T^ <5' svdtrj ¥ti f4€v diivataiy fÄaXayuireQa d' avTo€ 

TtQÖg /AeydXrp^ aQevijv yi/Haad te xat aoq>iri' 



Genursfähigkeit gewahrt hat. — 5. und 6. gehören demselben Ge- 
dichte an. Mimnermos hatte die für töricht erklärt, welche Tote be- 
weinten (vgl. Semonides 2, Theognis 339 ff.); anders denkt Solon. — 

6. xaXXe(jzoi/u] = xataXemoifM. 

11. 2. TtQcbxov iv htx* Steoiv] freiere Wendung für iv roTg Jigco- 
roig &rr* heoiv; innerhalb dieses Zeitraumes wachsen die Zähne und 
fallen am Ende desselben aus. — 5. xfj rgirärf]] = rfj TQhfj sc. 
ißdofiddi, das aus gzir' iviavToiig zu ergänzen ist. — 6. Xaxvomcu] 
wird behaart. — äv&og] Farbe. Die Gesichtsfarbe wird dunkler. — 

7. Tiäg Tig] ein jeder. — 8. ^v r* ävdgeg usw.] welche den Männern 
als Mittel zur Betätigung der ägerij dient — 9. &qiov] sc. iarlv, es 
ist an der Zeit — fXBfivrjfiivov elvai\ = fjLefivrjo'&ai. — 11. TteQl 
TidvTa] vgl. 5, 6. Der Verstand wird in allem ausgebildet, erreicht 
seine Beife. — 12. 6/icbg] in gleicher Weise wie früher. — änd- 
Xa/Jiva] Unausführbares, Törichtes. — 14. dxT(6 r'] und ebenso in. — 
äpupotigcDv] sc. ißdojuddcov , beide zusammen betragen vierzehn 
Jahre. — 15. Ir* . . . ^övarai] er ist noch nicht altersschwach. — jnaXa- 
xcHrega] schlaffer. — amov] zu yXcbaad xe xal ocxplrj. — 17. r^y 

4* 
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T'^v deyuitriv d* eY %ig veXeaag %av& fiSZQOv txoitOy 

lÄMBOI. 
TETPAMETPA. 
(ÜQÖg OdyLOv.) 
12. (29.) 
yfOÖK eqn) 26ltav ßa&ApQWv oide ßovh/jug dv^q' 
ia&Xcc yccQ d'eoi) diddytog avvdg ovx ide^avo • 
TteQißalfbv d Hygavy dyaod-dg oi/, BTtiaTtaCBv jdiya 
dUrvov, dvfioC &^ äfiOQT^ xai (pqevdv dTtoiKpakeig' 
ft Hj&eXov ydq ysy yiqavi^ag^ Ttlodvov Sq>&ovov Xaßtbv 
yuxl TVQaw&joag L^^vöv fiodvov ^/A^Qav fiiav, 
äayidg ikrveQOv dedagd-ai. yLd7tiTeTQlg>d'av yivog.^' 



dexdtrjv] abhängig von reXioag, — xard . . . txoiro] Tmesis : wenn er das 
(dem Menschen gesetzte) Mafs der Jahre erreichen sollte. — 18. äoogog] 
nnzeitig, zu jung. Sinn: „Dann ist's Zeit für ihn zu sterben". 

IS. IS* 14 sind Teile eines an Phokos gerichteten Gedichtes, 
in dem sich Solon gegen die wendet, die mit seiner Verfassung nicht 
zufrieden sind. 

IS. Der Dichter führt einen der Unzufriedenen redend ein. — 
1. S(pv] er wurde geboren als, er ist seiner natürlichen Anlage nach. — 
ßai^cpQcov] tiefblickend, verständig. — ßovXijeig] klug. — 2. ia9Xä] 
die unumschränkte Gewalt. — öMvrog] als er geben wollte, als er 
anbot — 3 ff. Solon wird mit einem Fischer verglichen, der, wenn 
er den Fisch endlich im Netze hat, aus Mangel an Mut und Verstand 
das Netz nicht zuzieht — jieQtßcdwv äyQav] sc. dixzvq) = TtsQißaXäyv 
äygq, dlxrvov, nachdem er den Fang mit dem Netz umschlossen hatte. — 
äyao'&elg] in Staunen geratend (über den Inhalt des Netzes) und infolge- 
dessen verwirrt — 4, äpiagTfj] zugleich. — äjioatpakels] = areQtj' 
^eig. — 5. ydig] Der Eedende begründet sein Urteil über Solon (v. 1) 
durch die Darlegung seiner eigenen Ansicht über den Wert der Tyrannis: 
denn ich würde mich nicht weigern, später das Schlimmste zu er- 
dulden, wenn ich nur die Herrschaft besessen hätte. — 7. Aaxdg usw.] 
derbe Umschreibung der Fluchformel: i^coXrjg eTrjv avrdg xal yivog 
x6 ijuamov. — diQOjuai äaxdg, ich werde zum Schlauch geschunden, 
d. h. ich werde so geschunden, dafs aus meiner Haut wie aus der des 
Marsyas ein Schlauch verfertigt wird. — xdjiiTexQiqy&ai] = xal hu- 



Solon. 

13. (28.) 
Ei 3i yfjg itpeiadfitiv 
noTQidogy rvQawiöog di xat ßirig äfiuXixov 
od TcadTiipdfiriv fiidvag xat yuxTaiax^ag xXiogj 
ovöiv alded^ai' tcHov yäq &de viYJfluv domiM 
TtAwag äv&QixfTtovg. 

14. (30. 31.) 
(Ä J* cqp* dQTtayf^atv ^Id-ov^ eXftid* elxov ägn^edv^ 
üäddyLOvv ^vtaatog avvdv o'kßov eÖQi^uv itoKiv^ 
yuxi fis yxüTiXlovTa leiwg Tfoxi^v hucpavüv v6ov' 
Xccihfa fiiv t6t' eq>qAaavvo^ vdp di ^loc xoXoi^svoL 
Xo^bv dq)d-alfioia ögtSiai Ttavreg ücve öi^iovy 
od xqediv 8 f^iv yäq cl/ra, ahv d-eolaiv ^waa, 
Skia d^ ov iaAütiv eeqdovy ovde fxoi> TVQawldog 



reiQiq^^ai; intTQlßcD, beschädige durch Beiben, vernichte, vertilge. — 
yivog] Akkusativ des Bezuges. 

18. Solon rechtfertigt sich. — 3. ov xadTjrpdßjLrjv] bilden einen 
Begriff; deshalb oi statt /jlt^ : nicht ergriff, verschmähte. — fudvaq usw.] 
wodurch ich nach eurer Meinung (vgL 12, 1.) meinen Buf als Weiser 
befleckt und geschändet habe. — 4. ovdhv aidevjuiai] ich schäme 
mich meiner Handlungsweise durchaus nicht — nXiov yäg dtde] denn 
ich glaube, dafs ich gerade auf diese Weise (weil ich die Tyrannis 
verschmäht habe) in höherem Grade, als wenn ich in eurem Sinne ge- 
handelt hätte, den Vorrang vor allen Menschen erhalten werde. 

14 ist gegen die Umstürzler gerichtet, die auf eine Verteilung 
des Landes gehofft hatten. — 1. iq?* aQnayfjoiv fjl'&ay] sie gingen 
auf Baub aus. — ätpredv] = &(pvevdv, reiche Hofi&iung, d. h. Hoff- 
nung auf Beichtum. — 2. x&d6xow (xal idöxovv) exaarog avtcbv] 
Sxaatog ist als partitive Apposition ohne Einflufs auf den Numerus des 
Verbums; von idöxovv hängt zuerst ein Infinitiv, dann ein Acc. c. Inf. 
ab. — 3. xanlXXovra Xelcog] sanft schwatzend, bezieht sich auf die 
Schilderung der Segnungen der evvo/ula (vgl 2, 32 ff.). — rga^bv L 
V.] wenn ich Tyrann geworden sei. — 4. fjiiv röt*] = rate jasv. — 
5. Xo^öv ÖQ&oi] sc. ijuil, sie schauen mich von der Seite, scheel an. 
XoS6v ist Akkusativ des inneren Objektes, wie xaXöv 7, 24. — diäte] 
homerisch = d>g. — 6. ov XQ^^'^] absolutes Partizipium: was sie 
nicht dürften, wider Gebühr. — 7. äXla usw.] Anderes aber, als ich 
versprochen, nämlich das, was sie von mir erwarteten, habe ich nicht 
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fjfvdavev ßiq ti ^i^eiv, oidi nuiQag %^ovds 
TtaTQidog yLayunaiv ia&lohg laofioiQiav exeiv, 

TPIMETPA. 
15. (32.) 
^Eyä) di Tdv fAev ofhfeyux ^wijyayov 
dfjfiovy ri TOiJTtov tzqIv wx^Iv iTtavüdfArjv ; 
av/AjaafTVQoiri TaCv Gv iv di^rj %p(Jvot; 
f^T^TrjQ /Aeylavrj daLfjidviav 0Xvix7ti<av 
6 ügiOTay Ffj (xiXaivay rfjg iyd nove 
SQOvg dveiXov noXXaxS ^BTtriyörag' 
TCQÖod'ev di öovX&üOvaa vüv ilevS-ega, 



unbesonnen ausgeführt; was er meint, ist v. 7 ff. näher bezeichnet — 
rvQavvldog] ist mit ßiq zu verbinden. — 8. ^vdavey] regiert zuerst 
einen Infinitiv ^eCeiv u, dann einen Acc. c. In£: ia'&Xovg loo^oiQvav 
(gleichen Anteil) nielgag x'^^^^^ JiatQ. exeiv xaxoiaiv, — ia&Xol und 
xaxoi sind in politischem Sinne gebraucht — 9. xaxöioiv] = xal 
xaxovg; der Dativ hängt von dem in iaofioiQiav enthaltenen Xoog ab; 
wir erwarten eigentlich xaxovg io&Xoioiv, und dementsprechend ist zu 
übersetzen. 

16. 1. rcbv fjL€v ovvexa] = (5v jusv h^exa. Das Beziehungs- 
wort ist TovTwv (v. 2.). — fjL€v\ wird v. 15 wieder aufgenommen: 
xavxa jLiSv; ihm entspricht de (v. 18). — ^vvrjyayov d^/iov] ich 
sammelte das Volk zu einer Partei. — 2. ti] hängt von tiqiv tvxsiv 
ab: Bevor ich welches von den Zielen, derentwegen ich das Volk um 
mich scharte, erreicht hatte, hörte ich auf? Sinn: Ich trat nicht ab, 
ehe ich alle Ziele erreicht hatte. — 3. ravra] dafs ich alles erreicht 
habe. — ev dlxfj ;f^<Ji'oi;] Selon denkt sich wegen seiner politischen 
Tätigkeit vor den Eichterstuhl der Zeit gestellt und ruft die Erde als 
Entlastungszeugin auf. — 4. jLnjrrjQ ßisyiorrj usw.] Ge oder Gaia, die 
Gemahlin des Uranos, ist die Stammutter aller olympischen Gottheiten. — 
5. r^ /xsXcuva] Vermischung zweier Vorstellungen : zuerst wird F^ als 
Erdgöttin aufgefafst, dann, wie das Attribut jueXaiva und der folgende 
Belativsatz zeigt, als die Erde selbst, speziell als das attische Heimat- 
land; vgl. 7, 73. — T^g] ^g. — 6. OQOvg äveiXov] Solon erklärte 
durch ein Gesetz alle Schulden, welche auf den Grundstücken hafteten, 
für ungültig und beseitigte so von den Grundstücken die oqoi, ^ie 
Hypothekensteine, die als Zeichen der Verpfändung auf denselben auf- 
gestellt waren. — 7. iXev^ega] sc. iatlv. 
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7toXXo{>g 3 i/idi^vag Ttarqld Ig d-eÖTiTitov 
dm^yayov fCQaS-evrag, äkXov iKÖr/xjjg, 

10 aXlov öiyiauog, roig d' ävay'/,airig fcVro 
XQBiof)g (fvyövrag, yltSaaav ovK€t^ l/irriyLtjv 
Uvragy (bg ßv nolkax^ Ttlavw/aivovg. 
Tohg 6* sv&dö^ avToC dovXirp^ deiKea 
exovtagy ^Ötj deaTtOTdv tQO/Aevfiivovgy 

16 iXev&igovg ed^yia. zadta (xev yt^drei. 
v6/A0v, ßiTjv re yial Ji'xtjv avvaQfAÖaagy 
ege^a y,at difjl&ov (bg hteaxoiJiriv. 
d^BOixohg d* öfAoicjg rtß xa;c^ ze Tidyad^tp, 
ev&eiav elg ^/.aavov dQfjöaag dlyuriVy 

20 eyqaxpa. yAvtqov (J* aXlog dtg iyä) kaßcjVy 



8. '&e6)cnTOv] von den Göttern gebaut und ihnen geweiht. — 
9. ävijyayov] ich führte heim, indem ich sie auf Staatskosten los- 
kaufte; vgl. 2, 23 ff. — äXXov ixdiHCog usw.] nachträgliche Bestimmung 
zu jiQQ'&ivrag, — 10. rovg d'] sc. ävijyayov. — dvayxairjg vno 
XQsiovg] homerisch : infolge zwingender Not, ist zu (pvyovxag zu ziehen. 
Wir haben an Überschuldung, nicht etwa an Verbrechen zu denken. — 
11. ovxez^ ^Anixriv usw.] sie hatten während ihrer langen Abwesenheit 
die Muttersprache verlernt. — 12. (hg äv usw.] = (hg äv emXd- 
d'OiVTo rrjg naiQiag (pcovfjg, oTriveg n. TzXavcpyro, wie das natürlich 
ist bei Leuten, die. — 13. dovXlrjv] = dovXeiav. — 14. fj'dT]] 
der Plural wegen deonorcbv; der Zusammenhang zeigt, dafs es hier 
in malam partem zu nehmen ist: der rauhe Sinn. — 15. S&rjxa] 
= ijzoirjoa. — xQdrsi vo/iov usw.] durch die Macht des Gesetzes, 
indem ich Gewalt und Eecht verband. Durch ein Gesetz hat er 
die Hypothekenschulden aufgehoben und die Schuldknechtschaft ab- 
geschafft. Gewalt kam dabei insofern in Anwendung, als dieses Gesetz 
einen gewaltsamen Bruch der früheren Gesetze bedeutete; das Eecht 
wurde gewahrt, weil die Änderung auf dem Wege der Gesetzgebung, 
ohne Bürgerkrieg, durchgesetzt wurde. — 17. di'^X'&ov] ich gelangte 
bis ans Ende; ich führte es ganz durch. 

18. de] siehe zu v. 1. — öjuoicog usw.] für den geringen Mann 
in gleicher Weise wie für den vornehmen. — 20. xhriQov] Solon 
vergleicht den Staatsmann mit einem Wagenlenker, der das Gespann 
mit dem Stachel (xhxgov) antreibt — (hg iydi] sc. SXaßov, Sinn: 
wenn ein anderer eine solche Macht wie ich übertragen bekommen 
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ovx Sy yLariaxe dfjfiov' el ydtQ ijS-elov 
S TÖig ivavrioiaiv ijvdavev tövey 
airig 3 S röiaiv ofJreQOi, (fgaoalaro, 

T(5v oSveK dXyir^ Ttdvtod'ev ftoiev/Lievog 
(hg SV Tcvalv nollfjaiv iavQÜqyrjv lijyiog. 



YII. Xenophanes. 
EAEFEIA. 

1. (Hüler-Crusius 1.) 

Nihf yctQ öij tartedov y^ad-aqdv yial %Blqeg ärcovronf 
aal xt;Atx€g* TtXeKzovg d^ df4<piTi&ei aT€q>dvovg* 



hätte. — 22. ovx äv xariaxe d-] er l^ätte das Volk nicht im Zaum» 
gehalten. Worauf dessen Bestrebungen gerichtet waren, zeigt 14, 2. 8 ff. — 
ei yäg fj'&eXov] denn wenn ich gebilligt hätte. — 23. toTg haviioioiv\ 
den Gegnern, der herrschenden Klasse. Sie hatte gehofft, er werde 
alles beim alten lassen. — 24. Und dann wieder, was die anderen 
(ovxBQoi = ol hsQoi), die extreme Volkspartei, gegen diese, die Re- 
gierenden, jedesmal ins Werk setzen wollten. — 25. Es wäre näm- 
lich zum Bürgerkriege gekommen. Für die Beweisführung hätte es 
genügt, nur von den Gefahren zu sprechen, die dem Frieden des 
Staates von den extremen Forderungen des Volkes drohten, also aus 
den Reihen der eigenefi Partei (v. 24). Es ist aber natürlich, dafs 
Solon die Ungerechtigkeit der Forderung der Gegner, d. h. der Adels- 
partei, in erster Linie hervorhebt (v. 23). — 26. twv ovvex*] = 
xovxwv evexa, um das v. 25 Gesagte zu vermeiden. — &Xxriv usw.] 
indem ich mich von allen Seiten, überall schützte und deckte. — 
27. Ich wand mich zwischen den extremen Parteien hin und her und 
drückte mich durch, wie der Wolf durch die Hunde. 

1. Schilderung eines Symposions. — 1. ydQ\ ja. Der begrün- 
dende Gedanke ist vorausgeschickt. Die Aufforderung, die begründet 
wird, beginnt v. 13. — ^dnedov] = ddjiedov, Pufsboden. — Nach 
beendetem Mahle wird der Boden gereinigt, die Hände werden ge- 
waschen und die Becher, die man schon während des Mahles benutzt 
hat, gespült. — 2. Vgl. Horaz, Od. II, 7, 22 ff.: „Funde capacibus | 
unguenta de conchis. quis udo { deproperare apio Coronas | curatve 
myrto?" — &fi(piTv&eX\ er legt (den Teilnehmern am Symposion) um, 
nämlich um Hals und Brust; das Subjekt ist aus dem folgenden aXXog 
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ft SXXog d^ olrog hoifiogy dg ovTtOfvi qnfn ftQodtoauvj 
lABiXixog iv TUQdfAOia^y &p&eog daddfiepog' 
iv di fiiaoia^ äyvijv ddfiijv Xißavmr^ trffiv* 

'^pvxqbv d' eoTiv üdinQ ytat yXvxb "mal Tuxd'aQir'^ 

10 rvQoC Tuxi fiiXiTog Ttiovog dxSvfiivTi* 

ßiofidg d^ Svd'eaiv dv tö fiiaov ^cdvTj] ntnihiaaxai* 

fAolnij d^ äfjKplg h%Bi ddfjiaxa %al d^aXiri. 
XQij dij nq<Sh:ov (jiev ^edv ifiveiv f^qovag Svdqag 
evqn^fAOig ^lid'Oig xat y^ad-aQÖlai Xdyoig' 
15 üTtaloavcag 3i aal ev^afxivovg xä öUaia Mvaod'ai 

TVQi^aeiv — Tafyxa yäg &v iavv TtQOxeiQÖTeQOv — 



d* ZQ entnehmen: äXXog fih, ein Sklave. — 3. nagoxelvei] streckt 
hin, reicht dar, so dafs sich jeder der Reihe nach salben kann. — 
4. iv(pQoovvrig'\ metonymisch: Wein, der Frohsinn weckt — 5. ÄUog] 
anfser dem im Mischkruge. — nQodwoBiv\ ngodidövai wird auch sonst 
metaphorisch gebraucht: nicht hinreichen, ausgehen. Der Dichter hat 
der Metapher dadurch neues Leben gegeben, dafs er den Wein personi- 
fiziert hat: „welcher nie im Stiche zu lassen verspricht**. — 6. äv- 
'&eog 6ad6jLt£vog] blumenduftend; öoöeo'&ai, ionisch = o^eiv, riechen, 
Tiv6g nach etwas. Wir reden von der Blume des Weines. — 1. h 
fiiooig] sc. xegäßwig. Die Krage sind um den Altar herum aufgestellt, auf 
dem der Weihrauch brennt — 8. vdcog] zum Mischen des Weines. — 
9. yeQaQi^] Ehrfurcht gebietend, ansehnlich, stattlich. — 10. tvqov] Gen. 
partitivus wie bei den Verben der Fülle. Brot, Käse und Honig dienen 
als Nachtisch. — 11. dv t6 fieaov] = &vä rö fi,, in der Mitte des 
Saales. — 12. äfiq)ig] ringsum, überall. — c;^«] = xatixsi, erfüllt 
13. 'ßeöv] Die Gottheit — 14. evqyjjjuoig fi. usw.] Xenophanes 
unterscheidet wie Piaton fiv'&oi und Idyoi; jenes sind bei Piaton die 
Mythen, die eintreten an der Grenze des wissenschaftlichen Erkennens, 
das Gegenstand der Xoyoi ist; Xenophanes will nicht alle Mythen aus- 
geschlossen sehen, sondern nur gewisse. eSqnj/wg, schön klingend, die 
Gottheit nicht durch Geschrei verletzend; xa^^agög, rein, aufrichtig, von 
Herzen kommend. — 15. Konstruiere: ovx vßgig (sc. iaxlv = ov 
vifieotg) outehavtag xal ev^a/iivovg jiiveiv. — Das Symposion wird 
also mit einem Hymnos auf die Gottheit, einer Spende und einem Gebet 
eröfl&iet — rä öixaia övv, ngi^oaeiv] hängt von ei^afihovg ab. — 
16. xavxa usw.] Denn dies. Gebet und Spende, ist jedenfalls näher liegend 
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oux iißQiQ niveiv Ötiöcov xev l^o^y dq>iyu)io 

oYnad^ äv€v TtqorcdXoVy fiij Ttdvv yrigakiog' 

dvÖQÖv <}* aiveiv ToCfrov, dg ead-Xcc ntiov ävaq>aivfj, 
10 äg oi lAVtfifjLoaivui avwovog äf^tp^ dgevfjg. 

ovTi /ddxag duTteiv Titi^viüv ovdi riydwwvy 

ov 3ei KevTcn^QWVy nXdo^aTa rdv nQOvsQWVy 

fj OTdatag aq)edavdgy rola oiöiv x^tiotöv eveariv, 
^eöv di 7tf0f4ri9^elriv aliv €xeiv dyaS-dv. 

2. (2.) 
^Xk u fiiv TaxvTfjTL TtodCiv vlxrp^ rig (xqoito 

}^ nevraS-XeöcDv, ev&a Jidg T€f,ievog 
TtaQ nlaao ^ofja ev OXvfdTtirjy eXve TtaXaitaVy 

§ ymI 7tv}tToaiJvriv di^yivöeaüay ex(ov, 



(als andere Dinge), ist die erste Pflicht. — cbv] = ovv, — tcqoxsI'QÖ' 
TBQOv] ist substantivisch gebraucht, wie oXiyoxQÖviov Mimnermos 3, 4. 

18. /lij Jidvv yrjgaXiog] aufser wenn man ganz alt ist Den Alten 
soll es gestattet sein, sich heimbegleiten zu lassen. 

19. alveiv] imperativischer Infinitiv. — dg io^Xä ... ävacpalvj]] 
Der Wackeres hören läfst, nämlich durch den Vortrag eines Skolions, 
dessen Inhalt im folgenden Verse angegeben wird. — 20. Dafs er 
mit Anstrengung und Eifer der Tugend gedenkt. 

21. ovTi] explikatives Asyndeton. — dihteiv] regiert ßiäxag und 
Gxdoiag, Man darf nicht Dichtungen vortragen, die solche Stoffe be- 
handeln. — 22. jiXdojuata rcov TiQOTeQCov] Apposition zu /xdxag' 
Erfindungen der alten Dichter. — 23. ordaiag oq)sdavdg] gewaltige 
Zwistigkeiten ; es ist an Gedichte zu denken, die innere Wirren zum 
Gegenstand haben. — röio'] = olg, Neutrum, bezieht sich auf fxdyag 
und axdoiag: Dinge, in denen nichts Heilsames enthalten ist. — 
24. „Sondern es ist gut, sich immer um die Götter zu kümmern", was 
beim Gelage auf die v. 19 und 20 geschilderte Weise geschieht — 
jtQO/ifj^eirjv exeiv] = jiQOjLirj'&eio'&aL 

2. 1. /i€v] Der Gegensatz folgt v. 11 in anderer Form. — ägoiro] 
vixrjv dgeo'd'ai (aiQo^ai) , einen Sieg davontragen, gebildet nach dem 
homerischen xvdog, xXeog ägso^ai. — raxvT^Ti] Auf gleicher Stufe 
steht fj TtevTO^XevcDv . . . eXre naXakov , , , fj xal excov . . . ehe ro 
deivdv äe&Xov: Wechsel der Partikeln und Konstruktionen. — 2. nevr- 
a'&Xevcov] Merkvers: äXfJUx, jtodwxeirjv , dioxov, äxovxa, jtdXrjv. — 
3. Ilioao] Wir kennen eine Quelle Pise bei Olympia; sie bildete den 
Bach Pises, der sich in den Alpheios ergofs. — 4. ^ xal usw.] oder 
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ft UTB -CO deivbv Se&Xov, o TtayycQdvLov yiaXiovmv, 
äoToiaiv x eiri yivdQÖvsQog TtqoaoqäVj 
•Kai ne TtqoBdqiriv (pavsQTjv ev dyCkstv ägoirOf 

%ai iMv aix uri dri/Aoaiwv xtedvwv 
€x Tcöhog nai dtSigov, 8 ol YJBifAiqXiov eUri' 
10 eYve y,al ijtTtoiaiv, raOtd xe ndcvra Idxoi, 

ovK ^v ii^iog, äa7t€Q iydf ^firig yäq äfAelvwv 

dvdq&v iji* %7tn(x)v ijfxereQri aocpiri. 
dXX ei^fj fidka Tof)TO vofÄi^etai' ovdi öUaiov 
TCQOKQivuv ^(bfxriv Tfjg dyadijg acxpirig. 
IS oiJrfi ydq ei TTiJxrijg dya&dg hxolai (xereiri 
ovT ei Ttevza&lelv ovre TtaXaia^oaiivriv 
ov3e fiiv ei raxwfjVL noddv^ rdueq iavt Ttqdtifxov 
^(if^fig Saa^ dvdgav eqy^ ev dy(Svi TteXei, 



aacli die schmerzenbriDgende Kunst des Faustkampfes verstehend; mit 
excov vgl. Solon 7, 55. — 5. ro deivov aef&Xov] hängt ebenfalls von 
Ixcov ab. — ofedAov] metonymisch: Wettkampf (= äe&Xog). — jiayxQd- 
riov] Vereinigung von Bing- und Faustkampf. — 6. xvÖQdrsQog] ruhm- 
voller, geehrter, nämlich als andere, vgL 1, 16. — TiQoooQäv] Infinitiv 
d«s Bezugs. — 7. nQoeÖQirjv (paveQtjv iv äycbaiv] den hervorstechen- 
den, in die Augen fallenden Ehrensitz (in den vordersten Keihen) bei 
Wettspielen. — 8. oha , . . drjjüLOolcov xxedvcov] Speisung auf Staats- 
kosten. Sokrates beantragt für sich iv nqvxaveicp ohrjoiv, deren er 
sich für würdiger hält als die Sieger in den olympischen Spielen. — 

9. o ol xeijLiTJXiov eiTj] Das ihm ein Kleinod, ein Andenken an den 
Sieg sein soll (homerische Keminiszenz: o toi xeijuijXiov Sorai). — 

10. eiTS xal i.] sc. vixrjv ägoiro. Der Vordersatz wird nachträglich 
erweitert und erhält einen neuen Nachsatz. — 11. ovx icDv ä^iog, 
&oneQ ky(o\ bezieht sich auf jeden der oben erwähnten Sieger; die Worte 
enthalten den Hauptgedanken und zugleich den Gegensatz zu et fxiv 
usw. (v. 1). Sinn: Wenn aber einer sich durch Weisheit auszeichnet wie 
ich^ so erhält er solche Ehren nicht, obwohl er sie viel eher verdient. 

13. dAA' elxfj usw.] gar töricht ist dieser Brauch, nämlich den 
Siegern in den Wettspielen mehr Ehren als der geistigen Tätigkeit zu 
erweisen. — 15ffl &ya&6g nvxrrjg, äy, jtevxaMeTv, äy. jiaXaiojuo- 
ovvfjv, äy, xaxvTrjxi jzodcbv: Wechsel der Konstruktion wie v. Iff. — 
17. ovde juiv] und nicht einmal fürwahr. — rd Jieg] eine Sache, welche, 
VgL 1, 23 Tofe. — 18. Qcojbitjg ooo* usw.] = QCOjLtrjg egyoyv, oaa iv 
dyojvi niXei, unter den Werken der Kraft, die bei einem Wettkampf 
vorkommen. — Der Wettlauf war das älteste und darum geachtetste 
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Tovveysv Sy dij fiäXXov iv edvofilr] 7t6hg €?ij* 
20 afiiyLQdv d' Bv ri nölei x&qiaoi yiroiT knl t^), 

a Tig äed'ksvünf vvyUp Iliaao Jtaq ox^ccg' 
oi yotQ Ttuxlvei. Ttxüra ftvxohg Ttdhog, 



Vni. Theognls. 
EAEFEIA. 

!ß ävay ^riTodg vU, Jidg T^og, ovTiote aeio 
h/jaofiai ä^öiA&fog ovd* äftoftavöfiei^g, 

ädaw ai öi fioi. tcXUS-i %al ia&lct dldov. 

*!AQTefii> d^Q(Hp6vriy &iya%B(( Jiög, fjv *Ayafi€f^v(ov (ii— 38) 
€lload'\ St^ ig TqoItjv eTtXee vtjvat d-o^g, 

evxofisv(p fioi. TcXfid-i, yuxycäg d' ärtd x^^ag äXalKB* 
aot ^€v Todvo, d-edy afju^qdv^ i(jioi di fxiya. 



Spiel in Olympia; nach dem Sieger wurde die Olympiade benannt — 
19. Tovvexev] = rov hfexev = rovrov Svexa. — 20. ojüuxqÖv .:. 
Ti] ganz kurz. — &r2 rcp] = ijil rovrco, Neutrum. — 22. nialveil 
macht reich, füllt — /ivxoiig] Die Schatzkammern. — Ein solcher Sieg 
bringt dem Staate keinen wahren Gewinn. 

Die Elegie erinnert in ihrer Form an Tyrtaios 3 und an Theognis 
243 ff: 

1. Die Sammlung beginnt mit einer Anrufung der Hauptgötter 
von Megara, des Apollon und der Artemis. — äva] homerisch, un- 
regelmäfsiger Vokativ zu ävaf. — 2. Xi^oofiai] = biiXrjoofmi, — 
äQX6fAevog\ Vor der Zäsur des Pentameters steht bisweilen eine kurze 
Silbe, aber nur, wenn zwei Kürzen vorausgehen. — 4. &elaoi\ sc. oe; 
die gewöhnliche Form des Futurums ist äeioojuai, — jaoi xXv'&i] Der 
Dativ wie bei den Verben des Gehorchens, vgl. Selon 7, 2. 

5. dTjQOipövrj] dnrjQOipdvog ist sonst ein A^ektiv zweier Endungen. — 
^v ^AyafJLSfivoyv eioa&^] eioato, Aorist von i^o/mi, er gründete, baute? 
als Objekt ist die Göttin selbst gesetzt (^v) statt ihres Tempels. Aga- 
memnon soll nach einer megarischen Lokalsage das Heiligtum gegründet 
haben, als er nach Megara kam, um den Ealchas zum Zuge nach Troja 
zu überreden. — 7. ßwi] wie v. 4. — äno . . . äXaXxe] homerisch, 2. Aor. 
zu änaXiSo). — 8. ajMXQdv] = /iitxQÖv, ein kleines, ein leichtes. 



Xenophanes. — Theognis. 61 

Moüaac iMxi XAqitbq^ yLOÜqai Jidg^ at nove Kdd^ov 
10 lg y&iiQnf iX&otkjaL Tuxldv deldaT^ BTVog' 

yySvTi xaXöVf (pilov iati' tö d^ ov yuaXbv ov q>llov iavlv**, 
Todf BTtog d&avdrwv ijXS-e diot OTOfidrwv, 

KÖQve, aoqiitofjiivii) ixiv if^oi aq>Qriyig eTtixela&io 
TÖiad* €7teaiv, Xi^aei d^ ovtzotb ycXeTrTdjaevay 
1* ovde xtg äXXd^ei, xaxiov TOva&Xod naQeövvog' 

&de de Ttäg Tig ifel' ,f@eöyn36g iativ eniti 
Tod MByaqeog*^^ TtAvxag de xar* dvd^gdtTtovg droftaazögf 

äoTolaiv y ovTtco Ttäaiv ädelv dvvafxai,' 
ovdev d'Ctv^aatdv, IIoXvTtatdri' oidi yäQ 6 Zebg 
50 oi'5" üfDv Ttavueaa ävdavei, oiV' ävixtav. 

2ol ö* iy(b «2 (pqovionf iTtod^aof^ai, old neq avTÖgy 
KÖQv\ ärtb T(5v ayad-Ov Ttaig IV' eiav e'fAa&ov. 



9. Kddjuov ig yd/iov] Bei der Hochzeit des Kadmos und der 
Harmonia waren alle Götter zugegen. — 10. xaXov] mit langem a, 
dagegen v. 11 mit kurzem, vgl. Selon 7, 21, 24. — 12. ä'&avdTcov usw.] 
erscholl aus dem göttlichen Munde, nämlich der Musen und Chariten. — 
Per Schlufs, in dem der Dichter um Segen für seine Gedichte hat, ist 
verloren. 

13. aoqjtCofih^q) . . . i/iol] mir, dem Dichter; vgl aoq)irj Selon 
7, 50. — jiihi] Es entspricht de v. 17. — atpQfjyig ijiixeio&co usw.] 
es soll ein Siegel diesen Versen beigesetzt sein; dies besteht in der 
Nennung seines Namens v. 16. — Der Dichter stellt diese Worte an 
die Spitze der von ihm veranstalteten Sammlung seiner Elegien, un- 
mittelbar hinter die Anrufung der Götter. Ehe die Sammlung erschien, 
waren schon viele einzelne Elegien von ihm bekannt geworden, wie 
V. 17 zeigt. — 14. Xrjoei usw.] Kein Dichter wird meine Elegien für 
sein Eigentum ausgeben können. — 15. Auch der entgegengesetzte 
Fäll wird nicht vorkommen können, dafs nämlich einer, während doch das 
Gute vorliegt, Schlechteres an seine Stelle setzt, d. h. seine Verse, die 
schlechter sind, für Verse des Theognis ausgibt und so die echten 
verdrängt, sondern jeder Leser (irdff rig) hat die Gewähr, dafs die vor- 
liegenden Verse wirklich von Theognis sind. — rovoi^Xov] = tov 
ia&Xov, — 16. Oevyviöog] = &e6yvidog. — 18. &<nöioiv ye] meinen 
Mitbürgern ; das ye hebt ämoTaiv im Gegensatz zu navtag äv^QConovg 
hervor. — 19. IIoXvTiatdfj] Sohn des Polypais, Kymos. — 20. dvexcov] 
wenn er den Kegen zurückhält. 



62 Elegiker und lambograplien. 

7t€7twaOy lArfi aiaxQoiciv in egy^iacv ^rfi ddiKOiüiv 
Tifictg firid^ dQetäg ^Xxco ^iijd' aq>epog. 

25 Tadva fASv oik(og Xad-t' -mcmAoi de fii} TtgoGOf^iXu 
ayÖQAaiVy äXX^ alet x&v äya&öv exeo' 
%ai jUfira Tolaiv Tttve yuxt ^d-ie, %al ixBxä töIoiv 

Ke, xofi Svdave Tolg, &v (xeyiXri diiva^ig. 
ia&lt5v fiiv yäq Uu ea&Xd jaadi/jaeaL' fjv de ycaxoiCLv 
50 avfAfAiayrjg, d/toleig yuxt rdv eövta v6ov, 

Tadra f^a&tbv dyad-ölaiv Sfilkeef Kai Ttove qy/jaetg 
«2 avfAßovXeöetv roiai (piXoiatv if^L 

Ovdefxiav niOy KöqVy dyad^oi Ttöhv üXeaav SvÖQeg' (48—68) 
äXX^ btav ißgiCeiv rolai ycaymaiv SSt], 
36 öfjfiöv TB (pd'eiQOJOiy dUag x" ädUoiai diäOaiv 
olyueicüv Y^qdlmv eiveyia yial HQdzeog, 
eXriBo ^fj dtiQÖv vMvriv TtöXiv ätqiix^ taeaS-aiy 

firid el vCv ^Ajelrai noXXfj ev fjov^iy^ 
&bx Sv Toiai TianoiOL q)iX dvägdoi radva yevrp^avy 
40 i^QÖea drif.ioatq) aiv yuuYXj^ €Qx6fÄeva. 



23. nijtvvoo] homerisch: sei yerständig ; v ist sonst immer lang, 
hier kurz. — &i:'] um den Preis. — 24. dgerdg] metonymisch: Aus- 
zeichnungen. — Slxeo] suche an dich zu ziehen, zu erwerben. 

26. Tcov äyad'cov ^x^o] halte dich an die Edlen; äya&oi (ia9kol) 
und xaxoi ist in politischem Sinne zu nehmen, wie v. 28 zeigt. — 
29. ia&Xcbv . . . äji'] Anastrophe. — 30. ovjLLjbUoyfjg] ovfifiiayw = 
avju/uelyvvjLu, intransitiv: verkehre. 

34. Toiai xaxoTaiv] Den Schlechten unter der herrschenden Klasse; 
s. Einleitung S. 6. — 35. q^^eigcooi] zugrunde richten, ausbeuten. — 
dlxag usw.] wenn sie Ungerechten recht geben, d. h. sie ihre Prozesse 
gewinnen lassen. Der Ausdruck ist ungewöhnlich in diesem Sinne; 
sonst bedeutet dtxag didövai sich einem gerichtlichen Verfahren unter- 
ziehen. Was heilst dixrjv dMvai? — 36. xgdreog] sc. efvexa, ihrer 
Herrschaft wegen. Die ungerechten geben ihnen also nicht blofs Geld, 
sondern gewähren ihnen auch politische Unterstützung. — 37. ärgi/x] 
= äxQBfia, ruhig. — 39. bIx* äv usw.] Der Gedanke des Vorder- 
satzes, atav usw., wird noch einmal mit Nachdruck wiederholt — 
40. Das Tavxa im vorausgehenden Verse wird näher erklärt: Gewinn, 
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Ix tCjv yccQ azdaug te xal €fA<pvXoi q>6voi dvdqChf 
fxoivaqxoi S-^' S nökev fAi^rcote vfjde ädoi. 

KiqvBj TtöXig fiev eS-^ ijde tvöXiq, kaol di dij SXXoi.' 
ot TCfdod- ovve diycag ijdeaav c/vtb vöf^ovSy 
4 h äXX d^(pl TtXevf^L doQctg alyCiv marhQißovy 

t^o) d^ Hot' e%a(pOL Tfjad* hifiovro rtöXeog, — 
xat vfh^ eW dyaS-ol, IloXv/catdri' oi de ttqIv ia&Xol 

vüv deiXoi. %ig xcv TaCr* ävexoit^ eaoq&v; 
dXXi^Xovg d ärraxdioiv in dXX^Xoiai, yeX&vregy 
»0 ovTB xax(S)i/ yvih^ag eldöreg ovt äyad-öv. 

Mridiva rdvöe q>iXov TtoieC, IIoXvTtatdrif ätnQv 

ex dv(xof}y xqBirig elVexa jurideiJLfjg' 
dXXcc dÖAsi, [liv Ttäoiv d/td yXchaarig q>iXog elvaif 



der ihnen zum Schaden des Volkes znteil wird. — 41. ix t&v] = 
ix Tomcov, ans dem frevelhaften Treiben der xaxoi entstehen. — 
atdoieg re xal . . . Mfupvloi (p6voi\ vgl. axdoiv S/jupvXov TtöXe/idv re 
Selon 2, 19. — 42. TtoXei ... rfjde] Megara. 

43. Diese Stadt ist noch eine Stadt im wahren Sinne (d. h. mit 
Gesetz und Kecht), aber die Bürger sind andere; s. Einleitung S. 6. — 
44. Ol usw.] Gemeint ist die ehemals rechtlose Landbevölkerung, die 
jetzt zur Teilnahme am Begiment zugelassen ist. — 46. Verbinde: 
evejLiovro aar* (= Sötisq) ^Xatpoi ^f o> t'^ode TiöXeog, die (scheu und 
feig) wie Hirsche aufserhalb der Stadt herumstreiften. — 47. xal 
vvv usw.] Dem ot (v. 44) entsprechend sollte folgen: Diese sind in 
die Stadt gezogen und haben hier die Herrschaft erworben; aber in 
der Erregung fuhrt der Dichter den Relativsatz weiter aus und verliert 
darüber die Konstruktion: und sie sind jetzt die Edlen (die Herrschen- 
den); äya'&ol ist wie duXol in politischem Sinne gebraucht. — 
49. äjtaz&oiv] die Bauern. — 50. xax&v] Neutrum wie äya&ayif: 
sie verstehen sich nicht auf die Erkenntnis dessen, d. h. sie haben 
keine Einsicht in das, was gut und schlecht ist; eben darum ist aber, 
trotz der fortbestehenden dlxai und v6fioi, die Stadt nur noch äufser- 
lich, was sie war. 

52. ix '^vjbLov] von Herzen; schliefse mit keinem herzliche, ernst- 
gemeinte Freundschaft. — 53. döxei] gib dir den Anschein. — änd 
yXcüaatjg] durch die Zunge, durch deine Reden; änö bezeichnet den Aus- 
gangspunkt, dann das MitteL — 54. ovjüLjuslifjg] ovfjL^T^at rivi XQVf^f 
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5ft ancvdaiov* yvdHfrj yctg ditvgCiv q)Qevag drögtöv, 
&g aq>iv an eqyoiaiv Ttiavig eu oide^iaj 
äXkä döXovg t äTt&vag tb TtoXvTtXo/dag r' Bq>iXrfiav 
oÜTiog, äg ävÖQeg (jirpiSTi aifiUiAepoi. 

üiordg ävijQ xqvaoüi %e tluI dgyÖQOv dwegijaaad-atr (77—82) 
«0 ä^iog h xaXeTtfl^ KijQve, dixocraaij]. 

üaijQOvg eigi^aeigy IIoXvTratSri, ävögag eraigovg 
Ttiavovg ev %aXe7toig Ttgi^yf^aOL yivo^ivovg, 

laov Töv dyaS-öv t0v ts xaKtüv fÄevexetv. 

«ft H fie q>iXei iMxd-aqbv d'e^evog vöovy tj fi' dTioemafv (89—92) 
¥xS^(XiQ\ äfjKpaälriv veiycog deigdfievog. 
dg di fÄifj yXwaoT] dix exei vöov, oSvog etaiQog 
öeivögy Kiqv^y ^X^Q^S ßeXzeQog ij q>iXog äv. 



sich mit einem in ein Geschäft einlassen. — 55. ydg] denn sonst — 
öiCvQcov tpQivag ävögcbv] den Sinn der elenden, jämmerlichen Männer; 
dieses Objekt wird näher erklärt durch den folgenden Satz mit (bg: 
nämlich dafs. — 56. &r'] = ejteori, — 57. iq>iXrioav] gnomischer 
Aorist — 58. /irjxhi aq>C6/i€voi\ die nicht mehr werden gerettet 
werden, die rettungslos verloren sind; da« Präsenz erhält durch eii 
faturische Bedeutung. 

60. ä^iog] sc. iativ; damit ist der Infinitiv des Bezugs artegv- 
aao&ai zu verbinden, für den wir einen passivischen Infinitiv erwarten, 
während im Griechischen der aktive Infinitiv sowohl bei der persönlichen 
als bei der unpersönlichen Konstruktion üblich ist ävreQvaao'&ai von 
der Wage: dagegen ins Gleichgewicht ziehen, aufwiegen mit 

63. öfidtpQova d. 8%^ gleichgesinnt, charakterfest — 64. loov] 
= ujov, Akkusativ des Inhalts zu fjiexixeiv, sie nehmen gleichen An- 
teil an Glück und Unglück. 

65. d-i/Lievog] = novovfievog, annehmend; vgl. Tyrtaios 1, 17. — 
äTtoEUKov] absolut: aufsagend, dich von mir lossagend. — 67. fiifi 
yXcöcatj dlx' ^x^i v6ov] bei einer Zunge — er redet immer süfs — 
ist sein Sinn zwiefach, falsch, hinterlistig, nicht äjtXovg, einfach, schlicht, 
offen. — 68. deivog] sc. ioriv, er ist ein gefährlicher Freund. — 
Verbinde: ßiXxsQog (= ßeXxUov) ^* ex^Qog fj (pflog, der besser ist 
als Feind denn als Freund, d. h. von dem es besser wäre, er wäre 
Feind statt Freund. 
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^Biloifg ei ^QÖcwi, fiaratorciri] x^Q^S iaviv* (los— ii)) 

70 }aov yuxi arcelfeiv Ttivtov &Ub^ TtoXifjg. 

otT« yccQ Sy TtdvToy afteigwv ßa&b h/jiov d/i^g, 
cmre -MXYJohg bI dqCiv ei ndhy dvrildßoig* 
äTtXrpTOv yäg exovai, -MtMi v6ov* ^ d* 'iv ^l^a^t^gj 
xöv Ttqdad'ev nivTwv ixuexvtai q>iX6vrjg' 
7S Ol d^ äyad-ol xd fiiyiOTov i/tavQiaxovav nad'öweg, 
fivfj/Aa d exiova äyad-div xat xcr^ev i^omatf), 

noUol xoi Ttdaiog yuxi ßqiioidg etatv etäiQOiy (iis—iio) 

ev de OTtovdaitp ^Qi^yi^ari Ttotvq&teqoi. 

Xqvaoß yußdi^h>LO mal äqyiqov dvaxerdg Ärij, (119— iJ8) 

60 Ki^By yixti i^evqeiv ^rjdiov dvÖQl aoq>(^, 

u de (piXov v6og dyÖQÖg evi av/jd-eaat leh/jdrj 

rpvÖQdg idv, döhov ö' ev (pqeaiv ^ro^ ^, 
Toihro d^ebg yLißdriXÖTOTOv noiriöe ßgoröiaiy, 

yuxi yvQvai, ndvrtov roCfr' dviriQÖTarov. 



69. puxxauxtdtfj usw.] Die Gunstbezeugung, Gefälligkeit ist töricht; 
xdQis ist also in anderem Sinne gebraucht als v. 76. — 70. hov] 
= taov, sc. lariv; das Subjekt ist dem vorhergehenden Verse zu ent- 
nehmen: t6 xaQÜ^eo'&ai deiXdig, — Ttdvrov &Xbg 7iohrlg\ homerisch: 
das Meer der grauen Salzflui — 71. ßa&v li^iov] homerisch: tiefe, 
hohe Saat — 72. ßJ» jidXiv ävrddßoig] wozu äv aus v. 71 zu er- 
gänzen ist: du möchtest wieder Gegenwohltaten empfangen. — 73. ^v 
<5' Sv d.] d. h. wenn du ihnen einen Wunsch versagst. — 74. ix- 
xexvrai] ist verschüttet, zunichte gemacht, vergessen. — Von q>iX6trig 
hängt T(üv ngdo'&ey jzdvrcov als Gen. definitivus ab: die Liebe, die 
sich in allen früheren Diensten und Wohltaten zeigte. Beachte auch 
den Gegensatz Sv, jtdvtoDvl — 75. tö juiyunov] Akkusativ des inneren 
Objekts zu hiavQloxovoi, wofür wir biavQiaxovxai erwarten: sie haben 
den gröfsten Genufs', sie schlagen es hoch an. — na'&ovxeg'l = ev 
na'^ovteg. — 76. fivrjfm (=s. juveiav) Sxova' usw.] sie bewahren 
für die Zukunft die Erinnerung an die Wohltaten und dankbare Ge- 
sinnung. 

79. ävaxerdg ärrj] sc. iorlv, erträglich ist der Schaden, der her- 
rührt von. — 80. iSevQeiv] sc. xQ'^oov xlßdrjXov usw. — 82. fpvdQog] 
= ipevÖT^g. — ^xTl] ^^ ^^^ Subjekt? — 84. Verbinde: rovro ävirj- 
Q&zatov (am beschwerlichsten, schwersten) ndvxayv sc. ^oreV; yvwvai 
Anthologie oriech. Lyb. 5 
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86 oide yäQ ddelrig dyÖQÖg v6ov ovde ywaiwig, 
Tcgiv TteifVj&elrig HoTreg irtc^vylov* 
oide IM» dyuiaaaig &an:eQ nov ig üqiov iXd^' 
TCoXlchu yäg yvdfArp^ i^artaTökJ* ideai. 

Ovdiv hf dv&QÜTtoiai Ttarqbg yuxt firitgög äfieivoy (isi— isj) 
90 enXed^ , Sooig öairi, KöqvBy fiifirile d/xij. 

Ovdeig ma ^elvovy IIoXvTtatdri, i^aTtavijaag (i4s— 148) 

0^* iTihrp^ dyrjTdv äd-avoTovg eXad'ev. 
ßo6Xeo S* siaeßetov öXiyoig avv xQ^f^ccaiv oiycelvj 
1j TtXovTBiv, ädiTMog XQ^l^oTa TtaaAiievog. 
96 hf de diyuxioaiJvT] avXlijßdrp' nda' dQen^ariv, 

näg de % ävi)Q äya&6g, Kiqve, dixaiog idv. 

Mj^Ttori TOI, Ttevirpf dv^oq)&6QOv ävdgt xohad^elg (i66— i«o) 

^ijd äxQtifioaiJvrpf odlofievriv jtQÖcpeQe' 
Zeig yoQ toi tö Tahxvrov eniqQeneL äXloTe älXtog, 
100 SkloTe fiev TtXovteiv^ oXXotb firjöev exetv. 

MiJTroTBy K6qv y äyoQdad^ai ercog iieya' oide yäq oddeig 
dv&qdiTiwv S Ti vi^ X^f^^^ ävdqi TeXel. 



ist Akkusativ des Bezugs zu ävitjQ. — 85. ovde] es entspricht ovdi 
V. 87: ebensowenig als . . . ebensowenig. — eldeirjg] dazu ist aus 
V. 87 xev zu ergänzen. — 87. Soneg na€ usw.] = &oneq hv 
elxdoeiag, et , , , eX'&oig: Ebensowenig kannst du nach dem Äuüseren 
urteilen, wie du das tun kannst, wenn du in eine Scheune (&qiov) 
trittst, um die dort aufgespeicherten Früchte zu prüfen. — 88. „Der 
Schein trügt". 

92. '&vrjTQ>v], das von ovdeig abhängt, ist neben ä'&avdxovg ge- 
stellt, um den Gegensatz mehr hervortreten zu lassen. — 93. ßovXeo] 
homerisch = juäXkov ßovXov. — 94. Ttoodfievog] = xztjod/jLevog y 
vgL Selon 7, 7. — 96. di te] und dementsprechend ist auch jeder Mann 
gut, der gerecht ist. 

98. d;^ßiy//oat5viy] Armut, Not; vgl. äxQijjuxov Selon 7, 39. — 
7iQ6<peQ€] wirf vor. — 99. rö xdXavtov i. usw.] er läfst die Wag- 
schale, die das menschliche Schicksalslos enthält, sich neigen, d.h. er 
bestimmt das menschliche Schicksal bald so, bald so. — 100. äXXore 
fiiv] Es entspricht nur äkkore; vgL Selon 7, 41 d jüiiv ... äXXog, 

101. äyoQäo'd'ai] imperativischer Infinitiv: rede. — 102. XVM^QV] 
= xal fifxeQri. 



Theognis. 67. 

Oidelg opd-gdTtcov cnk* bXßiog oi5r€ Tcevixgdg (i66— !••) 

ot^£ TLaxög v6aq>iv daiiiovog cnrc^ dyad-ög, 

10» '!Av3q' äyad'dv Tceviri Tcdwcjv ddfivtjav fidXiara (i7$— 178) 

^v dij XQ^ q)e6yovTa Kot ig ßadvyJiT&x ndvTov 

^LTVTÜv nat 7revQi(av, KiiQve, aar 'fjXißdrwv. 
Ttäg yäQ dvijq Tcwlrj dedfirf/^evog ovre tv elTteiv 
110 ovd'^ ^Q^at dtivarai, yldiaaa di ol diderat. 

Ovdeig toi q)eöyovTv q)LXog yuxi Ttiardg kvaiqog' (209—210) 

Tfjg de (fvyfjg soriv toDt* dviriQÖTeQOv, 

novXijtav öqyijv Yaxe TtoXvTtXöyuw, dg Tcoti rtev^j (21»— -21 8) 
tfj TCQoaofiih^ar], xoiog löeiv i^dvri. 
116 vi}v fiiv Tgd' iq>€7t€Vy toxi ä* dllöiog %ß<Ja yivev. 
%Qiaa(av toi aoq)iri yiverat dvqoTtirig. 

OoTtg TOI. doviiBi töv TtXriaiov Xd^evai oidev, (221—220) 

dXk adrdg fiotivog noiyuXa di^ve exBtVy 
YMv6g y äg)Q(ov ioTtf v6ov ßeßlafifiivog iod'XoV, 
120 Yacog yäg Ttdvreg rcoiydi^ eTviOTdfied-a, 

104. v6o(piv dai/iovog] ohne die Gottheit, ohne den Willen der Götter. 

106. Aus fidhota ist fiäkkov zu ergänzen, wozu y^iQwg und fim- 
dlov als Gen. comparai gehören. — 107. i^v] ist von q)evyovxa ab- 
hängig. — xcW] sogar. — ßa&vxijxea] tief gehöhlt, ungeheuer tief. — 
108. QtJVTelv] intransitiv: sich stürzen. 

111. (pevyovTi] einem in der Verbannung lebenden. 

113. üovXvTiov] von jiovX'ÖTtog = jcokvnovg, JioXvjiodog, der 
Polyp. — ÖQyijv] die Art — jtoXvjiXöxau] des verschlagenen. Die 
Eigenschaft des Polypen, dafs sich seine Farbe nach der Umgebung 
richtet, erscheint als Ausfluüs seiner Schlauheit — Ttatl nhQfj] = 
TiQÖg Jt,, an dem Felsen, an dem er hängt — 114. Toiog tdelv iq)dvrj] 
icpdn] ist gnomischer Aorist; IdsTv gehört als Infinitiv des Bezugs zu 
Toiog (= ravTfj ö/xoTog). Sinn: welcher ebenso aussieht wie der Fels. — 

115. vvv /xiv ... Tori d"] bald ... bald. — Tfj d* iq?i7t€v] schmiege 
dich hier an, d. h. richte dich nach diesem. — XQ^i ^ bezug auf 
die Haut, d. h. in bezug auf dein Benehmen. — yiveu] = yiyvov. — 

116. xQiaawv] = xgehrcov, — aoq)lrj] Klugheit, nicht Weisheit — 
äxQOTtirj] Unbeugsamkeit, Starrheit 

119. v6ov] Der Genetiv bei ßXdjtto) wie bei den Verben des Be- 
raubens (aregia)). — 120. focog] in gleicher Weise. — 121. xaxo- 

5* 
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äX^ 6 fiiv ovK iS-iXu TcaycoxeQdeijjaiv ^Tteod'aiy 
T(p de doloTtloKiai fißXXov ärtiaToi Sdov. 

2ol fiiv iyo} Tttiq edionoy aiv olg btv OTceigoya ndvtoy (2S7— 256) 
Tcwnjofj TMxi yfjp Tt&aav äugö/^evog 
11» ^idifOQ' d-oivaig Si yual dXaTcivrjai Tcaqeaari 
ev ndaaigy TCoXXChf yieif^evog iv OTÖfiaaiv 
aal OB airv avXiaKOiai Xiyvfpd-dyyoig vioi Srögeg 

^yudaiKog igarot xald re tuxI Xiyia 
^aovtai' xal Svav dvotpeQfJg Itvö y£v&eai yairig 
ISO ßfjg TcoXvTuawütovg dg l^ldao Sö^ovgy 

oväsTtOT* ovöe d-avcjp dnoXeig yiXiog, dXXä ^eXijaeig 

äqyd^iToy av&Qd/toig oliv e^wv ovo^Oy 
KÖQve, xad^ ^EXXAda yfjv avQwqxofieyog ijd* drä w^aovg, 
ix&v6&rTa Ttegdiv rcdvTOv btz dxqiyBXOVj 
1S5 ovx %7i7iwv vibvoiüiv eq^iievog' dXXd ob TtßfiipBi 
dyXaä Movadtav ddqa loaTBq)dvwv' 



xegdelfjoiv ejzeo'd'ai] sich von schnöder Gewinnsucht leiten lassen. — 
122. doXojiXoxiai a.] treulose Bänke. 

123. Vgl Horaz, Od. III, 30, 6: „Non omnis moriar", II, 20: „Non 
usitata nee tenui ferar | penna". — juey] Es entspricht airtaQ iy(6v 
V. 139. — avv olg] Der Dichter personifiziert gewissermafsen den Gegen- 
stand, der nur Mittel und Werkzeug ist, und läfst ihn als Begleiter der 
handelnden Person erscheinen. — 124. y^v näoav] hängt auch noch von 
ini ab. — äeiQÖ/jievog] dich erhebend. — 125. Kymos wird durch die 
Elegien des Theognis überall bekannt werden ; überall werden die Kymos- 
lieder beim Gelage gesungen werden. — 127. avv avXloxoiai] avÜoxog, 
Dimin. zu avX6g, kleine Flöte. Die Stelle zeigt, dafs die Elegien unter 
Plötenbegleitung gesungen wurden. — 128. xaXd xe xal X,] Akkusativ 
des inneren Objekts = xaXäg xal Xiyeiag q)ddg. — 129. vjtd xev'&sm] 
bei einem Verbum der Bewegung, weil der Dichter an die auf die Be- 
wegung folgende Ruhe denkt — 130. noXvxwxmovg] reich an Klagen 
und Jammern. — 131. jueXijasig] Odysseus sagt von sich: Av^qw- 
noioi fiiX(o, ich bin allen Menschen ein Gegenstand der Teilnahme, ich 
bin ihnen bekannt — 132. äq>9nav 5vojua] nach dem homerischen 
xXeog &(p&vtov. — 135. oix Ximwv v. i.] pafst nur zu xa9' 'EXXdda 
yrjv GTQoyqxbfievog, Es liegt eine gewisse Lässigkeit vor, die es mit 
der Logik nicht ganz streng nimmt — 136. Movodcov dcjQd\ Die 
Lieder, vgl. Selon 7, 49, Archilochos 1, 2. — 137. Sooioi fii/ir^Xe] 
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Ttäai i*j Saoiai fidfitiley xat eaaofievoiaiv doidi) 

iaaj] öfiC^y }iq)Q^ Sv yf] re xat ^iXiog' 
avTctQ iyüv dXiyrjg naqä aeC oi tvy%6v(a aido€g^ 
146 dlX* &a7t€Q fiin^v Ttdida Xdyoig ii äTtat^g. 

KdXXiavov vö diKaidtarov hporov d^ iyiaiveiv' 

TiQfjyfia de %^7tv6vaTOVj roCf tig iq^, tö tvxüv. 

Kb}%ihfi dp&Qi&Ttiif aiyßv xa^endTaTOv a%d^ogy (195—298) 

(p&eyy6nivog d' cJy/ij, TÖioi n:aQfjy nikeraif 
14 5 exd'aiQOvai 3i novreg* dvayyuaiifi d* irri^ei^ig 
dvÖQÖg TOioijTov aviinoaiffi reiJx^eu 

^Ev fiiv fÄaivofievoig fidXa ^aivo^aL, iv de dr/Mloig (818—814) 
ndvTiov av&qdiTtiav elfit öivLaiÖTaxog. 

KijqVy äyad-dg fiiv dvr)Q ypio/j^rfv e^ei i'fjinedov auly (819—828) 
150 ToXfi^ d' ev Te yuaMlg y^el^ievog ev %' äya&olg, 

ei de d^edg xax(J> ävÖQl ßiov ycai nXofh;ov dndaarjj 
äfpqaiviav yuavdriv ov ävvaTav Tiarixeiv. 

MiJTcor* eni OfAi^q^ TtQOcpiaei q>ikov ixvdq^ aTtoXeaaai 
TtetS-öpievog xoXejtfj^ Kiqve^ diaißoltj]. 



sc. ^ äoidij. — äoidij] Gegenstand des Gesanges. — 138. S/xcbg] zu 
jtäoiv, allen ohne Ausnahme. — 8q)Q* äv] Ergänze fj aus dem vorausgehen- 
den ^oofj. — 139. dUyrjg ... aldovg] auch nur ein wenig Achtung» 

142, Tov usw.] = ov Tig igq, hängt von t6 rvxeiv ab. 

144. ävltj] sc. iorlv, er ist eine Plage für. Bei Homer wird der 
Bettler ävlrj daixög genannt. — 145. ävayxalri usw.] Eine Qual ist 
der Verkehr mit einem solchen Menschen beim Gelage, ävayxalri = 
ävdyxrj. 

147. „Man mufs mit den Wölfen heulen." 

149. fiiv\ es entspricht öi v. 151. — 150. xoXfiq] absolut: er 
ist standhaft, pafst eigentlich nur zu h xaxoTg xeifievog. Beim Edlen 
wird das Verhalten im Unglück hervorgehoben, beim Unedlen das Be- 
nehmen im Glück. — 152. xaxitjv ov d. x,] er kann seine Schlech- 
tigkeit, d. h. seinen aus dem Glück entstehenden Übermut, nicht zügeln, 
vgl. Selon 2, 9. 

153. äjioXeaoai] imperativischer Infinitiv: verliere, verstofse. — 
154. diaißoXif]] = öiaßoX^. — 155. ijil navx[\ in jedem Falle. — 
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16R 6? tig dfiaQTtoX^ai (piXfav snl rcavri ^oA^ro, 
ovfcoT^ Sv äXli^Xoig SQd-fiiot ovds q>ih)v 

&vr[f6ig, K6qvb* d^eol d* o^x e&eXovai (piqBiv, 

Mtidev äyav OTteödetv Ttävrwv /dea^ üqiata' nai oBvtog, ($86— ss«) 
i«o KvQv\ ^^eig ägen^v, ijvxB hxßeiv x^XeTtöv. 

^^IXa, Zeß, viXea&v fioi^ 'OXiixTtu^ TLaiQiov edxijv ($41— sso) 

ddg di (xov dwl TiayUHv -mlv tv Tca&eiv dyaMv. 
Tedyairp^ d', et fiij ri yxxyjGhv aiiTcaviia. ftBQCfiveaiv 

eÖQoifirp^j 3oli^v 3 dvx dvctäv dviag* 
ie6 aiaa yäq oikwg iavl' riaig d' ov (paivevai fj^lv 

dydq&v, oi räfiä XQ^l^^^^ exovav ßirj 
avhfjaayieg' iyti) di yiitDv irtiQriaa xctQdi^ 

XBi^&QQ(j} norafi(p Ttdvz* aTcoaeiadfieyog ' 



Xoi^o] =xoXöiTo; davon hängt ä/jux^colfjoi (= ä/jUXQTT^juaoi) q)tXcov 
ab. — 157. eUv] sc. ol är&gcoTtOL — äju' d. movrai] Die Fehler 
folgen den Menschen als untrennbare Begleiter, sie haften ihnen not- 
wendig an. — 158. '&vi]Totg] ist mit Nachdruck an die Spitze des 
Verses gestellt, des Gegensatzes zu ^co/ wegen. — tpigsiv] sc. rag 
äjMx^coXdg, eribragen, bei sich dulden. Sinn : Nur die Götter sind ohne 
Fehler. 

159. Die Verse nehmen Bezug auf drei Sprüche der sieben Weisen: 
jLtrjdkv äyav, fieiQov ägiarov und /uetQCp XQ^' — f^oaa] Das Mittlere 
zwischen dem Zuviel und dem Zuwenig, das rechte Mafs. — navtcov] 
hängt von ägiara ab. 

161. äXXd] leitet mit besonderem Nachdruck eine Aufforderung 
oder ein Gebet ein, vgl. Tyrtaiös 2, 1. — xalgiov evxV'*^] ^^^ S^' 
ziemendes Gebet, das zur rechten Stunde gesprochen, der Zeit und ihrer 
Not Entsprechendes, also nichts Unbilliges verlangt. — 162. xaxcbv 
äjujiavjua ju,.] = x. ävoTtav/ua fi., quietem miseriarum, — 164. doirjv 
d^ usw.] Die Negation gilt auch für das zweite Glied des Satzes: und 
wenn ich nicht zur Vergeltung für das erlittene Leid Leid zufügen 
könnte. — 165. aha usw.] Denn so gebührt es sich, nämlich dovvai 
dvr* dvi&v ävidg, mir aber ist dies nicht vergönnt. — 166. exovoi 
ß. ovXrjoavTsg] sie haben mir meine Güter mit Gewalt entrissen und 
haben sie jetzt in Besitz. — 167. iycb de xvwv usw.] Ich kam wie 
ein Hund über einen Giefsbach hinüber. Das Bild (xvoov) ist unmittel- 
bar neben den verglichenen Gegenstand (iycü) gestellt — 168. x^^' 
ßidQQq) 7totajbi0] lokaler Dativ, zugleich mit kausalem Sinne: in dem 
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töv €iij ^ihxv al/Aa Ttieiv ini %^ iad-Xdg oqoivo 
170 daifAWVy 8^ xar e^idv vofhf TsXiaeis Tads, 

ndvTioy fiiv iiij (pfjyai STttx&ovioioiv Hqiotov (426— 44«) 

jMijd' iaideiv aiyäg d^iog ^eXlov, 
(pvvra 3* STttog ävuava TiniXag ^Aidao TceQfjaav 

TLai yceia&ai TtoXXi^v yfjv inieaadfievov. 

17 6 OCoai ycal d-giipai ^ov ßQOTÖVy ^ (pqivaq ia&läg 
iv&ifiev' oideig fC(a toCtö y i7t€q>Q(iaaT0, 
STtTttog adnpQOv €^x€ rdv afpQOva^ Y,dhfi TcaxoC iad^ldv 

el S^ l^aA,Xri7tid3aig toCtö y* edo)xe &e6g, 
Idad'at yuxyLÖTtiva ycat aTtigäg q)Qivag ävdqCiv, 
18« noXXobg Sv fiva&oig yuxl ^eydXovg €g)eQOv, 

ei S^ ?jv Tcoitiröv r« xai ev&evov dvdql v&m^ia, 
0V710T Bv €^ äya&oi) Ttaxqbg iyevro xa)C(fe, 



Wasser des Giefsbachs, wegen der Gewalt des Giefsbachs; der Giefsbach 
ist die bildliche Bezeichnung der politischen Wirren. — Ttdvr* äTtooei-- 
odjuevog] äjtooeloaa'&ai n, etwas, das einem lästig oder hinderlich ist, 
abschütteln, wegwerfen. — Die Fabel, auf die der Dichter anzuspielen 
scheint, hat wohl erzählt, dafs ein Hund, der in den Wirbel eines Giefs- 
baches geriet, die Beute, die er im Maule trug und die ihm beim Schwimmen 
hinderlich war, fahren lassen mufste, um sein Leben zu retten. Der 
Sinn ist also : Ich entrann der mein Leben bedrohenden Revolution nur 
dadurch, dafs ich meine Güter im Stiche liefs und floh. — 169. rcov 
eirj] = Tovrcov i^sirj. — inl , . . ögoiro] Tmesis (ijiögvv/juu) : möge 
mir ein gnädiger Gott erstehen. 

171. ndvrcDv] hängt von ägimov ab; vgl. v. 159. — 172. d^iog] 
ö^vg, homerisch: scharf brennend, stechend. — 173. öncog SxKTta] 
= d>g &xvxaxa. — nvlag *Aidao jzeQtjoai] in die Tore des Hades 
eingehen, von der Seele, während der folgende Vers vom Schicksal des 
Leibes handelt — 174. ijiisoodjLievov] von i(pevvvfmi. Die Erde, 
die den Toten deckt, wird mit einem Gewände verglichen. 

175. ^ov\ = ^ov, sc. iarlv, — 176. rovrö ye usw.] er hat ein 
Mittel entdeckt, wie er, durch welches er. — 177. S^iyx«] = ejzolrjoe, 
gnomischer Aorist. — 178. 'AaxXrjmddatg] den Ärzten. Asklepios, 
bei Homer ein thessalischer Fürst und ein geschickter Arzt. — 
181. el 6*] und wenn. — jtoirjTdv] vdrj/ua nomv einem anderen eine 
Besinnung eingeben; vgl. '&vjbt6v noma&cu Tyrtaios 1, 17. — ev&etov] 
TgL '^efievog vöov oben v. 65. — 182. Syevro] = iyivexo, — 
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7tei&6fievog iivd-oioi aa6(pQoaiv' dXXä didäayuav 

185 NijTtioQj dg TOP ifidv fiiv txei v6ov ev q)vXa'A,jjaiVy 
Töv d adtoC iditüv ovdiv B7tiaTQhq>Btai. 

EdfioQiwg toi xqfjiio, &eol döaav ovve ti yiaUv (46S— 4«4) 
o?5r äyaMv ^aAe/rcp d egy^iati yJ^dog btcu 

Mridiva T&vd^ äi'Mvra [liveiv -^axtQvyie Ttaq* fliiiv, (467—496) 
i»o fiijdfi QiiqaCfB TtJlev* ova id^eXovr^ ievai, 

^ijd' eSdovT^ iniyeiQS, 2ifi(ovi3riy Svriv^ icv ^fißtov 

d-WQi^&iyv^ oXv(fi fiaXd'ayLÖg ßrtvog JAj, 

fitlöi zdv dyqvTtveovta y^lev^ äsTWVTa yiad'eijdeiv 

Ttäv yoQ avayyucdov XQ^H* dvcrigov €q>v' 

196 T(j) Tciveiv 3 e&iXovTL TtagaOTaädv olvoxoeirw 

od Ttdaag vvnTag ylvevaL &ßqä Tta&elv. 

avrctQ iyd) — fiiTQOv yäq l%w fieXitiSeog oXvov — 

fijivov XvavyM'KOv iin^ofiai, oiiuxd i(av. 



183. 7181^6 fievog] kausal: Da er sich überreden liefse. Auf die Verse 
175 — 184 wird von Piaton und anderen Philosophen bei der Erörterung- 
über die Lehrbarkeit der Tugend öfters Bezug genommen. 

185. ^xBi SV 9?.] er hält in strenger Hut, er wacht über. — 
186. xcbv airtov ldia>v\ = xcbv avxov Idiwv, um seine eigenen An- 
gelegenheiten. 

188. Sm] = eneatt. Dem Dichter schwebt das Wort des Hesiod 
vor: T^g S* äQerrjg lögana ^coi uiQondQoi'&ev S&tjxav, 

189. jueveiv xareQvxe] In xaxigvxe liegt ein Begriff der Auffor- 
derung: nötige zum Bleiben. — 190. ovx i&eXovt'] bilden einen 
Begriff; deswegen die Negation ovx, — Der Dichter denkt wohl an 
die Worte, die Menelaos an Telemach richtet: lo6v rot xaxov iod^, 
8g t* ovx t&eXovxa vieo'&ai \ ielvov snoxQvvei xai bg loovfievov xa- 
reQvxEL — 191. 2ijuo)vlörj] Wer Simonides ist, wissen wir nicht — 
192. '^(OQrjx'&evra] '&a>Qriooeo&ai, sich wappnen, sich berauschen. Zu 
dieser Bedeutung kommt das Verbum wohl auf Grund einer witzigen 
Vergleichung des Rausches mit einer Rüstung. — 195. oivoxoelTO)] 
nämlich der damit beauftragte Sklave. — 196. yiverai] = yiyvezai, 
mit Infinitiv, es trifft sich. Der Vers begründet die vorausgehende 
Aufforderung: explikatives Asyndeton. — 198. Xvaixdxov] Sorgen 
lösend; bei Homer heifst es vom Schlafe: Xvcov jueXeÖT^juara dv/wv, — 
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^M) d' tbg olvoQ xaquatonog dvdqi 7tB7i6a9'ai* 
200 (WT €Ti yäf yi^^üj ovte Xirpf f4e&^. 

dg d^ ßv inBQßdlXy Ttdoiog fiivQOVf o^Khi yceivog 

tljQ adroC yXtioarig yia(f€tqbg oide v6ov' 
fivd-elTai d^ drcdXafivaj rä n^ifoov ylverai alaxgd' 

aldehai d^ ^gdcmf oddiv, Ihav f^eSiif], 
20 f TÖ Ttqiv eüv a(o(pQO}v, t6tb vilJTtiog' dXlä oi> vaf^ot 

ytvdayuaVf ^>) ntv^ olvov ijtßQßoXd&ijVy 
äkX^ i) Ttqiv lAed^Biv inaviaxaao — pn^ ae ßidoSw 

yaarijQ üate xaxdv Xoiqiv €q>tifi€Qtop — , 
Hj TtaQBiiav ixfj nlve' av d* »«/X««" Todro fidzatov 
210 TUüziXXeig ahi' rovveyid toi. iiedißBig' 

^ liev yäg g)iQ8Tai q>ih)vi^aiog^ ij de TtgÖKeiTai, 

Tijv de &Boig anevdeig, rijv <J* im x^i^d^ ^xBig* 
äqvsio&ai d* ovx oldag' dviKtfrog de TOi oSvog^ 

dg TtoXlag nivcDv fii^ rt jadraiov eqeu 



199. fjxo) (bg olvog usw.] ich bin in den Zustand gelangt, ich bin in 
der Verfassung, welche als angenehmste Wirkung auf genossenen Wein 
folgt; nendö'&cu ist Infinitiv des Bezugs zu ;^a^*€(yraTOff. 

201. Vgl. Horaz, Od. I, 18, 7: „ac ne quis modici transiliat munera 
Liberi" etc. und v. 16: „arcanique fides prodiga, perlucidior vitro". — 
Sg 6* äv usw.] wer über das rechte Mafs beim Trinken hinausgeht — 
203. &Jtdhxfxvd\ ünausfahrbares. Törichtes (Solon 11, 12). — vYiq)ooi\ 
wie evdaijuoat gebildet, obgleich es kein Adjektiv vijcpcov, vi](povog gibt, 
sondern nur ein Partizipium vriqxov, vi^q?ovtog. — 204. alSshcu eg- 
dcDv oiföev] er schämt sich keiner Tat — 205. tcJtc] Stav juLe&vfj, — 
206. vmQßoXddrjv] im Übermafs; vgl vTiegfidUco v. 201. — 207. rj] 
es entspricht fj v. 209. — Die Parenthese ist begründend. — 208. Xd- 
TQiv iq)rjßi€Qiov] einen Arbeiter, der um Taglohn arbeitet, Taglöhner. — 
209. mve] trinke weiter. — eyxee] wird wieder aufgenommen durch 
rovTO fjuttaiov, dies törichte Wort — 210. xovvexa] = xov evexa 
= xovxov evexa, — 211. ij fiev\ sc. xvh^. — (pegeiai q)iXaTfjoiog] 
er wird als ein zur Freundschaft gehöriger dargebracht, d. h. er wird 
auf das Wohl eines Freundes getrunken. — ^ dk ngoxeirai] ein zweiter 
ist vor dich gestellt (den du sofort wieder austrinkst). — 212. t^v 
d' htl x^^Q^^ ^X^is] ^^ ^^* schon wieder einen bei der Hand, vor 
dir. — 213. äQveio'9ai 5' ovx oldag (= 6la'9a)] Du versteht es 
nicht, nein zu sagen, wenn einer dir vortrinkt — 214. JtoXXdg] sc. 
xvXixag, 
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211 ^fdeig d' eü fiv&elad'e naqä yLQrirfjQi /^erovreg, 
dXXTJXtav sQidag TfjX^ äTteQvyuifÄevoij 
ig TÖ fiiaov qxoviQvreg &iiCig hl xal avvATtaaiv 
XcnkiDg oviATtdatov yiverai od'A äxoQu 

Ev Ttvgi fiiv xQ^odv tb yuxt SgyvQOv lÖQieg Svdqeg (499—102) 

220 yivflnj-MvOj dvÖQÖg d^ olvog edei^e v6ovj 

xal fjiAXa neq fciwrody töv irtsq jaitQOv ijQato rcivioVj 
üOTe yuxraiaxth^ai aal nqiv iövra ao(p6v, 

Ölvog TCivdfieyog novXvg xaxtJv ^v di Tig adri^ (609— 610) 
Tcivg iTtiara/^evußg^ od xaKÖv äXX* äya&6v. 

221 l^XXct rä iiev TtQoßißriyieVy äfti^avöv sati yevia&ai (58S— 584) 

degyä' rä d^ i^omoü), t&v (pvXayLij itiXatw. 

ToXfiäp xQ^j ^« dtdoDai d^eot dyrjTOiat ßqondiaiVy (691—694) 
^idiwg de q>i^Eiv äf,iq)OT€QO}v tö Xdxog, 



215. VgL Horaz, Od. III, 8, 15 ff.: „procul omnis esto | clamor et 
ira". — ßiv'&€io'9€] Imperativ. — 216. r^le] fern, verstärkt das äjid 
in &neQVx6fievoi, — 217. fe t6 /xeoov usw.] ig rö fxeaov ri ri&evai, 
etwas als Eampfpreis in die Mitte legen, so dafs es alle sehen können; 
übertragen ig xd juiaov Uyeiv, cpcoveTv, öffentlich, laut reden, so dafs 
es alle hören können; ig rö jusaov wird erklärt durch ojuSg ivl xai 
awdjtaoiv, in gleicher Weise fdr einen wie für alle. Der Dichter warnt 
also davor, einander Bemerkungen zuzuflüstern, was leicht zum Streite 
fahrt. — 218. ovh äxagi] Litotes. 

219. iv TivQi] beim Schmelzen. — 220. eöei^e] gnomischer 
Aorist; ebenso tJQcno, — 221. tov] = 3v bezieht sich auf olvog und 
hängt von 7uva)v rjgazo ab: den er über das Mafs trinkend zu sich 
nimmt 

223. VgL Horaz, Od. I, 18, 7 ff. — jiovXvg] = noXvg, in grofser 
Menge. 

225. rä /jL£v n.] = ä /liv n., was vergangen ist — 226. äEQyÖL\ 
passivisch: ungeschehen. — xä 9* iSomoo)] ist mit Nachdruck so 
vorangestellt, dafs es durch die Konstruktion des Satzes nicht beeinflufst 
wird; es wird dann durch tcov (=tovto)v) wieder aufgenommen: was 
aber die Zukunft betrifft, auf diese mufs man acht haben. 

227. VgL Horaz, Od. II, 3, Iffl II, 10, 21 ff. — 228. äjLupo- 
tSqo)v rö Xdxog] = äjLupdxeQa (sc. äya'd'ä xal xaxd)j ä äy Xayxd- 
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jUJ^re yuxyLoiaiv Aadvca Xirp (p^eva^ /u^' äyad-oiaiv 
280 '€BQq>9'ivT* i^OTtivfig, tcqIv vilog SycQOy ideiv. 

IloXi/p toc TtXiovag XifioC xdgog ükeaev ^dij (606— eoe) 

Hvdqagj Haoi piolqrig TtXeXov exstv e&eXov. 

(fvti iaAX* dy&Q(&7toig maTadiiixva nivra releiTai* («i7— «18) 
TcoXl^ yäQ 9yrj[cöv TLfiaaoyeg äd-draroi. 

2 SB QiTivi iiii dvfioe yiqiaautv vöog^ aliv h Sraigj («si— •84) 

KÖQv^y Sye yuxt [leyAhaig xeltaL iv äfiTtkcnUaig. 

Bovl&jev dig mal tqlgj 8 toi % BTti rdv v6ov ehd^j* 
ävriQdg yiq toi Xißqog äv^q TeXiS-ei, 

A SeiXij Trmij, vi kfidlg iTttycsi/^etnn äfioig («49— eii) 

240 adiiaa noTaiaxiJveig mai v6ov ^fievBQOv; 

alaxQct de fi" odyc i&dXovra ßly yuxl duXä did^iaxeig, 
iad^Xct fi€T dvd-Q(i/t(ay nat xdX BTtiaxA^evov, 

nXij&ev d* dv&Qdrrwv ägeti) fiia yiverai fjde, («9»— 7i8) 

TiXovTeiv* Tdv d* üXXtav ovöiv &q^ Ijv oq)eXogf 



vcoßiev. — 229. äa&vra] äaäv, in Kümmernis versetzen (äotj Ekel, 
Unmut); üblicher ist das Medium. — 230. Tegqr&ivT* IScuüvfjg] in 
plötzlicben Jubel ausbrechend, wenn es sich einstellt 

231. Xifiov] = fj hjudg- — 232. 8ooi\ nämlich alle die, welche. — 
jLioiQfjg] = fj jLiöiQav, als das beschiedene Mafs. 

233. ßuiXa] verstärkt die Negation: mit nichten. — 234. XQio- 
ooveg] = xQekiovg. 

235. &vjLL6g . . . voog] Begehren . . . Überlegen, Herz . . . Kopf. 

237. roi] = aoi; dagegen v. 238: fürwahr. — 238 ärrjQog] 
verderblich (ärrj). — XdßQog] heftig, übereilt 

239. hcixeifievYi &fxoig'\ wie eine schwere Last — 240. oa>fJLa\ 
der Arme kann seinen Leib nicht pflegen; vgl. Tyrtaios 1,9. — 
vöav] siehe oben 109, 110. — 241/242. aloxqd ... deiXd, h^Xd 
. . . xaxcJt] Chiasmus. — fxex* äv'&Qibncov] unter den Menschen. 

243 ff. VgL Tyrtaios 3 und Xenophanes 2. — ^dB\ dies; das 
Subjekt hat sich nach dem Prädikativum gerichtet; vgL Tyrtaios 
3, 13. — 244. äQ* 7iv\ Wir erwarten: das andere ist also nichts 
nütze. &Qa, also, wie sich aus dem eben angeführten Satze ergibt 
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24 f ovd^ d auHpQOoivriv fisv exoig ^Padaftdvdvog adroify 
fcXeiova d ddei'^g 2iaijq^ov uäloXid^^ 
Save xofi i^ ^Aideio TtoXvidQeirjaiv äpfjX&ev, 
Ttelaag IleQa&pövriv al^vXioiüi Idyoig, 
^e ßqoxoig Ttagex^i Aijdijv, ßXArtrovöa vöoio' 
2«o SXlog d ovrcw mg rodrS y Bnefpqdöaro, 

SvTiva dij d-avdroio fieXav vi(pog dfiqprxa^tJi/^, 

eXSt] d ig ameQÖv xGqov d7roq)d^ifÄev(ov, 
yLvaviag te JtiXag TtaQUideiiperai, atze d-avdvrwv 
tpvxctg UQyovaiv KaiTCSQ avaivoiiivag* 
216 akX^ Hqa xat ycei&ev Ttdhv ^Xv&e 2iavq>og ^Qcjg 
ig q>aog ^eXlov aqygai. 7ioXv(pQoaivaig' 
oid ei ipeiidea ^ev Ttoiotg i%{f^iotoiv öfiota, 
yhsaaav ex(ov dya&ijv NearoQog ävrid^iov, 



Das Imperfekt steht, um zu bezeichnen, dafs die irrtümliche Ansicht^ 
als gäbe es aufser dem Gelde noch irgendetwas von Wert, die man 
jetzt als verkehrt erkennt, schon bestand, ehe man zu dieser Ein- 
sicht gelangte. — 245. VaddjLLav&vg] Sohn des Zeus, im Leben 
durch seine Gerechtigkeit berühmt, nach seinem Tode von Homer in 
das elysische Gefilde versetzt Nach der späteren Sage ist er mit 
Minos und Aiakos Totenrichter in der Unterwelt — 246. üiovqxm 
AloXldeo)] Sisjrphos, der Sohn des Aiolos, aus Korinth, heifst bei 
Homer der listigste der Männer. Er täuschte sogar Persephone. Ehe 
er in die Unterwelt hinabstieg, befahl er seiner Gattin Merope, seinen 
Leichnam nicht zu bestatten und keine Totenopfer darzubringen. Per- 
sephone erlaubte ihm die Kückkehr auf die Oberwelt, damit er difr 
Gattin bestrafe. Später ereilte ihn doch das Geschick. Odysseus findet 
ihn in der Unterwelt, wie er sich vergebens abmüht, einen schweren 
Felsblock einen Berg hinaufzuwälzen. — 247. i^ 'Aldsco] 'Aidrjg be- 
zeichnet den Ort wie Tyrtaios 3, 38. — 249. ßXdjaovoa vdoio} 
vgl V. 119. — Nach homerischer Vorstellung haben die Seelen in 
der Unterwelt kein Bewufstsein, also auch keine Erinnerung an ihr 
früheres Leben. — 250. rovro ye] nämlich äveX^^siv i^ Aidsco. — 
253. nagafiehperai] Konjunktiv mit kurzem Bindevokal, wie Mimner- 
mos 2, 9. 

255. ägdl also, weist auf das v. 247 Gesagte zurück. — 256. oq)fjoil 
oq?6g und oq)€T€Qog beziehen sich bei Dichtem (aufser Homer) zuweilen 
auf eine Person, = suics, 257. -ipevdea ... hvfioiaiv o/xota] home- 
risch. — Noch mehr als Nestor ist Odysseus Meister in solchen erdich- 
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d}x6t£Q0g 3 äriod'a jtödag raxeOv ^qtwiöv 
160 aal Ttaidiov BoQiia, t&v äq>aQ Biet Ttödeg. 

äXXä XQ^ Ttdwag yvdfiriv zaiJTriv mavad'ead'aij 
(bg TtXoifrog Ttleiavrp^ n&aiv t^Bv di^va/Aiv. 

Zevg fiiv rfjaSe 7i6Xriog iTveiQixoiy ai&eQi vaitavy (767— 7«8) 

aid de^LTBQt^ x^^Q^ ^^^^ ärtri^oaünßy 
366 hXh)L t dS'dvavoi fidxaQeg d'eoi' aitäq ^AjtdXkijw 

dQ&iiaai ylQaaav '/,al v6ov ^fthegov. 
q>6Qfiiy^ d' ai q>&€yyoi&^ iegdv ftilog iljdi yuxt adkög, 

ijfjiBig di onovdäg d^eoiaiv dgeaadfievoi 
Ttivio^sv, Xagievta (.ist dXX^Xoiai. liyovvegf 
370 ^riäiv xbv Mt^Scjv deiäidteg nöXefiOv. 

&d* eiri x€v Sfieirov^ Sfi6q>Q0va d'vixbv exovrag 

v6aq>i fieQi^vdiov evq)Qoai}vo}g didyeiv 
reQTtOfiivovg, triloO ib xcrxäg drcb VLfjqag dfÄfJvai 

yfjQdg r' oiXöfieyov yuai d^avdroio Telog, 



teten Erzählungen. — 259. -raxecov] = raxBi(oV' — 'Aqjivuov] Die 
Harpyien, bei Homer Sturmwinde, sind in der späteren Sage windschnelle, 
greuliche Yögel, die das Mahl des Phineus beschmutzen. Die Söhne 
des Boreas, Ealals und Zetes, befreiten ihn auf dem Argonautenzuge 
von der Plage. — 260. Bogico] aus Bogiao, = Bogiov, — äq)aQ] 
Das Adverb, wo wir ein A^ektiv erwarten. — 261. äU.d] drum, als 
ob ein Imperativ folgte; vgl. Tyrtaios 1, 15. — yvc&jutjv ravTrjv x,] 
diese Meinung niederlegen wie einen Stimmstein, seine Meinung dahin 
äufsem. — 262. näaiv] für alle, bei allen. 

263. ineiQexoi] = ijtsQexoi; vgl auch Solon 2, 4. — oi&iQi 
vaUov] homerisch: Die Götter wohnen auf dem Gipfel des Olymp, der 
in den Äther hineinragt. — 264. &r' äTZfjfwavvij] um sie vor Leid 
zu bewahren. — 266. dg&coaai] übertragen : möge glücklich leiten. — 
267flL zeigen, dafs diese Elegie beimMahle gesungen wurde. — 268. anov- 
ddg ^eoiaiv ageaadfievoi] nachdem wir den Göttern, um sie gnädig zu 
stimmen, wohlgefällige Spenden dargebracht haben. Die gewöhnliche 
Konstruktion ist : '&eovg anovdaXg äQeoao'&aL — 269. Vgl v. 2 1 5 ff. — 
270. x6v Mt^öcov TtdXsßwv] Es ist wohl an den Zug des Xerxes zu 
denken; das Gedicht kann also nicht von Theognis sein. — 271. dfd'] 
weist auf v. 269 zurück und wird dann noch einmal durch ev<pQO' 
oivoyg didyeiv erklärt — äjueivov] besser, als sich Sorgen zu machen. — 
274t/r7]Xov] verstärkt das änd in &jt6 - äfivvar, vgl. 216. — x^gag, 
ytfQag, xilog #.] stehen prägnant für „den Gedanken an". 
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275 Oöiße Sva^y adtdg ^ev iTctjQywaag Tc6h.v &KQrpf, (778—788) 

l^yux&6ip niXoTiog Ttaidl x^Qi^ögAevog* 
air^ de avqarbv ißqiaxijv M/fitav aTti^KB 

Tfjade nöleogj %va toi Xaot iv evg)Qoaiivu 
^Qog Ineq^oiievov xActrdg Ttifirctoa* hiaröfAßag, 
280 TeQTtdfAevoL Titd-dQu t' iJJ' iQatfj d-alij] 

Ttaidviov T6 xoQolg Iccxfjol tb adv tcbqI ßtofiäv' 

ij yaQ eyioye didoi^ dtpqadiriv iaoQÖv 
aal OT&aiv^EXhfjvwv Xaofp&dqov dXXä at;, OoißBj 

%hxog fiiieniqrpf ri^vde qyiXaooe ndXiv. 

286 HX&ov fiiv yäg eywye xai eig JSikbXt^v fcore yaiavj 
JjX&ov d* Evßolrig dfAneXdev neäiov 
Srtdqxipf t EvQdva 8ovayLOxq6q>ov dyhxbv Uotv* 

TLai II ig)iX€w nQOcpQOViog ndvteg i7VBQ%6fiBV0fv * 
dXk (^ig fioi. tigipig irti q>q€vag ^X&sv e^vcuv. 
290 6&v(ag ovdiv üq Jpf q)ihveqov &lXo Ttdv^g. 

OH x' drtoyriqdayuofvxag drifidKcDOi Toycfjagf (82 1 — 822) 

TOikwv TOt x^Q^f Köqv^, dXiyri Tele&ei. 

nloTev Xß^iWöT* oXeaaa, dTnatirj d" iadwaa* (811—882) 

yvdffiri d dqyaleri yiverai. diKporeqiov. 

275. 7t6kiv äxQtjv] homerisch, = äxQÖnoXiv, — Apollon half dem 
Alkathoos, einem alten Könige von Megara, bei der Befestigung der 
dem Meere zu gelegenen Akropolis (nicht der Earia), indem er durch 
sein. Saitenspiel die Steine in Bewegung setzte. — 277. Mi^dcov] siehe 
zu V. 270. — 280. t' ^(J'] = re . . . xaL — 281. naidvoDv x^QO^^] 
an Beigen, die unter Lobgesängen auf Apollon aufgefahrt werden. 

285. ydg] ja doch. Der begründende Gedanke ist vorausgestelli — 

287. EvQcoTa] = Evqc&tov, — dovaxaiQdqxtv] schilfhervorbringend. — 

288. i(piX€vv] homerisch, sie nahmen gastlich auf. — 289. ixelvcov] 
es kam keine Freude davon in mein Herz, von allem, was jene Stätten 
bieten konnten; es gefiel mir draufsen nicht — 290. ovrcog] so, leitet 
aus einer Eeihe von Einzelfällen einen allgemeinen Satz ab. — äg* ijv] 
vgl. zu V. 244. — Dem Dichter schwebt das Wort des Odysseus vor: 
(bg offdkv ykvxiov fig TiaxQidog ovdk roxijcov \ ylyvetai, 

291. äjioytjQdoxovrag] &jtoyriQdox(o , bin im Ableben begriffen, 
bin alt — 292. zovxoyv toi x^QV ^^^J ^® ^^^ S^^ nichts wert; 
vgl iv ovdejLuq x^Q^ ^^^^* ^^^ nidlo loco ntmierari, — dXlyr]] Litotes. 

293. iodcDca] oadco = acp^o). — 294. äjLupaiiQoyv] Gen. obiect 
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196 JiaaaL toi Ttöaiog xfjQsg deiXdiai ßQotoiaiVj (887 — 840) 

dixpa ra Xvctiiekfig Kai fiedvaig fjakj^Ttii* 
TOiJTWv d^ av tb fdiaov aTQ(oq>i^ao^acy oide fie Ttuaug 
olV' ¥ti iiij TtivBiv ovre Uriv /AeSijeiv. 

Zebg ävÖQ^ i^oliaetev^OXijfiTCiog, dg xbv kralQOv (ssi— sss) 
soo fiaXd-anot YxaviXXfav i^aTtatäv i&iXet, 

T&v de q)ihav ei fiev tig öqq ^i tv deildv exowa, (8»7— 8«o) 

axj%iv dTTOCTQ^ipag odd^ eaoqäv ed-^lei' 
Ijv di Ti (AOL Ttod'Bv ead^X6vy a TtavQdyct yiverai dvdqi^ 

TioXXoig doTtaöiiohg -^ai (piX6vr[cag l%w. 

S06 ^*Ev (ioi eTveita neaoi fieyag ovQavög eöfig ^neqd'ev (8« 9—871) 
xdXyLBog, dv&Q(07i(ov delfia xaiiaiyevecnv^ 
ei fii) eyo) toioiv fiiv eTtaq^iatD o% jue (piXeßaiVy 
To7g (J* ix^QoXg ävlri %ai fieya Tcfj^i* eaofdai, 

"Hßa lioij (piXe dv/^e' t&x ai rtveg älXoi eaovtai (877—884) 
ito avÖQeg, iyi) de &av(av yaia (leXaiv* eooiiai. 



zu yvcbfJLYi : die Erkenntnis, die richtige Würdigung beider. Sinn : Es ist 
schwer zu erkennen, wo Zutrauen und wo Mifstrauen am Platze ist 

295. 7i6oiog] Gen. subiect., von xfJQeg abhängig: Mifsgeschicke, 
Übelstände, die vom Trinken herrühren und mit ihm zusammenhängen. — 
297. Tovroyv av (= ävd) xb fiioov usw.] ich werde mich auf der 
mittleren Linie zwischen diesen beiden Extremen bewegen, d. h. mich 
von beiden gleich fem halten. 

301. öeiX&v . . . fo^Aov] wie xax6v . . . äyad'öv, Unglück . . . 
Glück. — 302. ioogäv] sc. jue, — 303. eo'&Xov] sc. yhriraL — 
ä\ nach dem Singular iahXov u generisch zusammenfassend: quaecun- 
qv^, dergleichen . . . zuteil wird. — navQdxi] nur hier, gebildet wie 
TioXXdxi: selten. 

305. ev .,. neaoi] Tmesis. — ^eira] weist auf den folgenden Be- 
dingungssatz hin. — ovgavog . . . xdXxeog] homerisch : der eherne Himmel, 
der so fest und unvergänglich wie Erz ist. — Zum Gedanken vgl. Horaz, 
Od. ni, 3, 7 ff.: „si fractus illabatur orbis" etc. — 306. dei/ia] Appo- 
sition zum ganzen vorausgehenden Satze : Der Einsturz des Himmels ist 
ein Gegenstand der Furcht für die Menschen. — ;^a/ia£y£veö>i'] ;|ja/«w- 
yevrjg, auf der Erde geboren und dort lebend, = hiix^6viog, 

309. fjßa] sei jugendlich froh. 
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niv* olvovy TÖv i/ioi iiOQvq>fjg Vrto Trjvyivoio 

SfiTtsloi Ijyeyyuxv, rctg kcpiksva' & y^gotv 
ovQBog ev ßi^aajjai, d-eöiai cplXog Qedrifiog, 

ix nXccraviarodvTog xpvxqbv V3ioq sfcdytov. 
Sil Toff Tcivtov äTcö fiiv xc^^^^tg ayceSdaeig ixekadtivag^ 

d-iüQtix&elg d' eaeai noWbv eXaq^QÖvegog. 

Eaxiv 6 iiev %6/gwy, 6 d* ä^ielvwv eqyov V/£cotov' (»oi— »02) 
oidelg d* äyO'Qiltrvcoy avrdg &/tavra aoq)6g. 

El Ti Tta&iov äit ifieC äyad'dv fieya f.iij xäqiv olSag, (967—958) 
t2o XQy^^^ i^fievaQOvg alrig tyjoio 36f.iovg. 

A n&Aaq evdalfiiov ze yial olßiog. Sang üneiqog (lots— loie) 

a&hov elg l^ideu) ddüfta fiiXav YMvaß^, 
icQiv T* BxS'Qoig TtTfj^ai. xat irtoßlrid-fjvai dydyKj], 

e^erdaat re (piXovg, Svviv^ ixovai vöov. 

1J6 ^Pqidiri rot TtQfj^ig iv dv&QÜnoig xaxdrijTOg' (1027— lose) 

roCf d' dya&o() %aA67ri^, Kijqvb, JceXei TiaXdfiri. 

T6kf,ia, dvfie, -^ayLoiaiv bfjtvog acXriva nsTtovd^vjg' 
deiktöv TOI TLQadiri yivevav ö^vriqri' 



311. Ttjijyhoio] Die Erwähnung des Taygetos weist auf einen 
lakonischen Dichter. — 314. nXaravunovvrog] IlXataviarovg ist wohl 
der Name eines auf dem Taygetos entspringenden Baches. — ijidyoyv] 
herleitend, — 315. rov] = tovtov, Gen. partit. zu mvcov, bezieht 
sich auf ohog, — Zum Gedanken vgl. Horaz, Od. I, 7, 17 ff., 31 ff.; 
I, 18, 4; n, 11, 18; IV, 12, 19. — 316. '»(ogrjx&sig] siehe zu 
V. 192. — eaeai usw.] du wirst dich viel leichter fahlen. 

317. Non omnia possumus omnes. — 318. avx6g\ für sich 
selbst, allein. 

319. &ya'&6v\ substantivisch, Wohltat. 

321. äneiQog ä'&Xwv] ohne die Kämpfe und Nöte (ä'&loi) des 
Lebens kennen gelernt zu haben. — 322. Tvirl^ai ix'^Q^^^] ^^^^ ^^^ 
den Feinden ducken. — vnoßXrj'dijvai] sich unterwerfen. — 324. i^e- 
rdoai usw.] Wie denkt sich der Dichter das Ergebnis dieser Prüfung ? 

325. HaHÖTfjTog] der Schlechtigkeit, des Schlechten. — 326. na- 
Idfirj] Hand, metonymisch: Tat, Ausführung; vgl. /xrjxavT^, 

327. TÖXjLia . . . xaxoTaiv] sei standhaft im Unglück. — 328. Der 
Vers begründet die vorhergehende Aufforderung: Nur der Unedlen Herz 
ist zu leidenschaftlich, als dafs es sich in das Unglück fügen könnte. — 
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juijd« av Y aTtQ^xtoKnv Itc egy/daaiv äXyog de^ün^ 
380 iJidxd-u fiTjd^ Sxd'ev, fÄTjdi tpilovg dvia 

fifjd ix^Q^^S evq>Qaive. d-edv d elf^iagfieva ödga 

ovK Sv ^riidlcog d-vrjftdg äyi)Q 7CQoq>ijyoif 
ovT* Sv 7tOQq>vQiriq y^aradig ig Ttvd-^eva lifÄvrig, 

cmS- Svav avrdv ixB TaQTOQog ^egöecg. 

$85 Ti^ayöga, tcoKIxüv dqy^v dTtdregd-ev 6q(Bvtl (t059— loei) 

yivdfa'/£iv %al^7t6vy yLaiTceg idm aoqxp. 
Ol (JL€V y&Q yiayLdtrita 'KatayLQtJipavveg sxovaiv 
TtXoiJTq), rot d^ ägevi^v ovXofjtivij Ttevlrj. 

^'Aq>QOveg äv&QCDTCOi ycal njirioi, otve d-avdvrag (i069— 1070) 
34 %kalova , ovd fjßrig av9og aTtoXkipievov. 

KdaroQ xat HoXijdevKeg, o? iv ^a^aifiovi dirj (t087— 1090) 

vaiev^ ert* EugdTtjc yialXiQ6(fi TtovafAtpf 
ii Ttove ßovXsvaaifjLi q>ihfi ytxxmv^ avrdg exoi^f 

sl de XL yLBivog if.ioi, dlg tdaov avrdg ^njoi. 

(tl28— 1128) 

34 6 Mifj IIB %ayj6iv ^ifivgayLe' TteTtov&d rot old t* ^Odvaaeijg, 
Sav Aidew ftiya döfi rjXvd^ev e^avadtjg, 



329. äXyog äe^cov] nach dem homerischen Ttsv&og äe^eiv gebildet: 
Schmerz nährend, hegend; dazu tritt äjiQi^xzoioiv in iQyjbUxaiv, über 
nnausführbare Werke. — 331. VgL Solon 7, 62. 

335. TijLiayÖQa] Timagoras gehörte wohl wie Simonides zum Freun- 
deskreise des Dichters. — ÖQyTJv] Sinnesart, Charakter. — djtdxe^ev 
öganni] für einen, der von fem hinsieht, also nicht tiefer in die Ver- 
hältnisse eindringt — 337. xaraxQthpavxeg exovav] exco mit Partiz. 
Aor. bezeichnet den ans der Handlung sich ergebenden Zustand: sie 
haben die Schlechtigkeit verdeckt, so dafs sie nicht sichtbar ist 

339. Vgl. Solon 10, 5. -- 340. ovd'] aber nicht, statt 

341. Das Gebet ist an die Dioskuren gerichtet, die wegen ihrer 
gegenseitigen brüderlichen Liebe als Schutzgötter der Freundschaft an- 
gesehen werden. Die Anrufung derselben weist auf einen lakonischen 
Dichter. 

345. Der Dichter bittet, ihn bei seiner Bückkehr nicht an die 
überstandenen Leiden zu erinnern. Er vergleicht sich mit Odysseus; 
denn auch er irrte in der Fremde umher, während seine Feinde es 
sich im Besitze seiner Güter wohl sein liefsen; auch auf ihn wartete 
wohl eine treue Gattin. — 346* Verbinde: 7JXv'96v juiya dco/w, (er 
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82 Elegiker und lambographen. 

dg dij ULat fivriatfJQag äveiXero vriXii, 9vfi(p 
IhpfeXiTvng eijiq>(jwv yuovqidlmg älöxov, 
^ fiiv di^d'^ ijtiiiBiVB q>ihp naqä Ttaidl fjievovaa, 
810 Sqppa re yfjg iTtißji daidaUov re ^vxod. 

EXitig Iv av&QdfTtoig iioi&vri d-Bog lad-Xfj evsattv, (iiss— luo) 

äXXoL d OvXvfindvd BKTtQoliTtövTBg eßav* 
^X^o i"«' rtiatigy ^Bydlt^ ^BÖg, ^bvo d* ävdqCiv 

aoHpQoaiJvri' xdqixig z\ & q>ilB, yfjv eliTtov' 
^56 Sqücoi d^ oi^i Ttiarol h ävd-qÜTCoia^ ädi-Miaiv 

ovdi &Boig ovÖBcg &%erai ä&avdrovg' 
BvaBßeojv d^ ävSqGv yevog €q>d'n;aCf ovdi d-Bfiiarag 

ovTihc yiv(oa'KOva ovdi fiiv Bivo^iiag. 
dXX^ o^a Tig Ubc nat 6q^ q>äog ^bUoio, 
S60 BvCBßiwv TtBQi &B0vg Hmöa TtQoa^BvhiO' 

tix'^lxBvog di d-BoXai ycal dyXaä fitjQia yialwv 

IXtclöi TB Tigäny nat Ttvfidrjj &viro}. 
q)Qa^Ba&o} d' ddixxav dpÖQdiv axx>hdv Uyov ahi, 

oiJ d-q&p d&avdTCDV ovdev^ d/ti^öfiBvot 
•6fi oliv BTt^ dlXoTQioig '/xBdvoig iftexovac vörjfÄa, 

alaxgd i^a^olg Bqyoig aijfißoXa d^'/A^ievot. 



kehrte heim in seinen stattlichen Palast) und i^avadvg *Aldew, Dem 
Dichter schweben die Worte der Penelope vor (Odyss. t, 524): efwi 
dixoL '&vfJLbg ögcogetai . . . ^i /zivco nagd naidl xai ... (pvkdoooy 
... vtpeQBcpkg fieya dcb/LLa, — 347. äveüeto] gewöhnlich äveiXev, 
de medio stistulit Der Dichter hegte wohl den Wunsch, seinen Feinden 
ein ähnliches Schicksal zu bereiten. — 348. IlfjveXoTifjg usw.] verbinde 
mit fjLVYiGxrJQag, — gjbupQcov] durch kluge List. — 350. daidaXiov 
jLLvxov] das Schlafgemach, das er selbst erbaut hatte. 

352. ixjiQoXuidvTsg] bc. rovg av&qcbnovg. — 363. ävdQÖv\ 
hängt von ^x^^ ^^' &^°& ^^^ ^^^ ^^^ Menschen. — 355. moroi] 
sc. Bialv, sie sind zuverlässig, man kann sich auf sie verlassen. — 
358. ovdk jLiev] juiv = firjv verstärkt die Negation: und auch nicht 
farwahr. — 360. ihtida TiQoa/jtevhco] er soll die Göttin ibitg er- 
warten, die die Erfüllung des Gehoflften bringen wird. — 362. re 
7iQdytfi\ = JiQcirrj re. — 363. q^Qa^eo&co] er soll im Auge be- 
halten, sich hüten vor. — 365. inixovai v6i]jud] = 7rßoa^;^ot;ai 
vovv. — 366. '^rjxd/ievoH = Mfisvoi, wodurch sie schmähliche 
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Ovn igafiai tcXovtüv ovd* ^vxofiaiy äXld fioi eYti (ii&i— nie) 
^fjv ärtb Tdhf dXtyo}Vj firidev e^ovri xaxA». 

Oöyt igafiai, x^cr^fl ßaaiXriiip iyyuxraycelad'ai (1191—1194) 

•70 TB&ve^gy älld vi fiot ^(övrt yivoiT* dya&dv. 

düTtdlad'Ov de rdTttiaiv öfioiov argdfia &av6vTi' 
T^ |t5Aov ov aulr^QÖv yivevai, od fialaxdv. 

^O^id'og qxovi^v, IIoXvTtatd'qy ö^h ßodurrig (1197—1102) 

^xova', ^re ßgoTotg üyyeXog ijld-^ äqdxov 
S75 ägalov TLai ^01 ugadirpf indra^B ^ilaivav, 
Stti fiOL eiavd-iag üXXoi exovaiv dyqovg 
ovdi fioi fjiiLovoL xiJqpow* ekyiovaiv agörgov 
Tfjg aietfivijarrig etveMx vccvriXirig. 

MiJTCOTe Ttaq yikaiorca 'Ka&e^öfievoi yeldacof^ev, (1217— 1218) 
•80 Tolg airdv äya&olg, K6qv*y i7CireQ7t6fievoi, 



Kennzeichen, Merkmale liefern, aus denen man ihre Schlechtigkeit er- 
kennen kann. 

367. Vgl. Horaz, Od. I, 31, 17 ff.: „Frui paratis" etc. 

369. xho/icp] xkujfAog, bei Homer ein Sessel, hier = xXivrj, Bett, 
Totenbahre. — 371. &a7i6Xa&oC\ stachliches Pfriemkraut. — rdmi^ 
aiv usw.] ein den Teppichen ähnliches Lager, ein Lager, das so gut 
ist wie ein aus Teppichen bestehendes. — 372. t4>] = c^; denn far 
diesen ist das Holz, auf dem er liegt, weder hart noch weich, da er ja 
doch keine Empfindung mehr hat 

373. o^v&og\ des Kranichs. — 374. ^i^*] gnomischer Aorist — 
äQ^kov AqcUov] Gen. obiect. zu äyyeXog, der den Menschen die rich- 
tige Zeit zum Pflügen angibt. — 375. fieXaivav] metaphorisch: 
traurig. — 377. xvcpcov*] 6 x'öfpcov (xvTtto)), das krummgebogene 
Holz, das Joch. — 378. rfjg alei/Livi^aTfjg usw.] wegen jener Seereise, 
die mir immer im Gedächtnis bleiben wird; s. Einleitung S. 6. 

380. rölg avxcbv d.] = xdlg i^/iezigoig ainmv äya'&oTg. 



6* 
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IX. Epigramme. 

1. (Hiller-Crusins, Simonides 117.) 

OKde ZQvqyu6aioij 2n:dQTa Ttargl, tölg avvaQi&fioig 

^IvaxiSaig OvQeäv d^q>t fiaxeoadfievoL 
avxivag ov aTgiipovreg, Stk/i Ttodbg Yx^ca Ttqävov 
&Q^6aa^ev, rcnktf %ai XiTtOfiev ßiordv. 
§ &Qaevi^ d ^Od^Qv&dao q}6v(p yLeAaXvpifjLevov hnXov 

ai de Tig ^^Qyeicov eq>vy€v ^6qov, ijg &7t ^Adq&axov* 
'Src&qxq d ov TÖ d-avüvj dXkä q>vyäv ^avatog. 

2. (Preger 72.) 

jBaii(^ ev ä/yvöevTL aidniQifp eaßeaav iißqtv 
Ttaldeg l/i&rivalcjVf eqyixaaiv ev TtoXefjLOv 



1. 1. Sparta kämpfte lange mit Argos um den Besitz von Thyrea 
in der kjnnrischen Landschaft am argolischen Meerbusen. Um das 
Jahr 550 kam man überein, durch einen Kampf von je dreihundert 
Kriegern den Streit zu entscheiden. Von den Argeiem blieben zwei 
am Leben, die sogleich nach Argos zurückkehrten, von den Spartanern 
nur Othryades. Dieser behauptete das Schlachtfeld und nahm den ge- 
fallenen Feinden die Büstungen ab. Beide Teile schrieben sich den 
Sieg zu (Herodot I, 82). — Das Epigramm gibt sich als Grabschrift 
der dreihundert Spartaner aus. — xoTg avvagi^/zoig 7.] mit einer 
gleichen Zahl Inachiden; so sind die Argeier nach Inachos, einem alten 
König von Argos, genannt — 2. OvQsäv ä/icpi] = &ju(pl Ovgedjv; 
Ovgiai = Ovgia. — 3. ÖTiq, nodog ixvia ngätov ^= ngdhov) usw.] 
wo wir einmal den PuTs auf die Erde gesetzt hatten. — 5. 'OxQvddao 
usw.] der mit dem Blute des Othryades bedeckte Schild; Othryades 
errichtete auf dem Schlachtfelde ein Siegeszeichen und schrieb die 
folgenden Worte mit seinem Blute auf den Schild. — 7. ^g] = Ijv: 
er stammte von Adrastos ab ; dieser war der einzige, der sich bei dem 
Zuge der Sieben gegen Theben durch die Flucht rettete. 

2. Die Athener stellten nach ihrem Siege über die Böotier und 
Ghalkidier im Jahre 506 ein ehernes Viergespann als Weihgeschenk 
auf der Burg auf. In der Nähe wurden die Fesseln der Gefangenen 
aufgehängt Auf der Basis jenes Weihgeschenkes stand dieses Epi- 
gramm. — 1. dp^cJcrr«] äxwöeig (äxvv/Ku)^ schmerzlich. — laße- 
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edysa Bonav&v Tiat XaXyudetov dafidaavreg* 

TÖv %7t7tovg deyuiTr[v IlaXXadi^ rdad e&eaav. 

3. (Hiller-Crusius 75.) 

XQvaoq>6Qwv Mijdtov iavögeactp dijva^iv. 

4. (77.) 
MvQidaiv noTB Tfjde tgiayLoalaig ifidxovto 

iyc IleXoTtopvdaov x^^'^^c^ terogeg. 

5. (78.) 

ß ^etv^, dyyiXleiv ^a^daifiovioig, Srt T'^de 

6. (79.) 

Mvfjfia TÖde xktivdlo Meyiaria, Sv nore Mfjdoi 
27t€Qx^idv Ttota^bv yuteivav ä^eixtJdf.ißvoc, 



oav] sie dämpfben. — 4. Verbinde: rwv (= &v) dexdxrjv rdod* 
tjutovg IlaUädi ^eoav (= ävi&eaav), sie weihten dieses Viergespann 
als Zehnten des von ihnen bezahlten Lösegeldes. 

3. 1. Maga'&wvi] lokaler Dativ, = iv MaQO&cbvi. — 2. xQ'^' 
oixpoQcov] bezieht sich auf die goldstrotzenden Kleider und Eüstungen. — 
iatoQeoav] = SoxQCoaav, — Das Epigramm stand auf dem von den 
Athenern bei Marathon errichteten Denkmale. 

4. 2. rhoQsg] = tiaaageg. — Das Epigramm ist nach Herodot 
(Vn, 228) die Grabschrift far alle Peloponnesier, die in den Thermo- 
pylen fielen, in Wirklichkeit ist es die Aufschrift auf einem zum An- 
denken an die Schlacht errichteten Denkmale. 

5. 1. äyyiXXeiv] imperativischer Infinitiv. — 2. Qi^/iaai] ^jbux, 
Spruch, Satzung, Gesetz. Ähnlich heifsen die Gesetze des Lykurg 
QfJTQcu. — Grabschrift der in den Thermopylen gefallenen Spartaner 
(Herodot VII, 228). Der Verfasser ist wohl Simonides. 

6. Der Seher Megistias aus Akamanien prophezeite aus den 
Opfern den schlimmen Ausgang, liefs sich aber trotzdem von Leonidas 
nicht fortschicken. Sein Gastfreund Simonides liefs ihm ein Grab- 
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fidvtiog, dg tdzB nfjQag i7t€QX0f^€vag a<iq>a eldwg 
oiyL etXri STtd^rrig ifft^ivag TtgoXiTteiv. 

7. (84.) 

^aßearov nXiog oide cpthj fteql Ttatqidt d'ivreg 
TLvdveov d'ovävov äfiq)eß<ilovTO viipog* 

oide zedräai. d-avövreg, eTtei aq>^ dgerij ycaSijTceQ&ey 
Tivdaivova^ äv&yn ddfiarog 1^ l/iidm. 

8. (85.) 

JEt td Toxldg dW^aiMiv dQerfjg ^iqog iart ^eyiOTOv, 

Ellddi yäg üTteödovreg iXev&eQirp^ TteQi&etvat 
iieifAe& äpiQ&Kff XQ^f^^oc ^koyirj. 

9. (Preger 103.) 
üaytodanCiv ävdqCiv yeveäg l/ialag dnb %d}Qag 
Ttaldeg l^Sitpfaionf Ttpde tzot* iv nüAyu 



mal mit dieser von ihm selbst gedichteten Inschrift setzen (Herodot 
Vn, 228). 

1. Meyioruz] = Meyiariov. — 2. äjLteifpdjbievoi] = dtaßdvxeg, — 
4. oix StXrj] er brachte es nicht über sich. 

7/8. Epigramme auf die in den Thermopylen Gefallenen. 

7« 1. JiBQi . . . '&hrceg] Tmesis; Tiegi'&eivai xXeog, Böhm verleihen, 
gebildet nach n, ctifpavov, einen Kranz aufsetzen; vgL 12, 2; 8, 3. — 
2. äjutpeßdXovTo] VgL das homerische '&avdxoio fiiXav vetpog ä/ixpe- 
xdXvyjev, — 3. xa'&vjuQ&ev] bildlicher Ausdruck: die ägerij steht 
hoch oben und hebt aus der Tiefe empor, sie erweist sich also stärker 
als der Tod. — Zum Gedanken vgL Tyrtaios 3, 32 und Horaz, Od. 
in, 2, 21 ff.: „Virtus recludens immeritis mori | caelum." 

8. 2. ix ndvTcov] aus allen heraus, vor allen. — 3. iXev^sQitfy 
Ttegi'&eivai] vgl. 7, 1. — 4. äyTjQdrq)] äyrjQcaog (= äyi^gcog) nicht 
alternd, unvergänglich. 

9. Zur Erinnerung an die Seeschlacht bei Artemision errichteten 
die Athener nach der Vernichtung des persischen Heeres bei Plataiai 
(v, 3) der Artemis zu Ehren auf dem Vorgebirge A. Denksäulen und 



Epigramme. 87 

vavfiaxi(f da^äaavvegy inet argarög äXtvo Mi^datv, 

10. (Preger 86.) 
Mväfia T* dl^dvdQOv Ttolsfiov xai (jiaqTvqa viyuxg 

jBhpoi fie axäaav Zavt xaQiC6(jiBvoiy 
avv (Doiß(p TCToUftOQ&ov äTtcoadfievoi arixct Mtfiiov 

'Kai xaXyLoaTiq)avov ^vadf^ieyov tif^^yog. 

11. (Hüler-Crusius 81.) 
£i ^€iv , evvdgdv Ttov^ evaio^ep Uoxv KoQivd-ov, 

vüv d Sfi ^Xavvog vßaog exec 2aXafjiig* 
ivd-dde Ooivlaaag vfjag xai Iliqaag lAdi^Tcg 

xat Mfjdovg Itqäv ^EkMda ^adfjte&a. 

12. (83.) 
Odtog Aduiidvxov -kbIvov %dq>ogj Sy dtä näaa 
^EXXäg eijBvd'eqiag äfiq)i3'€T0 aviq>avov. 



setzten auf eine derselben dieses Epigramm. — 4. aij/mra] statt des 
üblicheren /zvi^/iaca: Denksäulen. 

10« Das Epigramm stand auf dem Siegeszeichen, das die Delphier 
zur Erinnerung an die ihnen von Apollon gegen die Perser geleistete 
Hilfe errichteten. — 1. äXeidvÖQov] männerabwehrend. — 2. Zavl] 
= Au, — 3. otixcl] Von dem ungebräuchlichen ^ orlS = 6 arlxog 
finden sich sonst nur die Formen atixos, arixeg und arixag, — 
4. ;^aAxoare9?avoy] erzbekränzt, mit ehernen Statuen geschmückt — 
rejuevog] Tempelbezirk, heilige Stätte. 

11, Grabschrift der in der Seeschlacht bei Salamis gefallenen und 
auf der Insel bestatteten Korinthier. — 2. a/z*] = &/j4 = '^jiiäg, — ^ 
3. ^oiviooag vtjag] bezeichnet nicht speziell die phönizischen Schiffe 
— diese standen den Athenern gegenüber — ^ sondern allgemein die 
persische Flotte. — üigaag] dorische Form mit verkürztem a. — 
ilovreg] vernichtend. 

1%. Grabschrift; des Adeimantos, des Führers der Korinthier bei 
Artemision und Salamis, von dem Herodot berichtet, er sei in der 
Schlacht bei Salamis geflohen (VIII, 94; vgl VIII, 5, 59,. 60). — 
2. ä/jupe&ezo] siehe zu 7, 1. 
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13. (123.) 

EXkipfag M^doig av^ßalov h Tttk&yu* 
nivre de vfjag ^lev driuav, hittpf d* inb XBiQÖg 
^aaro ßaqßaqtTLijg Jwqid^ äXiayio/^evrp^. 

14. (125.) 
^EXli^viav äQxrjyög ircei arqavbv äXeae Mifjdtav 

navaaviag, Woißcfi ^vfjfi^ ävi&riKe v6de. 

15. (126.) 

TMe Ttod-^ EXlrpfig, vUrig -Kgarei egyip '^pijoj, 

nigaag i^eXdaavregf ilev&eQtjc ^Ellddi. yLOtrbv 
Idqvaawo Jtbg ß(a^bv ^Elev&eQiov. 

16. (91.) 
^EXXdÖL xat MeyaQsfkriv sX&j&eqov Sf^aQ di^eiv 
UfjievoL &avdrcn) fioiQav ide^d^eS-a' 



IS. Aufechrifi; eines Weihgeschenkes des Demokritos von Naxos, 
von Simonides gedichtet Die Naxier sollten vier Schiffe zur Flotte 
der Perser stellen; auf Veranlassung des Trierarchen Demokritos fahren 
die Schiffe zu den Griechen (vgL Herodot VIII, 46). — 1. rglrog 
IjQSe] siehe Herodot VIII, 84. — 3. dfjlcov] zweisilbig zu lesen. — 
vTcb x^^Q^S ß^Qß'] klängt von dXioxojbtevrjv ab. 

14« Pausanias liefs dieses Epigramm des Simonides auf die 
Basis des Dreifufses setzen, den die Griechen nach der Schlacht bei 
Plataiai dem Apollon in Delphoi weihten. Die Spartaner liefsen die In- 
schrift auskratzen und in den Dreifufs selbst die Namen der Staaten 
eingravieren, die sich an der Schlacht beteiligt hatten (Thukydides I, 132). 

15. Auf dem Schlachtfelde von Plataiai erbauten die Griechen 
dem Zeus einen Altar mit dieser Inschrift — 1. vlxrjg xQdrei] durch 
die Obmacht des Sieges, siegreich, ist wie Sgyco "AQtjog, im Kampfe, 
mit iSeXdoavreg zu verbinden, dem jcei'&öjuievoi untergeordnet ist 

16. Grabschrift der in den Perserkriegen gefallenen Megarer, die 
auf dem Marktplatz von Nisaia, der Hafenstadt von Megara, bestattet 
waren. Der Verfasser ist wohl Simonides. — 1. iXev'9eQ0v ä/naQ] Tag 
der Freiheit, Freiheit — äi^eiv] wachsen lassen, erhalten. 
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TOI fiiy in;' Evßoiag SxQip Ttiytp, Syd-a naleirai 
äyväg l/iQT€fiidag T0^(Hp6Q0v rifieyog* 
5 rot d^ iv 'oQei MvnaXag, rot d^ i'fiTVQoa&ey SaXa/iivog, 
vaöy 0OLnaaßv i^oUaavreg ^Qtif 
Tol di aal ev fteditp Boi(oziq}y cütiveg etlaP 

X^lQctg Itz* äv^QfOTtovg Inno^Axovg livat» 
äoTol d' £jUjut TÖde ydeivdv yigag df4q>ahp dfÄq)t 
10 Niaai(av btcoqov da^odöiMar äyögaiv. 

17. (128.) 

'JS^ oS r' EvQ(ü7triv ^Aolag dlxa Ttöwog sveifiev 

xat TtöXefiov Xa(üy d-odgog Agr^g ifpeneiy 
ovdevi Tto) TuilXiov Imxd'Ovlwv yivex* ävÖQ&v 

eQyov ev ^Tteigip xat TLarct 7t6vTOv Sfia. 
i dide yäq iv yaly M/jdiov noXKoig dHaaweg 

Woivlyujjv htardv vai)g i'lov iv Tteldyei 
ävdqCiv nXrid'Oijaag' fieya d^ aatevev *u4alg irc^ avtdv 

TtXrffBia^ äfÄq>0T€Qaig %Bqai yLQareL noXifiOv. 



3. Iv^a xaXeixai usw.] wo der Ort liegt, der den Namen heiliger 
Bezirk der Artemis, d. h. Artemision, fahrt — 6. vacav 0oiviaaäv] 
= veojv 0oivioaQ>v, siehe zu 11, 3. — *^^^] Heeresmachi — 
8. x^^Q^^ Uvai] wohl nach dem homerischen x^^Q<^^ IdXieiv gebildet: 
die Hände anlegen an, kämpfen gegen. — 9. rode xXeivdv yiqag . . . 
&ro^or] sie gewährten uns diese herrliche Ehrengabe, nämlich dies 
Grab. — 10. d/ixpcdof äjbupl usw.] in der Mitte des S^arktes von 
Nisaia, auf dem das Volk sich zu versammeln pflegt; NwaUov ist 
Adjektiv; da/iodöxog = drj/zodöxog, volkaufnehmend; 6 äyoQog = 
^ äyoQa. 

17. Epigramm auf die Schlacht am Eurymedon (vgL Thukydides 
I, 100). — 1. dixcL ... SveijLiev] schied von ... — Sinn: seit Ur- 
zeiten. — 2. Seitdem es Kriege gibt — b. Iv yal]]] entspricht 
dem iv fjTieiQcp und iv neXdyei dem xatä tcövtov. Der Dichter 
läfst auffallenderweise die Landschlacht der Seeschlacht vorausgehen, 
während in Wirklichkeit die Seeschlacht zuerst stattfand. — 6. ixa- 
Tov vavg\ Nach Thukydides waren es 200. — 7. !4afc] sc. yrj = 
lAola. — 8- äju^porigcug x^Q<^Q (durch Mannschaften) zu Wasser und 
zu Lande. 



M Elegiker und lambographes. 

18. (Preger 59.) 

Nadg (ihf q>iAhxy xqvaiav l^ee, i% di TavAyqag 
%oi ^muedaiiJi6f¥L0t avfifioxia f ' ävdd'ty 

döQOv in ^utqyuiov aal l^&avaiiov y,al ^Idvcay 
%dv d&uivay vi^ag äv&ux to€ nolifiov. 

19. (Kaibel 21.) 

u^dijQ (lev xpvxäg i/csdi^aTO, atifiava di %d-div 
TövÖBy Iloveidaiag d^ dfiq>i niSlag edafiey' 

ixd'qCiv ö oi ftiv exovai xdcpov ^iQog, ol de qwyAvreg 
reixog ntato^äzniv ilTtid^ e&evro ßiov. 

h ^^vdqag fiiv nöhg ^de 7to&ei xai dfjfiog ^Egex^i^g^ 
Ttqiod'B Iloreidalag oi d'Avov iv TtQOfidxoig, 
Ttaldeg l^&rpfaiiov, xpvxccg ö^ ävtiQQona d-ivreg 
^Xld^avT* aQevi^v tloI Tcargid eviuXiioav, 

20. (Preger 154.) 
Tojjcd^ äQerfjg eveKa axeifavotg iyigaiQe 7taXaix9ttn^ 
dfjfiog l^d^ivaicovy o% Ttove roig d3r/x)ig 



18« Nach der Schlacht bei Tanagra (457; vgL Thukjdides I, 
107. 108) weihten die Lakedaimonier eine grofse goldene Schale nach 
Olympia, die spätere Besucher des Tempels far einen Schild hielten. — 
1. va6g] = v£(6g, sc. Ai6g, — 2. Verbinde: ävS&€v (äve&eaav) dcoQov 
(als Geschenk) tdv dexdxav (= ttjv dexdtrjv) iai 'Agyeicov x. *A. x, 
Idvcov ^= 'Ic&vcüv) : den Zehnten von der den Athenern usw. abgenom- 
menen Beute; die Athener wurden in der Schlacht von 1000 Argeiern 
und den Kontingenten ihrer Untertanen (^Tcoveg) unterstützt 

19. Grabschrift der bei der Belagerung von Poteidaia (432) ge- 
fallenen Athener (vgL Thukydides I, 62. 63). — 3. Sx^voi td(pov /ll.] 
sie haben teil am Grabe. — 4. ol di usw.] Die anderen aber flohen 
und betrachteten die Mauer als sicherste Lebenshoffhung (vgL Thuky- 
dides I, 62 : ig rd reixog xariqwyev). — 5. no^ei] vgL Kallinos 18. — 
7. tpvxdg ävTiQQOTia '^ivteg] indem sie ihr Leben zum Gegengewicht 
machten; in der anderen Wagschale liegt die ägerij: indem sie ihr 
Leben hingaben. 

20« Dem Thrasybul und seinen Freunden, welche die Dreilsig 
gestürzt hatten, liefs das Volk beim Buleuterion eine Ehrentafel mit 
diesem Epigramme und den Namen der Better Athens {rovad* v. 1) 
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d^eafidig Uf^anag TtöXetog ngötoi naraTtaijeiv 
IJQ^av ydvdwov atifiaaiv dgafievou 

21. (Anthologia Palatina YII, 245.) 
Q Xfdi^e, n:onfxoi(av ^vqtoig jtav&tlayuonB dalfiovy 

äyyeXog ^fÄSvifiov TtäüL yeyofi Ttad'iiav' 
d>g iSQäv aqi^eiv ^eiQio^evoi ^Eildda xdqfriv 

Boi(atöv ydeivoig &v]jayu>fiey iv danidoig. 

22. (GeUius N. A. m, 11.) 
Ejtxa nöleig dtBQi^ovaiv Tteql ^i^ctp ^Ofi'^QOv' 

S^iqvotj ^P6dog, KoXoqxbv, SaXa^iigj ^*Iog^ ^'Aqyogy l^&ljvau 

23. (Anth. Plan. IV etg Ttoirjxds, Dübner 296.) 
Ol fjiev aev KohnpCiva Ti^rp^reiQctVj ''0^i}^6, 

Ol de xaXäv 2fiijQvav, oi d^ hinovai Xlov^ 
oi i lovy o\ d* ißöaaav hiYXaqov SaXa^tva, 

Ol di w Tdv AaTtid'iiüv iiariqa &BaaaXiav, 
äXXoi d* aXhxv yaiav dvlaxov. ü de ^e Ooißov 

XQ^ Xe^€ti fviwtctg dfiq>adä fiavvoaiivagy 
7t6tqa ooi rele&ei fiiyag OvQavög, H de zeiMnlaag 

oi dyarägy ^argdg 6^ ercXeo KaXXiditag. 

24. (Anth. Pal. VH, 71.) 
2f}fia tdd* ^uiqx^^^ov TtaqaTcdvtioVj Sg note Ttixq^ 
fiodaav exidvaiip ftqdvog eßaipe x^^ 



anfstellen. — 2. Verbinde : of noTe tiqcotoi IjQ^av xaxoTtaveiv rohg 
d. d. ägSavtag rrjg nöi^wg. 

81, Grabschrift der bei Chaironeia (338) Gefallenen. — 1. nav- 
ejtlaxone] alles bemerkend. 

8t/2S« Homer. — 22, 2. log] eine der Kykladen, südlich von 
Naxos. — 23, 1. ri'&rjvTJteiQav] = ri^vrjv^ Amme; metaphorisch: 
Geburtsort — 3. Tov] siehe 22, 2. — ivxkoQov] = evxltiQor, ein 
gutes Los habend, glücklich. — HaXa/uva] auf Cypem. — 5. ävlaxor] 
ävidxeiv, aufechreien, laut rühmen. 

84« Archilochos. — 1. nixQi^v] proleptisch, — 2. fwvoav] sein 
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alf^d^ag EXiKtSva rbv fjfiSQOv. olde ^vxdfAßrig 

t ^qifia df) nagdfieiipovy ödocTtÖQe, ^i^ Ttove Tof)öe 
-Kivj^arjg Tijfißci) a(pt}'Mxg eq>eto(xevovg. 

25. (Anth. PaL VII, 745.) 
IßvxjBj XriiavaL ob yLarixcavov Ix noxa vfjOov 

ßdvT^ ig igrif^uxiriv äavißov ijidva^ 
älX iTtißaiadfievov yeQdviov vicpog^ oll %oi i/jovxo 
fidQTvgeg HXyiaxov öXkvfxevii) d^dvarov 
5 oddi fidvriv idxriaag, €7iel noivfjrig ^Eqivvg 
Tövde did ^Xayyr)v reiaaro aeio (p6vov 
2iavq>ir[v ^atä yälav. Iw q)iXoyiBqdea q)€ka 
Xmiatiiav, TL &e(dv ov 7teq)6ßriad'B xdXov; 
ovdi yccQ 6 TtQOTtdqoLd'B Kavcbv ^i'yiaS-og äoLddv 
10 ofAfia fi€la^7t€7tXiov exqwyev Evfieviöwv. 

26. (Anth. Pal. VII, 25.) 
O^Tog l^va^gelovray töv äq)&LTOv eiWxa Movaiwv 

ifivOTtöXov, Ttdv^g tipißog lUejtro Ts«, 
dg Xagircav Ttveiowa ^iXrif Ttveiovra d^ ^Eqüviov 

%bv yXvTiiv ig Ttaidiav Hfisqov ^qftdaaro. 



Lied. — ixidvaUp . . . ;^o^cp] in Schlangengift — 3. *Ehxcova] den 
Mnsenberg; s. Einleitung S. 3. — 5. nagdfieixpov] gehe vorüber. — 
6. Die reizbaren Wespen sitzen auf dem Grab des reizbaren Dichters. 

25. Ibykos. — 1. Verbinde: exßdvxa nath ig iQrj/ialrjv äarißov 
(=: äorißi}) tjiova vijaov. Der Verfasser denkt an keine bestimmte 
Insel, sondern ihm schwebt, wie v. 7 und 8 zeigen, die Homerstelle 
vor (Od. y 270), wo es heilst, dafs Ägisth den Sänger, dem Agamemnon 
den Schutz seiner Gemahlin ans Herz gelegt hatte, beseitigte äycov 
ig vfjoov iqifjfJLYjv, — 3. äXÜ'] aber erst nachdem. — iTiißctyadjuevov] 
= iTiißorjad/üievov. — v€<pog] Wolke; metaphorisch: Schwann. — 
6. TzoiyqTig] Femininum zu jioivqrrjg, rächend. — 7. 2!iav(pirjv xaxä 
yalav] in Korinth, über das Sisyphos einst herrschte. 

86« Anakreon. — 1. Movoicov eivexa] durch die Gunst der 
Musen. — 2. v/zvon6Xov] Hymnendichter. — jidtQfjg x. T.] das von 
der Vaterstadt Teos errichtete Grab. — 3. Verbinde: og ^Q/ji6oaxo 



Epigramme. 

§ fio^og d^ iiv ^^%eqovxt ßagiSverat, ovx Svv XBiTtiov 
ijeXiov ^TTjO^q iv&dd^ eKvgae dd^cov, 
älV Sri TÖv xoß'W'ro fisv^ ijid-ioiai Meyiaxia 
Ttai TÖV ^ixeqdim Qgfj'A^a XiXocrte ndd^ov. 
fiolTtfjg d* ov Xi^yev /neXiTegniog, dXXct tö "KXeivöv 
10 ßaqßtrov ovde d-avtov euvaoev elv ^idji, 

27. (Anth. Pal. VII, 23.) 

QüXXoi^ tevQayiÖQVfxßog, AvA/^eov, ä^q>i ae yuaodg 

äßgd TB XeifjLibviav TtoqcpvQecüv niraXa* 
Ttriyal d äqyivdevTog dva&Xißotvro ydlayivog, 

evtödeg d^ artd yfjg ijdv xioiTO fiidv, 
5 oq}Qa x^ TOI artodii^ r« xai darea tiqipiv aQUjcatj 

el d'/j Tig q)&ifi€voig xß*'iW^^€roft evq)QoatJva, 
& fd <piXov aveQ^ag, q>iXe, ßiqßirovy & ahv doidq 

Ttdvza diartXdjaag %al ahv Iqwti ßiov. 

28. (Hiller-Crusius 129.) 
Hqx^ ^uidelfiavTog ^iv ^d^aiotg^ St* ivUa 

l^vTioxig q>vX7^ daiddXeov TqiTtoda* 



jLiiXr] nvelovra (duftend nach) , , . ig xbv yXvxvv tjusgov naidcov (auf 
die süfse Liebe zu den schönen Knaben). — 5. /zovvog] im Gegen- 
satz zu den anderen, welche im Hades, dem Beiche der Finsternis, den 
Verlust des Sonnenlichtes beklagen. — 8. ZfjLSQdUay OQJjxa . . . 
nM(yv\ den heifsersehnten Thraker Smerdies. — 9. fieXaeQniog] wie 
Honig süfs und ergötzend. 

%1. Vgl. Goethe, Anakreons Grab. — 1. xexQOxdQVfißog] mit vier 
Blütenbüscheln, reichtraubig {xÖQv/zßog, das Oberste, die Spitze, nament- 
lich der Spiegel des Schiffes, dann das Haarbüschel, die Blütentraube). — 
äjLupl ae] im Grabe. — 2. nhaXa] Blumen. — 3. &va'9XlßoivTo] sie 
möchten ausgeprefst werden, entspringen, emporsprudeln. — 6. XQ^i'*' 
Ttretai] berührt, naht, wird zuteil. — 8. Verbinde: dumXdtaag ^= 
dianXevaag) ndvra ßlov. 

88. Simonides. — Die Phyle Antiochis errang im Jahre 477/6 
in einem musischen Agon einen Sieg; Aristeides bestritt die Kosten 
des Chors (ix^Qrjyei x^Q^)> Simonides übte ihn ein (didaaxaXh]), der 
Preis war ein Dreifafs, die Phyle weihte ihn den Göttern, Simonides 
verÜEJste die WeihinschrifL — 1. ^qx^] war gqxcov (incow/Liog)' — 
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Buvwplixn) de t6&* vidg ^^Qiavaidtig i^oigiljyu 

§ äfiq>i didaaiMxXij] di Si^ioviörj eanevo n^dog 
dyötayunfvahu naiii ^etOTtgifteog. 

29. (Preger 39.) 
^oxt^Aoy Evq>oqi(avog *A&rpfaXov rode x€i;^«t 

fivfjfia ^4xrag>d'lfieyov TWQoqniQOio Filag* 
dkaijv S^ evddyufiov Maqa&diviov üXaog Bv unoi 

TLal ßadvxcciinJHg Mfjdog iitiOTd^evog. 

30. (Anth. Pal. VII, 22.) 

eQTtnS^oig x^^Qoi>g incTtgox^cov ftXo'Ad^ovg, 
nai TthaXov Ttdwrj d'dXXoi ^ov ij te q>iXoQQw^ 
äfjineXog iygä rteqi^ TiXT^^iava x^^^^^i 
§ dverKSv ev^eXitig 7tLWT6q>qovog^ fjv ö ^eXixgdg 
rfimriaev Movcßv ä^fiiya x<ix Xagirtov. 

31. (Anth. Pal. Vn, 45.) 

Mväfia fiev ^EXXctg Srtaa^ EvQiftlöov' öaxia d* eax«t 
y^ Maxeddtv Tfj yäq de^azo TeqpLa ßiov. 



ivbca] gewann als Siegesprois, erstritt — 5. ä/Mpl didaoxaXi]]] wegen 
der Einübung. 

29« Aischylos. — Die Bewohner von Gela liefsen den Aischylos 
bestatten nnd errichteten ihm ein Grab mit dieser Inschrift, in der 
nach der Sitte der Zeit nicht die Dichtkunst, sondern die Tapferkeit 
des Dichters gepriesen wird. — 2. FiXag] hängt von fivfifm ab; 
vgL 26, 2. — 3. MaQO&coviov &Xoog'\ Der Dichter hatte bei Mara- 
thon mitgekämpft; die Ebene von Marathon heifst äkoog, heiliger Ort, 
weil dort die gefallenen Athener als Heroen verehrt wurden. — 
4. ßa'&vxairij€ig] = ßa'&vxaltrjg, mit tief herabhängendem Haar. 

SO. Epigramm des Simias von Bhodos (3. Jahrhundert v. Chr.) auf 
das Grab des Sophokles. — 2. ;fAofi^ovff (= x^^Q^^) ^- ^-l *^s- 
breitend die grünen (Flechten) Ranken. — 3. netakov] Blatt, Blüte. — 
<pdoQQ(&S] Weinbeeren liebend, tragend (fj §c6S). — 4. iygd . . . 
xXijjbUjta] schmiegsame Schöfslinge, Triebe. — 5. eviullfjg] schöner 
(xesang (fdXog), — mwT6(pQovog] 7uwx6q)Q(ov = niwxdg, 

tX. Euripides. — 2. r/jf . . . öi^aro rig/ia ß.] = ravxfi he- 
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mtVQig d' ^ElXadog ^EXXtigy l^dijvai.' nXelara de fioilaais 
xiqxpag ex TtoXkQv tloI rby enaivcv V^u. 

32. (Preger 38.) 

Iddog d(}%airig larogirig nq^raviv^ 
JfOQldog «t TtaTQTig ßXaarövr^' äct&v y&q SvlriTOv 
fidfiov irceii7tQoq>vy(i)v Qoiqiov eir^ß nAtfjrpf. 

33. (Anth. PaL IX, 160.) 

ävrl q>iXo^evltig ßißXov edüme fiiav. 

34. (Anth. PaL VII, 60.) 

2faq>Qoaivfi nqofpiqwv 9vritCiv rjd^u re dmaitp 
ivd'dde xütaL ävijQ d-üog l^QiOToydifig* 

sl di Ti^ hi Ttdvtiav aoq>irig fiiyav eaxev STtaivov, 
oSvog exet TtovXvv %al q>d'6vov ov tpigetau 

35. (Anth. Pal. VII, 61.) 

Faia fiiv Iv yudXnoig x^iJ/rret %6dB aöfia nXdtwvog^ 



Xemrjaev. — 3. 'EXXddog EXkdq\ Athen erscheint als Vertreterin ganz 
Griechenlands. — fjurioai^o] durch seine Tragödien. — 4. &< noXlayv] 
zu xal xbv Snouvov ^x^i: vor vielen; vgL 8^ 2: ix jcdvrcov. 

S2/SS. Herodoi — 32, 2. nqvxaviv] Fürst, Meister. — 
3. Acogldog ix ndiQtig] aus Halikamafs. — 4. Oovqiov] = 
OovQtovg. 

S4/S5« Die beiden Epigramme sollen auf dem Grabe des Piaton 
gestanden sein. 

S4« 2. 'ÄQiaroxkhjg] der ursprungliche Name des Piaton. 

S6« 2. rdSiv Sx^i /n,] gehört zu den göttergleichen Seligen, zu 
den Heroen, die auf den Inseln der Seligen leben (jd^ig, Stellung, 
Rang). 
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36. (Preger 159.) 



S6. Demosthenes. — Die Athener setzten im Jahre 280 dem 
Demosthenes auf dem Markte eine Erzstatue, ein Werk des Polyenktos, 
nnd schrieben dieses Epigramm auf die Basis. — 2. ''Agfig MoKedcAv] 
die makedonische Kriegsmacht. 



M e 1 i k e r. 
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1. (Hiller-Crusius 8.) 

Ol; fi^ ¥n, TtaQd-evi^al ^ehyd^veg lfieQ6q>{avoi, 
yvla q}eQriv dth^arav ßäXe dt) ßdle uriQÜlog urpf^ 
dar* irti yLiSfiaTog av&og ä^i älyivöveain TtoTfjrat 
vridsig ^rop ^«y, äXiftÖQipvQog uaqog OQvig. 

2. (65.) 

^ — JL ww J^ ww -t w j^ s> i. -:. 

J- «w» ^ \JKJ JL vyw i W ^ W -i 517 



J~ WW J~ KJ^ JL 



1. 1. nag^evuHid] = nag&evoi, — 2. yvux q>iQtjv (==s q)iQ£iv) d,] 
Der alte Dichter kann sich nicht mehr an den Beigentänzen beteiligen. — 
ßdXe] = et&e, — xtjgvXog] das Männchen des Eisvogels ('^ älxvc&v), 
Yon dem die Sage geht, es werde, wenn es alt sei und nicht mehr 
fliegen könne, von dem Weibchen auf den Flügeln getragen, — r 

3. äv&og] Blüte, Schaum. — noxfjftai] = notäxai =» nhetai, — 

4. vtiöeeg] vrjdeijg = ädeijg, furchtlos. — äXmdQqwQog] meerpurpum, 
buntschimmemd. — eJiiQog] == legög. Die Eisvögel sind Lieblinge 
der Götter. 

2. Daktylepitriten. (Der Epitrit ist eine trochäische Dipodie 
^^^- oder katalektisch ^w-l. oder ^_u). — Vgl. Goethes „Über 
allen Gipfeln ist Euh**. 

ANTHOLoanc gbiech. Lyb. 7 



M Meliker. 

eSdovoiv d* dqitav yu>Qvq>ai re tuxI q>iQayyeg, 
TTQfiovig re aal ^or^c^d ^ai *), 
gfiSXla d'^ iqjtetA &* Saaa %qi€pu*) fiihxiva yaia, 
&IJQig %* dQeayU^i nai yivog fieliaaäp 
i Tuxi nvddaX^ iv ßivd-eaai noqqtvqiag &X6g'^ 
djdovciv d oiiovChf 
g>CXa TowTtrefiiyiav. 

II. Alkaios. 

1. (Hiller-Crusius 2.) 
XaiQe KvXXdvag 3 iiideig^ ci yiq fioi 
&€fjiog ^fivrpf, vbv yuoqiq^ag l(iy<jf 
Mala yhvono KQOvld<jf iilyuaa 
ftafißaoiXrfi. 

2. (6.) 
rd fi€v yäq evd^ev yL€fia ywXivdetai, 



*) J'^ bedeutet, dafe ^q Position bildet. 
TQ bedeutet, dafs rg keine Position bildet. 



2. 7iQ(oov€g] = TtQQjveg; 6 tiqc&v, der Hügel, die Höhe. — 
3. igTierd usw.] die kriechenden Geschöpfe, alle Arten von Würmern, 
so viele die Erde ernährt — 4. /jieXiaaäv] = jueXiaa&v, 

!• Sapphische Strophe. — Vgl. Horaz, Od. I, 10: „Mercuri, 
facunde nepos Atlantis**. — 1. KvXXdvag S jj4deig] = 8g KvXXi^vtjg 
fi,, der du über die Kyllene, ein Gebirge in Arkadien, waltest: Hermes. — 
Im Äolischen gibt es keinen spiritus asper; der Akzent wird, aufser 
bei Präpositionen und Konjunktionen, möglichst weit zurückgezogen. — 
2. i^//oc] = ^fJLog sc. imiv. — vßivtjv] = v/iveTv, — xoQV(pag Ic&yq] 
= xoQvq)rjg twyfj, an einer geschützten Stelle des Gipfels, ist mit 
fuyeuja zu verbinden. — 3. ySwaro] = iyelvaro, gebar. — jbuyeioa] 
= fuyelaa, — 4. naßißaalXtji] = nafißaoikfji, dem Allherrscher. 

2. Alcäische Strophe. — Vgl. Horaz, Od. I, 14: „0 navis, re- 
ferent in mare te novi | fluctusl** — Das Ganze ist eine Allegorie; das 
Schiff ist der Staat, die Stürme die durch Myrsilos, den Tyrannen von 
Mytilene, hervorgerufenen Wirren. — 1. &avvhYiiM\ = äavverico, ich 
verstehe, begreife nicht. — ardaiv] Stand, Richtung. Die Winde 
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TÖ iJ' |y*cy &fifieg <J' dp rd fiiaoov 

ftef fiiv yäg äwlog iaxortidav exßiy 
Xälq>og de nav t,6drihyv JJJij 
xot hSmideg fiiyaXai nar^ cdro' 

x6Xaiai> d' iiy%vXai. 

3. (8.) 
Hfüv xqij fjiedija9rpf aal Tiva fi^ds ßlccv 
ndmp^y ifteidr) yuhd-ave Mögailog. 

4. (16.) 
Y€i> fi€v d Z&jQj Ix <J* ögavta fieyag 
XeifiüiVf fteTtdyaiaiv <J* vddrwv ^6ai, 



wehen, wie im folgenden weiter ausgeführt wird, von allen Seiten. — 
3. äjüL/ug] == ^ßjiek, — dv tö fieaaov] = ävd tö jueoov^ in der Mitte, 
wie Xenophanes 1, 11. — 4. väi (poQi^fxs&a avv jbieXalvq] = vtji 
(poQovjjs&a avv jueXalvfj ; der Dichter personifiziert gewissermafsen den 
Gegenstand, der nur Mittel und Werkzeug ist, und läfst ihn als Be- 
gleiter der handelnden Person erscheinen, vgl. Theognis 123; (pÖQtj/u 
= (pogSco, — 5. xeljMOvi] = xeifjubvc, — fidx'&evxeg] = /jlox'^ovv- 
TC?; jiidx'^jLu = jüLOX'^eco. — 6. neg , . . ?x^i] = Ttegtixet = ineq- 
iXBh überflutet — unoniöa] = laronidtj, Mastbaumfessel, ein Balken, 
in dem das untere Ende des Mastbaumes befestigt war. — 7. ndv] 
= näv, — f ddiyAov] = öiddtjXov, zerrissen ; vgl. das homerische öia- 
dfjkio/mi, zerreifse. — 8. Xdxideg] = kaxlöeg, Petzen. — jbUyalai] 
= fAeydXai, — xat* avx6\ = xar' airtö, an dem Segel. — 9. ;^(J>laeat] 
= x^^d)ai, lockern sich. — äyxvXai] = äyxvXai, Taue, namentlich 
diejenigen, mit denen man das Schiff umwickelt, um ihm gröfsere 
Festigkeit zu geben. 

S. Alcäische Strophe. — Vgl Horaz, Od. I, 37, Iff.; „Nunc est 
bibendum." — 1. jue&vir&rjv] = /xe&vo'&^vai. — rtva] Subjektsakku- 
sativ zu fjie&va'&riv und 7i(&vtjv. — Jigdg ßiav] in übermütiger, aus- 
gelassener Weise. — 2. Jtdivrjv] = nlveiv. 

4. Alcäische Strophe. — V^L Horaz, Od. I, 9: „Vides ut alta 
stet nive candidum | Soracte." — 1. vei\ = vei, regnet. — 6] = 
6, — ÖQdvco] = ovQavov, — 2. ;f6//ia)v^ = ;^ei/icüy, Wintersturm, 
sc. yiyvetai. — Ttsjtdyaiaiv] = nsnriyaoiv, sind gefroren. — vödxoDv 

. 7* 
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xaßßakle tbv XBiiAiav\ ifti fiiv xl&eig 
TcCQy ev de yiiQvaig olvov äq>evdi(og 
fieXiXQOv, avTOQ ä^q>l liÖQüif 
fidX&ceKOv äfiq>iß(il(ov yv6q>aXlov. 

5. (17.) 
Od XQ^ yuxKOtai d-üfiov i/rtrp^Trijv 
nQoyi6tpOfÄ€v yäq oidey äad^epoi, 
& Biycxh gxigficeiwv d' Sqigtov 
olvov evetTLafiivovg fiedijad^iv. 

6. (36. 37.) 
(ügdg ^vTLjdevidav.) 
^Hi^Bg h, TtBQAxiov yäg ilBfpavrivav 
Idßav Td ^iq>Bog XQVOodhav l'^wv 
ij fiiycev Ttov^ aBd^Xov^ BaßvXiovioig 



^6ai\ = vddrayv QoaL — 3. xdßßaXXe] = xatdßaXle, wirf nieder 
wie einen Feind. — ijti . . . ri'&eig] = ijtni'&eig, Tmesis, sc. auf den 
Herd. — iv .,. xiQvaig] = iyxegawvg ; lyxiqvaifii = eyxeQdvwfu, — 

5. juihxQov] = jlisXixq6v, honigsüfs. — xÖQoq^] = xögof], Schläfe. — 

6. judX'&axov] = jmX'&axov, — äfJupißdXcov] = äjbupißaX(6v. — yvd- 
(paXXov] = xvd(paXXov, Wolle, Polster. 

6. Alcäische Strophe. — YgL Horaz, Od. I, 7, 17 ff. 31 ff.: „nunc 
vino pellite curas"; 18, 4; II, 11, 18; IV, 12, 19. — 1. xdxoioi] 
= xaxoTg, dem Unglück, dem Gram über das Unglück, vgL xtJQag 
Theognis 273. — 'dvfiov ejiitQinrjv] = ^fibv iTtitgejisiv, sich über- 
lassen. — 2. nQoxoipofiev] TtgoxoTtteiv , durch Schlagen ausdehnen, 
fördern; intransitiv: Portschritte machen. — oljdev'] = ovdev, wir wer- 
den nichts gewinnen; zum Gedanken vgl. Archilochos 5. — äodfjiBvoi[ 
= äocojasvoi, dadurch, dafs wir uns abhärmen. — 3. Bvxxi] = 
Bdxxe. — 4. ivBtxajLiivoig] = eveyxafievovg, indem wir uns bringen 
lassen. — /i€^a^v] = fj^f&vad'fjvai, wie 3, 1. 

6« Asklepiadeische Verse; der erste Fufs kann ein Trochäus, 
Spondeus oder lambus sein. — Der Dichter begrüfst seinen heim- 
kehrenden Bruder Antimenidas, der im Dienste des Babylonierkönigs 
Nebukadnezar sich Buhm erworben hatte. — 1. eXBcpavxlvav X, usw.] 
= iXs<pavrlvt}v Xaßijv tov ^iq)ovg ;^^v<]fo^CTor, einen elfenbeinernen, 
mit Gold eingelegten Schwertgriff, woM ein Ehrengeschenk. — 3. Jior'] 
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avfifidxeig, zileaag ^ad %^ H 7t6v(avj 
i xriwaig ävdqa ^axcchav ßaaihriiwv 
naXaLoTov ärtvlelftovra fi6vav vav 
naxiiov drti TtifiTttav. 

7. (44.) 
nivw^ev' tI rä hi%v^ dfifiivo^; dänvvXog äfiiqa. 
nad (J* aegge xvXlxvaig fisydXaig, Sira, nomiXaig' 
olvov yäq JSe^iXag yuai Jiog viog Xad-VAtidea 
av&Q(b7toiaiv l(Jcüx'" l'^X^c, yiiQvaig eva yuxl dioy 
h nlsaig xax 7ieq>dhxgy ä d' eriga xav erigav TLiili^ 



= Ttora = JTOTfi. — 4. ovjüijüidxeig] = ovfifjuaxcöv', avfifidxvifu = 
ovjüißiaxeco. — rihoag] = ixeXeaag, — Qvoa6\ = iQQVoco; §veo'&ai, 
Bchützen, befreien; ergänze avrovg a.us BaßvXcovloig. — 5. xrewaig] 
= xxeivag, — ävdga ßiaxalrav] = ä. juaxtjT^i^Vf homerisch, einen 
streitbaren Mann. — Verbinde : äjivkeinovra fidvav lav naXaUnav äjtv 
Tiifjutcov Jiaxecov ßaadtiiwv = änokebiovra jüiovtjy juiav naXaax^v 
änb nevxE nrjx^o^v ßaodsicov, der nur eine Handbreit an fünf könig- 
lichen Ellen fehlen liefs, der nur um eine Handbreit das Mafs von fünf 
königlichen Ellen nicht erreichte. Die königliche (d. h. babylonische) 
Elle mifst 0,525 m; sie umfafst 6 naXaaxai oder 24 ddxxvXoi, 

7« Grofser asklepiadeischer Vers; siehe zu 6. — 1. rd Xvxv*] 
heteroklitischer Plural zu 6 Xvxvog, die Lampe. — ofifiivoiiev] = 
ävajLLEvojLiev, — ddxrvXog] der Zoll, siehe zu 6, 5; hier auf die Zeit 
übertragen, vgl. Mimnermos 2, 3: nrjxviov hü xQ^^o^- Sinn: kurz 
ist der Tag. — 2. xad . , , äegge] = xatdeige, hole herunter. — 
HvXixvaig] = xvXixvag; xvUxvrj, Diminutiv zu x^k^: kleiner Becher, 
hier allgemein Becher. — äira] Vokativ von dtrtjg, Creliebter, Freund. — 
noixlXaig] = noixilag, — 3. Alog vlog'\ = Aibg vlog, Dionysos. — 
ka'&ixddea] = Xa^ixrjdfj, homerisch: Sorgen stillend {oblivioso Horaz, 
Od. II, 7, 21). — Vgl. zum Gedanken 5. — 4. Syx^^] sc. xvUxvaig: 
fülle; dazu tritt als Prädikativum nUaig = nUag\ zu nUag gehört 
xax x€(pdkag = xaxd xsqjaXijg; der Grieche fragt woher?: „voll vom 
Bande ab", wir wohin?: „voll bis zum Bande". — xegvaig h^a xal 
dv6\ = xeQavvvg Sva xal dvo, sc. xvd'&ovg; h^a und &vo sind dis- 
tributiv gebraucht: indem du je einen Becher (Wein) und zwei Becher 
(Wasser) mischest. — 5. d higa] == fj hSga. — 6. c&^tcü] = 
dy&ekco (S'^rj/M = dy&ico): ein Becher jage den anderen; vgL 
Theognis 211 ff. 
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8. (46.) 

Mlfiev äXXo gwze^Ofjg ftQ&reQOv dhidquiv äftftilio. 

9. (56.) 

liaqiAaiQBi de fjieyag döfiog xaAx^* Ttaiaa <J' 'l^^ xeKSafiijvai 

areya 
XdifiTtQaiaiv ^wiaiaiy -mxt räv Xefmov xatilTteQ&ev XftTtioi X6q>oi 
ve^ovaiv, %eq>älaiaiv ävögiav äydlfiara ' xaXY.iai de fcaaadXoig 
HQijTCToiavv Ttegineifievai, XdfiTvgav TLvdfiidegy Sgiiog lax^qm 

ßiXevg, 
4 d'CjQaiiig T€ veo) kivo) %ouXal te xöt' SoTtideg ßeßh^fievai* 
Tcaq de XaX^idiwxi andd-av, 7€<xq de ^dfiata TtöXXa xai xü- 

^daaideg* 
z(üv ovx eati Idd^ead-*, erteid^ TtgüriGt* vnä eqyov earafiev rode. 



8. Grofser asklepiadeischer Yers. — Vgl. Horaz, Od. I, 18, 1: 
„Nullam, Vare, sacra vite prius severis arborem." — 1. /i^dfiv] = 
fitjdsv. — devÖQiov] = dem homerischen dsvögeov, = dsvdgov, — 
äjLiTtiXco] = djLuiiXov, 

9. Grofser alcäischer Vers; er besteht aus einem katalektischen 
nnd einem akatalektischen Glykoneus und einer katalektischen trochäi- 
schen Dipodie. — 1. ööjuog] Saal. — x^^^] = X^^0' — Jtcuoa] 
== Ttäoa, — ^-^QTj] ^^^ ^^^^ zu Ehren. — 2. XdjLuiQcuaiv xvvlaiai] 
= Xa/ucQOig xvviaig. — xar räv] = xa'&' Sv, — Xevxoi] = 

XeVXoL XaTV7t€Q&€v] = Xa^TlEQ&SV, fjlJliOl] == trutioL — 

3. vevoujiv] = vsvovaiv. — xeq^dXaioiv ävögcov] = x€q)aXaTg dv- 
dgary, — äydXjuara] Schmuckstücke, Zierden. — xdijxuxi] = xdXxecu 
= x(^Xxat — TtaaodXoig] = naaodXovg, Pflöcke, Nägel. — 4. xqv- 
moiaiv] = xQVTvtovoiv, — jieQtxeijuevai] darumgehängt — Xdfjmgai 
xvdjMÖegl = Xa/ucgal xvtjjLudeg. — ägxog usw.] = äqxog iaxvQov 
ßeXovg, eine Wehr gegen. — 5. veo) Xlv(o\ = viov Xlvov, Genetiv des 
Stoffes. — xoliXai] = xölXai, wie Mimnermos 6, 6. — xar* . . . ßeßXij- 
fjisvai] = xaxaßeßXYjfievai sc. eloiv, sind niedergelegt, aufbewahrt. — 
äomdeg] = äomdeg, — 6. nag de] adverbial: daneben aber, sc. 
liegen. — XaXxidixai ond'&ai] = XaXxidixal a,, Schwerter aus dem 
durch seine Erzarbeiten berühmten Chalkis. — xvndaaideg] kurze Kriegs- 
gewänder. — 7. tcbv] diese Waffenstücke. — Xd'&eaß^'] = biiXa&i- 
o'9ai, — ineiöt] JigcoTiar*] = ijteidij nganov, — vnä , . . Mctafievl 
= v7iioTf]/jiev, — egyov] Welcher Kampf gemeint ist, wissen wir nichi 
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10. (80.) 



m. Sappho. 

1. (HiUer-Grusius 1.) 

üoiiuldd- Qov* , äd'dvoT^ \^q)(f6diTa, 
Ttai Jlogj doXÖTtXoTU^ Uaaofial ae^ 
fiij (i Saaiav fitjd dviaiai ddfiva, 

i äXXä TvZd* 15^', ad Ttova yudxiqwta 
Tag €fxag cwötag äioiaa tci^Xvi 
exXvegf ndtgog 3i dö^av Unoiaa 

X^iov IjXd-eg 
ÜQii^ vTta^eij^aiaa' xaXot de a' äy^v 
10 diiieeg ctQodd-ov Ttegl yäg ^eXalvag, 

7v6%va ölwevreg Ttxig ^ d,7t ügdvo) «idc- 
Qog dtä fiiaao). 



10. lonici a minari. — VgL Horaz, Od. lU, 12. — 1. S/ie] 
= ißii, — deüav] = dedijv, — naloav xaxcytdrcov Jiedixoiaav] = 
naawv xaxotijrajv fiexe^ovoav, 

1. Vgl. Horaz, Od. I, 30. — 1. novxdo&Qxyv'*^ auf kunstvoll 
verziertem Thronsessel sitzend. — ^Aq)Q6dix(x\ = '*A(pQodhri, — 2. Aiog] 
= Ai6g, — dokoTtXoxs] = doXonXöxe, Eänke spinnende, verschlagene, 
die überall einen Ausweg weifs, die also auch der Sappho helfen kann. — 
3. jLiij fxe ddfiva '&vfwv ^= i^ju&y)] Akkusativ des Ganzen und des 
Teils. — oviaioi] = äviaig, durch Kummer (über unerwiderte Liebe). 

5. tvTÖ*] = T^öe, hierher. — ai noxa xärigcora (xal higona)] 
= ei Jtore xal äXX&ie, wenn du auch sonst einmaL — 6. rag usw.] 
= rijg ißifjg avdovg (= avdrjg) älovaa rtjXov, meine Stimme in der 
Feme hörend. — 7. SxXvsg] gehorchtest, wie Theognis 4. — Ttärgog] 
= TiaTQÖg, — Xljtoioa] = Xuiovoa. — 8. ;^^vatov] = ;^ßv<]f€av == 
XQvoovv. — 9. äg/i* vna^evSaiaa] = fi^/^* vnoCeviaaa, — xdXoi] 
= xaXoL — dyov] = ijyov, — 10. dixeeg] = (bxelg, — negC] 
= vTtiQ, wie Alkaios 2, 6. — 11. Jtvxva] = nvxivd, adverbial: 
häufig. — dlvvevxeg\ von diwrißu = öivico, schwinge. — dyQdvco] 
= ovgavov, — 12. juiaoco] == /iiiaov. 
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alipa d' i^lnovTO' rb d\ ä fxaxaiqaf 
fieidiiaaia ä&av(it(p TtQoacl>7t(py 
!• ^p«*, OTTi drfixe 7t€7tovd-a näm 
äffire xihj^ij 

ixaiv6hf ^ju^* jyxlva dirfive Tcei&o)' 
fiai er' äyipf ig aäv g>il6TaTay zig a\ & 

10 Wd7tq>^y äÖLKi^u; 

yuxi yaq ai q)&jyei, raxi(og di(jj^u, 
al di d&qa fi^ dex€r\ äXXct ddufei^ 
al de f^ij g)ileif raxetog q)iXi^aeL 
xcw5>t i&iXoiaa.^^ 

!• el&e lAOi 3cai vZ^j xaXsTtav de kCaov 
ex fieqlfivav, oaaa de fioi reXeaaai 
&f^fiog lixiqqUj releaov av d* avra 
CTSfifiaxog eaao, 

2. (2.) 
Oaiveral ixoi yiljvog Yaog d-ioiaiv 
efifiey ävriQy oarig evdvriög toi 



13. rv] = av, — 14. jueiduiaaio^] = fieididoaaa, — 15. ^ge'] 
= fjQEo = fiQOü, — ^lyvTß] = di] ams, denn wieder; also hatte 
ihr Aphrodite auch schon früher geholfen. — x&m] = xal ön, und 
warum; i ist als Jod zu lesen. — 16. xdXtjjLu] = xaXico, — 17. Sjuxp 
, . . fiaivdkq, ^fJLqi\ = Ifxcp juaivöXj] t?i;/*(p, abhängig von yeveo'&ai, = 
yevia&ai: meinem (von Liebesleidenschaft) rasenden Herzen. — rlva usw.] 
Übergang zur direkten Rede; rlva hängt von äytjv (= äyeiv) ab; ö* ^= 
ooi) gehört zu nei&cofjuu. — 20. Wäntp*] = VdTitpa == 2anq)oX, — 
AöiK'fiei] s=s ädixei, kränkt dich, indem sie deine Liebe nicht erwidert 

21. al] = ei — (pevyei] Subjekt: die Geliebte; Objekt: ah, — 
22. öixet*] = <J^;f6Ta«. — älXd] leitet den Nachsatz mit Nachdruck 
ein: wenn sie jetzt deine Geschenke nicht annimmt, so wird sie bald 
sogar ihrerseits dir welche geben. — 23. q)üiei\ = (pikei, — 
24. x(ovx l&iXoiaa] = xal ovx i9skovoa, auch gegen ihren Willen. 

25. SX&e] = ik'&i, — x^^^'^ • • • fieQifivav\ = x^akjoiwv fie- 
Qifiv&v. — Xvoov\ sc. fiB, — 26. Sood] = 8oa, — 27. iW/iog 
lfxiQQeC\ = ^fi6g Ijueigei, — avra] = am^, — 28. Saao] = Tc&i, 

2. Sapphische Strophe. — 1. x'^vog . , . öatig] = btuvog, 
oaxig; wie Sarig zeigt, denkt Sappho an keine bestimmte Person. — iaog 
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i^dvei yuxl nXdaiov ädv qxavei- 
aag iTtayuoiin 
i yuxi yeXaiaag i^Uqoev, xb 3^1'fiav 
Yjaqdlav iv arij&eaiv eTtrSaaev' 
äg yäg daidw ßqoxiiag er«, gxivag 

oidev cV* einei* 
äXXa yuxii juiv ylaaaa eayey Xiftrov d* 
10 (WTixa x^qQ ni)Q iftadeö^QÖiaaycev, 
ÖTtTcdveaat d^ oldev oQtifi^f €7tiQQ6fi- 

ßeiai d* üyuovav. 
& öi (i XÖQiag xaxx^fircr^, rqd^og de 
Tvaiaav Uyqety xXw^oxiqa de Ttoiag 
!• «iii^i, xed'vayutrpf d' dXiy(o^7nd&jriv 
q>avvo^ai älXa, 



^ioujiv] an Glückseligkeit. — 2. epLjLiev] = elvcu, — d)vi]Q] = 6 
ävriQ, — hdvTvog roe] = havriog aoi, dem geliebten Mädchen, — 
3. ICdvsi] = ICdvet, sitzt. — TtXdaiov] = JtXtfaiov, zu vnaxovei = vjta^ 
xovei, — ädv (pcoveioag] = ^dv cpcovo'öofjg sc. aov ((pcbvrjfu = cpco- 
veco). — Zum Gedanken vgl. Horaz, Od. I, 22, 231: „dulce ridentem 
Lalagen amabo, dulce loquentem". — 5. yeXouaag l/uegoev] = yeXcoarjg 
ifiegdev (yeXcufu = yeXdco). — x6\ == o, sc. t6 fjdv <pcoveTv xal Ipie- 
QÖev yeXäv. — IjüLav] = ifirjv, — 6. eTiTÖaoEv] = iTtxoriaev (Tttoico), 
der Fassung beraubte, in leidenschaftliche Aufregung versetzte. — 
7. c&c tlaidw'] = onoxav eloidco, so oft ich ansehe. — ßgoxicog] = 
ßoax^cog, auch nur kurze Zeit. — q)(6vag] = qxov^g, hängt von 
ovöev (= ovdev) ab. — 8. eixei] =s ^xei, Sinn: ich bringe keinen 
Laut mehr hervor. 

9. xajbi . . . ¥aye\ = xaxeaye, sie ist gebrochen, entkräftet, gelähmt — 
10. Verbinde: avxixa (=avxlxa) Xhciov (Xsjtxöv) tivq vnadedQdfAoxev 
(z=2 vTtodeÖQd/jirjxev) XQ^ (== XQ^^> XQ^^)' sogleich hat sich ein 
feines Feuer unter der Haut ausgebreitet, es ist mir heifs, so dafs ich 
erröte. — 11. djtJtdxeoai] öjina = ofifxa, — oldev OQtjju*] = ovökv 
OQcd. — ijUQQÖjLißeioi] = eniQQOfißovoi, sie sausen (iTtiQQÖjußtj/u = 
huQQOfißico), — 12. äxovai] = (bxa, 

13. d lÖQCjg] = 6 lÖQCüg, — ju'] fjioi, — xaxxeexai] = xaxa- 
XBixai, vgL Mimnermos 3, 1. — 14. Jiäujav äygei] = näaav algei 
sc. yM€. — 15. i'jüi/xi] == eljul, — xe&vdxi]v] = xe'&vrjxevai , hängt 
ab von oXiyco ijiidevtjv = öXlyov inideiv: ich scheine dem Tode nahe 
zu sein. — 16. äXXa] = '^Xed, verwirrten Geistes, in meiner Be- 
wufstlosigkeit. 



106 Meliker. 

3. (3.) 

Stp äTvvK QtjTtToiai q>deyvov eldog, 
OTtTtoxa Tch^d-oiaa fiähata XafiTtt] 
haitfi €7ti xai yäv. 

4. (69.) 
Kard-dyoiaa de -Mia^ai^oidi Ttoxa fivafioauva oi&ey 
saaet^ oidi ndd-a ig iWc^w od yccQ Tteddx^S ßgödcav 
%(&¥ in nuQiag' all* dqxivrig tl^jv ^Aida döfioig 



S* Sapphische Strophe. — VgL Horaz, Od. 1, 12, 46ff.: „micat inter 
omnes | Inlium sidus velut inter ignis | luna minores". — 1. &(nBQeg\ 
= iaxiQeg, — xdXav osXdvvav] = xaXijv oeltjvtjv, — 2. äy;] 
wieder, nachdem sie vor dem Aufgehen des Mondes hell geleuchtet 
haben. — AjivxgvTtroioi] = AjioxQVTrzovm. — (pdevvov] = (paeivdv. — 
3. onTt&ia] = ÖJidte. — nXi^'&oioa] = nXrid^ovoa. — /btdXiara] ist mit 
Xdjujcf] zu verbinden. — 4. Aalr/i' eni usw.] über Land und Meer, wie 
6, 7fL — Das jbiiv in V. 1 zeigt, dafs der die Sterne überstrahlende 
Mond zum Vergleiche diente (s. auch 6). Uns ist das Bild aus dem 
Nibelungenliede geläufig, wo es von Kriemhilde heifst: 
Sam der liebte mäne vor den stemen stät, 
des sein sO lüterllche ab den wölken gät, 
dem stuont si nu gellche vor manegen frouwen guot. 

4« Crrofiser asklepiadeischer Vers. — VgL Horaz, Od. III, 30, 6 : 
„non omnis moriar". — Die Verse sind gegen eine reiche, aber un- 
gebildete Frau gerichtet — 1. xar&dvoioa] = xaza'^avovöa, — 
xeioem] = xelojj, nämlich im Grabe. — ovde ncna] = ovde note, und 
niemals. — fjivajuoovva] = juvrjfjioovvf]. — 2. Saoer'] = ^orai. — 
TiMa] = 710^ = 7i&&og, Sehnsucht. — jtedexeig ßgödcov] = fie- 
Tsxstg QÖdcov, Mit „Kosen aus Pierien", dem Musensitz am Olymp, 
bezeichnet Sappho die Dichtkunst. — 3. ä<pdvrjg] = ä<pavi^g, unan- 
gesehen. — xfjv 'Aldo] =» xal h "Aidov, — 4. (poirdaeig] = (poi- 
Ttjoeig, von der Seele, wie xeloeai (v. 1) vom Leibe; vgl. Theognis 
173. 174. — Jied* äßiavgcov vexvcov] = jLiei' dfiavQWV vexvcov, 
unter den unberühmten Toten; zu den berühmten darfst du dich nicht 
gesellen. — bcnsTiotafieva] = ixjiejiatrjjuivti (exnoxiofiai = ix- 
nhofjuxi), wenn deine Seele dem Körper entflogen ist, wenn du ge- 
storben bist 
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5. 

J. C7 i V/W ^ ^ ^ 
J. ^ i KJ\J J. KJ ^ 



^ \y jm y 



xed^vi^rpf d* dd6X(og d-eXto' 
& fie tffiadofiiva TnavBllfiTvavev 

„fpgi d)g deiva n&tdvd-aiiev, 

V(i7v<p ij ia6v a^ äevuoia^ d7Cvhfi7tdy(oJ* 

fxifivaoS' • olad-a yäq äg ae Ttedi^Ttofiev" 

6. 

.:- w j. j bi C7 j. ww ^ \j ^ 
üc7i<o'v-/juwj. oder _ w j. ^ ^ wv^ 

bi W JL OW ^\U ^KJ ^bi 



6. Dreizeilige logaödische Strophen, siebe zn Alkaios 6. — AttMs, 
eine Freundin Sapphos, hat die Dichterin verlassen und sich in Sardes 
verheiratet Sappho ruft sich den Abschied in die Erinnerung zurück. — 
1. däjüivai] = ddjüivtjoi, überwältigt (dd/iivaijLu = ddjuvtfjLu), — ijU€Qog] 
Tjuegog. — 2. rt&vdxtjv] = xe&vrjxhaL — dddhog] ohne Trug, wahr- 
haftig; sie beteuert, dafs ihr Wunsch ernst gemeint ist. — 3. d] = 
avrri, Atthis. — xpiodojüieva] = xXalovoa, dazu gehört ndXka = nolXd 
als Akkusativ des inneren Objekts. — xateXifjmavevl == xateXemev, — 

5. ^ yti'] == ^ fwi = & fioi, — &g\ = d>g, — deiva] = deivd, — 

6. Wdjicp'] wie 1, 20. — äixoia*] = äxovaa, — äjivXijujcdvco] = 
änokemot}. — 8. ;cat|00«7'] = x(^(Q(yvoa, — xäjue&ev] = xal Ijus&ev 
= xal ifiov, — 9. fjLEfJLvao'd'^l = /zefivfjo'^ah imperativischer In- 
finitiv. — nedi^7iojuev] = fi^ebiofxev. Die Dichterin gebraucht von 
sich den Singular und den Plural nebeneinander. — fie^eneiv rivd, 
sich mit einem beschäftigen, einen pflegen und lieben. 

6* Dreizeilige logaödische Strophen. — Der Anfang des Ge- 
dichtes ist verloren. Sappho redet sich selbst an: Atthis hat dich 
nicht vergessen, Sappho, sondern sie denkt noch daran, oft hierher 
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iig not €L(oofi€v öv , or ewsTtev 

ae d^eaia^ lydlav dgi- 

yvibvaj aq de ^dhar^ ix^iQC ^öXtvc/. 

vihf de ^idaujiv ifiTTgeTterat yvvai- 
• XBoaiv, äg ^ror* äekia) 

öivTog ä ßqododdyLTvXog aehxwa, 

nävra Tteqqixoia^ Sarga, q>äog ö^ irtl- 
axei d'dlaaaav en älf^i^gav 
Xoiog Tuxl Ttolvav&ifÄOig dgoijQaig, 

10 d d^ Uqaa xdXa yUxvraiy TeO-d- 
hxiai de ßqdda ytHrtaX^ äv- 
d^QvOKa yuxi fieXiXcjrog dv&efjKadrig. 

TtöXXa de Zaq}OiTaia*, dydvag eni- 
fivda&eia ^vd-idog^ If^^QV 
16 Xenxav fioi q)qeva Tcagäla ßdqriraL, 



von Sardes den Sinn zu dir richtend, wie ... — 1. il^cbofiev] = ^fd>- 
fiev, — 5t'] = öxa = 5t£, damals, als sie nannte, schliefst sich an 
nai* an. — 2. '&iaia* IxeXav] vgL 2, 1; Toog ^ioiaiv, — äQiyvc6ra] 
= ägiyvcoTf}, sie, die herrliche. — 3. aa . . . /^oAjra] = a^ fwhifj, — 
4. i/iJtQ€7C€Tai] == €/iJtQ€Ji€i, sie ragt hervor unter. — 5. VgL 
Sappho 3. — not*] manchmal. — äeXico] = ^Xhv. — 6. ßgoöo- 
ödxxvXog oeXdvvd] = ^ododdxtvXog oekrjvrj. Der Mond erhält das 
homerische Beiwort der Eos wegen des rötlichen Lichtes, das er in 
warmen Nächten hat. Sonst nennt sie ihn ägyvQia (= ägyvQä), 
wie Klopstock ihn anredet: o silberner Mond. — 7. JieQQixoio*] = 
vneqexovoa, überstrahlend; vgl. Alkaios 2, 6. — q>dog usw.] Das 
Gleichnis wird in homerischer Weise weiter . ausgeführt — hiioxei] 
intransitiv: verbreitet sich über. — 8. äXfivqav] = dXfivQdv. — 
9. locog xal] ebenso wie. — noXvar&efxoig aQovqaig^ = noXvav^i- 
fiovg ägovQag. — 10. d iigoa xdXa] = ^ xaXrj egori (Tau). — 
Tfi^dAatae] = re&i^Xaoi, blühen ('&dXX(o). — 11. ßgöSa] = §6da. — 
xänaX" äv&Qvoxa] = xal äjtaXd ä,; äv&Qvoxov ist ein Doldengewächs, 
das zu Kränzen verwandt wurde. — 12. fieUXcmog av&efi(bdrig\ blumiger 
Honigklee. — 13. JtoXXa ^aqjohaio*] ^=: noXXä (poir&aa; f averstärkt: 
heftig mit vielen Schlägen klopfend. — äydvag] == dyavrjg, der (wie 
Mondlicht) sanften und milden; darin liegt die Anknüpfung an das vor- 
ausgehende Bild. — €7iijüivdo'&eio'] = biifjLvriO'&eioa, — 15. Xbvtav\ 
= XeTtt'fiv, fein, zart. — ßdQtjrai] = ßageirm = ßagei, macht schwer. 
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7. 

nömai Nrioi^idegy äß'ldßifi [äoc 
xbv ytxxalyyt\%(yv d(ke rvid^ iKcad-aij 
xoiWa (p d-i^if} yLB d-iXf] yivead'aiy 

ftdvra TeUa&rpff 
i oaaa di nqoad-* Sfißgove, nivta IfkJai^ 
äg q>iXoiaiv olai xAqav yevea&aij 
Tttri^ivav 3* ^d^qoiai' yivoixo d^ Sfifii 

3^ Ttora fiijSeig. 
räv ycaaiyvi^Tav Si d^iXoi noiriad-ai 
10 efifiOQOv Tifiag' dviav 8e hüyqav 



7. Sapphische Strophe. — Gebet Sapphos an die Nereiden; sie 
bittet nm glückliche Heimkehr ihres Bruders, der auf einer Handels- 
reise nach Naukratis in Ägypten kam und dort in die Netze der 
schönen Ehodopis geriet. (Herodot ü, 135: Xäga^og ök (bg Ivodfievog 
'Poöcbniv äjicvöarrjoe ig Mvrdijvffv, h fiileC 2!aji<pd) noXXd xatexeg- 
td/bitjoi jüuv.) — 1. Ni]Qi^id€g] = NtjQrjtdeg. — äßXdßfj] = äßXaßfj, — 

2. öÖTe] Davon hängen die Infinitive hcea&ai (=s btia&ai), releo&fjv 
(= xeXeo'&rjvcu) und Xvoai ab. — Tvt<J'] = xflde, wie 1,5. — 

3. xdiooa] = xal Soa, — d) '&vjLUp] = (^ (suo) 'dv/ÄCp. — yere- 
o'&ai\ = yevea&ai, vgl. 1, 17. — 5. äjLißQOte] = fifißgoxe, von 
djLUiQTdvco. — Xvoai] wieder gutmachen, ergänze dazu amdv aus xa- 
olyvrjrov (v. 2). — 6. (hg] = d>g =^ diore, — oJai] = olg (suis). — 
Xdgav yereod^ai] = x^Q^^ yeviod^ai, — 7. Tirjfwvav ex'O^QOiai] = 
TtYifjioviiv ix^Q^^^' — äfifu] = '^fiiv , mir und dem Bruder. — 
8. öri Tzora] = difj nore, endlich einmal. — fitjöeig] = jLitjdeig, sc. 
iX'^Qdg. 

9. '^iXot] sc. 6 xaoiyvfjtog. — Jiolfjo'&ai] = Tioiskf&aL — 
10. rijuag] = rijufjg, der Ehre, die er ihr früher vorenthalten hat — 
dvlav XvyQQv] = dvuov Xvygcav, die traurigen Leiden. — 11. otoiai] 
= oloTioi; das Neutrum: Dinge, durch welche; vgL Xenophaoes 
1, 23. — 12. '&VJLIOV (=ss ^fibv) iödpLva] er bezwang sein Herz, 
er wurde niedergebeugt; vgl. 1, 3. 
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IT. Stesichoros. 

(Hiller-Grusias 6.) 

A. \J\J JU WS-' JU WVy Ji. \J\J £. WS-/ X. — 
A. \J\J J. WW J. V^<y ^ \J\J A. . 

ww J. \J\J J- Kj\j ^ <^w A. Kjyj A. . 
v^w j. ww A \>w ^ sjyj A. \j\j jt. ww JL. 

S^W J^ d^ J. . JL OV^ J. V^ JU 



L^^Aio^ d' 'YTteqiovldag diftag iaiMxreßaivBv 
XfpüOeoVf oq>Qa 3i' ^ÜKeavolo Ttegdaag 
ätphuoi^^ i^äg noti ßivd-ea wxrdg iqefJLväg 
Ttori iiatiqa xovQidlav r Skoxov fcdiddg te q>lJiovg' 
i ö ö^ ig ähfog eßa ddqfvaiai yuxTdaxiov 
ftoaai TtAig Jt6g. 



V. Ibykos. 

1. (Hiller-Crusius 1.) 



JL WW A. <J\J JL W J^ 
JU KJ<^ A. \J\J A. \y A. 
A. WW J~ KJ<J JL KJ A, 
JU \J\J A. <UKJ ^ . JL l^v^ 
§ A. K^\J ^ \JsJ A. \^\J A. WW 

A. *U\J A. KJ<J JU N^W A. \^\J 

J. WW A. »o'W JU <^ JU ^ Wo* A. W"^ JU vy JU 

^ Wv^ ^ V^<^ JU v^ i i V^W -U OV-/ -U WW J. KJ<J A. \J\^ JJ <^W . 

i Wv^ ^ v-'V-' JU w -:. — 



Ein Bruchstück aus der Geryonels, in der Stesichoros erzählte, 
wie Herakles die Binder des Geryones raubte. Er lieh von Helios den 
Sonnenbecher, um zu der im Atlantischen Ozean gelegenen Insel Ery- 
theia hinüberzukommen, wo Gerjones hauste. Er tötete den Biesen, 
brachte die Binder in dem Sonnenbecher zum Festlande hinüber und 
gab diesen dann dem Helios zurück. — VgL Mimnermos 6. — 
V. 1—4 und 6 sind daktylisch, 5 daktylepitritisch, 3 — 5 haben eine 
zweisilbige Anakrusis. — 1. 'Ykegioviöag] = 'Yneglovog vi6g, Mim- 
nermos 6, 11. — 2. ötpQo] = iva. — 4. Die Wohnung des Helios 
ist im äuTsersten Westen gedacht. — ^. 6 de] erklärt durch die Appo- 
sition ndtg Ai6g, Herakles. — 6. noaoi] bei Sßa ist homerisch. 
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^Hqi fisv at re Kvddviai cwq. 

fiaXldeg äQddfiS^ai ^ßv 

ht n:oTafiöy, IVa TtaQ&ivwv 

xSTtog dyu^QOTogy a% %* olvav&ideg 

h av^öfiepai avuegöiaiv itp' %Qveaiv 

olvoQdoig d'aUd'Oiaiv' ifioi d' I'qoq 

ovdefilav yua%ä%oitog &qavy äd-^ inb attqoTtäg q)Xiy(av 

0QflUiog ßoQiag, äiaawv naqä Kdnqidog^ ^aXiaig fiaylaiaiv 

iQBfivdg äd-a^ßijg 
iyxQorifog ntdöd'ev aahlaaei 

10 ififi&^ig äfiereQog q>qivag. dyr. 

2. (2.) 



1« Strophe und Anfang der Anüstrophe; daktylische und daktyl- 
epitritische Verse. — 1. /niv] Es entspricht de v. 6. — al Kvdc6viai 
jLuxXideg (=i /ifjUdegJ] die Qnittenbäume , genannt nach der Stadt 
Kydonia auf Kreta. — 2. äQdöfxevai §oav\ (= ^ocov) ix. n.] ge- 
wässert, getränkt mit Plufswasser; der Qenetivus partitivns, wo wir den 
Dativ erwarten, steht wie bei den Verben der Fülle. — Tva] wo. — 
7t. xcbiog (= xfjnog) dx.] der reine Garten der Nymphen, den kein 
Mensch betritt, in dem keine Früchte gepflückt werden. — 4. ol- 
vav&ldeg] die Trageknospen des Weinstockes. — 5. v(p* eqveoiv usw.] 
EQVYj (= SQvrj) olvdQsa, Weinlaub. — 6. '^aXS&oioiv] ='&aXc&ovaiv. — 
ijüiol d*] Der Gegensatz ist ein doppelter: In der Natur entfaltet der 
Eros, der das Knospen und Keimen hervorruft, nur einmal im Jahre, 
im Frühling, seine Wirksamkeit Der Dichter steht immer unter seiner 
Macht In der Natur wirkt er Mediich und beglückend, der Dichter 
erbebt unter seiner stürmischen Gewalt — Sgog] = Sgcog. — 
7. oifds/jUav usw.] während keiner Jahreszeit schlummernd. — 5i>'] 
= äre, gleichwie der Nordwind. — vnö crsQonäg <pXiycov] „wider- 
leuchtend vom Blitzesschein '^ — 8. äCaUoug jMxvicug] mit aus- 
dörrender Liebesraserei. — ige^ivög] finster, wie der Sturm. — ä'^a/i- 
ßijg] furchtlos. — 9. 7i£d&&€v] zu oaXdooei, er erschüttert von 
Grund aus. 

8. Daktylische Verse, zum Teil mit Anakrusis. — Vgl. Horaz, 
Od. IV, 1, 1: „Intermissa, Venus, diu 1 rursus bella moves?" — 
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^'£|^o^ o^r^ ^£ yLvavioLOiv inb ß*ke(paqoig xavieq Ofifiaat deQ- 

yiriXijfiaat TtarvodaTtdig ig H/teiqa 

diyLTva Kinqidi ßdXXei* 

1j fiäv TQOfiiü) viv hteqxdfjievovy 

äare cpeqiCvyog %7t7tog äed-*Xo(p6Qog notl yijqai 

äiyuov avv oxectpi d^oolg ig äniXXav eßa. 



VI. Anakreon. 

1. (Hiller -Crusius 1.) 

rovvofjfial a^y iXatprißdXe, 
^avd'tj Ttal //idg, dy^Qifov 

deartoiv^ ^'Aqtbiil &riQüiv' 
fj nov vdv ijti Ari&aiov 



1. xvaveoimv] ist mit dju/iaoi zu verbinden (vgL Bakchyl. 3, 17). — 
raxeg'] = raxegd, Akkusativ des inneren Objekts zu dsQxö/jLevog: 
schmelzend, schmachtend. — 2, ig äneiga usw.] Vermischung zweier 
Bilder: Eros, der dem Dichter eben noch als schöner Jüngling mit 
schmachtendem Blick vorschwebte, der ihn mit allerlei Lockmitteln zu 
gewinnen sucht, erscheint ihm jetzt als Jagdhund, der der Jägerin 
Aphrodite das Wild in das Stellnetz treibt, aus dem es kein Entrinnen 
gibt. — 5. Scrte] gleichwie. — (pegeCvyog] das Joch tragend. — 
Ttotl yiJQai] = TiQog yriQa, an der Schwelle des Alters. — 6. gvv 
oxeofpi usw.] mit dem schnellen Wagen zum Wettlauf schreitet — 
„Die EinzaÜ t^nog wegen des Vergleichs, obwohl beim Wettrennen 
mindestens zwei Rosse vor den Wagen gespannt wurden". — eßa] 
gnomischer Aorist — Vgl. Horaz, Epist I, 1, 8: „Solve senescentem 
mature sanus equum, ne | peccet ad extremum ridendus et ilia ducat'* 

!• Glykoneen und Pherekrateen. — 4. xov] = nov, wohL — 
Ärjd'alov] ai ist verkürzt — Der Lethaios mündet bei Magnesia in 
den Mäander; am Lethaios lag die Stadt Leukophrys, in der Artemis 
einen berühmten Tempel hatte. Der Dichter vermutet, daTs sich die 
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XOiQOvc ' aö yäq dvrifiiQOvg 
Ttoifiaiveig ^tohi^tag, 

2. (2.) 
£2va§y ^ dafidlris ^Egtjg 

%al NiSfiq>ai yLvavtoTtideg 
noQ€pvQf} X* l/iqiQodhfi 

avfiTtail^ovaiv, i7ttoxqiq>^a^ d 
h ixpriXöiv yuoqxHpotg Öq^v, 

yovvoOfiai ob* ah d* edfievi^g 

cXd'^ ijfjuvy ytexccQia/LUvrig d^ 
evxtolfjg iftayLoiuv. 

KXevßoihff d* dyad-bg yeve0 
10 aifjißovXog' xbv ifidv d eQior , 
c5 //edwae^ d^ead'ai. 

3. (9.) 
ßäXhav xqvöO'AÖ^rig Eqwg 



Göttin gerade hier aufhäli — 6. ioxaroQqg] = ehxa&oQqg, du 
siehst herab auf. — 7. ydq] begründet das ;|ja/(^(waa: Denn die 
Bürger, die du (dort) unter deiner Obhut hast, wie ein Hirt die Herde, 
sind nicht roh und ungesittet — Es ist uns nur der Anfang des 
Gedichtes erhalten; weshalb Anakreon die Göttin anruft, fehli 

8. Glykoneen und Pherekrateen. — 1. Vgl. Horaz, Od. I, 
1 9, 1 fEl — (5va|] = & ävaS. — dajLidkfjg] jugendlich. — 3. tioq- 
qyvQ^] bezieht sich nicht auf die Farbe des Gewandes, sondern auf die 
des Mundes und der Wangen. — 4. i7uaTQ€(p€ai\ Ergänze aus <^ als 
Subjekt &: und der du hinstreifst über. — 7. xex€LQuofAivfig\ prädikativ: 
als ein wohlgefälliges. — 8. btax(yveiv\ imperativischer Infinitiv. — 
9. K)ievßovXco\ Kleobulos ist der von Anakreon geliebte Knabe. — 
Der Gleichklang KXevßovkq) . . . avfißovkog ist beabsichtigt — 
11. Aevwoe] = Ai6woe. — dexeo'&m] Imperativisch: er (Kleobulos) 
soll meine Liebe annehmen. Der Gedanke ist des Nachdruckes halber 
in einem selbständigen Satze ausgesprochen, während er dem Sinne 
nach von ovßißovXog yevev abhängt. 

8. Zwei Strophen, die aus je drei Glykoneen und einem Phere- 
krateus bestehen. — 1. a<palQfjß Eros fordert mich, indem er mich 
Amthologib oioech. Ltb. 8 
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r^i Ttoiiukoaa^ßAhf 

avfiTtai^eiy TtQoyiaXeitaL' 

6 ^ d*, iottv yäf in ^xlxov 

^lößovy zfjv juey ifii^ wifiriv, 

nqbg i* älXtiv Tivä xioTfuu. 

4. (32.) 

XaqUaaa d* ovxJr* fjßti Ttaqa^ ytjQaXeoi d* <Jd($vr€g. 
ylviMQOü d* ovKetL noXXdg ßiörov XQ^^^S XiluTtrai' 
diä TccÜT* SvaaxahS^u) d-afiä TiqxaQov dedonaig. 
6 l/ilde(o yoQ iaxL deivdg f^vxdgy dQyalfj d* ig avviiv 
yui^odog • aal yctQ etoifxdv yuxtaßdvri fiij dvaßfjvau 

5. (44.) 

0€Q SdüßQy q)€Q olvoVy & Ttaij (piqB d* dv&efioCvrag ^fiiv 
oteq^ivovg, eveixov, <bg dij nqbg Equixa TtvyLTaXiJ^w, 



mit dem purpurnen Ball trifft, zum Spiel mit dem Mädchen auf; das 
Ballspiel galt als Sinnbild der Liebe; also: Eros weckt in mir Liebe 
zu dem Mädchen. — 3. vi^vi 7iounkooafißdlco\ = vedvidi jzoixdo- 
oavddXcp, mit dem buntbeschuhten Mädchen. — 7. ydQ] sc. iarlv. — 
8. TtQÖg d* äU.t]v rivd x-] siö späht mit offenem Munde nach irgend- 
einem anderen Haar; d. h. sie möchte irgendeinen anderen haben, 
wer es auch sein mag, nur keinen Alten. 

4« lonid a minori ^kj ww_._ oder mit Anaklasis ws^«v^_w--. — 

1. ^jlUv] mit verkürzter ultima wie das homerische ^/iiv, — 2. ndga] 
= ndgeoTiv. — 4. dvaoralvCct)] weine auf, schluchze auf. — 
5. 'Aideco (= *jiidov) fivx^g] die Schlucht des Pluton, die Unter- 
welt. — dQydkrj] = dqyaUa, — 6. etoX^ov] sc. iarlv, es ist sicher; 
vgl. Solon 2, 7. 

5. lonid a minori , anaklastisch. — 1. dv&efxovvxagl = dv- 
^ejüioevrag; äv&sjüiösig, blumenreich. — 2. nvxxaUt^oji] ich kämpfe 
mit der Faust, ich kämpfe. Der unglücklich liebende Dichter sucht 
Trost im Weine. 

6. VgL Horaz, Od. I, 27. — lonici a minori, anaklastisch mit 
Ausnahme des ersten Dimeters von v. 3 und 6. — 1. fj^v] wie 
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6. (45.) 

Z/iye di^f (piq^ ^fiiv, & Ttatj luXeßrpf, Syuog üfivoriv 
TtqoTcifOy nä fiiv diu iyx&S fi^ccTog, rä Tcivxe i* oivov 
nvd&ovgy fbg dwßqia%(og dyä driize ßaaaaq'fyjio. 

* 

iTcoTtlvorueg iv Sfivoig . . . 

7. (48.) 

TcekeMij XBiiiBqlrj S* ilovaev iv xaqdd*^. 



4, 1. — xeUßr}v\ einen Humpen. — Sxcog] = oncog, — ä^voziv] 
Akkusativ des inneren Objekts zu TtQoniveiv (= nlveiv): in grofsen 
Zügen trinken; fj äjuvatig, ifjg a^vozidog, gebildet von dem Adverb 
äfivaxl, ohne die Lippen zu schliefsen. — 2. rä fiSv . . . rd d£] 
einerseits . . . anderseits. — dix*] verbinde wie jzivre mit xvd'&ovg. 
Der Dichter empfiehlt dieselbe Mischung wie Alkaios (7, 4). — 
3. ävvßQioTcog] ohne Übermut und Eoheit. — ävd . . . ßaoaaQi^oco] 
ävaßaaoaQio) = ävaßaxxsvco, breche in bakchantischen Jubel aus. — 
^^c] wie 7, 1. — 4. ovrco] wie bisher. — xäXaXtjr^] = xal äXa- 
Xrixq>, und mit Geschrei. — 5. 2!xv'&ixrjv Ttöaiv yu.] ein skythisches 
Gelage feiern. Die Trunksucht der Skythen war berüchtigt. Vgl. Horaz, 
Od. II, 7, 261: „non ego sanius | bacchabor Edonis". — 6. vJto- 
nlvovreg] mäfsig trinkend. — iv v/ivoig] Der Vers ist unvollständig; 
ergänze etwa: lafst nns den Bakchos preisen. 

7. Brachykatalektische ionische Tetrameter ww v^w_ ( v^_s^-.v^ . — 

1. drj^Ts] = dfj avxB, also wieder. — &oxe ;^a^ev^] wie der 
Schmied. — 2. neUxei] 6 TtiXexvg, die Axt, hier: der Schmiede- 
hammer. Eros schlug mich wieder mit gewaltigem Hammer wie ein 
Schmied, d. h. er entfachte in mir glühende Leidenschaft; wie dann 
der Schmied das glühende Eisen in kaltes Wasser taucht, so badete 
Eros mich im winterlichen Giefsbach, d. h. meine Liebesglut wurde 
dadurch abgekühlt, dafs ich von der Geliebten zurückgewiesen wurde. 

8. Vgl Horaz, Od. I, 23 : „Vitas hinuleo me similis, Chloe." — 
Ionische Trimeter, der zweite und der dritte anaklastisch. — Der 
Dichter vergleicht die Geliebte, die ihn flieht, mit einem Hirschkalb. — 

8* 
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8. (52.) 
äyav&g olA ze veß*gdv veod^Xia 

dfcolei(pd-eig htb fifjfVQdg iTCttyi^d^. 

9. (70.) 

IIöXb Qq^ydriy vi iiQ fie Xo^dv ofifiaatv ßkercovaa 
vriXeöig q>&üyugy doyieig de fx ovdiv elöivai acxpöv; 

Ya&L TOI, xaA(0g fiiy Sv tol töv xaXtvbv ifißdXoifii, 
fjviag d^ sxo)v axqiipoi^i a äfiq>l Tsq^ara S^QÖfiOv. 

b vfSv de leifxövdg %e ßöc^BOi. "Müffct te CMQtöaa Tcai^eig' 
Se^idv Y&q iTtTtoaeiqrpf cht, exeig iTtefißärriv. 



1. vfio^Afia] = vea&tjXfj, Mschsprossend, jung. — 2. xegoioatjg] 
Auffallend ist, daTs der Dichter auch der Hirschkuh ein Geweih gibt. — 
3. i7rtoi^'9ri] gnomischer Aorist: es ängstigt sich. 

9. Jede Strophe besteht aus einem akatalektischen und einem 
katalektischen trochäischen Tetrameter. — Vgl. Horaz, Od. III, 11, 9: 
„quae velut latis equa trima campis | ludit exsultim metuitque tangi", 
(II, 5). — Das Ganze ist eine Allegorie. Das thrakische Füllen, das 
angeredet wird, ist ein sprödes Mädchen. — 1. Xo$dv . . . ßUnovod] 
schräg, von der Seite, verächtlich ansehend; vgl. Selon 14, 5. — 

2. doxelg] ist dem cpevyeig koordiniert, obwohl es den Grund des 
Fliehens angibt: in der Meinung, ich besitze keine Geschicklichkeit; 
worin, zeigt die folgende Strophe. — 3. rot] nach Xa'^i: fürwahr, 
nach äv = ooi. — 4. Die Hauptkunst des Wagenlenkers besteht 
darin, mit dem Wagen möglichst nahe um die Zielsäule (rigjuara öqo- 
jbtov) herumzufahren, ohne sie zu berühren. — 5. ßöaxeai] = ßoaxfi, 
transitiv: du weidest ab. — xovq>a] adverbial zu axiQtd>oa: leicht 
hüpfend, eigentlich Akkusativ des inneren Objelcts = xovtpov axig- 
rrjfia. — 6. deSiov] geschickt — binoostQrjv] der das Pferd mit dem 
Leitseil (aeigd) lenkt. — ijts/jißdrrjv] Wagenlenker, gebildet nach dem 
homerischen jiaQaißdttjg , das den Kämpfer, der neben dem Wagen- 
lenker steht, bezeichnei 
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yn. Simonides. 
EFKQMIA. 

1. (Hüler-Cmsius 1.) 

^ _ u. \y\y -:. \^\j i — 

_ -:. \J<J J- \J\J JL . ^ \J\J JU \^\J JL ~ 

^ ww J- s^\J ^ \j ^ ^ J. 
5 J, KJ ^ \^\J JL v> j. «. i w ^ 

i wo -1. WW ^ *m/ JL w i v-/ i. 

JL _ JL WV^ i WW JL W i W ^ Ji. 

^ V.> ^ \y\J JL. JL W W • • • 

Eig Toifg iv GeQfiOTtiiXaLg &av6vTag, 
Töv iv &eQfi07ciiXaiai d'avdvrwv 
evydei}g fiiv ä rtJ^a, 'Mclög rf* 6 Ttdr^fiog, 
ßfofidg rf* 6 tdipogy tcqö yöwv de piväarig^ 6 d' oluTog ertaivog* 
epvd€piov de Totoixvov (yc% evQwg 
6 ov^"* 6 TtctvdafidraiQ äfxavqibou XQ^og. 
dyÖQÖv äyad-dv Sde aayubg olKerav evdo^iav 
Elhidog eÜXero' ixaQTvqel di ^ewvidag 



1. Daktylepitriten. — 2. et rvxa] und 6 7t&tfM>g sind Synonyma: 
das Los , das Geschick, nämlich der Tod fars Vaterland. — Vgl. Horaz, 
Od. III, 2, 13: „dulce et decorum est pro patria mori". — 3. ßco/idg 
S* 6 Tdq)og\ sc. yiyvezai. Das Grab wird zum Altar, auf dem den Ge- 
fiallenen wie Heroen Opfer dargebracht werden. — tiqö y6ayv\ =s ävxl 
y., an Stelle der Klagen tritt treues Gedenken. — 6 6^ olxtog usw.] 
die Totenklage wird zum Loblied. — 4. ivTd(piov] substantiviertes 
Neutrum von dem A^'ektiv ivrdtpiog, zur Bestattung gehörend, =: rd- 
(pog. — rolovTOv] oi ist vor ov verkürzt; ein solches Grab, d. h. ein 
Grab, das solche Helden birgt — 5. ä/iavQcoaei] wird verdunkeln, 
zerstören. — 6. Der Satz ävÖQÖJv usw. gibt den Grund zu dem Vor- 
ausgehenden an. — oaxög] = orjxög, das Heiligtum, die heilige Ruhe- 
stätte der Helden, die ja Heroen sind. — obchav (= obcetrjv) usw.] 
sie nahm den Buhm Griechenlands als Bewohner auf. Neben ein Femi- 
ninum (evdo^la) wird im Griechischen nicht selten als Attribut oder 
Frädikativum die männliche Form eines Substantivs gestellt (olxhtjgjr 
selbst wenn es eine weibliche Form desselben gibt (olxhig). — 7. ßiag- 
TVQei usw.] Dafs der Buhm Griechenlands dort wohnt, bezeugt der 
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6 SrtAqtag ßaciXßiqy ä^eväg pieyctv i^loi7C(bg 
xia^ov iivaAp re xliog. 

2. (3.) 

ji, WV-» i wv-/ i V-» ^ v-/ i ^ v-/v> ^ 

_ U. O i »m/\^ J. N^ i i W i <</S> JL »m/ J- — J. V^ J. 

V^W 4. «<^ ^ ^ W ^ «o'O J. w ^ j:. «o» J. \^\U ^ \y ^^ 

\J\J ^ ^ ^ JU V^ ^ V^W JL 
\^ J, ^ KJ JL ^ 

j- w 4- WS-» Ji^-:.OJLV^JL^ 

2x,67t(f T(p Kqcovtoq QeaaaX^. 

^Idvöo" äyad^bv fiiv dla&€(og ye^iad-ai xaXBTtdvy axq. a 

XeQolv XB Tial noal yuxi vdiff Ter^Qdyiovov j Svsv tl^öyov r«- 

* 

ovde lAOi ei^fisleejg xd nixxaneiov vefjttxat^ axQ. ß' 

naixoi aoq>of$ Ttaqä qxaxdg elQrifiivov %aXB7c6v^ yar', ia&Xöv 



in demselben Grab bestattete Leonidas; denn er hat ewigen Bnhm 
hinterlassen. 

S. Trochäisch-daktylische Verse. — Das Gedicht ist ein Enkomion 
auf Skopas, den Tyrannen von Erannon, dazn bestimmt, diesen gegen 
gewisse Anschuldigungen in Schutz zu nehmen, die uns nicht bekannt 
sind, die aber, nach dem Gedichte zu schliefsen, nicht unbegründet 
waren. — 1. Ein guter Mensch zu werden, ist schwer, es zu sein 
und in allen Verhältnissen zu bleiben, ist unmöglich; also ist der Aus- 
spruch des Pittakos von Mytilene: „Es ist schwer, wacker zu sein^, 
unrichtig. — äXa'^icog] ist mit äya'&ov zu verbinden: ein wahrhaft 
guter Mann, näher erklärt durch rexQdycovov (viereckig, metaphorisch: 
vollkommen) und ävev tpöyav xexvyfxevav, — Die erste Strophe ist 
unvollständig. In der Lücke scheint gestanden zu haben, daCs Skopas 
immer danach strebte, gut zu werden. 

3. ififieUcog] sc. el^fxivov: harmonisch, richtig. — rö Ilixxd- 
xeiov] PUtad iUud. — vi/uxcu\ wozu fwt gehört, = vojmCstou vjt' 
i/wv, Sophokles, Oed. R. v. 1080: iyd) d' ijMxvxov naXda xYJg x^xV^ 
vifMov, — 4. xalxoi] mit Partizip: obwohl, fürwahr. — (pdx*] = Sqxno. 
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6 -S-edg Sy fidvog toCv* ¥^oi yifag' äydqa rf* ovx iati fiij od 

xaxdv afifieyaif 
dv ä^dxctvog ov^q>oqä ^aS-eh]. 
TtQa^ag yäq ed Jtäg dri^Q äyad-ögj 
xoxdg J', el 'KayUögy %al 
Tovfci TcleioTOv äfiavoif vorig tlb S'^qI (piXi(ovtu 

10 %oüv&m:¥ (nm,of[^ eyHa %6 fiij ya^iad'ai dwavbv otq. y 

di^i^fie^og -Mveav ig KTt^Qocutov iXitlia fiotifctv iu&¥og ßalifOf 
Tcavdfiiofiov üv^QtOTcovy evQvedeog Saoi TuxQftdv aivöfiBS'a x^ovög* 
ini d vfifiiv et^iitv äTtayyeXeio. 
Ttartag d eTtaivqf^c xat €pili(Of 

ift kyuay bang ^gdr] 

fiflöer aiaxQdv dvdyyiff d^ oidi -9-^ fidxovtai, 

OTQ. d' 

B^aqTLU y ifioi, 

dg By it Äffitig fiijd' üyav ärtAXa^vog^ udihg y* bvaolno'Uv Hmxv^ 



5. Ich sage vielmehr: Nur ein Gott besitzt diesen Vorzug, nämlich 
EO^Xhv efifievai. — ovx Ibre] es ist unmöglich. Nach den Ausdrücken 
der Unmöglichkeit heifst „nicht" beim Infinitiv /i^ ov. — 6. ä/jidxavog] 
=: äfiYixovog, passivisch: etwas, gegen das man nichts machen kann, 
unbesiegüch. — 7. Jeder Mann ist nur dann gut, wenn es ihm gut 
geht, d. h. wenn ihm das Schicksal die Möglichkeit läfst, gut zu sein. — 
8. xaxdg d'] sc. iotlv. — el xaxcbg] sc. &tQa^ev, — 9. toxml tt.] = 
t6 hü Tl., meistens. — rovg xe . . , (piXicovri] = 'ovg &v cpiixboiv, 

10. rb fjLT} yevia&at i.] das Unmögliche, erklärt durch die Appo- 
sition navdfico/jiov äv&QCOTiov, hängt von di^'^fiEvog ab. — 11. xevedv] 
prädikativ zu fioiQav aUbvog: ich will das mir zugeteilte Mafs des 
Lebens nicht unnütz auf eine unerfüllbare Hoffnung verwenden. — 
12. evQvideog] = evQvedovg von evQvidrjg, geräumig. — 5aoi\ unter 
allen, welche. — xagnöv usw.] Vgl das homerische oT aQovQtjg xag- 
nbv Sdovatv und Horaz, Od. II, 14, 10: „quicunque terrae munere 
vescimur". — 13. ini . . . evQc6v] = i<pevQ€&v, — Wenn ich aber 
zufällig einen finde, so will ich es euch melden. — 14. ijiaivrjjLu] = 
ijtaivico, — 15. oatig] Constructio xard ovveoiv. — 16. Fehlt aber 
jemand unter dem Zwange der Notwendigkeit, so ist er entschuldbar; 
denn dieser gegenüber sind selbst die Götter ohnmächtig. 

18. /iriS*] steht änö xoivov und negiert auch das vorausgehende 
xaxög, — eidcog y' &paobiohv dlxav] wenn er nur die das Staatswohl 
fördernde Gerechtigkeit besitzt 
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iyi^ ^Q' oüi f*jj pL^ iy^ 

Ttdvra TOI maXdf toiai x^ aiaxQä fiij fiifieiyLtai. 

0PHNOL 

3. (17.) 

. JU wo ^ ■:. \j\y ^ J- \j\j J. \y<<j ^ 'u ^ 

. ^ \yKJ ^ ^ WW ^ ^ Ovy ^ W JL 
— i KJ\^ JL \J\J i WV-/ ^ JL J- 

^ ^ ^ \J j;.\y ^ ••• 

£!g 2yL07tddag. 
udvd'QiOTtog iwv fiilJTtOTS ^dcfjg S ti ylverai cwQioVy 
^ijd* ävdQa Idwv olfiiov, 8aaov x^vov eaaexar 
äxäia yäq oüe rcewTtreQiiyov fiviag 
ofkwg & fisrdaraaig. 



19. iyiijg] metaphorisch : verständig. — ovii /i^] mit Indik. Fut. : 
und schwerlich. — 20. Verbinde: yevi&Xa (= yeyi^Xrj = yeved) röjy 
äh'&Uov (= fih'&Uov) änelgcov (= obieigog) sc. iarlv : das Geschlecht 
der Toren ist zahllos, so dafs man genug Leute hat, die man mit Becht 
tadelt — 22. Der Schlufsvers fafst das Ergebnis der Betrachtung 
zusammen. 

i. Daktylepitriten. — Der Anfang eines Threnos auf Skopas, der 
mit seiner Familie ein plötzliches Ende fand. Cicero erzählt (De ora- 
tore 2, 86), Simonides habe einst bei einem Gastmahl des Skopas ein 
Lied auf den Herrscher vorgetragen, in dem er auch die Dioskuren 
gelobt habe. Skopas habe deshalb dem Dichter nur die Hälfte des 
versprochenen Lohnes gegeben und ihn aufgefordert, die andere Hälfte 
bei den Tyndariden zu holen. Gleich darauf sei dem Simonides ge- 
meldet worden, zwei Jünglinge erwarteten ihn draufsen. Kaum sei er 
aus dem Hause gewesen, so sei das Dach eingestürzt und habe den 
Skopas mit seiner Familie erschlagen. — 1. <pdaf)g] (pijofjg; cQes ist 
auch zu jLLTjdi zu ergänzen. Zum Gedanken vgL Theognis 101. — 
2. eoasxai] sc. öXßiog. — 3. rawjvteQvyov] xavvjctiQvyog = xarvTi- 
XEQV^. — 4. om(og\ ist mit &xeXa zu verbinden, so schnell, nämlich 
wie der Wechsel im Menschenleben. — d justdaraoig] der Wechsel, 
dem die Fliege, das schwächste und vergänglichste Geschöpf, unter- 
worfen isi 
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4. (20.) 

i — i \J\J i — i W JU -. i KJsj ^ s^ C7 

'U\^ -1. WW JL W ^ WW ^ V-Z'o^ J. 
-. ^ V-/s^ -:. v^ ^ \J\J J. v^w -L 

aUth^L de naiqtfi növog dfiq>t 7t6vip' 
6 d äqnyx,tog öfxCig imyLqinazai d-dvatog* 
TceivQv yäq Xaov Xdxoy /we^og ot x* äyad'ol 
h Sang xe naycög. 

5. (22.) 

V-/V-; J. «w/V-/ JL. JL w i i «. i v^v^ j. _ 

5 ^ ov^ i v-' J^ V-/W ^ — 

s>\> i _ i ww Ji ^ wv^ i — 
J. ^\J -1. wo ^ -. 
i wo ^ ^ ^ oo ^ oo JL o ^ — 
— JL o ^ oo i o j:. o i j:. 

10 '^'^ i — JU OO J. OO JL i OO i 

■:. ^ J^ oo -t 

i oo ^ oo Ji.o^ ^o^o^ ^ 
u. o ■:. . ^ oo j. o i 
j:. oo -s- ^oi-_j-\w/-:.oi JL 
H ^^o -:. — Oo o — o -i. o ^ v7 

-:. o ju oo ^ o ^ 



4. Daktylisch-trochäische Verse. — 1. äjtQaxroi] aktiviscli: nichts 
ansrichtend. — /Mlrjdöveg] = fiei^'d&vai, die Sorgen. — 2. n&vog 
äjLupl növcp] Plage um Plage. — 3. SjuSg] in gleicher Weise über 
allen. — VgL Horaz, Od. III, 1, 14: „aeqna lege Necessitas | sortitur 
insignis et imos'' (I^ 4, 13; U, 18, 32 ff.). 

5« Daktylisch -trochäische Verse. — Als Danae dem Zeus den 
Perseus gebar, warf sie ihr Vater mit dem Kinde in einem Kasten ins 
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\^ j. \j\j J. \y ^ \y Ji. ^ ^ s^v-/ -:. s^ Ü 
^ w ^ _ ^ ww ^ . JL w ^ 



£^e Idfvcnu iv daidaU</ 

Svefidg x^ hMvei fiiv Ttvimv yuvriS'eiad ve Xi^va^ 
deifiOTi ^QiTtev ovk ädidvroiai TtaQeiaig 
äfiq>i r« IZenaii ßdXe q>ikav %iq^ elfci ir'* y,c5 veKog fjioif 
» oTo¥ ex(a Ttdvov* ai> rf* ätoTsig 

WYxi dXafircei nvccviq} re dv6€p(fi TuxXv<p&eig* 

äx*vav d* SfteQ&e veßv nofiäv ßad'eiäy 
10 naqidvTog mifictrog ohi äleyeig^ ov6 dyifiov 

fpd'öyyoVf 7to(fqyvqi<f 

ycetfievog er xXavidiy TtqdawTtov yiaXbv 7tQoq>aiv(av. 

ei di TOL deivbv t6 ye detvbv ^, 

xa/ -MV efxdv ^fiovcjv XeTtrCiv i/celx^g oiag, 
16 yLeXofiai rf', eSde ßQetpog, eidevw de ndvrog, 



Meer. — 2. IxXövei] nmherwarf; vgL Semonides 1, 15. — ßiiv] 
Danae. — 3. öel/juni rJQucev] hier beginnt der Nachsatz: brach sie 
vor Furcht zusammen. — ovx ädidvroioi nagetaig] mit tränenüber- 
strömten Wangen; ädiavrog (ä . . . öialvco) unbenetzt. — 4. ^ rixog 
/loi] homerisch: o mein Kind. — 5. äaneig] du schläfst tief. — 
6. yaXa&rivcp ^i>€l'] mit jugendlich sorglosem Sinn ; yaXa&tjvdg, milch- 
saugend, jung, VgL Anakreon 8, 2. — 1. ev dovqaxi x<^^soy6/Jupq>] 
in dem durch Erznägel verbundenen Kasten; dogv, Balken, meto- 
nymisch: Schiff, Kasten. — 9. Verbinde: ovx &Uyeig &xvav (= äxvrjv) 
xvjuarog nagiovrog vne^e xeäv xofmv ßad'siav (= rwv o&v ßa- 
'&EUjyy xo/uov) ; äUyeiv, sich kümmern, regiert gewöhnlich den Genetiv, 
hier den Akkusativ. — 12. ;fAavt^«] ;tAar&, Gewand, Windel. — 
TiQoqjaivcov] hervorblicken lassend. — 13. „Wenn abier das Schreck- 
liche für dich schrecklich wäre, d. h. wenn du nicht schliefest, son- 
dern wachtest und das Furchtbare unserer Lage empfändest, dann 
würdest du auch auf meine leisen Worte hören und so durch dein 
Mitgefühl meinen Schmerz lindem." Doch sofort weist sie diese selbst- 
süchtige Begung von sich: „Nein, schlafe vielmehr, und nichts soll 
deinen Schlaf stören". — 14. vTzsTxeg ovag (= oig)] du würdest 
dein Ohr hinhalten, ist wie die Verba des Hörens mit dem Genetiv ver- 
bunden. — 15. evöe] Beachte, wie evdeiv zuerst im eigentlichen, dann 
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fieraißoXia di vig q>av€lfi, ZeC TtdrcQ, h, aio. 
Sri di d-OQOaXiov inog 



6. (40.) 

J~ \y ^ ^ ^ \J^ J. \J\J JL ^ 4. WW JL \J<J JL v^ 
JL WW -1. V-/W J. W JL KJ\^ i <J^ -1. 
J. OW J. WW J. . U. V-/0 J. — 

vy ^ \j<j JL. \j^ ^ ^ ^ ^ ^ «<y 

T/g x«y alrfyjue v6(p niewog Aivdov vctitav KledßovXov 

Seydoig froraf^ölaiv Sv&eai t' daQivoig 

äeXlov TS q>Xoyt Xifvaiag re aeXAvag 

iMti d-akaaaaiaiai dlvaig dyriTid'ivra fiivog atälag; 



im übertragenen Sinne gebraucht wird. — 17. /isicußoXia] = /i^ra- 
ßoXij, ein Umschlag. — tig] welcher Art er auch sein mag; denn er 
kann nur Besseres bringen. — 19. xal v6a<pi dixag] steht auf gleicher 
Stufe wie ^agacdiov: ein kühnes und unberechtigtes, vermessenes Wort; 
Inog ist Akkusativ des inneren Objekts zu evxojLiai: ich spreche einen 
Wunsch aus. 

6. Daktylepitriten. — Kleobulos von lindos dichtete fär das Grab 
des Midas, das mit einer ehernen Sphinx (oder Sirene) geschmückt war, 
folgende Aufschrift : 

Xahcif] naQ'&ivog elfu, Midem d* inl orifuixi xsTjluu. 
?ot' äv vdcoQ re vdfj xal dSvÖQea fjuncgä re&rjXfj, 
^iXiog d" äviQiv Idfmfi Xa/jiTtgä te aeXi^vfj, 
xal natafwl ys ^ecooiv, ävaxXvCfi ^^ S'dXaaaa, 
avTov rfjde /levovoa jioXvxXavrcp tnl rvßißq) 
äyyeleo) nagiovai, Mldag Sri rfjde t^ajnai. 

1. alvijaeie] = htaiveaeie, möchte loben, beipflichten. — v6ip 
nUyvvog'\ auf seinen Verstand vertrauend, verständig. — vahav] vahrjg, 
Bewohner (vaUo), — 4. '&aiaaoalaiai] d^alaaaaiog = '^aXdaoiog. — 
Avtm'&ivta] mit KXeößovXov zu verbinden: welcher gleichstellt — fjiivog 
atdiag] = ^. arijXfjg, Kraft, Bestand, Dauer; vgL /i. x^o^t Selon 5, 1. — 



}24 MeUler. 

ft ärtayta y^q iati &eöv fjoata' Xid-ov de 

xai ßQÖreoi TtaXdfiai 9qaiovw fxwqofi q>wvdg Sds ßovXä. 

7. (41.) 

JL \y z. 'U j. 

^ \JK^ ^ . ^ W J. V «s- V^W JL _ 

^ j~ \y ^ ^ £~ Kj ^ \>j ^ \^ JL, 
JL \y J. j. ww ^ «. j. w ^ ^ 
( . ->- ww ^ v> ^ . 

JU W ^ WW ^ JL v^ J. s^ 
JL _ ^ • • • 

väy dgeräv vaUiv dvaafißdvoig inl rtir^Qaig* 
vdoipiv di fiiv d-^v xdqov äyvbv äfjig>€ftuv. 
ovdi fcdvtwv ßletpagoig dratöv iaofttog, 
h if liij daiK^&vfiog id'gä^g 

hdod-ey fidlfiy l'xj IT* ig &%qov 
dvÖQelag. 

8. (48.) 

ö d^ ai d'dvarog nixe xai rdy qwyd^axov* 



5. 7(i^] begründet, warum niemand dem Eleobulos beipflichten kann: 
alles ist ja schwächer als Göttermacht, einen Stein aber können auch 
schon Menschenhände zertrümmern; Xi&ov bezeichnet die Marmorsäule, auf 
welcher die eherne Sphinx stand. — 6. ^Qavovxi\ = ^Qavovai, — äde 
ßovXd] dieses Urteil, die oben erwähnte Gleichstellung, verrät den Toren. 

7. Daktylisch-trochäische Verse. — Vgl Horaz, Od. III, 24, 44: 
„yirtutisque viam deserit arduae". — 2. ivaafißdtoig] dvadßißarog 
= dvaavdßarog, schwer zu ersteigen. — 3. v6a<piv '^eojv] fem von 
den Göttern. — äjLupijteiv] umwalten, als Herrscherin einnehmen. — 
4. SooTttog] sc. itniv; Übergang zur direkten Rede. — b. a> firj] näm- 
lich den\jenigen nicht, welchem nicht . . ., d. h. nur dem, welchem; aus 
q5 fiYj ist für das zweite Glied des Satzes bg firi zu ergänzen. — daxi- 
^fiogl herzfressend, am Leben nagend. Vgl. den Vers des Hesiod: t^? 
i' äQctfjg lÖQona '^eol nQOTidQOv&ev e&rjxav, — 6. ^f} t' usw.] und 
der den Gipfel der Tapferkeit erreicht. Mit dem Ausdruck oceiv elg 
SxQOv ävögeiag vgl. Tyrtaios 3, 43 äQstfjg elg Sxqov Ixeo'&ai. 

8. Dakiylepitritischer Vers. — Vgl. Horaz, Od. in, 2, 14: „mors et 
fugacem persequitur virum". — xlxe] gnomischer Aorist: ereilt, trifft, — 
xal rov <pvy6/iaxov] auch den, der den Kampf meidet, den Feigling. 
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9. (49.) 



. <J ^ ^OJL^^W.£. 



ccn yuxi aiyßg äulvdvvov yiqaq, 
10. (52.) 

TÖ yäq y&yfwifjtevov ova£t Hqbxxov eoxai. 



vm. 


Bakchylldes. 




EniNIKOI. 


1. (BlalJB, BakchyL 3.) 




Stropho. 


^ ^ \J 


bii^ C7 iiii:^ V-r JL s^ i i=J 


W JL \J\J 


^ KJKJ 4. x^ JL C7 1 


C? ^ OO 


J. V-/V-/ ^ \J ^ \J 



^ \J ^ ^ ^ \^\J JU \J ^ \J 

Epodos. 

i W JL ^ J. »-/ J. I 
JL w i ii ^ sJ ^ 

ju v^ i i£ i. w i 



uiqiaxoKLaQTtov JSiKeXiag ycQeovaccy atq. 

JAiAaxqa loaxitpavdv %b xoiqav 



9. Drei Epitrite. — Auch für das Schweigen gibt es einen sicheren 
Lohn; vgl Horaz, Od. III, 2, 25: „est et fideli tuta silentio | merces". 

10. Daktylepitritischer Vers. — Vgl. Theognis 225 ff. 

1. Daktylepitriten. — Das Gedicht verherrlicht den im Jahre 468 
errungenen olympischen Wagensieg des Hieron. Es wurde in Syrakus 
bei der Siegesfeier aufgeführt. — 1. Herrin des fruchtbaren Siziliens; 
xgiovaav, Pemin. zu xgicov, homerisch xqbUov. — 2. xovQav] Per- 
sephone. Die beiden Göttinnen sollen gepriesen werden, weil sie auf 
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VfAPUj yXvxödfOQB KXedi, &o(ig %* 'O- 

Xvfiftiod föfiovg ^liQütvog XjtJtovg, 
i nitovto yäf obv i7tB^6%if %e Niyuf dvx. a 

ai>y ^yhxtq %e naq tifgvdivav 
ldlq>^j TÖd'i ^eivofiir^ e&rpuxv 

^Xßioy d-ilog OTetpavtay xvQfjaai. 
&q6rip% de laög dfteiQonf' in. a 

10 „J[ TQUjeväalfi(av dnlJQf 

dg Ttaqä Zrp^dg Xa%iav 

7tXua%aQ%oiy^E}Xiiviav yiqag 
oläe 7tvQy(o&ivta nh^zov fii) fickafi- 

fpüQU xqiTWUv atMif.^^ 
li jS^i^i [ih Ufjä ßov&^oig eo^aig, ctq. ß' 

ßffhvai g>iXo^eyiag dyvial' 
IdfiTcei d* {>7td fiaQ/iaQvyaig 6 XQvadg 

{>ipidaid(iXr(av TQiTtddofv OTad-ivrotv 



Sizilien besondere Yerehrong genossen und das Geschlecht des Hieron 
seit alter Zeit ihr Priesteramt bekleidete. — 3. ylvxvdcoQS Kleot] 
Sülses, d. h. Buhm spendende Eleo ; KXecü = KXeuo, eine der neun 
Musen, später die Muse der Creschichte. — 'Olv/j^niodQÖ/iovg] in Olympia 
rennend« 

5. ovv vTtEQdxcp Nixq. usw.] Die herrliche Nike und Aglaia, eine 
der Chariten, die CrOttin des Siegesglanzes und der Siegesfreude, be- 
gleiteten selbst die Bosse. — 6. evQvdivav\ breit wirbelnd. — 
7. 'AJxpeöv] = lAixpeiov ; Olympia liegt am Alpheios. — t&&i] = ov, 
wo. — Aeivofieveog . . . '^aXog] Hieron. — e^xav] = ^eoav, sc. al 
tncTioi, mit Acc. cum Inf.: sie bewirkten, dafs. 

9. Xadg äTteiQcov] die unermefsliche Menge der Zuschauer. — 
12. nXeUnaQxov ... yiQag\ die mächtigste, weitreichende Herrscher- 
würde. — 13. olde usw.] Er versteht es, den aufgetürmten Eeichtum 
nicht unter der schwarzen Hülle der Finsternis zu bergen. — fxeXafi- 
(paQÜ] /jLsXajLKpaQi^g, mit schwarzem Gewände. 

15. Der Dichter erweist die Bichtigkeit der Bede der Menge, in- 
dem er zeigt, wie Hieron seinen Beichtum verwendet — Ugd und 
äyvuii] in Syrakus. — ßov&vroig ioQToig] von Festen, an denen 
Binder geopfert werden, von festlichen Binderopfem. — 16. (piko^evUig\ 
von Gastfreundschaft, d. h. von Gastfreunden; ß^co ist zuerst mit 
dem Dativ, dann mit dem Genetiv verbunden. — 17. vtiö fmQfm- 
Qvyaig'\ unter Gefunkel, funkelnd, gehört zu Id/juiei, rguiödcov hängt 
von ;^^va(Jg ab. — 18. vy;idaiddh:cov] mit erhabener Arbeit (dai- 
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TtdQOid-e vaod, rd&i fiiyiatov aXaog arr. ß' 

20 (Dolßov TtoQcc KaaxaXiag ^id-QOig 
Jthfoi duTtovai. d-edv ^e6v tlq 

äyXai^etiOj 6 n6q afiarov oXßov. 
ifrd Ttore xai dafiaaiTtTtov in. ß' 

uivdiag dqx'^Y^^^i 
26 BVtB TOV n€7t Qcofievav 

Zrjvdg Tileaaav vevfxaaiv 
2dQdi€g neqo&v €Qeiq)-9eiaat atQaT(ß, 

Kqoiaov 6 xQvaäoQog 
(pijXa^^ ^A7t6Xhav. 6 <J' ig SeXTcrov Sfxag ctq. y 

80 (ÄoXäfv n:oXvdaii Qvov ovn efieXle 
^ifxvuv l'ri dvaq>qoaißvaVy Ttvqav de 

Xal'Koreixeog nqoTtaqoi&Bv avXßg 
vaT^aar^, evd-a aiv &X6xffi tb %edv^ ärw. y 

ohv evTtXondfioig r' eTtißaiv^ SXaOTOv 
36 Svyar qAci dvqofxevaig* x^Q^S ^ ^S 

alTthv al&eqa atpBviqag cceiqag 



ddXXco). — 19. rd&i] wie v. 7. — äXoog] heilige Statte, Heilig- 
tum. — Hieron hatte dem Apollon im Jahre 468, kurz vor seinem 
olympischen Siege, zum Dank für drei pythische Siege drei goldene 
DreifüTse geweiht — 21. Aeixpot] die Delphier. — d^ov t?eov] des 
Nachdrucks halber doppelt gesetzt (Anadiplosis). — 22. äylciitetoi] 
er soll schmücken, verherrlichen, nämlich durch Geschenke. — 6 ndg*] 
denn dieser (Gott) verleiht das beste Glück; noQ^ ^ bioqe, gnomi- 
scher Aorist 

23. Am Beispiel des Kroisos wird gezeigt, wie die Götter reiche 
Spenden lohnen. — daßiaotjuiov] rossebändigend. 

24. ägxayerav] = äQxtjyitrjv, Oberanführer, Fürst — 25. Als 
Sardeis nach dem Willen des Zeus sein Schicksal vollendete, dadurch 
dafs es von dem Perserheere zerstört wurde. — 26. riSLeocav] = 
hüeoav, — 27. Uägdisg] = HdQÖeig, — IleQoäv] = üegocbv, — 
29. 6 de] Kroisos. — ig äehttov ä/iag (= ^f^uiQ, ^/nigav)] näm- 
lich der Einnahme von Sardeis. — 30. noXvödxQvov] siehe Tyr- 
taios 2, 7. — ovx SfieXXe fxlfxveiv hi\ = ovxhi £ /i.; er gedachte 
nicht länger den tränenreichen Kummer zu ertragen. — 32. ;^a>l«o- 
reix^og TiQondQov&ev aikäg] vor seinem Palaste mit ehernen, d. h. 
erzbekleideten Mauern. — 33. varioax^] = vrjijaaTO (vrjico), er liefs 
sich aufhäufen, aufschichten. — 36. oq)€T€Qag] seine; oipheQog be- 
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y^cüvw yyirtiqßie daifiOVy irt. y 

Ttoü de Aatoidag Sva^; 
40 TtiTvovaiv ^XvdrTa dd^ot 

* * * ^^?- ^' 

g>OLviaa€Tai aifiavc XQvaodivas 
46 IlaiiTioXdgy äeixeliiog ywaiTceg 

i§ h)%tiTiav fieydQOJv äyovvat* 
Tct TtQÖa^ey kc^Q^ q>ihz' ^aveiv yXihuatov.*^ dvt. 6' 

%6a* ArtBj Y,ai äßgoßdrav yUXevaev 
Stctbiv ^lihvov ddfiov. eKkayoy de 
«0 TtaqS-evoi, q>lXag %* ävä fiaTql xeiqag 

eßaXlov 6 yäq 7tQog)avT^g d^a- ift. 6' 

Toiaiv ^d'iazog q>6v(av 
dXk BTtd detvoC TtvQÖg 

Xafiftgäv didiaaey fxevogj 
65 Zebg iTtiaraaag fxeXayMv^eg vetpog 
aßevwev ^avd'otv q>l6ya. 
aftiarov oidiv^ 8 rt ^eöv ^iqi^va atq. e 

T&l)^' rdre JaXoyey^g ^An6Xhjafv 



zieht sich manchmal bei Dichtem auf eine Person. — 38. yi-Q^ der 
Dank far die dargebrachten Opfer. — 39. Aaxoibaq^ Sohn der Leto, 
Apollon. 

40. ^Alvätra] = 'AXvdrrov, des Vaters des Kroisos. — 41. Es 
fehlen zwei Verse, in denen die Greuel der Zerstörung weiter ausgemalt 
waren. 

44. xQ'f^ooöivag] goldwirblig. Der Paktolos führte Gold mit sich. — 
47. T(i Ttgoc^ev ix'^Q^] ^®^ ^^^- — q^lXa] sc. icftiv, — yXvximov] 
= yXvxvrarov, 

48. äßgoßdrav] äßQoßdTrjg, weichlich daherschreitend, Bezeichnung 
fttr einen lydischen Diener. — 49. ^ihvov öofjLov] den Scheiter- 
haufen. — ixXayov] = SxXay^av (xXd^co), sie schrieen. — 50. ävd , . . 
eßaXXov] Tmesis; sie hoben hilfeflehend die Hände zur Mutter empor. — ^ 
51. 7tQo<pavi^g] sc. q)6vogi der Tod, den man kommen sieht — 
55. iLieXayxev'9eg] in schwarze Dunkelheit gehüllt (xe&&(ü), schwarz, 
Gegensatz zu ^av&dv, — 56. aßevwev] == ioßivw» — 57. Der 
Satz bezieht sich auf die folgende Erzählung. — 58. AaXoyevi^g] auf 
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fpiqunf ig^YTteqßoQiovg yiqovca 
60 ahv %avtaq^Qoig %a%ivaaaB yioiSfaig 

dl* edaißeiavy Sri ^eyitna ^at&y drt. b 

ig äyad-iav äveTtefiiffe Ilv&d. 

Saoi ye fiiv 'EXXdd^ ^ovaiVy c^ig, 

& fieyaivrif' y l'a^*, ^Uqwv^ d-eXiljau 
66 gxxfiey aio nkeiova xQvaov ht. z 

uio^ifjc Ttifjixpat ßqotCiv. 

ei Xdyeiv TtdqeatiVj ba- 
ng ^ij g)&6v(p TiLaivBvaij 

&Boq>iXfl q>iXinnov Svöq' ä^iovy 
70 TB&fiiov avfjäTtxQOv Jibg 

loTtkÖMov TB (leQog ixovra Movaäv* arq. g' 

dg 3ei^aXe(f tvotb %Biql d^iov 

yaXavdg iq)afiBQOv ädoväv (pi- 

Xavoqa axo/tBig. ßqotx^g ioTiv aidtv 



Delos geboren. — 60. Tavio(pvQOig] xavlaq)VQog, schlankfüfisig {oqyvQov, 
Knöchel). — xarivaaoe] er siedelte an (xatavalco). Kroisos wohnt 
unsterblich im Lande der Hyperboreer, der Lieblinge des ApoUon, wie 
Menelaos im Elysion. Worin unterscheidet sich diese Erzählung von 
der bekannten Kroisossage? — Mit dem Hinweis auf das Schicksal des 
Kroisos wird auch dem Hieron ein Weiterleben als Heros in Aussicht 
gestellt — 62. äya&iav] = fjya'^eav, — 63. 8aoi ys fiiv] ein- 
schränkend : von allen wenigstens farwahr, die Griechenland bewohnen, 
wird keiner sagen können. — 64. /jieyalvfjt*] hochgepriesener. — mj^'] 
= 16^91, wisse es. — deA^oa] siehe Selon 2, 27. — 65. qxißuv] = 
(pdvai. — nXeiova xQvo6v\ vgL zu v. 19. — 67. &j Uyeiv] Das Subjekt 
zu dem Infinitiv wird durch den Satz mit Soxij; gebildet; ävÖQa (v. 69) 
ist das Objekt — Sinn: Jeder, der nicht neidisch ist, kann den Hieron 
preisen. — 68. malvetai] metaphorisch: er schwillt von Neid* — 
70. re&fjUov] = '^eo/jlov, des Gesetze gebenden. — 71. lo7cX6xa}v] 
Veilchen-, dunkellockig. — jusQog ^x^^^^] ^^^ Anteil hat an, wie Epi- 
gramm 19, 3. — 72. Durch den Eelativsatz werden die Attribute 
äQTJiov und /Liigog tx^ovra Movoäv näher ausgeführt — '&vv(ov] kon- 
zessiv zu oxoTiBigi während du einst mit furchtbarer Hand einher- 
stürmtest — 73. yaXavög usw.] ruhig trachtest du nach täglicher 
männerliebender Freude; d. h. du findest deine Freude im täglichen 
Umgang mit deinen Gastfreunden, die dich durch ihre Dichtungen er- 
freuen. 

Anthologie gbiech. Lyb. 9 
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76 dolöeaaa d^ ikftig htb miaQ didvmev drv. g' 

huxßdlog Arte Oe^i^og vli* 

yydyatdv ehra Xfij dMfiOvg di^uv 
yydfiaQf Srt r* avQiov üip^ kt. g 

80 fiobyop AXiov q>dog, 

X^Ti Tcevn/jiwvT* eteg 

^(oav ßadijftlovtoy TeXstg. 
8aia dgCiv ^jg>faiv€ dvfiiv* roCfro yctQ 

Tcegdecav i/r^^raroy." 
86 q>QOviovTi awerä yagiko' ßa&bg fiiv atq. ^' 

oid'ijq äfÄiavTog, SdtOQ de Ttövrov 
ai adTteraif edxQOOilva d 6 xQvaög* 

dvägl d' ov ^ifii^gy TtoXidv Ttaqivta 
yfJQag, d'dXBiccv airig dyyLOfilaaai ävx, £' 

90 fjßcev. dgeräg ye fiiv ov fiiviSd'ei, 
ßfOTöv äfia adi^art q>iyyogy dXXä 

MoCad viv TQSipeu ^leqoiVj ai> d* ^Xßov 



75. doXöeooa] trügerische Hoffaiing (auf längeres Leben) hat sich 
den Menschen ins Herz geschlichen und wohnt darin. — 77. 0€Qrj- 
rog vli] zum Sohne des Fheres, zu Admetos, dem Apollon auf Befehl 
des Zeus als Binderhirt dienen muTste; er hatte nämlich, erzürnt über 
den Tod seines Sohnes Asklepios, den Zeus mit dem Blitze erschlagen 
hatte, die Kyklopen, welche dem Götterkönig die Blitze verfertigten, 
getötet — 78. evvra] = iövra == ovra, — äi^etv yvcüjuag] Gedanken 
hegen. — 80. /jlovvov] zu aÜQiov, nur noch morgen. — 81. ;fö>Tt] 
= xal OTi; und dafs du noch fünfzig Jahre (d. h. lange Zeit) in grofsem 
Eeichtum leben wirst. — 83. Die Worte Soia usw.: „sei fromm und 
freue dich deines Daseins ^S zeigen, wie der sein Leben einrichtet, der 
so lebt, als ob er morgen oder erst in fünfzig Jahren sterben werde. 

85. q?QOviovTi] absolut; aweid gehört zu yaQvco (= yrjQvco, 
rede): meine Worte sind dem, der einsichtig ist, verständlich. — ßa&vg 
fxev] dem fxiv entspricht de v. 88. — Während der Äther, das Meer 
und das Gold unveränderlich sind, schwindet Leben und Jugend; die 
Tugend freilich lebt unsterblich im Liede fort. — 87. evxQoavva usw.] 
Das Gold ist von schöner, unzerstörbarer Farbe. — 88. JiaQSvxa] vorbei- 
schickend, von sich abschüttelnd. — 89. &yxo/i(ooai\ = ävaxo/Luoai, 
zurückgewinnen. — 90. ye /iSv] wie v. 63. — /Mvi^ei] schwindet; 
das V ist sonst kurz. — 92. viv] d^er^v. Damit wird dem Hieron 
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%jiAXuax* ircedeliao ^arolg in. ^' 

96 od q>iqu iddofiov ai(o- 

nd* ahv S* dXad-elif maXav 
mal fieXiy Idaaov rig i^n^OBt %dqiv 
Kf(tag äridövog. 

2. (5.) 
Strophe. 

_ ^ oo ^ ww -:. ii -:- w ^ I 
i N^ JL ^ j:. w i^ I 

_ ^ ww -s. \^W ^ . ^ W -b. _ 
10 — wv^ ^ wv^ ^ I 

^ ^ i - ^ wi I 
16 iv>i-iN-^i:£ 



eine Unsterblichkeit anderer Art als v. 59ff. versprochen, ein Fortleben 
im Liede; vgl. Horaz, Od. IV, 8, 28: „dignnm laude virum Musa vetat 
mori**. — öXßov] die schönsten Blüten des Eeichtums, die olympischen 
Siege, in denen sich die ägerij Hierons offenbart — 94. nQd^avti 
ev\ dem, der Erfolg hat, der Siege in Wettspielen erringt — 95. Vgl. 
Horaz, Od« IV, 8, 22£: „quid foret Iliae | Mavortisque puer, si tacitnmi« 
tas I obstaret meritis invida Eomnli?" — 96. Mit dem gepriesenen 
Helden wird auch der Dichter unsterblich werden. — ovv äXa^da 
xaXcbv] wenn einer den Hieron mit der Wahrheit im Bunde nennt, d« h. 
ihn der Wahrheit entsprechend rühmt, wird er auch ... — 97. x^Q^'^^ 
Anmut 

%. Daktylepitriten. — Die Ode gilt dem Siege, den Hieron im 
Jahre 476 in den olympischen Spielen mit dem Eennpferd Pherenikos 

9* 
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Epodos. 

— -:. WW ^ i. \y ^ ^ ^ <j JL ^ 



-. JL Kj\j i \j\y i Ü i v^ i _ 

J. w i _ JL oiiiiwis; 

2^ K^ ^ ^ JL s^ ^^ 

10 i w j. « i w ^ iri i W JL : 



ßjfiOiQe 2vQaKoai(av otq. a 

iTtTtodcvi^Tiav arqatayiy 
yvdicrj fiev ioaTeq)avunf 

Moiaäv yXvxidioQOv äyalfia^ rdv ye vfjv 
h ctl Tig STtix^ovionff 

öfd-ßg' q>Q€va ä* evdij6iyu>v 
ävQifj. ä/xnaiiaag fxeqifxvßv 

deCg^ U&qvfiov vijv v6(pj 
}/ avv XagiTeaai ßa&v^dtvot^ igxhag 
10 Vf4vov dnb ^ad^eag 

vdaov ^ivog {>fxef€Qav Ttifi- 

TtBL YX^Bwdv ig 7t6hv, 



gewann. — 2. bmodivi^Tcov] der rossetummelnden (divico). — orga- 
xaye\ der offizielle Titel des Hieron war axQaxrjyog^ nicht ßaoiXsvg, — 
3. Verbinde: yvciofj ÖQ'^cbg, du wirst richtig beurteilen, würdigen, ai 
Tig fsi quisquam) twv ye vvv imx'^ovicov, yXvxvdcoQOv äyaXjbux L 
Moiaäv (= MovoöJv), die ruhmspendende (vgl. 1, 3) Zier der Musen, 
d. h. mein dich verherrlichendes Lied, das den Musen eine Zierde und 
Freude ist — 7. ärgeju* äjujtavoag (= ävanavaag) jueQi/iväv (fia- 
QifjLvcbvJ] rasten lassend von den Eegierungssorgen, so dafs er die für 
die Beurteilung eines Kunstwerkes nötige Euhe besitzt — 8. ^ci;^'] 
auf das Lied. — v6cp\ mit Aufmerksamkeit. — 9. ^] ob. Der Nach- 
druck liegt auf ovv Xagheoai v(pdvag: ob mir die Chariten bei der Ab- 
fassung dieses Liedes halfen, das ich dir als Gastfreund von Keos 
nach Syrakus schicke. — vq?dvag] = vq)ijvag. Schon Homer gebraucht 
das Wort metaphorisch; v<paiveiv dolor, fxv'^ovg, — 11. ^ivog , . . 
nifjujiei\ Die Worte zeigen, dafs der Dichter früher einmal in Syrakus 
war, sich aber jetzt auf Keos befindet — 12. xleewdv] = xlei- 
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XQvadfiTttmog Ovqaviag xAci- 

ift yäQW €x atrjd-iiov xiaiv 

alvetv'liQiava. ßa&bv d' di^. a' 

ixpof) Ttxeqiy&JOi raxel- 

aig alerdg evfvdvayLZog SyyeXog 
30 Zviv&g iQiaq)aQ(iYov 

d-agaei ycQccreQ^ niawog 
laxih ^Tdaaovvi d* oqvl- 

%eg hyijg>d'OYyoL g)6ßffi' 
cni vir yuoqvtpai (Äeydlag Xaxovat, yaiagy 
36 odd* dXdg äKafidvag 

dvCTtairtaXa Tiöfxara' vtJfjLä- 
Tat d ev dv*Qiiv(p %6^i 
XeTcrÖTQ^X^ avv teqyiiqov tcvoI" 
aiaiv ed-eiQov dglyvcD- 
80 rog, T€Qag dyardlg idelv* 

T(t)g vfjv yuxt ifiot pLvqia 7t6yT(f nikevO'og Itv, a 



vr^v, — 13. xleivög] absichtlicli nach xleevvdv, um die Berechtigung 
des Dichters zu bezeichnen. — 17. rd/xveov] = rijuivcov, durchschneidend, 
durchmessend. — 19. evQvdvaxtog] evQvdva^, weithin herrschend. — 
20. iQioq>aQdy(yv] BQioq)dQayog, laut donnernd. — 22. Jttdoaovn] = 
TTtijoaovaiv, — ÖQvix^g] = ÖQvv^eg, — 24. fxeydlag'] nach dem home- 
rischen änelQova yalav. — taxovoi] hemmen. — 26. dvonabtaXd] 
steil, hoch sich türmend. — vco/biätai usw.] er bewegt sein fein- 
haariges Gefieder, d. h. seine feinbefiederten Schwingen. — 27. h^ 
dxQvxcp xdei] im unendlichen Luftraum. — 30. IdeXv] Infinitiv des 
Bezugs zu tigag: far die Sterblichen ein Zeichen (des Zeus) zu 
schauen. 

31. Tcbg] = ovrcog. Der Dichter vergleicht sich insofern mit 
einem Adler, als der Stoff, den die Taten des Hieron seinem Liede 
bieten, ebenso unermefslich ist als der Luftraum, den der Adler durch- 
fliegt. Der Zug, dafs die Vögel sich vor dem Adler ducken, dient 
nicht nur zur weiteren Ausmalung des Bildes, sondern soll zugleich an- 
deuten, dafs andere Dichter dem Bakchylides den Vorzug einräumen, 
dafs er für diese Aufgabe vor allen anderen berufen ist — Ttdvzq] = 
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i/jvelv, xvavoft Xomd^ov &* huxti Niytag, 
XaXueoaTidvov % ^^og, 
86 Jeivofiivevg dysQiaxoi 

Ttaideg' eö eqdiov de fii) nifioi d^edg. 
^ayd'ÖTQixa fiiv Oegevinoy 
*Ahpedv Ttaf* edQvdlvav 
n&Xov deXXodQÖfxav 
40 äde riiuiaavTa xQvaÖTtaxvs '^<^> 

Ilvd'Civi r* iv dyad-i(f' atq. ß' 

yy J' iniana^TCTOJv Ttupajiaiiua' 
cnircw viv in6 ftQOt€Q(av 

inntav iv äyCivv xaTexQctyev Tuivtg 
46 TtQÖg rilog dfvij^eyov' 

^i7t^ yctQ Yaog ßoqia 
8y xvße^tn^av qwXdaaaty 

tevai veön^QOTOv 
vl7iav'l€Q(avL q>iXo^eiv(p mia-Mov. 
6 oXßio$ ^Tivi ^edg 



TidvTfj, überall. — xiXsv&og] sc. ioriv. — 33. xvavonXoxd/wv d' usw.] 
dank der dunkelhaarigen Nike und dem erzgepanzerten Ares, d. h. wegen 
der Siege in den Wettspielen und deiner Kriegstaten, wobei haupt- 
sächlich an den Sieg bei Himera zu denken ist, den Hieron über die 
Karthager erfocht. — ;fa>lx€daTe^vog] ist nach dem homerischen ;faA- 
xeo&(OQrjS gebildet. — 35. Aeivofievevg naXdegl Hieron mit seinen 
Brüdern. 

36. «5 egdcov usw.] Damit erinnert der Dichter Hieron daran, dafs 
er seine Erfolge den Cröttem verdankt 

38. 'AXq)€6v usw.] siehe 1, 6. — 39. ticoXov äeXlodQdfiav] das 
sturmschnell rennende (äeilodQOfirjg) Füllen. — 40. xQV^^^^TC^^ 
!4c6ff] die goldarmige Eos. — 41. IIv&covl t' iv äya&iq] äyd'&eog, 
= tjyd'&sog, hochheilig. Pherenikos hatte in den pythischen Spielen 
des Jahres 478 gesiegt — 42. yq, ttioxrJTtrcov] mich auf die Erde 
aufstemmend; er ruft sie gewissermaisen als Schwurzeugin auf. — 
43. viv] 0eQ€vixov; dazu ÖQvvfjievov (hineilend) ngbg rilog. — vnd 
TigoreQCDv uiTioyv] von den weiter vom befindlichen, voranstürmenden 
Pferden her. — 44. xaxixQavsvl xaraxgcUvco, beflecke. — 47. 8v 
xvßsQVYjxav qwMaacov] seines Lenkers achtend, ihm gehorchend* — 
48. vedxQOTov] neu beklatscht, neu. — 49. rirvoxcov] bereitend, ver- 
schaffend. 
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fxoiqdv TB TiaXöv eTtOQev 
aiv X iniHi'fiUf TiJX<f 
dg)vedv ßiotav didyeiv ov 

66 Ttavta y eddaifxoiv eqw. 

ycal fxdv tvot igeiipiTniXav dvr. ß* 

näid^ äviyiaTov Xeyovatv 
di)vai Ji6g aQyiyieQa^' 

vov ddffjiaTa (Dtqaexpdvag TOviiSffiiqoVy 
60 yLaqxaQddowa yiiv &- 

^ovT^ ig (p&og i^ Itilday 
vldv Si7t*hx%oi Exlävag* 

hf&a dvOTdvofv ßqot&v 
xpvxotg iddrj Ttaqä Ktoxvroü ^eeO-^ooigy 
66 oTd TB (pijlX' ävBfAog 

Idag dvd (Ätiloßdrovg 

7tQ<ävag dfyeaTäg dovei. 
raiaiv de fxexijt^qBTtev €?(Ja>- 
Xov d-Qaavfiifjivovog iy- 
70 x^^^^^ov noQ&avida* 



51. Von &ioQev hängt einmal ein Akkusativobjekt ab: fwXqav 
xaX(bv, Anteil an Siegen (xald) , und dann der Infinitiv didysiv, — 
53. ov ydg usw.] Hieron war krank: der Dichter mahnt ihn, sich 
mit Creduld in sein Los zu ergeben; sind doch auch die Heroen, 
Meleagros und Herakles, dem göttlichen Willen gegenüber ohnmäch- 
tig. — VgL auch Horaz, Od. 11, 16, 27fr.: „nihil est ab omni parte 
beatum". 

56. iQ€iy;t7ivXav] torstürmend (eQebico); so heilst Herakles wohl 
wegen der Eroberung von Troja. — 59. 0eQa€<p6vag] = üegaS' 
(povrjg, — raviocpvQOv] siehe 1, 60. — 61. *Alda] = "Aidov. — 
62. äTtldTOio] = dni.TJrov, — *ExiSvag] eines Ungeheuers, das halb 
Weib, halb Schlange war. — 64. idarj] lernte kennen, sah. — Kcd- 
xvrov] eines Flusses in der Unterwelt — 65. old re (pvXXa] = roi- 
amag ovaag, ola rd qwXla iarlv, a . . ., den Blättern vergleichbar, 
welche. — Mimnermos vergleicht die Menschen wegen ihrer Vergäng- 
lichkeit mit Blättern (2, 1 ff.); B. überträgt den Vergleich auf die Seelen 
der Toten. — 67. ägyeordg] = äQyeanjg, Attribut zu äve/iwg: der 
hellmachende, wolkenscheuchende. 

70. IIoQ&avida] = IIoQ&aovldov, des Meleagros, des Sohnes des 
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vevfäv inißaOB liyvx*layyfj yuoqdnfag^ 
XaXxedxQonKn^ d* erveiv* i§- 
Ti eiXero idr ävarcti- 

^ag (paqh^qag möfia* Tt^ d* ivavrla 

mal vir ei üd(og nQoauft&f 

yyvii Jidg ^yalovy 
80 aräd'i T^ h X^V^ y^XavdHjag tb 9viibi¥ 

fiij zaiaiov ftqotu ctq. y 

VQOxby ix xBi,((Chf öiaxihf 
%pv%aXaiv erti g>d'ifiivo)v* 

av %oi äiogJ* ög gxho' &d^ßfiaey d^ Svai 
86 ^Afiq>iV((V(ayiüdagy 

&7tev w yytlg äd'avdtdüv 
}) ßqorCäv voioVroy ifvog 

d'Qiipev ev noiif xd-ovl; 
%ig d' eyixavsv; ^ taxa 7uxlkl^(ovog**HQa 
96 meivov iq>* dfievifif 

Ttifixffei %eq>aX^' vä de nov 

TlaXlddi Sav&^ feilet.'' 



Oineus und des Enkels des Porthaon. — 71. *AXHjui^viog . . . tJQCog] 
Herakles, der Sohn der Alkmene. — 73. vevgdv usw.] er liefs die 
hellklingende Sehne den Bogenring besteigen, er hing sie in den Bogen- 
ring ein. Die Sehne war nur an einem Ende des Bogens befestigt nnd 
wurde vor dem Gebrauch in den am anderen Ende des Bogens be- 
findlichen Bing eingehängt — 74. ;^aAx€($x^avov] mit ehernem Kopfe, 
mit eherner Spitze (xgävov = xäga). 

80. orä^i (= axrj'&i) Iv x^Q^ bleibe an deinem Platze stehen. — 
yeXavd>oag\ yeXavöco, erheitere, beruhige. — 81. ravoiov] = TYjioiov, 
vergeblich. — 82. xQaxvv] rauh, verderblich; vgL Tyrtaios 3, 22. — 
84. ov TOi diog] du hast keinen Grund zur Furcht — 85. ^Aficpi^ 
r^(oviddag\ Herakles, der Sohn des Amphitryon ; sonst heilst er naig 
Au6g (58, 79). — 86. rfe . . . ä^ nolq. x'^^^l'^ erinnert nach Inhalt 
und Form an das homerische rfc n6&ev eh ävÖQcov usw. — 90. xel- 
vov] der dich getötet hat — 91. nov] wohl, sicherlich. Sinn: Wenn 
Hera den gewaltigen Helden, der den Meleagros bezwungen, gegen mich 
schickt, so wird Athene mir sicherlich beistehen. 
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%dv de nQoaiq)a Melia/gog 
doK^fvöeig* ^jxaXertbv 
•6 d't&v 7tajQat*Q€ipat vöov 

SvdQeaaiv iinxd'ovioig. Ar. / 

TMxi yctQ Sv TtXd^iTCTtog Olvevg 
Ttaßaev yuaXvyLoatBtpdvov 

aefiväg %6h)v Itigtifiidog levxtoXivov 
100 haaö^evog tcoUcdv t' 

alytSiv d^alaiat narijq 

äkX^ dyiyuxrov ^ect 
iaxev x6hyv* evQvßlav d* eaaeve yLoiqa 
105 nuxTt^QOv ävaido^dxccv 

ig yuxUdxoQOv KalvStSv^y 

hf&a TtXti^ioqwv ad-ivu 
oqfxovg iTtiyieiQBv ddovm, 

Oipd^e Te (Äfjltty ßqot&v d^ 
110 hat ig eladvvav fidXou 

T(ß 3e aTvyegäv dfjQiv ^Elkdvcjv Sgiarot ift. y 

axaoaixe^ hriv^Atag 
e^ SlLiaTa avvexiwg* enei da daif^cov 



94. öaxQvöeig] unter Tränen. — ;faA€7r(Jv] sc. iorlv, es ist schwer 
für Sterbliche, den Sinn der Götter zu ändern. Was also Hera gegen 
dich beschlossen hat, wird sie ausfahren. — 97. xal ydQ] denn sonst 
hätte auch (el /nij x^^-^^ov ^v usw.). — 98. xalvxoateq^dvov] mit 
Blütenknospen bekränzt (fj xdXv$), — 99. x^^Aov] Oineus hatte den 
Zorn der Artemis auf sich gezogen, weil er ihr allein nicht geopfert 
hatte. — 100. noUcov] = noXlcbv. — alycov] 6 aiS, der Ziegen- 
bock. — 102. q)oivixovoyccov] rotrücMg. — 103. ävbcatov] prädi- 
kativ; unversöhnlich war der Groll, den die Göttin gefafst hatte. — 
evQvßlav] tiqvßtag, weithin gewaltig. — KOVQd\ ^ ndori, Artemis. — 
105. ävaiöofidxav] der sich vor dem Kampfe nicht scheut, kampfes- 
kühn. — 107. nkrifiigcov] überströmend, strotzend. — 110. elodvtav] 
«= ävrrjv, entgegen. 

111. d^Qiv (naodjLie&*] = d, iorrjad/jie&a , gebildet nach dem 
homerischen /bidxfjv azfjoao'^ai: wir begannen den Streit, wir stritten. — 
112. hdvxicog] angelegentlich, mit Macht — 113. ä/mra] = tjjuara, 
fjfiiqag, — ovvexioyg] unaufhörlich, findet sich schon bei Homer mit 
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a€g iQiß*Q7ix^S iTtataawv ßitf^ 

odg T€iiey h fieydQOig 
120 TtmQog 'uihd-aia 7teQi%Xutdiaiv Olrigg* 

äll^ aieae (äoiq* dloct arq. 6' 

Ttlefhfag' oi ydf nw datq>*Q(av 
Ttafkssv xdXov Siyqo%iqa 

Aatofig ^vydrriQ' TteQl d' aid'iavog doqäg 
125 fiaQVii^e&* ivdvKswg 

KovQfjai fievervToXifjioig' 
hd^ iyio TtolXdig airy SXXoig 

'lq>ixXov TMxrdyiTavov 
ia&X6v % AgxiQTiTaj d-ooig ^dvqwag* ov yäg 
1 1 TiaQveQ&dvfiog ^L^Qr^g 

%qlvu g)ilov iv 7tol€fX(p' 

tvq>*X6t d' €x xei^QiSiv ßilrj 
xpvxaig em dva^evewv (poi- 
T^ d-dvaröv re q)eQei, 
1S6 TÖiaiv &V dalfjiwv d-iXrj' 

Qearlov noijQa daup^Qcov 



langem v. — 114. xägTog] = xgdTog, Sieg. — Ahcoköig] Meleagros 
selbst erlegte den Eber, nennt aber aus Bescheidenheit seinen Namen 
nicht. — 116. igißQvxag] laut brüllend (ßQvxdo/iai). — 117. 'Äyxäiov] 
den Sohn des Lykurgos, des Königs von Arkadien. — 122. nXsvvag] 
= nXiovag, noch mehr. — datcpQCov] nicht wie gewöhnlich „verstän- 
dig", sondern wohl = däi6<pQ0)v, feindlich gesinnt, ebenso v. 137. — 
123. dygoriga] die ländliche Flur durchstreifend. — 124. Jtegl cu- 
'^oDvog dogäg] um das braunrote Eberfell. — 125. evdvxicog] siehe 
zu V. 112. — 126. KovQ^ai] Die Kureten sind die Bewohner von 
Pleuron; ihr König war Thestios; dessen Söhne, Iphikles und Aphares, 
die Brüder der Althaia, der Mutter des Meleagros, standen an der Spitze 
der Kureten, die an der Jagd teilnahmen. 

131. xqIvsi q>lXov] er unterscheidet den Freund von dem Feind. — 
137. Qeatlov xoiQd\ Althaia. — datq)Q(ov\ siehe zu v. 122. — 
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fidtriQ xax67tov*fiog ifioi 

ßoiXevaey SAc^'^ov dTtxQßantos yvrd* 
140 xaii TB daidaXiag 

hi kdQyaxog äniSfiOQoy 
q>iTifdv dyndaiSaaca, t6v dij 

^wäg Sqop äfietifag efji^ey. Ti%ov juey 

ndid^ SXyufioy i^evaql- 

^(üv dfidfxriTov defiag^ 
Tt^Qytov TtQoniqoi^e ^X'i^ag' 

Tol de fcQÖg evKTifievav 
160 g>eßyov äqxaiav ndhv 

nXevqCäva' fiiw-^ey de fiov tpv%& yXvMia' in. d' 

yyöv 5' dhyoo&eyiiOPy 
alai* Tti^arov de Ttviiov däxQvaa rXdfXiov, 

äy^laay ijßav nqolelTtwv.^^ 
166 q)aaiv ädeiatßöav ^A^i- 

q)iTqija)vog nalda (xoijvov dij röte 
Tey^ai ßXiq>aqoiVj rahxTtevd-hg 

n6t*fiov oiüTiqowa gxotög' 

yuxi viv äfieißöfjieyog 
160 ToV eq>a* yfdyavdlüL fiij qpCvat (fiqiaxovy 



139. drdQßaHTog] furchtlos, die vor dem Äuijsersten nicht zurück- 
schreckt. — 140. daidaUag ix IdQvaxog] nämlich es herausnehmend; 
vgl. XdQvaxi h daidaUq, Simonides 5, 1. — 141. &x'6fioQov 99.] das 
schnelltötende Scheit — 142. äyxlavoaod\ = ävaxkavoaoa, auf- 
schluchzend, über den Tod der Brüder. — 143. rdrs] bei meiner (je- 
burt Damals erschien die Moira und erklärte der Althaia, wenn das 
auf dem Herde brennende Scheit vom Feuer verzehrt sei, müsse das 
Kind sterben. Deshalb verwahrte Althaia das Holz sorgfältig in einer 
Lade. — 144. rvxov] = etvxov- — ji^] ©s entspricht ^^ v. 151. — 
147. öifAOs] Akkusativ des Bezugs. — 148. xixi^oag] = xixcov, nach- 
dem ich ihi eingeholt hatte. — 151. /üiiw&sv] schwand allmählich 
dahin; siehe 1, 90. — 152. yvcov] = fyvcov. — öhyoa&evecov] dafs 
ich schwach wurde. — 153. tcv/kxzov Tivicov] mit dem letzten Atemzug. 
155. ädeiüißöav] furchtlos (ßoi^, Schlachtgeschrei). — 156. fwv- 
vov Sil r&te] nur dieses eine Mal; drj verstärkt juovvov. — 160. ^a- 
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^nfi^ deXlov TtQoaideiv 0Tf. % 

tpiyyog' äXX* oi yiq zig icTiv 
TCQä^ig väÖB fivQOfiivoigy 

XQi) YMvo Xiyuvj 8tt nuxi fiillu xüjuv. 
i6i ^i ^ xijg h fieydifoig 

Olv^og iqriCfpihn) 
&ntv äd*fiilJTa Svymq&Vy 

aoi qwdv dhyiua; 
%dv yuBv XiTtaQctv id-ilojy d^eifiav Skoitiv" 
170 TÖv de fieveTtroXifiOv 

%pvxä nqoaiq>a MeXed- 

iv ddfiaai JaidveiQccv, 

vfjiv ¥vi xd^aeag 
iTi K6nqidog ^ei^ifißgitov." 

levYjdXeve KaXkiÖTta, dyv. a 

atäaov evrtoiintov äq^a 
adrof)' Jla %b K^qovldav 

Sfivtiaov^OhS/xTtiov iq^txyb» ^ccSv, 
180 %(nf % dxafjiavTOQdav 

lAXq>^, niloTtög re ßiav, 
xal nlaavy evd"* 6 x'Aeei^dg 

Ttocal viüdaag dqdfxip 

TÖioi usw.] vgl Theognis 171 ff. — 162. äXX* ov ydg] Der begrün- 
dende Hauptsatz ist mit dem zu begründenden unlösbar verbunden: aber 
da es far uns nutzlos ist, hierüber (über dein unglückliches Geschick) 
zu weinen, so ... — 164. reXeiv] intransitiv: in Erfüllung gehen. 

169. i&il(ov] gem. — 172. x^^Q^'^X^^ X^o^Qo^vX'^'^* °^* jugend- 
lich zartem Hals. — 175. '&eX^ifißQ&tov\ menschenbezaubemd. — 
Hier bricht der Dichter die Erzählung ab und überläfst es dem Hieron, 
die Bedeutung des Mythos herauszufinden: Auch Herakles kann dem 
Zorn der Gfötter nicht entgehen (v. 94 ff.), sondern bereitet sich durch 
seinen Entschluis, Deianeira zu heiraten, selbst das Verderben. 

177. oräaov ... aQ/Lta] bringe zum Stehen dein Gespann; d. h, 
halte ein mit dem weiteren Erzählen und kehre zu den olympischen 
Spielen zurück. — 180. dxajMivroQÖav] äxa/buxvroQÖi^g, unermüdlich 
fliefsend. — 181. üekoTiog ßiav] Pelops hat die von Herakles ge- 
stifteten olympischen Spiele neu geordnet — 182. Illoav] die Haupt- 
stadt der Pisatis, in der Olympia liegt, dann für Olympia selbst ge- 
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ijXd-ey WeQiviKog ig evjtiqyovg SvQCtyida- 
18» cag^IiQOfvi g>iQwv 

evdaifjioviag nktaXov. 

XQ^ d^ dXad-eiag %äqlv 
aivtlVf q>9'6vov dfigxyviQaiaiv 
%BQaiv äitfoadiievovj 
!•• u Tig e6 TtQaaaoi ßqov&v. 

BoLiovbg dvtjQ v^de ipdnnrja^f e6 voj^aag, in. % 

^Haiodog n^TtoXog 
MovaäVj dv ßv dd-dvaroi Ti^tUcif TOiktfi 
HLoi ßQOT&v qyfjfAov ^Ttead-ai. 
19» Tteid'Ofjiai evfxaqiwg ed- 

yXsü yLsXeid-ov yXdaaav ov jtXavwfjiiyi^ 
7ci^7tuv'l€Q(avi' rdd-ev yctQ 

nvd-fiiveg d-dllovaiv iad-höv^ 
Tovg 6 fjieyiaT07tat(0Q 
>•• Zebg äuv/jfcovg h ÜQ'fyftf gwldaaou 

AI0rPAMBOL 
3. (16.) 
Strophe. 

— 0\J Kj J, Kj \J\J w ^ \j ju \^ 

JL J, \J ^ \J ^ j 



setzt. — xXeevvdg] = xXeivdg. — 184. 2!vQ(vc6aoag] = JSvQa" 
xovoag. — 186. evdaifiovlag jr.] das Blatt des Glückes, den 
glückverleihenden Ölkranz, — 187. äXa'&elag ;c^ö'^I ^®^ Wahrheit 
zuliebe. — 188. alveiv] das Objekt ist aus v. 190 zu entnehmen. — 
190. €1 Tig ev TtQdaaoi] siehe zu 1, 94. 

191. zqde] weist auf den v. 193 ff. folgenden Ausspruch hin, — 
194. (pi^/Ltav] = döSav äya'&ijv Solon 7, 4. — 195. Verbinde: 
jiMofmi ev. (ich lasse mich leicht bestimmen) jr. 'ligcovi yXcbooav ev- 
xXeä (mein herrliches Lied) xeXBV'&(yü aö nXavcDfi, (das vom richtigen 
Wege nicht abirrt, also das Richtige trifft). — 197. r6&ev usw.] Daraus 
(aus dem Lobe) ziehen die Wurzeln der Erfolge Gedeihen. Die io&XA 
sind Siege in den Wettspielen, die nv^fiheg Wohlstand und Freude 
am Bennsport, die solche Siege ermöglichen. — 199. fxeyiaTOTidtcoQl 
der gröfste Vater, der Allyater, 
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-:- V-> i — Ow W ^ I 
ft — ^ ^ v/c/ . ^ Ov> 

C7 ^ V^ J. 4- W Ow 
J. w Ji. vy ^ v> ^ I 
If •:> wv^ yv^ ^ JL w 

^ V^ J. KJ\J J. V/V-» i I 
W ^ ^ ^ JL «^ JL 

_ Ow V^ JL W J- (v^) i 
(w) W JL W ^ V^ ^ j 

— Ov-^ KJ Ji. KJ ^ i<J) ^ I 

20 ü JL v^ Kj\y ww v^ j. w J. I 

W i W JL i. W i I 

JU W ^ Ow V^ -1. »s-/ s>W ^ V> . 

Epodos. 

\^ ^ KJ CfKj i w -:. i 
v^ JL w ^ v-^ i I 
-:;. <J Ow JL v^ ^ I 



2. JL v^ JL j. CfKj I 



5 <u j:. <u Ow ^ w ^ I 

J- v^ ^ Ji v^ Oo JL vy i j 

10 Ov^ v-/ i w JL v-» i I 

^ \J ^ JL ^ J. 

v^ i o -i. i v^ -:. 
^ O ^ V> J- v-^ i I 
1( j- w i Ov^ 
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\^ ^ S^ J~ ^ 'U \J\J JL \y i£ 
JL. \J \J\J ^ \y J. KJ J. 

Ov-/ ^ ^ ^ I 
30 wj-v^iz.«^^iOJ^ 



Kvay67tQ(pQa fiiv vceCg fjievinTVTtov axq. 

Qiiaia dtg ItttcJ t* dy*Xaobg Uyovaa 

TWiJQOvg ^Ia6v(ov 
KQtfvrKÖv xAfAVB TceXayog' 
6 rriXavyii yäq iv q>aQei 

ßoQijiai TtiTvov aigai 

TfXvTäg SnoTi TtoXefialycdog ^Ad-Avag' 
TLviaev tb MIvüh ydaq 

Ifiegd^TcvTcog d'eäg 
10 KÖTt'fidog dyavct didga' 

xAqa d' ovAevi TtaQ&eviyiäg 
äregd'^ eQdrvev, d-iyev 
di Xevyiäv TcaQtjidcov 

ßdaai t^ ^Eqißoia xaX-M- 
16 d-ÜQäiia Ilavdiovog 

e^yopov' idey de Otjoeög, 

divaaev ^ififia^ xagdiav %i oX 
axhhov äfiv^ey Ukyogy 



S. Ein Dithyrambos. — Das Yersmafs ist iambisch; der 10. und 
11. Vers der oTQCxpij sind logaödisch. — 1. xvavöJtQcpQa] schwarzgeschnä- 
beli — jLievixtvjzov] im Schlachtenl&rm standhaltend. — 2. dlg tnA 
xovQovg 'ladvcov (= 'Icovcov)] zweimal sieben Kinder der Athener, 
sieben Knaben und sieben Mädchen, die sich Minos in Athen als Tribut 
geholt hatte. — 4. xdfive] = hejbive. — 7. noXefwiyi&og] noM- 
jiiaiyig, die Kriegsägis fahrend. — 9. IfjteQd/üutvxog] IfxeQdfjmv^, mit 
lieblichem Stirnband. — 10. Kvnqidog äyavä d,] der Kypris (Aphro- 
dite) herzerfreuende Geschenke, die Liebe; Tgl. jusüUxoi dcÖQa Mimner- 
mos 1, 3. 

11. TtaQ&evixäg äüSQ^e] = äteQ nag^hov, zurück von dem 
Mädchen; na^evix'fi wie Alkman 1, 1. — 13. Xevxäv] = Xevx(bv, — 
15. Ilavdiovog Sxyovov] den Theseus, den Sohn des Aigeus, den Enkel des 
Pandion. — 18. dlvaoev] = idlvrjoev, rollte (diviü)). — 19. äjbivSev] 
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u ä(fiv re* n^i^ vli g>€Qtdt0Vf 
haiOf¥ ovxhi T€äv 

eaw nvßeQv^g g>(feif(av 
9vixiv* Xa%B iieyÄhxvxoVy fJQiogf ßlav. 

8 TV fjiiv in d-eör ^oiqa TtaynQaTi^g dv%. 

2» &fAfjn. xarivevae xai Jlxag ^inei Ter- 

XavTOv, nenQWfAevcey 
alacey ixTtXi^Ofjieyf Srav 
ildj]' ai di ßaqüav xcrre- 

%B fifJTiVy el ycal et ytsdvd 
80 r/xev XixBv Jibg iftb %q6Taq>ov Idag 

fiiyelaa OolviTiog iga- 

Tiiwfiog nÖQa ßQOTÖv 
(piqTaxov äXlä yuifjie 

üiTd-iog ^ydrriq d^eof^ 
S6 fcla&eiaa novciip Tixev 
Iloaeidßvcy xgiiaedy 

%i ol döaav UnXoyMi, 

ToiXvfifia NtiQrjideg. 
Tö asy noXifiaqx^ Kvanjitav, 

40 YAXofJiai TtoXiOTOVOV 



= fjjbivSev (äjLivaacü), zerkratzte, quälte. — 20. dgev] etgoD, sage. — 
Aiog vÜ] Minos. — 21. Saiov] prädikativ zu '^jLidv. — reäv Soco 
<PQ€V(ov] = acov loci) 99. — 23. loxs] hemme, mach ein Ende. — 
jbieydXavxov] vermessen, ühermütig. 

25. xacerevas] sonst nur von Personen und zwar in bonampartem: 
er nickte Gewährung, er verhiefs; hier: es hat auferlegt — ^ijiei] 
transitiv = ejiiQQinsi, sie wägt zu, sie teilt zu. — 26. nesiQCOfihav 
aJaav] fafst den im Belalivsatz ausgesprochenen Gedanken noch einmal 
mit Nachdruck zusammen; Theseus denkt an den Tod, der ihnen auf 
Kreta bevorsteht; zum Ausdruck vgL 1, 25 ff. — 28. ßageXav xdrexe 
ju.] halt ein mit dem feindseligen Anschlag; vgl. v. 23. — 29. el 
xai] konzessiv. — Hedv6L\ verbinde mit 0oivixog iQaTchvvjAog xdga, 
die wackere, holdnamige Tochter des Fhoinix (sonst des Agenor), 
Europa; v. 53 ist sie xovga ^oivioaa genannt — 33. äXXä xäfxi] 
Sinn: aber auch ich bin göttlicher Abstammung. — 34. üiv^eog 
'&vydTyiQ] Aithra. — 35. nXa'&eiaa] = Ttelac&eTaa (neXdCco), sich 
nahend, sich gesellend. — 36. Iloaeidävi] = Iloaeid&yc. — 
37. iojiXoxoi] = lojiXoxajbioi, Veilchen-, dunkellockig. — 39. rw] 
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äfjißQÖroZ* iqawbv ^uioiiq 
Ideiv gxioQf €7tei Xiv ^i&^wv 
ai> dafidaeiag äiyuov- 
46 Tcr* ngdod-e %Biq6iv ßlav 

del^Ofiev' rä d* i7Vi6wa daifi(ov lifiveL" 

%6ü elnev dQhaixf^og fJQO)g* ht. a 

xAqxjv de vavßdtai 
gxordg iTtegdfpavov 
50 d-oQaog' ^AXiov ze yaiißq(^ %ohid^ lUa^j 
iMfcevi TB noraivlav 
fifjriv, eiTiiv tb' „fieyaXoc&eveg 
Zed Ttdreq, &M)vaov* utzbq ^e xoiga 
Oolviaaa XsvyLwXevog aol rexe, 
65 yfy TCQÖTtefiTt^ ajt ovQOvod d^octv 
nvQii&eiQav äaxQajcdv 
aäfi* aQiyvwrov' bI 

de xat oe TqdCrivia aeioixS^ovi 

qritevaev ^Yd-Qa Tloast- 
60 dßviy TÖvSe xQ^<f^ov 

X^f-Qi^S äy*ladv 

eveyxe ^Ofiov ex ßad^elag &k6g, 
dtxüv &Qdaei a(b(,ia Ttaxqbg ig ddfiovg. 



deshalb. — 41. iQvxsv] = eQvxeiv. — 42. äjLißQÖtoi* . . . *Aovg 
(= äjußQoalag 'Hovg) L (p,] dem homerischen ogäv <pdog ^eXloio 
nachgebildet: denn ich möchte nicht den morgigen Tag erleben. — 
43. hcei Tiv' usw.] sobald du dich vergriffest an einem der Kinder; 
iji&eoi ist wie xovqoi (y. 2) von den Knaben nnd von den Mädchen 
gebraucht — 46. rd biiAirtd\ das Folgende, d. h. den Ausgang 
unseres Kampfes. 

47. äghcux/btog ^Qcog] der speergewaltige Held. — 49. (poorSg] 
des Theseus. — v7teQdq?avov] in bonam pariem: über andere hervor- 
ragend, gewaltig. — 50. "Ällov yafißQcp] dem Minos, dessen Ge- 
mahlin Pasiphae eine Tochter des Helios ist — 61. vq)ave\ = 
v<prive. — 52. ixeyaXoa'&evig'\ gewaltig, mächtig. — 56. nvQie&ei' 
qav] feuerhaarig, feurig (e&eiQa), — 60. rdvde XQ'^^^^ dylaov 
xdajmyy x^^Q^^] ^eseii Eing. — 63. dixcov] werfend. — '^Qdoei] 
kühn, wie ^v/jI^ T3rrtaios 1, 13. — naxQÖg ig ödijuyvg] ironisch: 
Anthologie gbiech. Lyb. 10 
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äaeai d^ ai % i/jiäg %kifj 

iMe d* SfUfiTtTov eix&v fjteyaad-epi^ atq. ß' 

tifictv q>iXov d-ihav 
vo naida TtavdeQuia d-i/jieyy 

SorQaipi d-*' 6 de ^iiAqixevov 
idoiv xiqaq Tciraae xelqaQ 
%kvTav ig aid-^Qa /ÄeveTrrdXefiog fJQUiQf 

7» civ ßXineig aaq>f] Jibg 

d&Qa' av d^ oqw* ig ßa- 

Qjiß*QOfiov Ttihxyog' Kdovldag 
di toi fcati^Q üva^ TeXel 
Iloaeidctv iniqTonov 
80 yikiog x9^6va inm ^ijdeyÖQOvJ^ 

&g elTce' T(p d^ ov Tcdliv 
^fidg dpeKd^7crer\ dXl* ed- 
Tcdycrcov ijv^ \%ql(ov 



in das Haus deines angeblichen Vaters, ins Meer. — 64. eujeat] 
= ehfj, du wirst erkennen. — aixe] ^= idv, ob. — 65. Kgoviog] 
== KqovIcov, KQOvidrjg. — 66. ävaiißQdvrag] Herr des Donners 
(ävdaaco, ßQOvtrj). 

67. ä/iejumov] untadelig, fromm. — 69. q>iXov 'd'üoDv naida 
navöeQxea (= navdeQX^) '^ijuev (= '&eTvai)] er schuf dem Betenden 
Ehre, da er den Sohn zu einem von allen gesehenen machen, d. h. 
vor aller Augen anerkennen wollte. — 71. 6 öS] er aber, näher er- 
klärt durch fJQoyg fievsTttdlefiog v. 73; vgl. Stesichoros v. 5. — '^v/idQ- 
jLievov] herzerfreuend, erwünscht — 73. xXmäv ig ai^ega] ai'&ijg 
wird von den Dichtem auch als Femininum gebraucht. — 74. elgev] 
wie V. 20. — 76. öqvv'] = oqvvo = öqvvoo, — 77. ßagüßgo- 
/iov] laut brausend; vgL ßagvxrvTtog, Semonides 5, 35. — 78. Telei] 
wird vollenden, verleihen. — 79. Iloaeiddv] = Iloaeidayv. — 80. ^v- 
devdgov] = evdevdgov, baumreich. 

81. ov ndhv #. d.] sein Sinn wurde nicht wieder umgebogen, 
d. h. er änderte seinen Entschlufs nicht — 83. in Ixglcov ora'&etg 
usw.] Vgl. die Erzählung von Arion bei Herodot (I, 24). — 84. nov- 
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aTa&elg OQOvae, n6y%i6v %i viv 
86 de^avo d-eXrifidv SXaog. 

rAfpev de Jibg v\bq evdod'Bv 
niaQf neXevai tb Tuirov- 

QOv Yoxev evdaldaXov 
väa' fioiQa d^ hviqav iTtdqovv' 6d6v. 
»0 l'ero <J* äiTuino^Ttov doqv' *a6H ävx. ß' 

vLv ßoQeäg i^ÖTti&e rcviova* Snira* 

xqiaaav d' l^d'avata^y 
ijvd-^v vüv g>Qeveg, iTtet 
^Q(og d-ÖQev TvövTOvde, xa- 
96 Ta XeiQictfv x* dfifutvojv dcf- 

x'pv xis^f ßaqeiav eTttdiyiievol ivafMLv* 
g>iQOv de dehpiveg &Xl- 

vaihac fieyav d'Oidg 
Otjaeä TcaTQÖg iTtTti- 
100 ov döfiov, fiiyaQÖv re d'eidv 

fiöXep' TÖd-c -K'Xvräg ld(bv 
edeiCBv yeqovrog dX- 

ßiov Tidgag' änb yäq äy*Xa- 
dv XdfiTce yvicov aiXag 
106 &ce TtvQdg, dfxq)l xaLxaig 
de xqvae67t*h)Y.ot 



nov ... äXoog] das (dem Poseidon) heilige Meer; zu äXaog siehe 1, 19. — 
85. 'd'eXrjjbiöv] 'd'eXrißiog = e^eXrjjLiog, gern, willig. — 87. xeXevae xe 
xdxovQov faxev (= laxeiv) ev. väa (= vavv)] er befahl, das kunstvoll 
gearbeitete, mit günstigem Winde dahinfahrende Schiff anzuhalten, (um 
zu sehen, ob Theseus wieder zum Vorschein kommen werde). — 
89. hegav usw.] bereitete einen anderen Weg, fügte es anders; d. h. 
das Schiff wurde gegen den Willen des Königs weitergetrieben. 

90. feto] eilte, schofs dahin. — dögv] Schiff; vgl. Simonides 
5, 7. — o6ei] aoeoD = aevco, treibe. Das a bildet hier Position, vgl. 
doQvaoöog, — 91. ßoQeäg . . . Sayra] Das Blasen des Nordwindes; 
ßoQsdg ist Femininum des Adjektivs; ärixa = d^T?y. — 94. xaxä 
XsiQicov d/ifidtcov] die lilienweifsen Gesichter herunter; XeiQiog = Xei- 
Qiöeig. — 95. ddxQv x^^'^] ^^^^ ^^^ homerischen ddxQv ;f^a>r ge- 
bildet — 96. y?. ijtideyfievoi ävdyxav] sich in die harte Notwendig- 
keit fügend. — 97. äXivaihai] meerbewohnende. — 105. wre] = 

10* 
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diwpfvo raiviai' %oq^ d* Irep- 

nov TiiaQ iyqoloiv h noalv" 
Adiv Tfl nax^qbg äXo%ov q>ikav 
110 aefivcty ßo&mv iqato'i- 

aiv ^AiKpixqkav ddfioig' 
& viv dfig>ißai£y äi6va noQipvQeavy 

yidfjiaiai t' i7ti&r[KSv c^laig irc. ß' 

dfiefig>ia tt'^kov, 
116 tAv noni Ol iv yAinfi 

d&yuB döXiog ^uiq>*qodi%a ^oig eiQ/jiivoy. 
antxJTOv Sri dai/jioveg 
•9-6^aiv addiv q>qevoAqaig ßqoxolg' 
väa ftaqä XeftTÖTtQVfivov qxivri' qp60, 
120 öiaujcv ev q)QOwiai Kvdaiov 
eaxacev aTqaTayevav, eTtsl 
fi6X^ ddiavTog e^ äXdg 
^adfia Tcdweaaiy Xdfi- 

Tce d^ dfiq>t yvioig d^edv d(3ß*, dy*Xa6- 



(SoTteQ. — 106. ;^^i;ae(5:nrAoxot] goldgeflochten. — 107. divrjvro] 
= idivovvTo, sie wanden sich (dlvrjßu = divico), — X^Q^ etcQTwv 
xiag] „sie erfreuten ihr Herz am Tanze", bildet einen Begriff: sie 
tanzten; dazu tritt iv iyQoToiv nooivi mit den geschmeidigen Fufsen; 
h bezeichnet das MitteL — 112. &x6va\ äicov, ein Gewand. — 
114. äfie/Lupia Jtköxov] den untadeligen Kranz; ä/bLe/Mpijg = ä/jLEfJL" 
TtTog V. 67. — 115. ol] der Amphitrite. — 116. döXiog] vgl. 
öoXdnXoHB, Sappho 1, 2. — elQixiv(yv] aneinandergereiht, geflochten 
(eXqco), 

117. Verbinde: ovdsv, Sri (äv) daljuoveg Mcooiv (= '^cjciv = 
TtoirjocDoiv), cbiiarov (sc. iarlv) qpgevodQaig ß,; vgl. zum Gedanken 
1, 57. — 118. (pQBvodQaijg] tpQevodQrjg, nach der 1. Deklination^ 
= (pQevoT^Qyjg , (pgevo^geg, verständig. — 119. väa] = vavv. — 
XeTTTÖTiQvjuvov] mit schlankem Bug. — 120. Kvcboiov . . . orgata- 
yhav] = K axQaxYiydv, vgl. v. 39. — 121. eox(J^oev\ hemmte 
(oxdCco), Die Hoffnungen, die Minos auf den Tod des Theseus ge- 
setzt hatte, schwanden. — 122. ädiavcog] unbenetzi — 124. dßdw 
dcbga] Das Gewand und den Kränz. Durch diese erweist Theseus dem 
Ifinos gegenüber seine göttliche Abkunft; den Bing bringt er nicht 
zurück, weil es seiner unwürdig wäre, den Diener des Königs zu 
spielen. — äykad'&Qovoi] auf herrlichen Sitzen. — 125. ahv ev- 
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116 d-qovoL xe Wi^qai aiv ed- 

yiXayev de növtog' i^/dgot d' iyy^d-ey 
vioL 7taX6vi^av iqav^ dm. 
ISO ^dXUf xoQoloi Kniiiov 

€pqiva lavd-etg 
OTta^e d-eÖTtofinov ead'XOhf T^av. 

HAIANES. 
4. (4.) 

-. -1 w' — — ^ \J J. ^ J^ WNi^ J. 
-1 J. -L V-/ JL ^ Jl. \J J, «.iv^isi 

j: uw ^ wv-^ i«iv>jL «. -:. \j j> 

( -1 Kj'u — vyw -L__-iw— — ^ v-/ j:. 

^ ow j:. >^vy JL _ ^ v^ j. _ 
v-/«^ ^ — -i w j: — 

JL «^ JL — -i v^ -L 

r/xret d« rc d-vaTolaiv uqi^a fiBydXa 
TcXoirvov 'Kai fiehy'liüaaojv äoidäv Sv^ea, 
öaidaXewv t* irti ßioii&v ^eolaiv aXd^&sd^ai ßo&v 



^üfjua r.] in neuer Freude ; ovv bezeichnet die begleitenden Umstände ; 
vBdxTnog, neugegründet, neu. — 127. hiXayev] = SxkaySev (xXdCco), 
erscholl vom Jubel der Madchen. — 129. naidvi^av] = inaidvioav 
(jiaiavlCco). — 130 — 132 zeigen, dafs das Lied von einem Chore aas 
Keos in Dolos am Feste des delischen Apollon vorgetragen wurde. — 
Mhs] = AijXie. — 132. '^eoTto/butov ia&lcov t.] das gottgesandte 
Los des Glückes. ia&Xcbv (von iai^Xd) ist Gen. defin., abhängig von 
rvxoLv, 

4. Daktylepitriten. — 1. pieydXa] s= fuydXt], — 2. äoidäv] 
= doiSoyy, — äv&ea] metaphorisch wie 1, 94. •^— 3. aV&€0'9ai] Von 
ibcrei hängen zuerst zwei Akkusative ab, dann zwei Infinitive, av&tod'aL 
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^ard-^ g>loyl (JifjQa zayvt^qixiav re (jijjlfavy 
5 yvfjivaaliov tb vioig ail/äv re ycai nuofiiov fiiXecv 
iv de aidaQodhoig nö^na^Lv aid-äv 
äqaxtöty laxol Tcikowai' 

i'yx^ Te'Xoyx^^^ ^«VSS ^' dfiqxiKea ddfjivaval eiqtbg* 
XaX%Bäv S^ odx eari öaXniyyiov UTi^Tiog' 
10 ovdi avXärai iJLeUq>*Qfav Vuvog änb ß*Xeq)dQ(av, 
ä^Abv 8g d-dlTtei yUaq. 

avfiTCoaliov d* iqaxöv ßqi^ovt^ ayviai^ TtaidiyLoi d-* S^voi 

q>l€yoyTav. 

EPQTIKA. 

5. (20.) 
Strophe. 

^ \^ ^ ^ ^ \J ^ '- KJ b:£. 

O^Ttore fiifixfjofi^ Srav yXv'iju dvayyua 
aevofiiva yvXiyxav d'dXrtißaL dvfidv, 
KÖTC^Qcdog d^ iXrcig diaidißaarj (pQevagy 



und juiXeiv; ähnlich ist 2, 61 moQCv konstruiert — 4. iar&q, q>Xoyl\ 
wie 1, 56. — ravvTQlxcov] langhaarig, siehe Semonides 6, 2. — 6. cd- 
'&äv äQaxväv latoi] = al'^dyy ägaxvcov L, Gewehe schwarzer Spinnen. — 
8. evQC&g] Schimmel, Eost. 

10. avlärai] sc. aaXniyycov xTV7iq>, — 11. djuöv] = fjfJbheQOV. — 
'^ahiei] erwärmt, erquickt — 12. av/bmooicov] hezeichnet die an die 
Gelage sich anschliefsenden Umzüge (xcbfioi). — ßQl'&ovti] = ßQi- 
'&OVOIV, sie sind schwer, ühertragen: sie sind voll, heleht — naidi- 
Hoi vjuvoi] Lieder auf geliehte Knaben, Liebeslieder. — <pXiyovrai\ 
brennen, lodern, erschallen. 

5» Daktylepitriten. — 1. jLtefiyjo/ji'] = fiifixpofJixii, ich werde 
tadeln. — yXvxeV ävdyxa] der süfse Zwang; der Wein bezwingt den 
Menschen; aber der Zwang ist dem Bezwungenen angenehm. — VgL 
Horaz, Od. HI, 21, 13: „tu lene tormentum ingenio admoves". — 
2. oevo/jiiva xvXbcwv] hereilend von den Bechern. — 3. KvnQldog 
S" iXnlg usw.] und wenn Liebeshoffnung das Herz erschüttert, ergreift. — 
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äfifiuyvvfieva JLOwaioiai ddQOig, ctq. ß' 

6 avdqdcL d iipotdro) Tce^Ttei fieQlfxvag* 

avTix ö fxkv TtoXiiov Tifddsfxva Xiuy 

Ttäav d ovd-qdiTtoig fiopaqxi/jaecv dousi' 

XQva^ d* iXeq>avri re fiagfialgovaiv oixoi* otq. y 

nvQOfpÖQOi äe Yxn alyktievra vßeg 
10 q)6q^ov Syovaiv dit ^lyijTtTOVy iiiyiaxov 

TtXoCtop' &g Tvivowog ÖQfiaivev ytiaq. 

6. (21.) 

Ov ßo&v TcaQeazi awfiar*y ovxb XQ^^^t 

otrre 7ioqq>TiqBQL Tä7Vt[veg, 

dXXct dvfidg evfietn^g, 
MoCad T£ yXvyLeiaj nat Botw^ioiav 
5 h ay(,'6q>oiöLv oivog ^dlig. 



IX. Pindar. 

EmNIKOI. 
Strophe, 



\^ j. ^ JL \j\^ -:. i w ^ -. -i ww -1 ^'u 



4. dju/Lieiyvvjuiva usw.] = ävajueiywjLievrj, di« eng verbunden ist mit den 
Geschenken des Dionysos, dem Weine, die geweckt wird durch den 
Wein. — 5. vxpazdxoy n, /i.] sc. 6 oJvog, hoch hebt er den Män- 
nern die Gedanken. — 6. d jLiev] wird im folgenden nur mit de 
weitergeführt: der eine, der andere, dem anderen. — kvei] mit langem 
V wie bisweilen bei Homer. — 9. xar' . . . äyovoiv] Tmesis: sie fahren 
heim. — 11. S^ ... ÖQ/Luxlvei] solche Pläne, Gedanken hegt 

0. Trochäen. — Vgl. Horaz, Od. II, 16, 3301 und H, 18: „Non 
ebur neque aureum | mea renidet in domo lacunar". — Bruchstück 
eines Gedichtes, in dem Bakchylides die Dioskuren zu Gaste lud. — 
3. eifjuen^g] wohlgemut, fröhlich. — 4. Movod] Gabe der Dicht- 
kunst — Boicorloioiv h a.] Die böotischen Humpen waren beson- 
ders grofs. 
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^ \j\j -1 v-rw ^ ^ v> ^ . ^ \JKJ JL \j\j ^ — II <u»Iv/ '-t wv^ ^!^ w ^ bi 

— iM 

Epodos. 

i:- v^v-/ J. wv-' JL ^ ^ «^ j: _ ^ v^v^ jl sjyji^ 1 
_ -t v->v^ — <J\J ^ ^ J. \j ^ I 

— W -^ — -t V-^V^ ^ 'U^J JL „ I 

^w ^ _ ^ v^<^ ^ Ow vy ^ _ j: w ^ ^ 

1. Pythische. 

djvdnwv Moiaäv yiriavov' 

Tag dt^oiev fxev ßdaigy äyXatag äq%dy 



Das Lied preist den von Hieron im Jahre 470 in den pythischen 
Spielen errungenen Wagensieg. Der Sieger liefs sich als Ahvalog aus- 
rufen, als Bewohner der Stadt Aitne, die er 476 — 475 am Fufse des 
Ätna an der Stelle des alten Eatane gegründet hatte. In demselben 
Jahre hatte ein Ausbruch des Ätna stattgefunden; nach den Siegen 
über die Karthager (480) und Etrusker (474) steht Hieron auf der 
Höhe seines Glückes, aber er leidet an einer schmerzlichen Krank- 
heit — Das Lied wurde im Paläste des Deinomenes, des Sohnes des 
Hieron, den er zum Statthalter von Aitne gemacht hatte, aufgeführt — 
Dakiylepitriten. — 1. Dem Dichter schwebt ein ööttermahl vor Augen, 
bei dem Apollon die Kithar spielt und der Chor der Musen singt und 
tanzt — toTiXondfimv] Veilchen-, dunkelhaarig. — 2. avvdixov] ein 
Besitz, auf den beide Teile gleiches Anrecht haben, gemeinsam. — 
Motoäv] = Movacov, — rag usw.] Nach dem Vokativ (fOQfuy^ er- 
warten wir eine Anrede an die Leier, aber es schiebt sich der Belativsatz 
TOff usw. dazwischen und unterbricht die Konstruktion. — ßdaig\ der 
Tanzschritt des Chores; er heifst äyXatag aQxd, Anfang der Festfreude, 
weil der Chor, ehe er zu singen anfängt, feierlichen Schrittes, von dem 
voranschreitenden Kitharspieler geleitet, zu seinem Standort zieht — 
3. net&ovxai] Der Belativsatz geht in einen Hauptsatz über. — 
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Tteid-opvai d^ doidoi adfiaaiv^ 
dyfjaixdQiov öiv&vcty Ttgooifiiiov 

d^ßoXctg T&lxss ileXi^Ofiiva. 
aal %bv alxf^atav ycsQawdv aß&nniug 
dßpdov TtvQdg. eS- du <J' dvä aytArttffi Jidg alerögf 



dgxdg olwv&Vy TCßlaivtdTiiv 6 €7ti ol vBq>ikav 
dyy(.ihfi Tf^ari, y*X€q)dQwv 

ädi> ytlataTQOVy TutTi^evag' 6 de ^vixHSüiav 
iy*Q^ v&tov aliOQei, zeaig 
10 ^iTcaiai 'MLtaöxdfxevog. yaxI ydq ßia- 

rag uiqrig^ rqaxeiav Hvtvd^e Xinibv 
iyX^iüv dyt,*^dvj laivet yLaqdiav 
yuofAaTij ycfjXa de Y,al daifidvwv d-eXyei q>qivagy dfitpl 

TB ^avoida aotplq ßa&VKÖl- mav re Moiaäv. 



dvT. 



a 



adjLUxoiv] = oYjfxaoiv, den Zeichen, den Weisnngen zum Heben und 
Senken der Stimme und über die sonstige Art des Vortrags. — 4. d/i- 
ßoXäg Tsvxtig] = ävaßdXXfj ; davon hängt dyrjoixdgcov (= fjyrioixdQCOv) 
nQooifJuwv ab, wobei nQooifuov die musikalische Begleitung des Ein- 
gangs bezeichnet: wenn du das den Chor leitende Spiel anhebst. — 
ileliCofievd] erschüttert, geschlagen. — 5. cdxfMxdv] = aixfurjrijv, 
kämpfend, streitbar; so heifst der Blitz, weil er dem Zeus als WaJffe 
dient. — oßewvetg] oßsvvvco = aßevvvjüu, wie Bakchylides 1, 56. — 
6. devdov JtvQÖg] Genet qualitatis zu xegawov, — oxoTttco] oxdbrzov 
= oxrJTviQov, — Aiog"] ist mit alexog zu verbinden. — ;faAdfatg] = 
XdMoag, lockernd, sinken lassend. 

7. xeXaivfbmv] Pemin. zu xeXaivdynrig: von dunklem Aussehen, 
finster. — of . . . xqoii] Das Ganze wird durch den im gleichen Kasus 
folgenden Teil näher erklärt; der Kopf heifst dyxvkog wegen des 
krummen Schnabels. — 8. yXcifdgcov ädv xkatargov] = ßletpdQcov 
^di) xXd^QOv, den süfsen Verschlufs der Augen. — 9. vyQov v. 
alwQei (= deiQBt)] er hebt, wiegt den wogenden Kücken; zu vyqdg 
vgl. Bakchylides 3, 108. — Tscug (= aaig) Quiaioi] durch den Andrang 
deiner Schwingungen, durch die Macht deiner Töne. — xaTaaxdjuevog] 
passivisch: überwältigt — 10. xai ydg] das ist kein Wunder; denn 
auch ... — ßiardg] gewaltig. — -cQaxelav] vgl Bakchylides 2, 82. 

12. xc&jMZTi] xcojbta, Schlaf, träumerisches Einnicken. — x'^Xd] 
Geschosse, metaphorisch: Töne, Klänge. — äjLupirs oo(plq Aazolda] = 
djbupl a. AfjToldov ts usw., durch die Kunst des Letosohnes Apollon. äjLupl 
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Saaa de /jiij 7CS(piXrpLe Zeig, dnS^owai ßodv ^^- « 

nuQid(ov dlovra, yäv %b yial tz&vxqv %a% dfiaifidyLerov, 

1» 8g T^ iv aiv^ Taqtaqifi xeiracj d'eöv Tcolsfiiogj 
Tvq>wg hcaTOvrayuiQavog' röv Tcore 
KiXiyuov d-qiipev ftolvdw^ov ovtqov* vijv y« iidv 
Tai d' iTteq Köfiag äXieQicseg oxS'ai 

HineXla T* avTod fcii^ei aveqva Xaxvdevra* x«W d* ovQavia 

avvixetf 

10 vL€p6eaa* ^Xtva, Tcdveveg x^'O^^S ö^eiag Tid^va' 

Tag iQeöyowai ^iv aTt'Xdzov nvQÖg &yv6%axai 
€X iiv%<&v Ttayal^ noTa/Äol d' 

ä^€Qaiaiv ^iv Ttgoxiom ^öov xa/rVoCf 
aid^iov * aXk iv ogqfvaiaiv n^uqag 
g>oiviaaa nvXivdofieya q)Xd^ ig ßad'el- 

av (peqai Tidwov nhiyia abv Tcatdyqf. 



axq. ß' 



ist kausal wie Archilochos 4, 4 und unten v. 80; eigentlich: umgeben 
von, dann: im Banne der, um ... willen. 

13. oaod\ alle Wesen, welche. — äruCovrac] beben zurück vor 
dem Gesang, ihn vernehmend. — 14. IIuQldcDv] der Musen, deren 
Heimat Pierien am Olymp ist. — xat'] gehört auch zu yäv, es 
steht äjid xoivov, — 15. TagrdQq)] ist nur hier Femininum. — 
16. Tv<pd>g] Der hundertköpfige Typhos oder Typhoeus (eine Personi- 
fikation der vulkanischen Kräfte), der jüngste Sohn der Gaia, wuchs in 
Cilicien heran; er wollte d^m Zeus die Weltherrschaft entreifsen, wurde 
aber vom Blitze getroffen und liegt jetzt vom Ätna bis zum Vesuv unter 
der Erde ausgestreckt. — 17. noXvcowjuov] viel berühmt. — 18. ral 
(= al) vjtsQ K, usw.] die über Kyme sich erhebenden, meerumgürteten 
Höhen, nämlich die phlegräischen Felder und der Vesuv. — 19. jtUCei] 
drückt Das Prädikat hat sich im Numerus nach dem zunächststehenden 
Subjekte gerichtet — xlcov oigavla] eine zum Himmel ragende Säule. — 
20. Tidveteg] das ganze Jahr hindurch. — oSsiag] schneidend kalt. 

21. Verbinde: rag ix jlivxcov: aus seinem Inneren. — äyvoTarai 
usw.] die reinsten Ströme unnahbaren Feuers; das Feuer heifst rein, 
weil es sühnende Kraft hat — 2 2 ff. Bei Tage sind nur die Bauch- 
wolken sichtbar, bei Nacht die aus dem Krater aufsteigende Feuer- 
säule. — nora/wi] Lavabäche. — Ttgoxiovri] ngoxeovai. — 24. q)oi~ 
viooa] Femininum zu fpdivi^, feurig rot. — xvhvdo/jiivd] empor- 
wirbelnd. — Ttovrov JtXdxa] die Meeresfläche; hier, wie das Attribut 
ßa'^eiav zeigt, den Meeresgrund. — avv naxdyco] mit Nachdruck ans 
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deivovarovg ävaTtiii- Jtw xeqag fjiiv d-avfidaiov tcqoo-- 
id^d-aif d-adfjia di aal Tcagedv- rtav duofkrai^y 

olw Atzvag iv fieXafiq)tlXloiS diderai iMqvqHxig * ^ 

YAxl nid(fif arQWfivä de xa^da- 

aoia^ Srvav vdrov 7corciiSK*Xifiivay ueytei. 
elriy Z£0, rtv eiri ävddveiVf 
80 8g roCfr Ifpinug OQog, eönagTCOio yai- 

ag fihiOTTOVf toü fiiv iTttüWfiiav 
TcXeivög ohuatijq iyiijdavev TtöJUv 
yeiTOvOj nvd'iddog d* iv dq6iAffi y^ägv^ dvUiTti viv 

äyyeUxov^IeQiovog ineq yLaXUviyuov 

Sgfiaau vavaiq>OQi^TOig d' avdqdai Tt^qtbta xdqig ' '^ 



Ende des Verses und des Satzes gestellt — 25. xtivo ^gnecdv] 
jenes Wesen, nämlich Typhös. — 'AtpaUnav] = 'Hq)., metonymisch 
= nvQÖg, — 26. nageövrcov] hängt von äxovaai ab; von solchen, 
die dabei gewesen sind, von Augenzeugen. — 27. ^ . . . xogvqxug 
xal Tiedq)] zwischen dem Gipfel und dem Fufse; Typhos nimmt also 
den ganzen Krater ein. 

28. GXQcofivd usw.] Das Lager (das mit einem Ochsenstachel ver- 
glichen wird) stachelt ritzend, verwundend den ganzen daraufliegenden 
Bücken, so daüs Typhos nie Buhe hält. — x'^Q^^^^''^^^ = x^Q^^' 
oovoa. — 29. elf] ... rlv (= aol) £if] usw.] Anadiplosis. Mit Nach- 
druck spricht der Dichter den Wunsch aus: möge es uns (im Gegensatz 
zu den Geschöpfen, die dir verhafst sind v. 13) vergönnt sein, dir zu 
gefallen. — 30. Sg usw.] Zevg AhvaXog hat wohl auf dem Berg ein 
Heiligtum gehabt — tov incovvjLuav . . . JtoXiv] = ov bidyvvjiwv n. 
Wir geben den Belativsatz durch einen Hauptsatz wieder: die nach 
diesem (Berg) benannte Stadt — 32. üv&iddog iv ögö/uq)] in der 
Bennbahn, wo die pythischen Spiele stattfinden, in Delphoi; ^ Ilv^idg 
= Tct Ilv'&ia. — xägv^ usw.] der Herold rief, als er den Sieg des 
Hieron bekannt gab (äyyeXXcov), Aitne (viv) als Vaterstadt des Siegers 
aus (ävieme). — viv] = avrijv, tritt wie oft statt des erwarteten Bela- 
tivums ein, indem einem Belativsatz an Stelle eines zweiten vielmehr 
ein Hauptsatz angeschlossen wird. — inig] im Namen und Auftrag. — 
33. äQjuaai] Dat instrum. zu xaXXivbcov, mit Nachdruck an die Spitze 
der Strophe gestellt — vavoupo^xoig usw.] Für Schiffer ist es die erste 
Freude ; dazu tritt als Subjekt der Acc. cum Inf. : ovqov ih^eiv, wenn 
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Ig TtXöov äq%o^ivoig nofiTcalov iXd-üv oigov ioiKÖra yciQ 
tft nuxi TeXevT^ q>eqxiqov vöotov Tvxetv. 6 öe kdyog 

Tcnkaig inl avruvxlccig dd^av (piqu 

Xombv euaea&ai avEfpivoiai viv XrtTtoig re x'Avrav 

xat ovv evqxovoig d^aXiaig dwf^aardv. 

AH^B -Mxi JaXoL" ävaaatav OoißSj üaQvaaod re iiQdvav Ka- 

arallav q>i}A(aVy 
40 i&sXijaaig rairra v6(p xid'e^ev evavdgdv re x^Q^^* 

«c ^«öv y&q iia%(xval n&aai ßQoriaig dgeraigf ^' ' 

nat ooq>ol yuxi XBqoi ßia- 

Tal Tteqiyhaaaoi % eqwv. Uvdqa <J' eyib xeivov 
aivfjaav fievoivßv ekftof^ai 
fii) xaXyuonAqqw äxovd-^ üaeit äyö- 

vog ßaXeiv i^(o 7taXa^(f SoveioVf 



ihnen im Anfang für die Fahrt günstiger Wind kommt — 34. ioixma] 
BC iaziv = €Ot}i€, es ist wahrscheinlich. — 35. xal reXevtq] auch 
am Ende (Gegensatz zu äq^ofisvoig). — (peQteQOv vöotov] eine glück- 
lichere Kückkehr, als man ohne den nofjmaiog ovqog erwarten dürfte^ 
im Deutschen einfach : glückliche R. — 6 de X6yog usw.] Der eben aus- 
gesprochene Satz erweckt auf Grund dieses glücklichen Zusammentreffens 
(dals das neugegründete Aitne bereits einen pythischen Sieg aufzuweisen 
hat) die Hoffnung, dafs ... — 37. axecpdvoioi utztzoioI re] Hendiadyoin: 
durch Wj^ensiege. — viv] die Stadi — 38. ovv ev. '&, öw/iaordv 
(:= ovojuaoTijv)] gepriesen (gleichzeitig mit) bei den durch Musik ver- 
schönten Siegesfesten. — 39. Avxie] Apollon hatte einen berühmten 
Tempel in Patara in Lykien; er wird hier angerufen als Spender des 
pythischen Sieges. — AdXoi*] = AijXov, — Vgl. Horaz, Od. III, 4, 
61 ff.: „qui rore puro Castaliae lavit | crinis solutos, qui Lyciae tenet | 
dumeta natalemque silvam, | Delius et Patareus Apollo." — 40. ri&e- 
jLtev] = xv&evai ist in doppeltem Sinn und doppelter Konstruktion ge- 
braucht: mögest du dies (meinen Wunsch, dafs die Stadt berühmt werde) 
beherzigen und das Land reich an trefflichen Männern machen ; ravxa 
vocp T. ist empfunden wie xovro juiXrjfjia t., dies dein Anliegen sein lassen. 

41. ydg] begründet die Anrufung des Apollon. — jua^aval näoai] 
sc. €<pvv = ecpvoav = eloiv: von den Göttern kommt alles Voll- 
bringen, aller Erfolg. 

42. xai] und durch die Götter werden die Menschen weise, stark 
und beredt — ßiarai] siehe v. 10. — neQiyXcooaoi] tüchtige Redner. — 
ävÖQa xsTvov] Hieron. — 44. (baeke] quasi, weist darauf hin, dafs 
sich der Dichter eines Bildes bedient: Ich hoffe, dafs ich den Speer 
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4 5 fia/qä de *^iipaig dinetjaaa&* ävtiovg. 

bI yccQ 6 Tcßg XQ^^og oX- ßov pisv oiirto xat xvedvußv 
döaiv Evd^OLj yiafiävijv d^ BTtiXa- aiv naqaaxou 

^ yiev diAvaoELBVy diacg ev noXiixoiai, iia%aig * ' 

ävi'x^ ehgioyLOvro d^e&v naXa^aig Tifidvj 
olav ovTig^EXXaviüv dgineiy 
ftO TtloiSrov OTsqfdva)// dy€QWXOV' v€v y« f^äv 

Tccv OtXoxriJrofO diyuxv €q>€7t(ov 
ioTQOT&j&ri. UVV <J* dvdynif i^ij (piXov 
y(.ai Tig iwv fieyaXd- vcdq saavev. qtavrt öi u^afivö&ep 

^Xy(£c TEiqd^eyov f^evavda- oovrag ekd-eXv 

fJQCjag dvxid-iovg IIoiavTog vidv xo^dtav* ' ' 



nicht über die Schranken der Kampfesbahn geworfen, — wer dies tut, 
wird vom Wettbewerb ausgeschlossen, — sondern durch weiten Wurf 
die Gegner übertroffen habe. Sinn: ich hoffe, dafs ich nichts Un- 
ziemliches vorgebracht, sondern im richtigen Preise des Siegers es allen 
meinen Nebenbuhlern zuvorgetan habe. — 45. ^i\paij(i\ = Qitpag. — 
äjuevaaa'&ai] äfiehpao^ai, — 46. ovt(o\ so gewifs, als ich mit Hilfe 
der Götter über meine Nebenbuhler siegen werde. — eiy&vvoi\ sie 
möge auf geradem Wege weiterfuhren, d. h. wie bisher erhalten. — 
xafioKov] der körperlichen Leiden. — ktlXaaiv] = imXtjaiv, Ver- 
gessen. 

47. &fivdoeiev\ = dvafivYjoeuVj sc. 6 xqdvog avröv, — ev no- 
Xijbioiot] mit den Karthagern (Himera) und den Etruskern (Kyme). — 
48. ävix'] = fivixa, — evQioxovro t.] Hieron und sein Bruder Gelon 
erlangten nach ihrem Siege über die Karthager königliche Gewalt (vgl. 
zu Bakchylides 2, 2). — 49. öghiei] pflückt; metaphorisch: genieist, 
sich erfreut — 50. oTsq)dv(ojLta] Kranz, metaphorisch: Krone, Be- 
krönung. — vvv ye judv] jetzt zog er zu Felde, die Art des Philoktet 
nachahmend; also zog Hieron selbst ins Feld, war krank und unter- 
nahm den Zug auf Bitten anderer, mit denen er nicht sonderlich be- 
freundet war. Welcher Krieg gemeint ist, wissen wir nicht — 51. airy 
d* ävdyxq] in der Not umschmeichelt einer, auch wenn er sonst stolz 
ist, einen, der nicht sein Freund ist, eine allgemeine Sentenz, die auf 
die Atriden und diejenigen, welche den Hieron um Hilfe baten, pafst — 
ioavev] = earjvev, gnomischer Aorist (oalvo)). — 52. Verbinde: 
q)avTl (= (paat) fJQoyag d. (wohl Odysseus und Neoptolemos) iX'&eiv 
fXBxavdooovxag {fiexavaleiv, umsiedeln) Aa^v&&ev (= Arj/ivö^ev) vldv 
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8^ IlQidfioio 7t6liv 7ti^e¥y TeXetkaaiv te 7t6vovg Javadigj 
tft äa&evei fiiv XQ^^^ ßaivufVy dXlä ptov- qldiov ijv. 

vdv TtQoaiQTtovra xqiivovy &v kfarav yuaiqbiv didotSg. 
Moiaa, xal naq jJeivofiivei yceladfjaai 

Ttl&ed fioi Ttoiväv red-QiTtTtwv xoqijia d* orx iAX6T*qiov nua- 

q)oqia Ttceviqog. 
60 Sy' STteir^ AXtvag ßaailei (pihov i^eöqcofiey Vftvoy' 

T<j) Tcökiv xelvav ^eod^nAvtfi ainr iXev&eqiif ^' 

^YXkidog atdd-^iiag^Iiqwv 

h vöfioig eAxiaa\ id-iXovrv de üafjiqwlov 
Tuxt fiäv 'Hqaydeidäv enyovot 
oxd'ccig ÜTto Tavyerov valovreg ai- 

et pieveiv Te&^pLoioiv iv Alyiixiofi 
66 Jtaqielg. ea%ov ö" ^Afi^yihxg oXßioiy 



Ilolavrog (Philoktet) roSörav teiQdfievov ehcei. — 55. iXkä] ent- 
spricht dem fiev'y statt des Partizips tritt ein Hauptsatz ein. — 
56. ÖQ^oytriQ] Helfer (oQ^do)), — 57. wv Sgatai usw.] indem er 
ihm die Erfüllung seiner Wünsche gewährt. 

59. Tti&eo] = Ttf&ov = neio'^xi, — Tioivdv] noivf}, BuTse, Sühne, 
hier in bonam pariem: Belohnung, Preis, Buhm: Muse, gehorche mir 
und singe, obwohl wir uns im Hause des Deinomenes befinden, den 
Euhm des Viergespannes. — X^QJ^^ ^' vl&w.] denn der Sieg des Vaters 
ist eine Freude, an der auch der Sohn teil hat — 60. STieita] dem- 
nach, darum. — 61. '&Eod^dxcp ovv i, usw.] mit gottbeschiedener 
Freiheit Hieron gab den dorischen Bewohnern von Aitne eine frei- 
heitliche dorische Verfassung. Die dorischen Staatseinrichtungen wer- 
den hier als vöjlloi cnd'&jbLag *YXXldog, Gesetze der Hyllischen Richt- 
schnur, V. 64 als re^fioi Alyifiiov bezeichnet Aigimios, der König 
Ton Doris, adoptierte zum Dank für die Hilfe, die ihm Herakles gegen 
die Lapithen geleistet hatte, dessen Sohn Hyllos; er selbst hatte zwei 
Söhne, Pamphylos und Dymas; nach diesen dreien sind die dorischen 
Phylen, die Hylleis, Dymanen und Pamphyloi, benannt — e&eXovxi] 
= t&eXovoi. — Ha/üupvXov] sc. exyovoi, d. h. die IldjLupvkoi, — 
63. ^HQaxleidäv (= 'HganXeidcbv) ^7cyovoi\ die Hylleis ; die Dymanen 
sind nicht erwähnt. Sinn: Dorier wollen nämlich immer ihre dorische 
Verfassung bewahren. — 64. öx&aig vno usw.] obwohl sie ihre alte 
Heimat Doris verlassen haben und jetzt am Fufse des Taygetos woh- 
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üivdöd-ev ÖQvijfievoiy XevuLOTtdlfov TwdaQidäv ßa- 
9iüdo^oi yelvoveg, &v yiXiog Sv- ^r/aev alxf^äg. 

ZeC tiX^Vj alei de roiaikccv \/^fiiva TtaQ* iSöaiQ 
alaav daroig aal ßaaileü- 

aiv dutyCqlveiv ^tvfiov Xöyov dv&QÜTtofv. 
aiv xoi t/v xw äyririiQ dyiJQf 
70 vi(ß eTtireXXöfievog, däfiov yeQal- 

qwv xqAnoL ai^(p(avov ig ijavxiav. 
kiaaofiai veCaovy Kqoviiav^ Sfieqov 
oq)*Qa xar olnov 6 Ool- vi^ 6 Tvqaavöv %" diuxhixhg 

ixSf vavaiavovov aß*qiv idwv räy nqb Köfiag* 

■» »/ 
ola 2vqayioai(ov dqx^ dafiaad-evteg ndd-oVj 
ä}yLV7t6qoiv djtd vatHv bg aq)iv sv 7t6vT(ff ßdXe^ dli^laVy 
75 ^EXXdd^ i^iXyuov ßaqeiag dovXiag. dqhfiai 



nen. — 66. XevxoncoXcov T, usw.] proleptisch; durch die Einnahme 
Ton Amyklai wurden sie erst die hochberühmten Nachbarn der weifs- 
rossigen Tyndareossöhne Kastor und Polydeukes, die ihren Kult in 
Therapnai hatten. — c5v] der Dorier. — xUog aixfiäg] Kriegsruhm. — 
67. xileie\ vgl. Semonides J, 1. — ^Afiha naq* vd(OQ\ neben dem 
Wasser des Amenas, eines FluTschens, das durch Aitne fliefst 

68. hvfiov X6yov . . . duxxQiveiv] Accus, cum Inf. im Sinne eines 
Wunschsatzes: möge die wahre Eede der Menschen den Bürgern und 
Königen der Stadt immer ein solches Geschick (eine freie dorische Ver- 
fassung, wie sie die Stadt jetzt besitzt) zuteilen; d. h. möge es auf Wahr- 
heit beruhen, wenn man künftig der Stadt ein solches Geschick zu- 
schreibt — 69. ahv . . . tiv] = ovv ool, mit deiner Hilfe. — dyrjrrjQ 
(z=, fiytixriQ) ävriQ\ der Fürst, nämlich Hieron. — 70. vlc^ ijiireXXö' 
jLievog] dem Sohne (Deinomenes) gebietend. 

71. Uooojbiai vevoov] gib Gewährung, ich flehe dich an; vgl. Si- 
monides 5, 15: xiXojLtai d* evde. — dq)Qa usw.] damit der Phönizier 
(d. h. der Karthager) sich ruhig zu Hause halte ; exco ist intransitiv ge- 
braucht, äfisQOv = ^fisQov ist zu ohiov gezogen, während es dem 
Sinne nach zum Subjekte gehört. — 72. 6 Tvqotjvcov äXaXatog] das 
Kriegsgeschrei, d. h. das Heer der Etrusker. — vavoiorovov vßQiv] 
die jammervolle Schmach, Niederlage der Schiffe. — Die Erwähnung 
der Karthager, die an der Schlacht bei Kyme nicht beteiligt waren, 
zeigt, dafs dem Dichter bereits die Schlacht bei Himera vorschwebt — 
74:. Iv 7i6rtcp\ statt des erwarteten elg novxov, ist homerisch. — <Ui- 
xiav\ = fjhniav, junge Mannschaft. — 75. *EXXdd*'\ Grofsgriechen- 
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TtaQ fiiv Salafiivog ^&avaiwv xaqiv 
lAiad&Vy SV 27tdQT(f d' ifiu) tcqö Ki&aiqChfog iiA%aVy 
Tolai M/jdBioi %&fiov äyycvMvo^oif 

Ttaqä de räv ^v3*qov äKväv ^I^iqa Ttaldeaoiv V^vov Jeivo- 

^ev§ng releoaigy 
80 rdv ede^avT äfig) äger^, noXe^icDv dvdqdv yux^dvtfav. 

maiQÖv ei (pd-iy^aiOy TtoXXöv neiqara awcainioaig ^' 

ev ßqaxelj (xeloiv enezai 

^öfxog dvd-QÜTtiov. ärtb yotq wigog dfißkövev 
alavi)g xa%eiag eXnidag* 
äotöv d dyioä ycQixpiov dvfiöv ßaqi- 

vu fidkiOT eaXölaiv ert äXXoxqioig, 
85 äXX bfjLtiigy Tigeaacov yäq olyctigfiod (pMvogy 

fii] TtaQiet %ahi. vco- (la dcyuxlq) nridaXiif atqatdv* 

äipevdel de TCQÖg icKf^ovt xdX- yceve yXdiaoav, 



land. — dovXlag] = dovXelag. — ägeo/buxi *A'&av. xolqiv juur&öv] ich 
werde mir den Dank der Athener als Lohn erwerben, — 76. nag 
2aXa/juvog] von Salamis her, durch den Preis der Schlacht bei S. — 
77. igico usw.] ich werde die vor dem Kithairon (bei Plataiai) geschlagene 
Schlacht besingen. — 78. räiai] = alg, sc. juäxaig, — Mi^deioi] = 
Mfjöoi, — 79. nagä rdv usw.] Das Attribut evvdgov ist zu äxTdv 
gestellt, während es dem Sinne nach zu 'IjbLega (= ^juigov) gehört: 
neben dem Gestade des wasserreichen Himeras, eines Flusses bei Himera; 
ergänze: will ich die Söhne des Deinomenes preisen. — reXioaig] = 
reXeoag. — 80. rdv ide^avx* usw.] den sie durch ihre Tapferkeit sich 
errungen, wegen ihrer Tapferkeit verdient haben. 

81. xaigdv'] = xä xaiQia, das Angemessene. — noXXcbv Jt. avv- 
ravvoaig (= avvreivag)] Die Seile vieler Dinge kurz zusammenziehend, 
ein vom Seiler hergenommenes Bild, der viele Stricke zu einem kurzen 
Seil zusammendreht — 82. otiö . . . ä/zßXvvsi] Tmesis. Der lästige 
ÜberdruTs (über zu breite Darstellung) stumpft die schnellen Erwartungen 
der Hörer, die alles möglichst rasch hören wollen, ab. — 84. dorcav 
dxod usw.] Was man über Mitbürger hört, quält, bedrückt am meisten im 
geheimen die Seele um der fremden Vorzüge willen ßoXd = ioMd), — 
85. dAA'] Die folgenden Mahnungen gelten dem Deinomenes. — Sjucog] 
obwohl edles Streben Mifsgunst weckt. — xgeaacov] = xgekrcov. — 
olxuQ/iov] Mitleid. — 86. jurj nagiei xaXd] gib dein edles Streben 
nicht auf. — dixaicp JzrjdaXicp] mit dem Steuer der Gerechtigkeit — 
OTQdtöv] das Volk. — dyjevdei ngög ä,] auf dem Ambofs der Wahrheit 
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et rt xat q>laÜQOv naqai^iaau^ fieya voi (pigerai ^* « 
TtoQ ai&er. tvoXX&p ra^ilag 

eaal' jroXloi fiÜQTvqeg diKpotiqoig TtunoL 
evccv&ei d' iv dqy^ na^ixiviov^ 
90 änEQ Ti q>ilsig duoctv ädeiav ah- 

el KikieiVy fjiij xdfive Xlav dandvaig' 
i^iu d &anBQ nvßsQvdtag ävijQ 
\axiov ävsjLidev. fit) dohad^g^ & g>iXogy eiixqaniXoig 

Yiqd&JO*' dTti&öfißQOvov av- XW^ dd^ag 

olov dTtocxof^evuv dvdqQv diaitav fiaviiei 
xal Xoyloig xat docdöig, ov (pd^ivu Kqolaov (piXi^qtav dqtcd * 
9& xbv de raijQf^ yahiAi^ xavrfjQa vri- Xea v6ov 
e^d-qä OdXaqiv TMzzexBi Ttaviq, q>dxigy 
ovöe viv q>6qiiLyyeg i/tuQdquai yu>iv(oviav 
fiaX&axctv Ttaldcov däQOiot dixowau 



87. €1 Ti usw.] wenn anch nur ein geringer Fehler von dir be- 
gangen wird, so gilt er fnr grofs, da er von dir, dem Fürsten, aus- 
geht; TWLQav^ooeiv, intransitiv: vorbeifahren, nämlich an dem Gerech- 
ten und Wahren. — 88. äfjupcfiEQOig] far gute und schlechte Taten. — 
89. & evav&et ÖQyq] in edler Gesinnung. — 91. Iffe« . . . larlov 
ävejbLoev] spanne auf das Segel (der Freigebigkeit), so dafs es vom 
Winde geschwellt wird; entfalte in vollem Mafse Freigebigkeit — 

92. jufj öolco^g usw.] lafs dich nicht berücken durch die gewinn- 
süchtigen Künste der vielgewandten Schmeichler, die das Geld, das du 
für Dichter aufwendest, gern für sich haben möchten. — dm^dju- 
ßgorov avxvj^^ döSag] der das Leben überdauernde Glanz des Nach- 
ruhmes; öm'&öjußQatog, dem Menschen nachfolgend, ihn überlebend. — 

93. &jtoixofi€V(ov ävÖQwv] zu dlatravi das Leben dahingeschiedener 
Männer. — 94. xal koyloig xal äoidöig] durch Geschichtschreiber 
und Dichter. — Kroisos wird als Muster der Freigebigkeit und Gast- 
freundlichkeit (tpdöipQCDv äQsrd, vgL Bakchylides 1, 2 3 ff.), Phalaris, 
der Tyrann von Akragas, der die Verurteilten in einem ehernen Stier 
verbrannte, als abschreckendes Beispiel der Ungerechtigkeit und Grau- 
samkeit hingestellt — 95. ravQq) ;^aA«^<^] Dat instrum. zu »av- 
TTJQa, — v6ov] Akkusativ des Bezugs zu vi]Ua. 

96. Jtavr^ = ndvtfj, überall. — 97. oifdi viv usw.] und nicht 

nehmen die Kitham im Hause ihn zur holden Gemeinschaft mit den 6e- 

aängen der Knaben auf; die EnaBen preisen ihn nicht in ihren 

Liedern. — xoivcovtav] Akkusativ des inneren Objektes zu dexovrai 

Anthologie ordech. Lyr. 11 
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xd de Ttad-uv el 7tf€Hov äi^hav* «2 d^ dMikiv SevreQa ^oiq* 

äfiqxniQOiai ö' ät^Q 
100 8^ By ipiö^ xal ^kfi^ aviq>avw Sipunov didenvai. 



X. Yolkslleder. 

1. (Hiller-Cnisius 19.) 

[Afiig noyL ijfieg Shu^oi veavlai. 

^ Allig de y* dfidg' al de Agg, aiyd^eo. 

^Aiieg de y^ iaadfiead-a jroXl^ %Aqqoveg. 



''m»\ ^k»e xeXidibv, 
yuxXäg &Qag Uyovaa 
Tuxi yuxXovg eviavxoigy 
eni yaareqa XevdAXj 
ini vdva fielaiva. 
Ttaldd-av ab TtQOynSKXei 
in Ttiovog oocov 
oXvov te deTtaatgov 
TVQtüv te yuAwatqov. 



2. (44.) 



= dixcyyxar, oaqog, Gespräch, Gesang. — 100. eXij] sc. AfjixpoxeQa, 
Zum Gedanken vgl. Solon 7, 3 ff. 

!• Wechselgesang der spartanischen Greise, Männer und Jüng- 
linge; vgL Lessing, Heldenlied der Spartaner. — 1. äfxig nok" f}iJieg\ 
= ^/lelg not* fj^iev, — 2. elixeg] = iofxiv. — at Xfjg\ = el 
ßoviei, — avydCeo] sieh nach, versuch es. — 3. xdQQOvsg] = 
xQehroveg, 

2, V. 1 — 11 und V. 18 logaödisch, v. 12 trochäisch, die anderen 
iambisch. — Auf Ehodos pflegten die Knaben im Frühling mit einer 
Schwalbe vor die Häuser zu ziehen und zu sammeln, indem sie dieses 
Lied sangen. — 2. xakag cogag] mit verkürzten Endsilben: einen 
schönen Frühling. — 4. inl] mit Akkusativ ^an", wie Semonides 
5, 55. — 6. TzaXd'&av] eine Art Marmelade von getrockneten Früch- 
ten. — TtQoxvxXci] „rolle heraus", scherzhaft, um die Menge der er- 
warteten Gaben anzudeuten, bringe heraus. — 8. öijiaaTQOv] Becher- 
chen (dmag). — 9. xdwarQov] Körbchen (xavovv). 
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10 yuxl Ttiqva xkkidibv 

%at Xeyu&irav 

oi% änfod-eitai. Ttöreq^ äTtitafies ^ Xaßdfie&a; 

et fiiv %v düHjeiQ' d de fiiLoiii idaofies' 

J) %äv SiJQav q)€Q(Ofieg }j d-ovTtiqdvQOv 
16 ^ Tctv yvvaina xav eoio yiad^fiivav 

^vyi^ liiv iatiy ^dlwg viv oYcofÄeg. 

Sv AJ q>€fr]g ti, 

fieya dij ri (peqoig. 

ävoiy^f Hvotye xav d^qav xBXiddvL* 
ao ov yotQ yiqovxig iofxePj dXXct Ttaidia. 



XL Skolien. 

1. (Hiller-Cmsins 1.) 

b:f^ ~ ^ wv-/ ^ v> -t w — w 

ww JL w ^ ^ ww ~ 

^ v^w -1 w j:. -i v^v^ -:. w vi/ 



oqS'Ov xifjvde ndXiv xe icat noXixag 

OxBQ dl/yiixiv xai axdaetov 

nai d-avdxiov ddfQtaVy ai xe nuxt nax^q. 



10. 7ivQva\ = nvQiva, sc. aZra, Weizenbrot — 11. Xexl'dixav\ 
sc. ä^ov, aus Hülsenfrücliten gebackenes Brot. — 12. ovx änco- 
'^evtaC\ die Schwalbe, für die sie angeblich sammeln, verschmäht es 
nicht. — äTtico/xeg] = äjtioyjbiev, — 13. el fiiv xi d(l>OBig\ Als Nach- 
satz ist zu ergänzen: xaXwg eSei, — ovx idaojusg] wir werden es 
uns nicht gefallen lassen. — 14. d'ovncQ'^QOv] = rö vneQ'&VQOv, 
den Türsturz. — 17. dYJ] also, wie wir das nach unseren Drohungen 
nicht anders erwarten. — 18. fieya drj xi 9?.] ^ verstärkt das fdya: 
mögest du recht viel bringen. 

1, 2. 8^ov] führe glücklich, vgl. Theognis 266. — 3. äxsQ 
äXyicDv usw.] ohne die Nöte einer Niederlage und ohne Bürgerkrieg. — 
4. '&avdx(ov äcoQcov] äcoQog, vor der Zeit, zu früh; man hat nament- 
lich an den Tod durch Seuchen zu denken. 

11» 
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2. (2.) 
nXaötov fjiritiq* ^OXvfiniav äeidto 
A/jfirpiqa ax&parrfp6qoig h ägaig^ 
oi Tßf nai Jiög OBqoexpdvri* 
Xociferov, ei de rdvd* dfiq>€7teT0v TtdXiv. 

3. (4.) 

'jß ndvy ^u4gyux3iag nidiov %leewßg, 
dqxrfltAj B*QOfiiaiQ dnade Niüixq>aiqj 
yehkaeiagy & Ildv, ift* ifialg 
^Qoai Toiaö* doidalg yLexa^fxivog. 

4. (5.) 
EXd-^ i^fjVy ÖTtoUg xig Jpf hcaarogy 
TÖ CTfj&og diekdvT , BTteixa töv vaüv 



2. 1. nXovxov /bLT^riga] Plutos, der Gott des Reichtums, ist der 
Sohn des lasios und der Demeter. Demeter ist seine Mntter als Göttin 
des Ackerbaues und der Fruchtbarkeit. — 2. oTe(pavf]q)6Qoig h wgoug] 
in der blumenreichen Frühlingszeit; vgl. Volkslied 2, 2; das Attribut 
aT€(pavr](p6Qog zeigt, dafs dem Dichter die mit Kränzen geschmückten 
Hören vorschweben; Vermischung zweier Vorstellungen wie Solon 15, 5. — 
3. 0€Qa€q)6vrj] = IleQaeqpovr], — 4. ä/Kpmerov] umwaltet, beschirmet 

S. 1. Nach der Schlacht bei Marathon, in der Pan den Athenern 
geholfen hatte, errichteten sie ihm im Nordwesten der Burg ein Heilig- 
tum und verehrten ihn seitdem durch jährliche Opfer und einen Fackel- 
lauf (Herodot VI, 105). — juedcov] vgl. Alkaios 1, 1. — «ieerräg] 
= xXeivijg, — 2. ÖQXticrto,] Pan spielt den Nymphen auf seiner 
Hirtenpfeife zum Tanze auf und beteiligt sich selbst an dem Spiele. — 
BQOjbUaig] die Nymphen heifsen Egdfiiai als Gespielinnen des Dionysos, 
der den Beinamen Bgö/Mog, der Lärmende, hat; vgL Anakreon 2, 2. — 
3. &T* ijbiaTg äoidalg] gehört zu yeXdaeiag und zu xexaQrjixevog. 

4. Vgl. Theognis 7 9 ff. — 1. önoldg rig 7jv €.] oi in ojtoiog 
ist verkürzt; statt ^v erwarten wir ioriv; das Tempus ist dem Tempus 
von i^fjv angeglichen. Der indirekte Fragesatz hängt von einem dem 
Dichter vorschwebenden yvövra ab; da aber an Stelle dieses all- 
gemeinen Ausdruckes eine anschauliche Schilderung tritt: dieXovra rd 
mrj&og xal ndXiv xlelaavta, so wird die Konstruktion dadurch ge- 
stört. — 2. TÖV vovv ioid6vt€iL\ ist dem xXeloavxa untergeordnet; 
rbv vovv nimmt dem Sinne nach den indirekten Fragesatz wieder 
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Svdqa q>ih)v vofilKeiv äddXqß q>QeyL 

5. (6.) 
^Yyiaiveiv fiev Squttov ävdqt dyax(^y 
deöregov di qwav nuxXdp yeviod-ai, 
TÖ xqitov di jrXoweiv ddöXtogy 

xal rd zhaQTOv fjßäv fietct xöv q>ihav. 

6. (7.) 
^Ev ^iqxov yfXadl rd ^Itpog <po^a(Oy 
üaneq ^Qfiödiog aal ^qiaxoyüttavy 
Sxe xdv xiqawov Tcxavhrp^ 
laovöfiovg t' ^Adijvag iftoiricdtriv. 

OlXxad^ ^Aq^jidÖLy ovxl nov r^Änjicag, 
y/jaoig d' h fiayuxQWv ae tpaacv elvai^ 
Hva TtBQ Ttoddycrig ^AxiX&igj 
Tvdetdriv xi (paaiv Jiofii^dea. 



auf! — 4. ävdga (piXov] Prädikativum zu vojjl^eiv; als Objekt ist 
rivd zu ergänzen. — äddixp q>Qevl] Dat causae: auf Gnind eines 
truglosen, ehrlichen Sinnes. 

5. Vgl. Theognis 141flEl — 3. nkovreiv ädöXcog] vgl. Solon 
7, 7flf. — 4. ^ßäv] jugendlich froh sein, wie Theognis 309. 

6 — 9. Das aus vier Strophen bestehende Liied wird dem Ealli- 
stratos zugeschrieben. 

6. 1. juvQTOv xladC] 6 fivgftog, der Myrtenbaum; xXadi =s xXadip, 
Die Teilnehmer am Panathenäenfestzug trugen Myrtenzweige; auch hielt 
deijenige, der ein Skolion vortrug, einen Myrtenzweig in der Hand. — 
4. ijzoiTjadTfiv] oi ist verkürzt wie 4, 1 in öjioTog, — Dafs Harmodios 
und Aristogeiton durch die Ermordung des Hipparch Athen von den 
Tyrannen befreit haben, war schon zur Zeit der Perserkriege die all« 
gemein verbreitete Ansicht in Athen, die von Herodot und Thukydides 
bekämpft wurde. 

?• 1. nov] doch wohl, sicherlich. — 2. Die Sage liefe die 
meisten griechischen Helden, die vor Troja gekämpft; hatten, auf den 
Inseln der Seligen im westlichen Ozean unsterblich weiterleben. — 
3. 'Axdevg] sc. loxlv, — 4. Aiofiijdea] sc. dvcu. 
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8. (9.) 

Sr* ^A^rpfoiniq iv dvalaig 

Svdqa TiQOvyov I7t7ta(gx(jv huxivinpf. 

9. (10.) 
Aid Oif(^ ydiog eaaerai yuar^ aiav^ 
q>ikra9'' ^Aqiiddiog xal ^AQiaroyeirofv^ 
8ti %bv xiqawov Yxavhrp 
iaov6(iovQ r' l^tdijvag iicoiriadvijy. 

10. (12.) 
Aiaiy Auxfyidqiov TtQodüHJevaiQOv, 
oiovg SvÖQag ändtleaag^ fidxea&ai, 
dya&otjg w xat evTtarqidagj 

11. (14.) 
Siqaiov ix yfjg xQ^ xatideiv 7tX6ov, 
u xig divaiTo Tcat Ttaldfiriv e^ot' 



8* 3. 'A&rjvalfjg iv 'dvaiaig] an den Panathenäen; ai in 14^- 
vaiTjg ist verkürzt 

9. 1. xaz* aJav] Dem persönlichen Fortleben auf den Inseln der 
Seligen wird der ewige Bnhm auf Erden gegenübergestellt; vgL Bak- 
chylides 1, 92. — 3. xtavirrjv ... ijzoirjodTrjv] Die Attiker gebrauchen 
far die zweite Person Dualis historischer Tempora neben der Form auf 
Tov nicht selten auch die Form auf rtjv, 

10. AeixpvÖQiov] Die von den Peisistratiden vertriebenen Alkmai- 
oniden suchten ihre Bückkehr mit Gewalt zu erzwingen und legten des- 
halb auf der Höhe des Pames die Festung Leipsydrion an; sie wurden 
aber von den Tyrannen belagert und nach grofsen Verlusten von dort 
vertrieben (Herodot V, 62). — TiQodcoairaiQov] die Freunde verratend; 
kühne Neubildung wie 2aXafuva(pkrig Solon 1, 6. 

11. Alcäische Strophe. — 1. Vom Lande aus mufs man sich 
die günstige Fahrt, d. h. die günstige Zeit zur Fahrt wählen. — 
2. d rig d. usw.] wenn man es kann, d« h. wenn die Umstände es er- 
lauben, und wenn man sich darauf versteht. — naXd/zr]] Hand, metonj- 



. Skolien. 167 

x^ Ttageöwi xqexetv ävdyxnj. 

12. (15.) 

-t _ -i \j\j -i w -i -t _ -t wv^ -:, w -:. * 

*0 ycaQyuvog &d* €(pa 

XaX^ xiv wpiv Xaßdnf' 

jyevdvv XQ^ '^^ haiQOv efxfiev xat fiij ayioXiä qfqovüv.^^ 

13. (16.) 

^ ^ JL wv-/ JL ^ Wv^ — -1 V-/W ^ w C7 
i _ ^ \j\j -i -i \m/V-/ — -i v^W ^ \m/ C7 

O'iv fiOL fiaivofxiv(p f^aiveo, oiv a(ifq)Qon aaxpQÖveu 

14. (17.) 

Yttö Ttavrl Xid-if oyLO^Ttiog, & xaiq , iTCodiiexaL* 
q>Qd^eVy fiilj OB ß<ilr]' x(p d^ dgxxyet Ttäg ^Jtexat ödlog. 



misch: Geschicklichkeit, Kenntnis, Erfahrung. — 3. yhfjrai] sc. 
Tig, — 4. T^ naQEovn] sc. 7iX6q>: dann bleibt einem nichts anderes 
übrig, als nnter den obwaltenden Verhältnissen, mögen sie far die 
Fahrt günstig sein oder nicht, weiterznsegeln. Sinn: Erst wägen, dann 
wagen. 

12. 1. x^^^ == XV^Üf ^* ^®^ Schere. — Die sich ringelnde 
lebende Schlange ist ein Bild der Falschheit, die starr nnd gerade aus- 
gestreckte tote ein Bild ehrlicher Geradheit. Eine äsopische Fabel er- 
zählt: Ein Krebs von geradem Charakter schlofs mit einer falschen 
Schlange Freundschaft und ermahnte sie oft, sich zu bessern. Aber 
vergebens; da tötete er sie im Schlafe und sprach zu der Toten: So 
gerade, wie du jetzt daliegst, hättest du auch im Leben sein müssen. 

IS« Grofser Asklepiadeischer Vers. — 1. ovvi^ßa] sei mit mir 
fröhlich; vgl. 5, 4 ^ßäv, — 2. avv fxoi fi, jualveo] „wenn ich toll 
bin, sei mit mir toll", erinnert an Theognis 147flEl; vgL auch Horaz, 
Od. n, 7, 27: „recepto | dulce mihi furere est amico". 

14. 1. 'raTjo'] = haige, — 2. q)Q<i^ev] sei auf der Hut — 
Snetai] ist verbunden. 
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16. (20.) 
Oofig hv8(ja ipikov (tij ftQodidoHnv, ftaydXccy ^u 
Tifidv a> %8 ßdovots sf ve d'toiaiv imcc ifidr v6ov. 

16. (21.) 

^ KJ\J ^ \J ^ \J ^ ^ KJ\J ^ KJ ^ 

J. WV> ^ ^ ^ W ^ ^ \J\J ^ \JKJ ^ W 7 

ig Tqotav Bqictov iX&elv JavaCHiv fiet A%iXi^a. 

17. (23.) 
£c^e Xi^ 'MxX^ ye¥ol\v[p l'Uxfavxlv^^ 

%al IIB yuakoi nalöeq q>ofoiey JionSaiov ig xoqiv. 

18. (24.) 

JStd"* BnvQOv yuxXdv yevoiiiriv fiiya xQvoLoVy 
xal fie wxXij ywij q>OQoi'q xad'aqbv d-^urq v6w. 

19. 
HYBRIAS. 

— w -:. _ — v^ .1. V-/V-/ ^ w ^ 

^ WW J. ^ JL \j ^ KJ ^w— «. 

— -i \JKj ^ _ -L w ^ i^ 

— -Lv> jLw-iw ^ \j\^ -i w -1 oder — i w j- ^u» 4- v^v^ u. v^ ^ w ^ 

^ — . ^ v^ ^ wv^ ^ \j ^ . oder -:. v> •:■ w^ ^ \j — \J ^ \J 

'Ea%L fAOL TtXoÜTog pieyag dögv xal ^i(pog atQ. a 

nat TÖ xaXdv XaiaiJLOv, nqdßXrifia XQandg' 
TOfkif yoQ äfCöf TOtk(p d-eQtt(Oy 
TOikif jrceviff rdv ädvv olvov in i^niha* 
ft xoirtif öeaTtörag fivotag xexXijjuat. 



18. 1. SnvQov . . . ;f^t;a/ov] ein Geschmeide aus reinem Golde, 
das nicht mehr im Feuer geläutert zu werden braucht — 2. xa- 
^q6v #. vöov] reinen Herzens; vgL Theognis 65. 

19. Der Kreter Hybrias, der Verfasser dieses Skolions, hat 
offenbar Verse des Archilochos (2) nachgeahmt und zu überbieten yer- 
snchi — 3 ffl Die Waffen verschaffen mir Grundbesitz und Sklaven. — 
4. Tuxticüi] trete mit den FüTsen, keltere. — dn d/jutiXco] = äji* d/i- 
^iXov, „frisch vom Weinstocke weg". — 5. /Jivötäs] fj fivota, der 
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tot de fiij %oX(i(3v%^ exeiv ddav %ai iiq>og utQ* ß' 

Tuxi TÖ xaXbv laiaijiovj nfjoßXrifxa XQioTÖg^ 
ftivteg yifw neTtTriöreg äfidv 
ßoTteQ d-edv jue ngoa^vveovri deandrcev 
10 nai fiiyccv ßaciXfja qxx^viovreg. 



Xn. Anaereontea. 

1. (Hiller-Crusius 6.) 

Aiyovoiv al yi'ralKcg" ut* eiaiv, eXt^ äTtfjld-oVy 

yyuiva%QeoPf yiqtav et* ovx olcJa* toiyco <J* olda, 

Xaßfbv eaoTWQOv Ud-qBi äg x(^ yeQOVTi fiäXXov 

xöfiag f4ev oiyuh ovaag^ TtqirtBi rd xBQTtvä naS^uv lo 

\pi}jbiv di aev fihtoTcov.** Sa<j> Ttihxg rct Moiqrig. 
iy(b di Tctg nöfiag f.uvy 

2. (7.) 
Oi5 fiov piiXei rd riyemj ovd^ eile nd /äb tfjXogy 

TOd 2aQdiiav äva'/,Tog' ov6e (pd'ovd tvqivvoig. 



Sklavenstand, ist die kretische Bezeichnung far die Staatssklaven, die 
dieselbe Stellung haben wie die Heloten in Sparta; sie ackern, ernten 
und keltern für den Herrn, dem sie zugewiesen sind. — 6. to2 . . . 
ToXfJL&vxi] = ot ToX/ubai, — 8. Verbinde: nejrtrjdneg (Perf. Yon 
nbtTOü) äjudv (= fffietegov) yovv; Jibtteiv im Sinne von TiQoonbtteiv: 
indem sie sich mir zu Füfsen werfen. — 9. dianeg d'eöv fie ngoa- 
xwiavti (= TtQooxvvovai) usw.] sie verehren mich wie einen Gott, 
mich Herrn und GroMönig nennend. — Die Leibeigenen bringen dem 
Herrn dieselbe Verehrung dar, wie die Griechen den G6ttem und die 
Perser ihrem König. 

■ 1. Nachgebildet von Lessing (Das Alter). — 6. rag xö/mg] 
Prolepsis. — 10. rd TeQJtvä Ji,] das heitere Scherzen; was für ein 
Akkusativ ist rcQTtvd? — 11. 5a(p] ergänze aus v. 9 yttÄUov: je 
näher der Tod ist, weil der Tod nahe ist — tcc MoiQrjg] was die 
Schicksalsgöttin schickt, der Tod« 

2« Dem Dichter schwebt Archilochos 6 vor; das Gedicht ist von 
Lessing nachgebildet (Nach der 15. Ode Anakreons). — 2. ^agdUor] 
= üägdecov. — 3. fu] CijXog bildet hier keine Position, vgL das 
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ifioi fiilei ^ödoiaiv 



Tl 001 d-eXeig Ttonjou), 
%i ooiy IdXri XBXidfov; 
%a xaqoi oev xä xoüq>a 
d-iXug laßijv xpaXi^o); 
1j fiäXlov hdo^iv oev 



EQaofiiri TteXsiay 
Ttdd'ev Ttöd-ev Tthaooat; 
Tc6&ey fxijQiov roooikcav 



yuxraoTiq>eiv Tui^rpfa. 
xö OTJ^SQOv fieXei fxoif 
xd d' avQiov xlg older; 

3. (9.) 

xf)v yXdooaVf äg 6 TriQebg 
hjeivogj k^&eqi^w; 
XL fi€v ymXQv dveiQiov 
iftofd-fiaioi q^iovaig 
äfp'/jQTtaoag BddvXkov; 

(14.) 
irc^ ijiqog d-sovoa 
TTveug xe :ial 'ipeyui^eig ; 
xig ioxi ooi fieXridüv; 



10 



10 



4. 



homerische vkrjeooa Zaxvr&oq. — 6. xaraßgexsiv] benetzen. — 
Zu 9 und 10 vgL Horaz, Od. I, 9, 13 ff.: „quid sit futurum cras, fuge 
quaerere^ etc. und 1, 11,8: „carpe diem quam minimum credula postero^'. 

S« 1* ri ooi '^eXeig ti.] was willst du, dafs ich mit dir mache, was 
soll ich mit dir machen? ^iXeig wird wie ßovXei vor den dubitativen 
Eoi^unktiy gesetzt, um die Willensmeinung eines anderen zu erfahren. — 

3. rd xaQo£\ heterogener Plural zu 6 ragoög, das Ruderblatt, der Flügel. — 

4. rpaXlSo)] von ipaXi^eiv, mit der Schere stutzen. — 6. TrjQsvg] Tereus, 
der Gatte der attischen Königstochter Prokne, brachte deren Schwester 
Philomele in seine Gewalt und zwang sie, sich mit ihm zu vermählen; 
damit sie das Geheimnis nicht verraten könne, schnitt er ihr die Zunge 
aus. Die Frauen rächten sich, indem sie seinen Sohn Itys töteten. 
Als Tereus sie mit dem Schwerte verfolgte, wurde Prokne in eine 
Nachtigall, Philomele in eine Schwalbe, er selbst in einen Wiedehopf 
verwandelt — 7. Ix^egi^o)] hc&eQl^eiv, abmähen, ausschneiden. — 

9. vno^Qlavoi q)Oivaig'\ durch dein Zwitschern am frühen Morgen. — 

10. &(priQnaoag Ä] du wecktest mich, während ich von B. träumte. 
VgL Lessing: An die Schwalbe. 

4« 2. no'&sv n6&ev\ Anadiplosis, um den Ausdruck zu ver- 
stärken. — Tzhaooai] nha/uai = Jietojuai. — 3. juvqcov] zu jtvieig 
und tpexdCeig, du duftest und tropfest von Salben. — 4. &r' '^igog 
(:= äiQog) '^iovoa] in der Luft laufend, durch die Luft fliegend. — - 
6. iLiekf]d(i>v] = /üteXeddiv = ju€Xed(6vi], Sorge; Sinn: Was ist Gegen- 
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TtQÖg Ttaiday ngög Bd^XXop, 

Xaßoikfa /utx^ Vf^vov' 

dioiiOvCi Toaaf^a. 
li yuxi vfh^y ^Q^Qf hußivov 
iTtiCToXag ytofÄl^o), 
xai qnpjiv ed&iwg fjie 
i'kevd'iqypf noi'fyfuv. 

xl yaQ fiB dei Tthaad^ai 
Oßij re yuai xcrr' dyQOtlg, 



aal divdQeaiv yux&l^eiv 
q>ayodaav Uyqiiy n; 
xä vdy edw pihf Hqtov u 

äq>aQ7tdaaaa xuf^ 
^Avoniqiovxog avxoß* 
Ttiaiv di fjioi dldtoaiv 
xdv olvWy 8y TtQOTtivw 
Ttiofkja d^ ai xoQeifOj i% 

%ai deandrrp^ XQeytovxa 
TvxBQoiat avayuäCia. 
TMiixiapiivri d* btz av%(^ 
Ttp ßaqßixffi Kad'evda}, 

XaXuaxiqav fi' tdifiMxg, 
Sv&Q(onej yuai xopciyijg." 



Aye t(ayqaq>iav U^iaxe^ 
y^dtpSy ^(oy^dqxav SQUfxe, 
^Ibdlrig noiQccve Tixrqg, 
dTteoffCav, tbg fiv ecnto, 



(15.) 
yQdq>e xi)v if^r^ exai^v. ft 

yqdtpB f40i XQixccg xd TtqCixov 
&7taXag xe xat ^eXaivag' 
6 de TLTiQÖg Sv diivrixai^ 



stand deiner Sorge, was hast du zu besorgen? — 9. äQfiC\ auf die 
Vergangenheit bezogen: «ben erst, auf die Gegenwart: gerade jetzt — 

11. K\r&YiQYi\ = Kv&sQeia, Aphrodite, die bei der Insel Eythere aus 
dem Schaume des Meeres emporstieg; ihr sind die Tauben heilig. — 

12. Xaßovoa] als Kau^reis. — 14. dvaxovcb Tooavxa] ich verrichte 
80 wichtige Dienste. — 21. nha<r9ai\ s. zu 2. — 22. xcrr'] steht 
änd xoivov und gehört- auch zu oqt]. — 28. ösvögeoiv] lokaler 
Dativ. — 29. ngoTUvei] = mvei. — 31. xQixovra] die Laute 
mit dem Plektron schlagend, die Laute spielend. — 35. exeig] du 
weifst — ^xag] = inolrjoag. — laJUareQav] Komparativ zu XdXog, 
geschwätzig. 

6. VgL Lessing, Laokoon XX. — 1. äye] wie yQdq)€ mit kurzer 
Endsilbe, obwohl Ccoyg, folgt; vgL 2, 3. — 3. xoiQave] Herrscher, 
Meister der rhodischen Kunst; vgl. ngyravig Epigr. 32, 2. — 4. (bg 
&v dkco] wie ich es angeben werde. — 8. xtjQÖg] Wachs, Wachs- 
farbe, die eingebrannt wird (enkaustische Malerei). — Sv] = idv. — 
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yqi(pB Kual ftijQOv Ttveoikrag, yqa(pB ^Iva nuxl Ttaqeiägj 

!• yQ6q>e d* i^ Skr^g TtaQufjg ^6da r^ ydkanTi fiBi^ag, 

{>7tb noqfpvqaiot pLiTqaig yqi(pB %uXog^ ola Tlud^oügf 

%b fiea6<p*Qvoy de fii^ (xoi VQvtpeQoß d' iaw yevuov 

didxoTtre fujre fAiaye' Tte^i XvydivtiP tqox^^ 

th Ixlrta d*, STiwg exeivriy XdQizeg tvot^vvo Tcäaai. 

vb keXfiMTug avvoq>*QVf otöXicov rb Xoinbv airipf 

ßXeq>dQtav Xxw yceXacvi^v. i/tonoQqnjQOiai ninXoig' so 

%b de ßiififia vdy äkrid'ög diaq>aiv€T(o de aaqyuGhf 

äjtb roC TtvQbg Ttoiriaov, dXiyw, tb ad^i iXlyxov» 

20 äfxa yXatxyu&Vy fbg l^dijvrfif äTtixei' ßXertia yäq avrJjv. 

Sfjia d^ vyq6vj (bg iCv^^ijg. rcf^a, xijß«, xai XaXi^eig, 

6. (21.) 

H yfj jiieXaiva Tcivei, ftivei &dXaaa^ ävcnjQOvg, 

Ttlvei di divdQB^ avriljv. S d* fjXiog d'dXaaaav, 



9. fivQov nveovoag\ wie 4, 3. — 10. ^f oXrjg naQeifjg'] von der ganzen 
Wange ans. Es ist an ein Profilbild gedacht, bei dem die eine Wange 
ganz, die andere nnr teilweise sichtbar ist — 13. fJLeo6(pQvov\ der 
Banm zwischen den Augenbrauen, die zusammenstofsenden Brauen. — 
14. öiäxoTtre] zerschneide, trenne, unterbrich. — 15. ix^co] das 
Büd. — 16. TÄ XeXfj'&dTCog ovv,] Augenbrauen, die in unmerklicher 
Weise zusammengewachsen sind; ovvtxpgv ist substantiviertes Neutrum 
von ovvo(pQvg, — 17. ßXetpdgcov irvv] Apposition zu ovvo<pQv : einen 
Bogen um die Augen. — 21. vyQÖv] feucht, schwimmend, schmach- 
tend. — Kv^QYjg] s. zu 4, 11. — 25. (pürj/m] ist Objekt zu jcgo- 
xaXovßjievav: zum Eufs herausfordernd. — 26. Soo)] innerhalb des zarten 
Kinnes, ♦so dafs dieses die Grenze bildet: unter. — 27. Xvyöivq)] 
Xvyöivog, marmorn, blendend weLfs wie Marmor. — 28. myzcovro] 
nordojuai s=s nhojuai, — 29. axöXiaov] aroXlCco, bekleide. — to 
Xom6v] im übrigen. — 31. dia(p(uvet(o] das Bild soll durchschimmern 
lassen. — 32. t6 acüju' iXeyxov] die Schönheit des Leibes verratend. — 
33. äjcexei] es genügt, genug. — avrijv] sie leibhaftig, nicht blofe im 
Bude. — 34. xrjgi] metonymisch: Bild. 

6« 1. mvsi] d. h. sie nimmt den Eegen auf. — 2. ÖSvögea] 
= öevöga. Die Bäume saugen Feuchtigkeit aus der Erde. — 
3. ävavQovg] Bergströme. — 4. Die Stoiker nahmen mit Heraklit 
an, dafs das Feuer der Sonne sich von den Ausdünstungen des Meeres 
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*H TawdXov Ttov^ larij 
lid-og 0Qvyt5v iv oxd'aig, 
yuxl naig n(yt OQVig ertTti 
Ilavdiovog xiXidüv. 
iyw d eaoTTTQOv eXtp^, 
STtcjg dsl ßkeTtrjg fie' 
iyw ;ftTa>y yevolfÄtjVf. 
Sn:a)g äet (fOQfjg jU6. 



xa^Tcp d-iXovTi Ttivecv; 

(22.) 

Sd(OQ d-iha yeviad^at, 
dntag ae XQtSra hiiata* 
fiijQOVy ytjvaij yevoifitp^j 
hmog eyd a' dX^iipw. 
Tcai TOLvlifi de (xaanQVy 
aal ixAqyaqov T^ax^hp^ 
%al advdalov yevolfiriv' 
fiövov Ttoaiv ndret pie. 



8. (23.) 



Geho Xeyeiv l^vgelSag, 
d'iXio di KASfxov ^devv* 
6 ßiqßiTog de xoqöaig 

yxxl T^ kijQTiv änaaav 



yiäyia fih rfiov ä&lovg 
^HQo^Xeovg' AtJ^ij di 
€Q(ovag dPTegxüvei. 

^Qfoeg' fj XiQri yäq 
fiövovg e^ayrag ^dei. 



!• 



II 



10 



und der Gewässer nähre. — 5. Die Stoiker sprachen es zuerst aus, 
dafs der Mond sein Licht von der Sonne erhält — 7. xam0] = xal 
avrcp, ebenfalls. 

7. 1. !ff TavxdXov] Niobe. — earri] im Gegensatz zu sTviri y. 3: 
blieb stehen als ein Stein, erstarrte zu Stein. — 3. ndig Ilavdiovog] 
Philomele; s. zu 3, 6. — ÖQvig] verbinde mit x^Xidcov, Der Gattungs- 
begriff ist adjektivisch neben den Artbegriff gestellt — ejtrrj] = &r- 
TCTo. — 5 ff. Vgl. Skolion 17 u. 18. — 10. os XQ^^] Akkusativ 
des Ganzen und des Teils. — 14. /laQyaQov] Perle, Perlenschnur. — 
16. juövov] tritt mich nur mit den Füfsen; damit bin ich schon zufrieden. 

8. Vgl. Horaz, Od. I, 6. — 1. Xeyeiv] hat denselben Sinn wie 
ödeiv; vgl. unser „singen und sagen". — 5. Da ich die Schuld an 
dem Sgcora rixei auf die Leier schob, so tauschte ich jüngst einmal 
die Saiten, ja ich nahm eine andere Leier, aber das Eesultat war das- 
selbe. — 7. fjdov] Imperf. de conatu. — 9. ävxeqxhvel] liefs zurück- 
erklingen. — 10. ;co*^o*^« Xoutöv] lebt wohl in Zukunft, d. h. ich 
will den Versuch, mich der epischen Dichtung zu widmen, nicht mehr 
wiederholen. — ^/uv] Dat ethicus. 
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ÖTtXctg d^ ediOKLev iTCTcoig, 
Ttodwiilrp^ kay(ooZgf 
Xdavai tAoii 6d6vt(avy 

Toig ÖQvdoig nhaa&ai, 
Tciig äyögüüLv (p^ivrifia. 



9. (24.) 

ywai^iv oin IV' cixev. 
tI oiv; dldtoai TuiXXog 
dpT^ äoTtldiov &7taa(äf¥j lo 

nx^ di ytal aidfiQOv 
Tuxi 7ti)Q tuxXtj Tig oiaa. 



'O cMjQ 6 Tfjg Kvdi^Qtig 
Ttaqä uirifiviaig yuaiiLvoig 

indei Xaßiiv aldriQOv. 
Snddag d' eßarcre Kift^ig 
fiih TÖ y'Xvxr laßoikfa' 
6 d^ ^Eqiag xoXip^ efiiayev. 
6 d^ ^'-^Offig ^OT* B^ ävtfjg 
amßa^bv dögv %^adaiv(x>v 






10. (27*) 

ßih>g fiöviXi^^ 'E^torog' lo 

6 d' ^'Eftog „TcW* iarlv" üft^v 
jjßaqi' TtBiQaaag voi^eigJ^ 
eXaßev ßilef^vov 'Idf^g* 
iTtBfjLBidiaOB KMqig. 
& d* u^QTig dvaaxBva^ag i» 

„/JapiJ" qyifiaiv' „Sqov auv6,^^ 
6 d Eqtog „cj^* arrcJ" (ptjaiv. 

11. (32.) 

dXiyriv dfdaov TtBTCwyulag 
ßaaiXevg Sittog deideig' 



^. 1. xsQaTo] mit langem a, bei Homer stets mit kurzem a. — 
3. TtodcDxirjv] = nodd)xeiav, Schnelligkeit — 4. x^^f^ 6d6vxo>v\ den 
mit Zähnen besetzten Bachen ; p^da/m (xdaxo)), die klaffende Öffnung. — 
5. tö vrjxrov] die Fähigkeit zu schwimmen (vrjxco = veco), — 6. dg- 
vioig] Sqvbov = OQVig, — nixao'&ai\ wie 4, 2. — 7. g^Qovrj/ia] Ver- 
stand. — 12. xai] sogar. 

10. 1. o ävfjQ o T^g K] Hephaistos. — 2. nagä A, x,] Die 
Schmiedeesse des H. dachte man sich in dem Vulkan Moschylos auf 
Lemnos. — 4. enoei] = inoki. — 8. i^ ämrjg] aus der Schlacht 
heimgekehrt — 10. fjvrUiC*] evreXlCeiv^ herabsetzen, verächtlich 
machen, spotten (euTcX^^, wohlfeil). — 12. ßagv] warum? — 13. ?Xa- 
ßev ß,] er wurde von dem Geschosse getroffen. — 16. ägov] nimm 
weg. — 17. €x* avTo] behalt es. 

11. Übersetzt von Goethe (An die Zikade). — 2. ore] kausal: 
da ja. — 4. ßaodevg oncog] singend führst du ein Leben wie ein 
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aä yaQ laut %uva navta^ 
ÖTtdaa ß*le7teig ev äy^oigf 
ÖTtdaa TQitpovtxiv ikai. 
ai) rf* öfiiXia yexaoyöVy 
ärtb firidevög ri ßXaTtttav* 
av di zifÄiog ßQoroiaiv, 
d'eQBog yXvxig ^Qoq>^vrig' 

12. 

iiOifi(Ofi€vriv fiiXcTTav 
ovK ädeVf aXX* hqd&m 
ziv ddycTvlov TtataxS'eig ' 
dqapiiav de aal TteraaS'eig 
rag xelqag d)k6kv^e 
Ttqbg TijiV yLaXf)v Kv^qriv. 
yyOhaXaj piäxe^^^j einevy 



13. 



(piXö v€Ov xoqevT6v* 
y€QO)v d Srav xoq&jtjj 



q>iXiovaL fiiv ae Mofkrat, 
(piXiet de Ootßog avrög, 
Xiyvfijv d^ ediOfMv Oijuijy. 
x6 de yfjqag ov ae reigeij is 
aoq>€, yijycwjff, q>iXviAve' 
drcadijg d'y dvaifiöaaqyiej 
axeddy el &eoig Sfioiog. 

(33.) 
„oXwXa yLäTcoSyfjayuo* 
oq)cg II hrvxpe fiinQÖg lo 

7tveQ(or6g, dv ytaXofkJtv 
[liXiTTonf ol yetoQyoL^^ 
& 6* eiTi&f* „et %h ycevTQOv 
TTovei TÖ r<?g fieXlzTag, 
Ttdaovj doyuugy Ttovofkjcvy ib 

^'EQ(og, Saovg av ßaXleig;^^ 

(37.) 
TQiXccg ycQwv fiiv eatiVy 
Tag de q>Q€vag ved^ei, & 



König. — 8. ö/idia] konkret: Genossin. — 9. änö /irjöevog] von 
nichts her, d. h. durch nichts irgendwelchen Schaden zufügend. — 
14. otßirjv] Gesang. — 16. yriyevjqgl erdgeboren. Die Grillen galten 
als Symbol der Autochthonie ; deshalb trugen die alten Athener gol- 
dene Zikaden im Haar, um sich als Autochthonen zu bezeichnen. — 
17. ojia'^g'] frei von Leiden. — ävaifi6oaQKe\ mit blutlosem Leib. 

1%. 4. Verbinde: natax^elg ibv daxtvXov: geschlagen in bezug, 
gestochen in den Finger. — 6. netaa'^ek rag x^^Q^^] ^® Arme aus- 
breitend. — 14. novei] transitiv: er verursacht Schmerzen; dagegen 
V. 15 intransitiv: sie leiden Schmerzen. — 15. öoxeTg] ist, wie oft 
ol/iai, in den Satz eingeschoben, ohne dafs es Einflufs auf die Konstruk- 
tion übt — Vgl. Lessing, Die Biene. 

18. Vgl. Lessing, Die 47. Ode Anakreons. — 1. reQnvöv] froh, 
heiter. 
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Das Alter (s. zu 1). 

Euch, lose Mädchen, hör' ich sagen: 
,,Da bist ja alt, Anakreon. 
Sieh her! du kannst den Spiegel fragen. 
Sieh, deine Haare schwinden schon; 
Und Yon den trocknen Wangen 
Ist Blut' und Reiz entflohn." — 
Wahrhaftig I ob die Wangen 
Noch mit dem Lenze prangen. 
Wie, oder ob den Wangen 
Der kurze Lenz vergangen. 
Das weifs ich nicht, doch was ich weiTs, 
Will ich euch sagen: dafs ein Greis, 
Sein bifschen Zeit noch zu genielBen, 
Ein doppelt Eecht hat, euch zu küssen. 

An die Schwalbe (s. zu 3). 

Schwatzhafteste der Schwalben, sprich, 
Was tu' ich dir? wie straf ich dich? 
Soll ich dich um die Schwingen 
Mit meiner Schere bringen? 
Soll ich, zu deiner Pein, 
Ein andrer Tereus sein? 
Und willst du gern der Progne gleichen? 
Mufst du, zu frühe Schwätzerin, 
Mufst du von meiner Schäferin 
Mir meinen schönen Traum verscheuchen? 

Die Biene (s. zu 12). 

Als Amor in den goldnen Zeiten 
Verliebt in Schäferlustbarkeiten 
Auf bunten Blumenfeldem lief. 
Da stach den kleinsten von den Göttern, 
Ein Bienchen, das in Bosenblättem, 
Wo es sonst Honig holte, schlief. 

Durch diesen Stich ward Amor klüger. 
Der unerschöpfliche Betrüger 
Sann einer neuen Kriegslist nach; 
Er lauscht in Kosen und Violen; 
Und kam ein Mädchen sie zu holen. 
Flog er als Bien' heraus, und stach. 
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An die Zikade (s. za 11). 

Selig bist du, liebe Eleine, 
Die da auf der Bäume Zweigen, 
Von geringem Trank begeistert, 
Singend, wie ein KOnig lebest! 
Dir gehöret eigen alles, 
Was du auf den Feldern siebest, 
Alles, was die Stunden bringen; 
Lebest unter Ackersleuten, 
Ihre Freundin, unbeschädigt. 
Du den Sterblichen Verehrte, 
SüTsen Frühlings süfser Bote! 
Ja, dich lieben alle Musen, 
PhObus selber muTs dich lieben. 
Gaben dir die Silberstimme; 
Dich ergreifet nie das Alter, 
Weise, zarfce Dichterfreundin, 
Ohne Fleisch und Blut Gebome, 
Leidenlose Erdentochter, 
Fast den Glattem zu vergleichen. 
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Anhang. 



Yerzelchnls der Stellen aus den Oden nnd Epoden des 

Horaz, welche Stellen unserer Sammlung naebgeMldet sind 

oder an solche anklingen. 



Oden. 

1) I, 1, 3 ff. Solon 7, '41 ff. 

2) 4, 13 s. Nr. 34. 

3) 5, 6 ff. Semonides 5, 22 ff. 

4) 6 . Anacreontea 8. 

5) 7, 17ff. 31 ff: 18, 4; H, 11, 18; Alkaios 5. 7, 3ff.; vgl. 

IV, 12, 19 Theognis 315. 

6) 9 Alkaios 4. 

9, 9 ArcMlochos 7, 1. 

•9, 13 ff. (11, 8) Anacreontea 2, 9 ff. 

7) 10 Alkaios 1. 

8) 11, 8 8. Nr. 6. 

9) 12, 46 Sappho 3. 

10) 14 Alkaios 2. 

11) 16, 14 ff. Semonides 5. 

12) 18, 1 Alkaios 8. 
18, 4 s. Nr. 5. 

18, 7 ff. Theognis 223 ff. 

18, 7. 16 Theognis 201 ff. 

13) 19, Iff. Anakreon 2, Iff. 

14) 22, 23 ff. Sappho 2, 3 ff. 

15) 23 Anakreon 8. 

16) 24, 19 Archilochos 4, 5 ff. 

17) 27 Anakreon 6. 

18) 28, 30ff. (III, 2, 31 ff.; 6, 1) Solon 7, 29ff. 

19) 30 Sappho 1. 
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20) 


VaVBa 

I, 31, 17 ff. 


Theognis 367 ff. 


21) 


34, 12 (35, 1) 


Archilochos 7, 4. 


22) 


36, 1 8. Nr, 21. 




23) 


37, Iff. 


Alkaios 3. 


24) 


H, 3, Iff. (II, 10, 21 ff.) 


Archilochos 12, 6 ff.; vgl. 
Theognis 227 ff. 327 ff. 


25) 


5 8. Nr. 40. 




26) 


7, 10 


Archilochos 3; vgl. die 




■ • 


Einleitung zu Alkaios 
und Anakreon. 




7, 21 


Alkaios 7, 3. 




7, 22ff. 


Xenophanes 1, 2 ff. 


• 


7, 26 


Anakreon -6, 5. 




7, 27 


Theognis 147 und Skolien 
13, 2. 


27) 


10, 2 Iff. s. Nr. 24. 




28) 


11, 18 s. Nr. 5. 




29). 


14, 10 


Simonides 2, 12. 


30) 


16, 27 ff. 


Bakchylides 2, 50 ff. 


31) 


(16, 33 ff.) 18 


Bakchylides 6. 


32) 


18, 32 s. Nr. 34. 


# 


.33) 


20 s. Nr. 45. 




34): 


RT, 1, 14ff. (vgl. I, 4, 13; H, 18, 32ff.) 


Simonides 4, 3 ff. 


36) 


2, 13 


Tyrtaios 1, Iff.; vgl Si- 
monides 1, Iff. 




2, 14 


Simönides 8. 




2, 21 ff. 


Tyrtaios 3, 32. Epigr. 7. 




2, 25 


Simonides 9. 




2, 31 ff. 8. Nr. 18. 




36) 


3, 7ff. 


Theognis 305 ff. 


37) 


4,. 61 ff. 


Pindar, l.Pythische 39 ff. 


38) 


6, 1 8. Nr. 18. 


- 


39) 


8, 15 ff. 


Theognis 215 ff. 269 ff. 


40) 


11, 9 (vgl II, 5) 


Anakreon 9. 


41) 


12 


Alkaios 10. 


42) 


19, 11 ff 


Anakreon 6, 2. 


43) 


21, 13 


Bakchylides 5, 1 ffl 


44) 


24, 44 


Simonides 7. 


46) 


30, 6 (II, 20) 


Theognis 123 ff. Sappho 4. 



IM 

Odea. 

46) lY, 1, 1 Ibykos 2. 

47) 8, 23 ff. Bakchylides 1, 95 ff. 
8, 28 Bakcbylides 1, 92. 

48) 12, 19 8. Nr. 5. 



49) 7 (YgL 16) Solon 2. 

50) 10 Archilochos 22. 

51) 16, 34 Arclülochos 14, 7 ff 
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